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tung ber Euſabeth waren die Augen, der Nation 
. befchäftiget , ihren Thronfolger / zu fuchen ; und 
als man in ihrem Alter ihren Tod näher erwar⸗ 
ten mußte, toar fein andrer vorhanden , der einen 
gerechten Anfpruch auf den Thron hatte, als der 
König von Schottland. Er war ein Urentel der 
Margareta, der aͤlteſten Tochter. Heinrichs des 
Siebenden ; und weil die ganze maͤnnliche Linie 
ausgeſtorben war, fo kennte ihm ſein Erbrecht 
nicht ſtreitig gemacht werben. Wenn bie Religion 
der Marie, der Königin von Schottland ‚,und 
. die Übrigen Borurtheile , die man gegen fie hatte, 
ein erhebliches Hinderniß gegeh ihre Thronfolge 
gepefen wären; fo fanden dieſe Einwuͤrfe die 
man zu aller andern Zeit, außer in fer außeror⸗ 
dentlichen Vorfaͤllen, uͤberſehen muß / in Anſehung 
ihres Sohnes doch nicht ſtatt. Man bedachte auch 
daß , obgleich das Recht ber Blutsverwandtſchaft 
ſeit den Eroberungen der Normaͤnner oftmals be⸗ 
leidiget war, dieſe Freyheiten doch mehr aus Ge⸗ 
walt, oder Ungerechtigkeit, als aus uͤberlegten 
Grundregeln der Regierungstunft, gefloſſen waren. 
Der Stammerbe hatte allegeit am Ende fein Heck - 
behalten; und feine Ausſchliegung fo wohl, als 
feine Wicdereinfegung‘, war gemeiniglich mit fol 
«hen Cefchätterungen begleiter geweſen, daß alle 
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Verſtaͤndige fich genugfam die Warnung nahmen, 
gu ſolchen Mnordnungen nicht fo leicht wieder Ges 
legenheit zu geben. Wenn fihon das Teftament 
Heinrichs des Achten , welches durch eine Parla⸗ 
mesıtSacte befäriget war, ſtillſchweigend die fehott 
laͤndiſche Linie ausgefchloffen hatte; fo batte duch 
auch die Tyranney und der Eigenfinn diefes Ko⸗ 
nigs fein Andenken fo verhaßt gemacht, daß eine 
folche von feinem guten Grunde unterflüßre Ans 
oronung bey dem Volke nichts galt. Die Königin ' 
Eliſabeth hatte auch in ihrem letzten Augenblicke 
das unſtteitige Recht ihres Vetters Jakobs er⸗ 
tannt ; und die ganze Nation ſchien ſich mit R 
Ereude und Vergnügen filr feine Aufnahme zu | 
erflären. Man hoffte, ob er glei) unter eines. 
auswärtigen und feindlichen Volke gebohren und 
erzogen war, von feinem Charakter der Maßigung 
und Weisheit , daß er die Maasregeln eines engs 
liſchen Monarchen annehmen würde; und ber 
Kluge fand die Vortpeile, die aus einer Vereinte 
gung mit Schottland entfichen wuͤrden, größer) 
als den Nachfheil , fich einem Prinzen von dieſer 
Nation zu umterwwerfen. Clifabeth hatte die Freude, 
womit die Engländer dem Thronfolger entgegen 
fahen , fo deutlich gefehen, daß fie Darüber in die 
tisffte Traurigkeit gerieth; und diefe tweife Prin⸗ 
4a: j zeßinn / 
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zeßinn, die ſich durch Scharfſinnigkeit und Erfah⸗⸗ 
rung die größte Einſicht in menſchlichen Augele⸗ 
genheiten erworben , hatte die Undankbarkeit der 
Hofleute, und die Leichtfinnigkeit des Volkes uoch 
nicht genug erwogen. \ 
Sie ſtarb (den 24ſten Maͤrz 1603,) nad) einer 
langen, tweifen, und deswegen glücklichen Regie 
rung von mehr als vier und vierzig Jahren. Nies 
mals hat eine Frau fo viel Ruhm und Ehre be⸗ 
ſeſſen. Man hat lange gefritten , und der Streit 
ift noch nicht enffchieden, wen man für den grös 
feften Mann Halten foll? aber welche unter dem 
rauen den Vorzug verdiene, das wird niemals 


lweifelhaft ſeyn, ſo lange der RameElifabeth miche 


vergeſſen iſt. Alle Tugenden, die den Charakter 
eines Monarchen vollklommen ‚machen koͤnnen, ka⸗ 
nen in dem ihrigen zuſammen. Selbſt ihre Strenge 
und Sparſamkeit, worinn fie faſt zu weit zu ge 
den ſchien, ſchickte ſich fo vortrefflich für ihre Um ⸗ 
ſtaͤnde, und für ihren Zuſtand, daß ihre glaͤnzend⸗ 
ſten Tugenden nicht wohlthaͤtiger zu ſeyn ſchienen, 
als die Wirkungen dieſer Eigenſchaften. Außerhalb 
ſtund immer der Sieg, und im Lande immer die 

Nuhe an ihrer Seite; und ſie hinterließ die Na- 
tion in fo blühenden Umſtaͤnden, daß ihr Thron 
folger , ald er den Thron von England beftieg ı 
alle 
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alle Vottheile beſaß, nur den einzigen nicht, ſich 
wit ihrem beruͤhmten Namen vergleichen zu Fünnen. 

Die Reife des Könige von Edinburg nach 
London gab ſogleich den Rachforfihenden einige 
- Umftände zu einer Vergleichung au die Hand, 
‚welche felbft bie natürliche Partenlichkeit für ihren 
neuen Herrn ‚nicht zu feinem Vortheil auslegen 
tkounte. Indem er bie Derter.durchreifete, ver · 
fammleten fi von allen Seiten Leute von allen 
Ständen , die entweder der Eigennutz, oder die 
Neubegierde herbeyzog. Das‘ Frohloden, und 
das Zurufen, weiches von allen Seiten erklang, 
war groß ; und laut; und ein jeder. erinnerte ſich⸗ 
wie viel Leutſeligkeit und Liebe feine Königin ih⸗ 
sem Welke bey nem gleichen Zulauf und Frohe 
Inden bezeigt hatte. Aber Jakob, fo freundlich. 
und uimgänglich er auch gegen feine Sreunde und 
Hofleute war , haßte das Geraͤuſch einer vermiſch⸗ 
ten Menge; und ob er gleich kein Friud ber Schmei · 
cheley mar, ſo liebte er..-boch mehr die Stille 
und Ruhe. Er ließ Deswegen einen Befehl erges 
ben, worinn er dieſen großen Zufammenfluß von’ 
Volt verboth , unter dem Vorwande eines Mans 
gels an Lebensmitteln, und andrer Unbequemlich⸗ 
keiten, big nach demſelben nothwendig erfolgen 
wuſtten. 
43 Ju⸗ 
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Inbeſſen war er gegen die großen Bejeigun ⸗ 
gen der Liebe, weiche er bey feinen neuen Unter⸗ 
thanen wahrnahm, nicht unempfindlich; und 
weil er felbft von einer zaͤrtlichen Gemüthsart 
war, fb feheinet er geeilet zu haben, ihnen ihre 
Zartlichfeit und Dienfibegengungen zu vergelten. 
Diefem Bewegungsgrunde haben wir vermuthlich 
die große Menge von Titeln zuzuſchreiben ı die er 
beym Anfange feiner Regierung austheilte; da 
man in einer Zeit von ſechs Wochen, nad) feiner 
Ankunft in dem Königreiche, nicht weniger als 
373 Perfonen zaͤhlte, denen er den Ritterorden 
geſchenkt hatte. Wenn man vorher die Spare 

amkeit der Elifaberh in Anſchung der Ehrentitel 
und des Geldes bedauret hatte, fo fieng man itzt 
an, fie febr Hoch au ſchaͤten. Ein jeder merkte, 
daß der König durch die verſchwendriſche und 
vorzeitige Austheilung feiner Gnaden, die beſchenk⸗ 
ten Perſonen nicht derbindlich gemacht hatte, Die 

Ditel von allen Arten wurden ſo gemein, daß fie . 
nicht mehr Zeichen der Unterſcheidung waren; und 
weil er fie ohne Wahl und Ueberlegung unter 
Verfonen austpeilte, bie ihm unbekannt waren ; 
fo wurden fie mehr für Beweiſe feiner ſchwachen 

Ürepgebigteit und eines guten Herzens, als für 
j Zel⸗ 
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Zeichen feiner befondern Freundſchaft, ober Ach- 
tung angefehen. 

Es wurde an St. Paul ein Pasquill ange 

ſchlagen, worinn man verfprac) „Feine zur Hülfe 

des ſchwachen Gedaͤchtnißes hoͤchſt noͤthige Kunſt 
zu lehren, um die Namen der neuen Edelleute zu 
behalten. 

Wir können indeß glauben , daf die Englan⸗ 
der die Freygebigkeit bes Könige in der Austhei⸗ 
lung feiner Gunftbegeugungen nicht fo fehr geta⸗ 
delt haben wuͤrden, wenn er ſie auf ihre eigene 
Nation gänzlich eingeſchraͤnket, und nicht feinen 
alten. Unterthanen in gar zu ungleichen Werhält 
niße zugewandt hätte. Jakob, der, fo lange er 
regierte, fi mehr von ſeiner Gemuͤthsart und 
Neigung, als von den Regeln der politiſchen Kings 
heit Seiten ließ, hatte eine große Anzahl von ſchott⸗ 
laͤndiſchen Höflingen mit ſich genommen , deren 
Ungeduld und Ungeſtuͤm in vielen Stuͤcken ihres 
Herrn gütige Semuͤthsart zu betrügen , und Sunfte 
begeugungen von ihm zu erjwingen wußten, wor⸗ 
über fich , wie man leicht denfen kann ı feine enbe 
laͤndiſche Unterthanen fehr laut betlagen mußten. 
Der Herjog von Lenox, ber Sraf von Mar, der 
Sorb Hume, Lord Kinloß "der Ritter Georg Hume 
der Secretaͤr Elphinſtone, wurden‘ gleich In Di 

“4 Ge. 
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‘ Jarob der Erfie, 
Geheimenrath seiogen, Der Ritter Georg Hume, 


den er zum Grafen son Dunbar machte, war- 
fein erflärter Liebling, fa lange er lebte, und der 


weiſeſte und tugendhafteſte von allen denen , die 
der Koͤnig jemals mit dieſer Gnade beehrte, ob 
er gleich die wenigſte Gewalt unter allen hatte, 
Hay wurde einige Zeit darauf zum Vicomte von 
Doncafer ernannt, hernach zum Grafen von Cars 
lisle „ und erwarb von, der Krone ein unermaͤß⸗ 


liches Vermögen, welches er auf eine prächtige und , 


bofmäßige Art verthat. Ramſay erhielt den Titel 


eines Grafen von Holderneß; und viele andre, 


die gefchwind zu den hoͤchſten Ehren fliegen , vers 
mehreten durch ihren Hochmuth den Neid, der 
natürlicher Weife auf fie, als Feinde und Auslam 
der, fallen mußte. 
Man muß dennoch dem Jakob Gerechtigkeit 
widerfahren laſſen, und gefteben, daß er faſt ale 


Hauptbedienungen in den Händen der Minifer der 


Elifaberh ließ, und. die Beforgung der Staatsſa⸗ 
Ken, ſo wohl auswaͤrtiger, als einheimifcher, 
englaͤndiſchen Unterthanen anvertrauete, Unter die⸗ 
‚fen ſah er allezeit den Secretaͤr Cecil, der nach 
und nach zum Lord Effunden , sum Vicomte ven 
Cranborne , und’ Grafen von Salisbury gemacht 
wurde «old feine erſten Winiſter , und vorrehm ⸗· 
ſten 
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fen Rathgeber an. Obgleich bie Fähigkeit und 
Einficht dieſes Miniſters fattfam bekennt war, 
fo machte doch die Gunſt, worinn er bey dem 
Könige ſtund, bey dem Autritte dieſes Monate 
hen , ein großes Auffehen, Cecil war ein Sohn 
des berühmten Burleigh, deſſen Verdienfte um 
das Land und feinen Herrn groß waren, aber 
deffen Namen dem Jakob verhaßt fenn mußte: 
weil ex ein erflärter,Zeind feiner Mutter, und die 
"vornehmfte Urſache ihres tragifihen Todes / dieſes 
großen Fleckens in der glaͤnzenden Geſchichte der 
Euſabeth, geweſen war. Er feld fo wohl, als 
fein Vater, war an der Spitze der Hofpartey ge⸗ 
fanden , welche fich der Größe des ‘Grafen von 
Effep widerfegte, und diefen Liebling durch Hülfe 
feiner Unbefonnenheit , oder vielmehr feiner Raſe⸗ 
von, endlich auf das Schaffot brachte, Dad 
Volt, welches den. Grafen ungemein liebte, nahm 
die Aufführung feinen Feinde fehr übel; Aber Ja ⸗ 
tob noch mehr; denn er fund mit dem Eſſer in 
einem geheimen Briefrechfel, und hielt ihn für 
einen eiftigen Sreund der Thronfolge des Haus 
fes Stuart, Der Ritter Walter-Raleigh, Lord 
Sry , Lord Cobham , Die Mitgenoffen des Cecils, 
empfanden bald die Wirkungen dieſer Vorurtheile 
ihres Herru amd wurden aller ihrer Bedienungen 
45 ‚are 
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entſetzet. Über Cecil, der alle Kunſt und kiſt ei⸗ 


nes Hofmannes, und viele Talente eines großen 
Staatsmannes befaß , hatte ein Mittel gefunden, 


Grieden mit Jakob zu machen; und in den letz⸗ 


ten Jahren der Regierung der Königin, ohne Wiſ⸗ 
fen der Elifabeth und aller andern Minifter, ein 
geheimts Verftändniß mit dem Thronfolger aufe 
gerichtet. 


- Bald darauf wurde bie Fähigkeit Jatobs 
und feiner Minifter in Staatsfachen auf die Probe 
geſetzet, als faſt von allen Fuͤrſten und Staaten 
in Europa Gefandten‘erfchienen, um dem Könige 
iu feiner Gelangung zum Throne Gluͤck zu wuͤn⸗ 
ſchen, und mut ihm neue Tractaten und Allian⸗ 
ven zu machen. Außer den Miniftern von Vene 
dig ; Dänemark, und von der Pfalz, erfchien auch 
Heinrich Friedrich, von Naſſau, in Begleitung Bar⸗ 
nevelts, im Namen der vereinigten Provinzen. 
Aremberg wurde von: dem Ergherzoge Albert ger 
fandt; und Taxis wurde von Spanien in kurzem 
erwartet. Aber derjenige , ber die Aufmerkſamkeit 


des Publici am meiften auf fih 508, fo wohl 


feiner eignen, als der Verdienfte feines. Herrn 
wegen, (den Sten Junius) war der Marquis von 
Wofni, nachmals Herzog von Sußy, erfier Minis 

. ‚fa 


} 
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} 
‚se und Biebling Heinrichs des IVten von Branfe 


reich. 

Als die Regierung des Hauſes Oeſterreich auf 
Phbilipp den Zweyten gefommen war, gerieth ganz 
Europa in Schrecken, es moͤchte die Macht dieſer 
Bamitie , die ſchon durch das Gluͤck erhoben wary 
itzt Durch die Weisheit und Klugheit diefes Mo⸗ 
warden zu einer unermehlichen Höhe ſteigen. Aber 
mie ift eine Burcht beym Ausgange ungegründeter 
befunden worden‘! Langfam ohne Klugheit, ehr⸗ 
geisig ohne. Unternehmen , falſch ohne jemanden 
in befrügen, und fein ohne gründliche Einſicht, 
das war der Charakter Philipps, und das ift der 
Charatter, den er in feinem Lehen, und nach ſei⸗ 
nem Zode den fpanifchen Rathsgliedern eingepraͤ⸗ 
get hat. Aufrührifche oder entvoͤllerte Provinzen, 
mißvergnügte oder träge Einwöhner, waren Die 


Schauſpiele, welche Diefe Gebiete, die in allen 


Himmelsgegenden Tagen, Philipp dem Drirten , 
einem (machen Prinzen, und. dem Herzoge von 
kerma, einem ſchwachen und verhaßten Miniſter, 


vor Augen ſtellten. Aber obgleich bloß eine Krieges 


zucht die noch immer vorhanden mat, dieſem 
ohamaͤchtigen Körper den Schein eines Lebens und 
der Stärke gab: fo war doch der Schrecken, beit 
vw vorige Macht und ber Ehrgeig verurſachet haute, 

nech 


ꝛ Jalob der Crfte, 

noch fo groß, daß in allen chriftlichen Staaten F 
alle Menſchen das Haus Oeſterreich geſchwaͤcht 
wuͤnſchten. Man merkte nicht, daß dag frangös 
fifche Reich, welches ſich itzt in einem innerlichen 
Sieden wieder vereiniget hatte, und von dem hels 


‚denmüthigften und liebenswuͤrthigſten Pringen , ber 


die neuere Gefchichte zieret, beherrſchet wurde, 
ſelbſt ſchon ein genugſames Gegengewicht gegen 
die ſpaniſche Groͤße geworden war. 

Vieleicht merkte es Diefer Prinz ſelbſt nicht, da 
er durch feinen Miniſter dem Jakob eine Allianz, 
mit der Vereinigung von Venedig, ben vereinige 
ten Provinzen und den. norbifchen Kronen antra⸗ 
gen ließ; Die Öfterreichifchen Gebiete von alen Geis 
ten anzugreifen , und bie übermäßige Macht dier 
fer folgen Familie im Zaum zu halten. Aber das 
Genie des’ engländifchen Monarchen war fo groſ⸗ 


fen Unternehmungen nicht gewachſen. Friede war: 


feine Tiebfte Leidenfhaft ; und er mar darin bes 
fonders gluͤcklich, daß die Conjuncturen biefer Zei⸗ 
tem eben das, was ihm angenehm war, ugleich 
feinem Volke hoͤchſt vortheilhaft machten. 

"Der franzöfifche Gefandte war alfo gendtsis 
get, dieſe tmeitläuftigen Abfichten fahren zu lafs 
fen, und mit Jakob die Mittel zu beratpfchlagen, 
wie man für die Sicherheit der Kereinigten Pros 

vinzen 


‚ 
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gingen forgen wollte; ind diefe Sache war nicht 
ohne alle Schwierigkeiten. Der König hatte vor 
des Antritt feiner Regierung fich fehr ſtarke Zwei⸗ 
fl, wegen der Empörung ber Niederlande, ges 
macht: und meil:er fonft immer offenhersig und 
qufrichtig war , wenn er fich nicht mit Fleiß vor⸗ 
nahm, ſich zu verfellen, fo war er oftnials fo 
weit gegangen, daß er die Niederländer Rebellen 
nannte. Aber nachdem er mehr mis den engläne 
diſchen Miniſtern umgegangen tar , fo fand er 
ihre Neigung gegen dieſe Republik fo ſtark, und: 
ihre Meynung von dem gemeinen Intereſſe fo veſt, 
daß er ſich gezwungen fah , der Politik feine Ger: 
‚banken von der Gerechtigkeit .aufjuopfern ; eine 
Gigenſchaft, die, wenn fie fich auch, verirret, dene 
noch bey einem Monarchen verehrungswuͤrdig und: 
ſelten iſt. Er verſprach demnach dem Rosni, mit 
dem Könige von Frankreich Gemeinſchaft zu mas 
en, und bie General, Staaten ins geheim zu 
unterflügen; damit Schwachheit und Verzweiflung: 
fie nicht nöthigen möchten , fich ihrem alten Herrn 
wieder zu unterwerfen. Die Artikel ber Tractaten 
waren wenig und einfältig. Man Fam überein,- 
daß beyde Könige den Holldnbern , nebſt der En - 
laupniß , in Frankteich und Britannien Wölfer zu 
werben, unter der. Hand jaͤhrlich eine Summe 
von 
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Don 1400990 kLiores zur Unterhaltung dieſer Macht 
audjahjen folten. Die ganze Summe follte der 
Küng son Erantreich vorſchießen ; and der dritte 
Theil derfelben folte von einer Schuld abgesogen 
werben, die er von der Königin: Eiifabeth aufge‘ 
nommen hatte. Und wenn die Spanier einen von 
bepden Prinzen angreifen ſollten, fo verfprachen 
Be, einer dem andern benzufichen; Heinrich mit‘ 
einer Macht von zehentauſend, Jakob mit ſechs⸗ 
tauſend Mann. Dieſer Tractat, der einer der 
weiſeſten und billigſten war, die Jakob, fo lange 
er regierte, gefchlaffen hat, war mehr- ein Werk: 
des Prinzen felbfi , als eines feier Minifter. 
Mitten. in der auswaͤrrigen und einheimifchen 


Ruhe, womit die Nation begluckt war, erſtaunte⸗ 


man zum hoͤchſten uͤber die Eutdeckung / einer Con⸗ 


ſpiration, welche die Regierung umſtuͤrzen, und; 


Arabella Stuart, eine nahe Verwandtin des Ki’ 


migs, Die gleich mit ihm von Heinrich Dem VIlten \ 


ab ſtammte, auf den Throit von’ England ſetzen 
wollte, Alles in biefer Verſchwoͤrung ift noch vol⸗ 


ler Geheimuniße; und die Gefchichte kann ung kei⸗ “ 


wen Baden geben, fie zu entwickeln. Watſon und 
Glaste, zween Fatholifche Priefter, Lord Grey, 
ein Puritaner ; Lord Eobhem, ein Mann’ ohne Ue⸗ 
berlegung and veſte Grundſatze; und der Ritter 

x Wal 
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Walser. Roleigh, den man fu derjenigen philo⸗ 
phifchen Geste zählte, .die Damals in England fehr, 
ſelten war, und hernach den Namen der Frey⸗ 
bdeonter bekam, wurden als Verſchworne angege⸗ 
ben. Zu dieſen ſetzte man ben Herrn Brofey ei⸗ 
um Bruder des Lord Cobham, den Ritter Grif 
fir Martham, Herrn Eapley ,. den Ritter Edward 
Parham. Was für ein Band Männer von for 
widrigen Srundfägen zu einer fo- gefährlichen Ver⸗ 
bindung vereinigen fonate ; was für Abfichten flo: 
hatten , oder was für Mittel, die mit einer Unter⸗ 
nehmung von der Art im Verhaͤltniße fkunden.yı 
hat bigher noch niemand erklaͤret, und kaun nicht + 
leicht von jemand ergruͤndet werden. Weil Ra⸗ 
leigh / Step, und Cobham nad) dem Tode der 
Königin in dem Verdachte ſtunden, als wenn fier 
Ni) der Ernennung des Königs widerfege Hätten, 
bis mit ihm andre Bedingungen gemacht waͤren; 
fo wurden fie fo wohl aus diefer , als aus ame 
dern Abfichten von. dem Hofe und von den. Mis-: 
nifteen mit ſehr feindfeligen Augen. angefehen ;. und 
viele wollten ‚anfänglich glauben, daß Diefe Vers, 
ſchwoͤrung bloß eine Erfindung des Secretaͤr Ce⸗ 
& wäre, um ſich von feinen alten Mitgenoffen los 
iu machen, die itzt feine drgfien Feinde geworden 
waren. Uber das Bekenntniß und ber Proceß der 
ESchul⸗ 
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Schulbigen fegte die Sache außer allen Zweifel 
"Und ob gleich niemand ein Zeichen eineb verabrede⸗ 
ten Unternehmung finden Eonnte , fo ſah man doch, 
daß Männer von heftigen und ehrgeijigen Geiſte, 
weiche oft sufamen famen, usb DIE Haufe. Welt 
fo mißvergnügt glaubten, als fie waren, ſehr firafs 
bare. Abfichten gehabt, und daß wenigſtens einige 
von ihnen einen Briefwechſel mit dem Aremberg / 
" dem Gefandten von Flandern witerhalten hatten) 
unm der neuen Regierung Unruhen zu machen. 

Die beyben Priefter a) und Broke b) wurden 
dingerichtet: Cobhans, Grey , und Mattham er 
Bielten Gnade c) , da fie chen ihren Kopf auf 
den Block gelegt Hatten, Maleigh , deſſen Strafe 
vderſchoben, der aber nicht begnadiget wurde, blieb 
noch viele Jahre im Berhaft. 

Aus den Nachrichten. des Sully erhellet, daß 
Haleigh. heimlich feine Dienfte den franzoͤſiſchen 
Geſandten angeboten ; und hieraus läßt ſich muth⸗ 
maßen', Daß er, nach einer. abfchlägigen- Antwort 
von dieſem, feine Zuflucht zu dem. Minifter von‘ , 
Blandern, in eben dieſen unverantwortlichen Ab · 

ſichten 


a Den 29 Novenibr 
b) Den 5 Decemdt. 
e) Den 9 Decemdrt. 
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ſichten genonimen habe. So können wir itzt zwar 
muthmaßen; aber man muß bekennen, daß aus 
feinem Proceffe kein Beweis von biefer Unterhand- 
tung, noch ein Umſtand erhellet, der feine Ver⸗ 
urtheilung rechtfertigen toͤnnte. Cobham allein 
Haägte ihn an, und zwar in ber erflen Hitze des 
Zorns, als er hörte, daß Raleigh in feinem Vers 
hoͤre einige Umftände angegeben hätte, woraus man 
bie Schuld des Eobham erfennen, und beroeifen 
konnte. Dieſe Beſchuldigung nahm Cobham 
nachmals wieder zuruͤck; und bald darauf wider 
rief er von neuen, was er erſt widerrufen hatte, 
Dennoch wurde diefer große Mann, auf dag ger 
ſchriebene Bekenntniß diefes einzigen Zeugen , eines 
Mannes, der toeder Ehre noch Verfiand hatte, der 
ſich in feiner Ausfage fo oft widerſprach, der 
niemals mit dem Naleigh - zufammen. verhöret 
worben , der keinen Umftand zum Beweis anführen 
tonnte, von ben Rechtögelehrten wider alle Geſetze 
und Billigkeit für ichuldig erkläre. Sein Nanıe 
war zu der Zeit dem Molke hoͤchſt verhaßt; 
und ein jeder freuete ſich, dem größten Feinde des 
Eſſer, diefes Lieblings des Volke, fein Urtpeil zu 
ſprechen. J 
Der Ritter Edward Coke, der berühmte 
KNechtsgelehrte, der. damals Oberprokurator war, 
BGume Geſch. XUL B. B fuͤhr⸗ 


oz 
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führte die Sache für die Krone, und ſtieß gegen den 
Raleigh fo grobe Schmähungen aus, die nicht nur 
für fein eigenes Andenken, fondern auch einiger 
maßen für die Sitten biefer Zeit eine Befchimpfung 
find. Verräther, Ungeheuer, Otter, Spinne der 
Höhlen find die Worte , deren er fidy gegen einen 
der beruͤhmteſten Männer des Königreich bediente; - 
gegen einen Mann, der in Gefahr Rund, Gut und. 
Leben zu verliehren , und ſich mit einer erftaunlichen 
Gelaffenheit; Berchfagıfeit; und Her haftigkeit vers 
theidigte. 

Die naͤchſte eſchafuguns des adniges war 
gaͤnzlich der Neigung ſeines Herzens gemäß: . Er. 
befchäftigte ſich itzt, (i. J. 104), wie ein Lehrer, 
einer Geſellſchaft von Geiſtlichen, Artikel aufzugeben, 
die den Glauben und die Kirchenzucht betrafen, und 
den Beyfall zu hören, ben dieſe heiligen Männer: 
feinem höhern Eifer, und feiner größern Gelehrſam⸗ 
feit gaben. Die Religionsftreitigkeiten unter der 
englifchen Kirche und ben Puritanern hatten ihn bes 
wogen eine Eonferenz zu Hamptoncourt zuſammen 
zu berufen, unter dem Vorwande, Mittel ausfindig _ 
zu machen, wie man dieſe beyben Varteyen u 
hen könhte. " 

Man kann gewiß fagen, dah alle die erfien 
Reformators, welche. auf den römifchen Aberglaus 

- den 
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ben folche wuͤtende und glückliche Angriffe thaten, 
and ihn gänzlich zu Boden twarfen, von, dem 
größten Enthuflafmus entflammt waren. Diefe 
beyden Arten von Neligion, die abergläubifcht, 
und fanatifche, fiehen fich ſchnurſtracks entgegen; 
und derjenige muß. die leßtere in großer Maaße 
befiten, der das Herz hat, der Macht zu wider 
fprechen , und ſich anmaßet, feine eigene Neues 
rungen der Welt aufzubringen. Daher diefe 
raſende Diſputirſticht, die an allen Orten die neuen 
Religionsverwandten einnahm; dieſe Verachtung 
einer kirchlichen Unterwuͤrfigkeit; die Verwerfung 
der Gebraͤuche, und alles aͤußerlichen Gepraͤnges 
und Glanzes bey dem Gottesdienſt. Und daher 
auch diefe unbiegfame Unerfchrockenheit, "womit 
fie den Gefahren, den Qualen, und dem Tode felbft 
Drotz boten ; indem fie den Frieden predigten , und 
die Unruhen des Krieges durch alle Länder des 
Chriſtenthums ausbreiteten. 

So hartnäcig diefe Art der Neligion indeg 
war , fo wenig fie fonft nachgab, fo litte fie Doch 
nothwendig nach ben verfchiebnen. Umftänden der 
bürgerlichen Angelegenheiten , und der verfchiebnen" 
Megierungsarten, die fie in ihrem Fortgange antraf, 
einige Veränderung. 
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In den kurfuͤrſtlichen Staaten Deutſchlandes, 
in Daͤnnemark und Schweden, two ber Monarch 
ſich früher belehret hatte, und ſich ein Anfehen 
unter den Neformatoren erwarb, weil er fich ſelbſt 
an ihre Spige flellte , wurde ber Geift des Enthu⸗ 
fiaſmus durch eine Beobachtung der Ordnung ein 
wenig gebämpfet, und fo behielt man eine Gerichtes 
barkeit der Bifchöfe, und einige anſtaͤndige Gebraͤu⸗ 
he bey. 

In der Schweiz und zu Genf, wo bie Regie 
rung in der Hand des Volks ift, in Frankreich, 
Schottland , und in den Niederlanden, wo das 
Volk aus Feindfchaft gegen feine Prinzen die neue 
Neligion annahm , ließ ſich der Geift ber Schwäre 
merey in feiner ganzen Stärke aus , und wirkte auf 
alle Umftände der Kirchenzucht, und des Gottes 
dienſtes. Es wurde unter den Beiftlichen eine 
völlige Gleichheit eingefuͤhret, und ihre entflammte 
Einbildungskraft, welche fih auf feine Formeln j 
der Liturgie einfchränken Tieß, hatte eine völlige 
Freyheit, fich ohne Vorbedenten ins Wilde in Se 
beten an Gott auszugieſſen. 

Es waren die Prediger aus der Schweiz, aus 


Srantfreich und aus den Niederlanden, welche die 


Reformation nach England hinuͤber brachten: aber 


weil hier die Regierung monarchiſch war, und die 


Obrig · 
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Obrigkeit. die Zügel in diefer großen Veränderung 

nahm ; fo wurden zwar bie fpeculativifchen Lehren 

var den fanatifchern Kirchen entlehnet: aber die 

* Zucht und der. Gottesdienſt mußten natuͤrlicherweiſe 
durch einen fanftern Geiſt der Religion gemildert 
werden. 

Nachdem aber die Verfolgungen ber Maria 
alle die hartnädigfien Reformators aus dem Lande 
gejagt hatten, bie iprer Wuth entwiſchten; To hat⸗ 
ten diefe Zeit, eine färfere Farbe des enthuſiaſti⸗ 
ſchen Geiftes anzunehmen; und als fie wieder 
kamen, ba Elifabeth die Regierung antrat, brach 
ten fie diefen Geiſt in feiner ganzen Stärke, und mie 
allem Gifte in ihr Vaterland zurück. 

Diefe berühmte Prinzeßin, welche, vermöge 
ihtes guten Geſchmacks, gehörige Begriffe vom 
Ordnung und Anſtand befaß ; durch ihren guten 

Verſtand belehret, Neuerungen zu verabfcheneny 
bemühete fich , durch eine ſtandhafte Strenge diefe 
bartnädige Enthuſiaſterey, welche von Anfang an 
in böfeg Zeichen für die Kirche und Monarchie 
blicken Heß, im Zaum zu halten. Laut einer 
Parlomentsafte:vom Jahr 1893 folten ale Leute, 
über ſechszehen Jahr alt, welche einen Mönat lang 
dig Kirche verfäumeten , oder in Schriften wider die 
ängeführte Religion erklaͤrten , fo Lange in Verhaft 
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genommen werben, bis fie öffentlich verſprechen, 

ſich derſelben gemäß zu verhalten. Wenn fie dieſes 

drey Monate lang vertveigerten , fo ſollten fie das 

NReich verfchtwören; und wollten fie nicht fchtwören, 

‚oder. hielten fie ſich über diefe Zeit in England auf, 

fo ſollten ſie ohne Vermittelung der Geiftlichen, als 
Staatsverbrecher befiraft werben. - So’ weit gieng 

bie Strenge und ‚Schärfe der Regierung der 

Eliſabeth. 

Die Königin hatte auch ein hohes Commißtongs 
gericht aufgerichtet, welches auf eine Einfoͤrmigkeit 
des Gottesdienſtes in allen Kirchen ſehen mußte, 
und alle Neuerer in große Geldftrafen ſetzte. Dieſes 
Gericht erhielt von ihr die Gewalt, nad) eigehens 
Gutdünten Strafen zu fegen; doch konnte es nach 
dem Geſetze eine Geldftrafe von zwanzig Pfund für - 
jeden Monat fodern, fo oft jemand dem eingeführ- . 
sen Gottesdienſte nicht beygewohnet hatte. 

- Aber ob gleich die Strenge der Elifabeth gegen 
die Katholiten diejenige Partey fehr geſchwaͤcht 
hatte, deren Geift dem herrſchenden Geifte ber 
Nation zuwider war; fo hatte doch eine gleiche 

Schärfe bey den Yuritanern , die durch dieſen Geiſt. 
erwerket wurde, fo wenig gewirket, daß nicht 
>. weniger , als ſieben bundert und funfsig Geiſtliche 
vom dieſer Warte eine e Butſchrift an. den König, 
bey 
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den dem Antritte feiner Regierung, unterfchrieben ; 
und noch viele andre ihnen. anzuhängen fchienen. 
Sie hofften alle , daß Jakob, weil er in Schottland 
erzogen waͤre, und beſtaͤndig eine große Reigung ja 
der dort herrfchenden Kirche befannt hätte, wenig⸗ 
ſtens die Schärfe der Gefege gegen. die Puritaner 
mildern würde; wenn er ihnen auch Feine befondere 
Gnade und Rachficht verflattete. Aber die Geſin⸗ 
mung des’ Koniges hatte einen ftarfen Hang auf-bie 
Begenſeite befommen. Je beffer er die puritaniſchen 
Geiſtlichen kannte, je weniger Gnade ertvied er 
ihnen. Er hatte bey ihren ſchottlaͤndiſchen Bruͤdern 

eine ſtarke Neigung ju der republitaniſchen Geſin⸗ 
ung, und eine eifrige Liebe der buͤrgerlichen Frey⸗ 
heit bemerket; Grundſaͤtze, welche mit der Religions⸗ 
Enthufafteren, wovon fe getrieben wurden, genau 
verbunden waren. Er hatte gefunden, weil fie 
meiſtens Leute, von niedriger Geburt und ſchlechter 
Erziehung’ waren , daß derfelbige Hochmuth , den 
fe in ihren Gebeten an ihren Schöpfer Auferten, 
deſſen vornehmſte Lieblinge fie ſich zu ſeyn duͤnkten, 
ſte auch verleitete, gegen ihren irdiſchen Herrn ſich 
der groͤßeſten Freyheiten zu bedienen. Cr hatte, als 
Monarch und Gottesgelehrter erfahren , wie wenig 
Höflichkeit fie ihm zu erjeigen gefinnt waren; ba fie 
feinen Befehlen widerfprachen , feine Lehrfäge bee 
. 4 ſtris⸗ 
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ſtritten, und in feiner Gegenwart vor dem ganzen 
Volke feine. Aufführung und ſein Betragen tadelten. 
Wenn er ſich dem Schimpf unterzogen hatte, durch 
Schmeicheley und Verkielung ſich um ihre Gunſt u 
bewerben; ‚fo hatte er nur einen deſto flärfern Haß 
gegen fie geſammlet, und war entichloffen , ſie, 
ihrer Reihe nach , die Schwere feiner Getvalt fühlen 
zu laffen. Ob er gleich oftmals unter dem ſchott ⸗ 
laͤndiſchen Adel Widerfegung, action, und Halds 
Farrigfeit gefunden hatte ; fo mar er ihm deswegen 
doch nicht ungeneigt; . er. begeigte ihm vielmehr in 
"England Gunft und Gnade , in größerm Manfer 
als Vernunft und eine geſunde Politik rechtferti⸗ 
gen konnten: Aber die Freyheit, bie ſich bie 
presbpterianifche Geiftlichkeit über ihm herausge⸗ 
nommen hatte, war mehr ,.ald fein monarchifcher 
Stolz verbauen fonnte. 

Er fürchtete fich auch für bie Liebe des Volkes, 
welches diefem Orden in beyden Rönigreichen an -· 
hieng. Weil man’ in den. meiften Religionen 
glaubet, daß Strenge und Selbftverläugnung und 
bey dem gütigen. Weſen, dag ung bloß zur Gluͤck⸗ 
feligfeit erſchuf, beliebt machen ; fo bemerkte Jakoh 
daß..die bäurifche Ernfthaftigfeit diefer Geiftlichen, 
und jhrer ganzen Sekte ihnen, in den Augen- bes 
Pöbeld , den Schein det Heiligleit und Tugend ge⸗ 

ge 
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geben hatte. Er felbft wär zum Scherz zum 
Wein, und zu allen Luſtbarkeiten ſehr geneigt, und 
fuͤrchtete ſich daher, ſeiner freyen und ungezwung⸗ 
nen Lebensart wegen, für ihrem Tadel. Da er auf 
diefe Weife, ſowohl nach feiner Geſinnung, als 
Kolitit , den Puritanern "ganz entgegen war; fo 
war er entfchloffen , wenn es möglich wäre, ihe 

fernered Wachsthum in England zu verhindern. 
Aber die Unfchläge Jakobs waren, feine ganze 
Megierung hindurch, weiſer und billiger in ihren‘ 
Abſichten, als vorfichtig und politiſch in ihren 
Mitteln... Ob er gleich ganz wohl bemerkte, daß 
kein Theil ber bürgerlichen Regierung größere 
Sorge , oder eine feinere Einficht erforderte, als die 
Leitung der Neligionsparteyen, deren verfchiedne 
Genies, Neigungen und Zeindfchaften einen fo 
mächtigen Einfluß in die öffentlichen Angelegenheiten 
baben; fo hatte er boch nicht eingefehen ,. daß die 
fpeculativifchen Spigfindigkeiten bey einem Monar⸗ 
hen eben fo niedrig , und fogar gefährlich find, als 
dieſe praktifche Einficht dei Gottesgelahrtheit ihm 
noͤtbis if. Da ſich Jatob in unnüge Streitigkeiten 
einließ, fo gab er ihnen ein Anfehen der Wichtigkeit 
und Würde , die fie fonft auf. Feine Art erlanget 
baben könnten ; und weil er ſich ſelbſt mit den Zäns 
tereyen.abgab ‚fo konnte er fie nicht nachr verachten 
85 und 
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- und-geslachen: das einzige Mittel ſie zu beruhigen. 
Die engliſche Kirche hatte die ſtrengen Lehren von 
der Gnade und Praͤdeſtination noch nicht verwor⸗ 
fen: die Puritaner hatten ſich noch nicht gänzlich 
von der Kirche getrennet, noch: den Biſchoͤfen 
öffentlich entſaget. Obgleich der Geiſt ber Parteyen 
ſehr verſchieden war, fo ſchien es doch , als wenn 
nur bloß uͤber das Kreuz bey der Taufe, den Ring 
bey der Trauung, ben Gebrauch des Chorrockes, 
und die Beugung bey dem Namen Jeſus geſtritten 
würde. Diefe waren bie große Streitfragen, welche 
in der Eonferenz zu Hamptonconrt , unter einigen 

Biſchoͤfen und hohen Geiftlichen von der einen, und 
unten einigen Häpptern ber putitanifchen Partey 
von ber andern Seite, in Gegenwart bed Koͤniges, 
und feiner Miniſter, umterfuchet wurden. 

Die Puritaner bezeigten hier (den aten Januar) 
fo wenig Vernunft, ſich.zu beklagen, daß der Streit 
parteyiſch und ungerecht geführet ſey; gerade als 
wenn man in ſolchen Conferenzen die Abſicht haͤtte, 
Wahrheiten zu ſuchen; als wenn eine aufrichtige 
Steichgältigkeit , die fogar unter denen felten iſt, 
welche dor fich ſelbſt philofophifche Streitfragen 
unterfichen,. jemals unter Pringen und Prälaten in 

"einer theologiſchen Streitigfeit erwartet werden 
koͤnnte. Es iſt wahr, der König jeigte vom Anfang 
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die größte Neigung "gegen die ingeführte Krche, 
und ſchaͤrfte fleißig die Kegel ein, welche man nicht 
ohne große Einſchraͤnkung gelten laffen muß, ob fie 
gleich fonft ihren Grund hat ;-Fein Biſchof, Fein 
Bönig. Die Bifhdfe waren hinwieder mit ihren 
Lobeserhebungen gegen den töniglichen Diſputanten 
fehr freygebig; und der Erzbifchof von Canterbury 
fagte, Ihro Majeflät redeten ganz getwiß durch den 
befondern Beyftand des Geiſtes Gottes. Es wur» 
den in der Liturgie einige Veränderungen befchloffen, 
und bende Parteyen giengen mit gleicher Unzufrie⸗ 
denheit auseinander. 

Die puritaniſchen Beiſtlichen hatten oft die 
Sewohnheit gehabt, gewiſſe Verſammlungen zu 
halten, welche fie Prophezeihungen nannten. Hite 
goß einer nach dem andern, als wenn er von dem 

Seiſt getrieben würde, feinen frommen. Eifer in 
Gebeten und Ermahnungen aus; und brachte durch 
Diefe Gewohnheit wo einer ben andern anſteckte, 
eine Ermunterung , ‚welche einen fo großen Einfluß. 
zu Beförderung einer heiligen Hitze hat , und Durch, 
den Eifer, womit einer dem andern in den Verſuchen 
Diefer geiftlichen Beredſamkeit nacheiferte, feine 
eigne, und feines Zuhoͤrers Schwaͤrmerey auf das 
hoͤchſte. Solche gefährliche Zufammentünfte hatte 
Elifabeth verboten ;. und dag Miniſterium in diefer 
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Eonfereng wollte ben König bewegen, fie wieber zu 
erlauben, Aber Jakob antwortete fehr witzig: 
n Wenn ihr auf eine ſchottlaͤndiſche presbyteriaui⸗ 
in ſche Form euer Abſehn habet , fo ſchicket fich dieſe 
m gut zu einer Monarchie, als Gott und ber 
» Teufel," Dann würben fih Hans und Thoms, 
und Wilbelm und Peter verſammlen, und mich 
n und meinen Rath tabeln. Ich wieberhofe alfo, 
nm tag ich vorhin gefagt habe: Le Roi s'avifern. 
‚m Wartet noch eine fieben Fahre mit eurer Bitte; 
und wenn ihr mich alsdenn dick und fett findet, 
n fo werde ich vielleicht eure Bitte anhören; denn 
1 diefe Regierung wird mich-fhon in Athem fegen, 
“7 und nie Arbeit genug machen, U Dieſes waren 

Bie politifchen Betrachtungen, nach melden ber 
König feine Wahl unter den verieten einer Religion 
beſumme. 


Die naͤchſte Verſammlung, worin Jakob feine 
Gelehrſamkeit und Beredſamkeit ſehen lief, war 
eine ſolche, die etwas mehr den Geiſt ber Freyheit 
blicken ließ , als feine Bifchöfe und Gottesgelehrten. 
Ist ſollte das Parlament (den ıgten März) zuſam⸗ 
men kommen, twelches einer Landplage wegen vers 
ſchoben war , die in London fo heftig wütethe, daß 
30,000 gejaͤhlet werden , bie in diefem Jahre geftor- 

‘ben; 
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ben; obgleich die Stadt damals nur ohngefehr 
150,000 Einwohner hatte. 

Die Rede , die ber König bey ber Eröffnung 
des Parlaments hielt, entdecket völlig feinen 
Charakter, und beiveifet, baß er mehr Wiſſenſchaft, 
ind mehr Gaben, als Klugheit, oder einen richtigen 
Begriff von der Wohlanfländigkeit, und von dem 
befaß, was ſich für ihn fchichte. d) Obgleich wenige 
‚Schriften von Diefer Zeit dieſe Rebe dem Styl, ober 
bem Inhalt nach , übertreffen ;_ fo fehlet ihr doch 
die majeftätifche Kürze und Sittſamkeit, die einem 
Könige in feinen Anreden an den großen Rath der 
Nation anftändig find. Indeß enthält fie einen 
merkmürdigen Zug der Aufrichtigfeit; wenn er die 
‚gar zu große Güte befennet , womit er dem Flehen 
der Bittenden nachgab: einen Fehler, den er zu 
befferw verſprach, aber der ihm anhieng, und 
feine ganze Regierung hindurch Verdrießlichteiten 

Das erſte Gefehäfte, was das Haus der Ge⸗ 
meinen vornahm, war für die Erhaltung feiner 
Dteyheiten von der Außerften Wichtigkeit ; und es 

fehlte ihm fo wenig am Herz, als an Eutſchlieſſung in 
der Ausführung beffelben. 
3 
4) Jouta. den 17ten Jannat 1530. 


” 1 Satob der Erſte. 

In den vorigen Zeiten der englifchen Regierung 
hatte in der Ballanz der Staatsverfaffung bag 
Haus dei Gemeinen ein fo ſchwaches Gewicht, daß 
die Krone, das Bolt und das Haus felbft, auf bie 
Wahl und Befegung der Stellen der Mitglieder 
wenig achtete. Es war gebraͤuchlich gemefen, wenn 
ein Parlament nach einer Sitzung verlaͤngert wurde, 
daß der Kanzler · nach einer willkuͤhrlichen Gewalt 
neue Ausſchreiben ausgehen ließ, um die Stelle 
eines Gliedes zu beſetzen, welches er, entweder ſei⸗ 

"ner Geſchaͤfte, oder einer Krankheit, oder andrer 
Verhinderungen wegen . für, unfähig hide, zu 
erfcheinen. Dieſe Gewohnheit gab dem Minifter, 

und" folglich dem Pringen, eine uneingefchränkte 
Macht, die Nepräfentanten ber Nation zu fichten ; 

dennoch hatte fie ſo wenig Eiferfucht erwecket, daß 
bie Gemeinen fie aus eignem Willen , ohne durch 
den Einfluß, oder einen Kunſtgriff des Hofes, und 
fogar einigen ihrer erſten Entſchluͤſſe zuwider, in 
‚dem drey und zwanzigſten Jahre der Eliſabeth, 
. beftätiget hatten. Zu Diefer Zeit war die Macht 
bes Kanzlers fo größ, daß man bloß aus Ehrfurcht 
für ihn, Seinen Ausſpruch gelten, und die neuen 

Mitglieder ihre Stellen behalten. lieg; obgleich _ 
einige der alten Glieder, deren Stellen ihrer Krank 

beit wegen befeget waren , ihre Gefundpeit wieder 
er⸗ 
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elanget haften , in dem Haufe erfihienen , und 
Ihrem Sitz wieder einnehmen wollten. Hierdurch 
wurde der Krone die gefaͤhrlichſte Freyheit uͤberge⸗ - 
ben. Aber ein Umſtand, der dag Genie dieſer Zeit 
jeigen kann, ober vielmehr die Kanaͤle, worin die 
Macht damals floß, ift der 1 daß die Krone nicht 

bviel aus dieſer Gewalt machte; daß ſogar, zwey 
Tage nachher , der Kanzler fie dus eignem Triebe 
dem Haufe der Gemeinen wieder abtrat, und ihm 
die Gewalt gab bey einer Erledigung in ihrent 
Haufe ſelbſt zu wählen. Und als die Frage, wegen 
der neuen Ausſchreiben bes Kanzlers, gegen das Ende 
der Seßiony wieder vorgebracht wurde, waren die 
Gemeinen für ein Exempel fo wenig in Furcht, daß 
fie den Ausſpruch des Ranglers in Faͤllen beſtaͤtig⸗ 
ten, wenn bie Krankheit gefährlich iind unheil⸗ 
bar e) zu feyn ſchiene, ob fie gleich einige alte 
Mitglieder wieder aufnahmen, deren Siße , leichter 
Unpäflicyfeiten wegen, erlediget geweſen waren. 
Sie giengen in Behauptung ihrer Freyheit auch 
nicht weiter , als daß fie ſtimmeten, es ſollte, ſo 
lange das Parlament ſaͤſſe, niemals ein Aus, 
ſchreiben ergeben, ein Mitglied zu waͤhlen, 
oder wieder su berufen, obne Befehl des 
Ban⸗ 

9) Journ, ben isten Maͤrz 1510, 
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Sanfee. - Wir bemerfen , daß in der Negierung 
ber. Elifabeth, und in den ‚vorhergehenden „ die 
Seßionen des Parlaments nicht den zwölften Theul 
fo lange baureten , als die Vacanzen; und in ber 
letztern wurde die Macht des Kanzlers, wenn er fie 
ausüben wollte, durch die Stimmen der Gemeinen fo 
wenig eingefchränfet, ald vormals. 

ö In einem folgenden Parlament wurde bie uns 
umfchränfte Gewalt der Königin offenbarer aus⸗ 
geübet; und fieng zum erftenmal an, die Gemeinen 

"zu beunrubigen. Als der. Kanzler neue Schreiben 
hatte ausgehen laffen, da feine Bacanz war, und 
aus diefer Begebenheit ein Streit entftugd ; ſchickte 
die Königin eine Meſſage an das Haus, und ließ 
ihm melden, es wäre vermeffen von ihm, daß es 
fi) in, ſolche Sachen mifchen wollte. Diefe Fragen, 
fagte fie, gehörten allein fuͤr den Kanzler ; und fie 
hätte ihm Befehl ertheilet, mit den Richtern zu 
reden, damit alle Streitigkeiten in Anfehung der 
Wahlen bengeleget würden. Die Gemeinen hatten 
das Herz ſich einige Tage darauf zu erklären : daß 
es ein höchft gefährliches Erempel wäre, wenn 
fhon zwey Nitter aus einer Graffchaft gehörig 

gewaͤhlet wären, daß dann zu einer andern Wahl 
nod ein neues Schreiben ohne Erlaubniß des 
Hauſes ſelbſt ausgeben ſollte; daß die Entſcheidung 

und 
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und Beurtpeilung dieſer und dergleichen Sachen 
alleln für das Hang gehöre; und dag feine Meß 
Tage an den Bord Kanzler gefandt werben, daß 
er nicht einmal befraget werden müßte, was & 
in der Sache gethan habe; denn man glaube; 
daß dieſts der Macht und der Freyheit des Hau⸗ 
fes nachtheilig wäre F. Diefes iſt das wichtigſte 
und faſt einzige Beyſpiel von der Srepheit des 
Varlaments, fo lange dieſe eigenmaͤchtige Prinzeß 
fin regierte. - 

- Diejenigen ; die entweder Schulden oder Weis 
brechen balber in die Acht erfläret waren , waren 
don den Dichten g) für unfäpis erkannt, einen 
Sig in einem Haufe zu haben , wo fit ſelbſt Ge⸗ 
fengeber ſeyn mußten, Uber dieles urtheil der 
Nichter war oft ungültig geblieben. Ich finde 
indeß in der Sache bed Vaughan by, der eine: 
Profeription. wegen Widerſtand fand, DaB man 
ihm / weil er bewieſen, daß er Ale Schulden durch 
Burgſchaften gemacht ; und der meiſten wegen ſich 
chtlich abgefunden baͤtte in Anfebung dielet gun · 
Risen unaud⸗ etlaubte / feinen Gig zu behalte 

Bier 
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Diefes fegt Har voraus; daß feine Stelle fonft, der 
Profeription wegen, würde erlebiget worden feng. 
Als Jakob dieſes Parlament zuſammen berief, ließ’ 
er eine Proclamatioh ergehen i) , worinn er, unter 
vielen andern allgemeinen Rathſchlaͤgen / bie er ald 
eine gütiger Vater, feinem Volke gab, ihm auch 
ausdrücklich empfiehlet , zu feinen Reptaͤſentanten 
täine Proſcribirte zu ernennen Er feget him 
gu: wenn jemand die Stelle eines Ritters, - 
m Bürgers, oder Deputirten ber Bürgerfchaft 
jv Obernimmt , der nicht nach den Geſetzen und 
ı. Statuten). die deswegen gegeben worden, und 
nm nach dem Sinne, den Worten und der Ab 
u Acht diefer Proclamation gersäplet iſt, fo fol _ 
n Ien alle dawider Handelnde am Gelde geftraft, 
u oder in Verhaft gegogen werden. / k) Hier wurde 
offenbat eine Proclamation auf den Fuß eines Ge ., 
ſetzes gefeßet;. und zwar in einem fo heiligen Punk 
te, als das Wahlrecht iſt: Umſtaͤnde, die viel Uns. 
ruhen hätten machen koͤnnen, wenn man nicht 
Urſache gehabt hätte, zu glauben, daß Diefer Schritt, 
weil er fo früh in der Segierung des Koͤniges ge⸗ 
ſchah, mehr aus einet Uebereilung und Unwiſſen- 
. beit, 
3) Den ııten Iad. 1604 
k) Journal ©. 397. 
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beit, als aus einer borgenommenen Abſicht herge⸗ 
kommen wäre; ben Rechten des Parlaments Eins 
griff zu thun. 

Der Ritter Franz Goodwin wär ein erwaͤhl⸗ 
tes Mitglied für Die Grafſchaft Bucks; und wurde, 
wie gewoͤhnlich, feines Siged von der Kanzeley 
beraubet. Der Kanzler erklärte ihn für ginen Pros 
feribirten, erledigte feinen Sig, und gab Schreis 
den zu einer neuen Wahl aus: Die Graffchaft 
ernannte den Ritter John Fortiſcue an feine 
Stelle i aber die erſte Acte des Hauſes ſtieß das 
urtheil des Kanzlers wieder um, und ſetzte den 
Bitter Goobwin, in feinen Sig wieder ein: Auf 
Antrieb des Königes verlangten Die Lotds hierüber -— 
eine Conferenz; ‚Aber das Haus bei Gemeintit 
ſchlug fie ihnen durchaus ab; als eine Sache 
bie bloß ihre Frehbeiten beträfe, Es verſtund ſich 
indeſſen dazu, dutch den Sprecher bey dent Ks 
nige eine Vorſtellung thin zu laffen ; worinn die 
fer behauptete, obgleich die Abbankungsbefehle der 
Form wach von ber Kanzley gemacht würden; fd 
gehörte doch das Mecht ; in Anfehung der Wah« 
len zu urteilen ; dem Haufe allein ; nicht dem 
Kanzler: Jakob war nicht damit jufrieden ; und 
befahl eine Conferenz wiſchen dein Haufe; und 
den Ricjtein, deren Deynung in dieſem Stücke 

€ a dee 
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Ber Meynung ber Gemeinen entgegen war. Diefe 
Eonferenz , fagte erı geböthe er, als ein unum ⸗ 
ſchraͤnkter König I); ein Beywort, welches, wie 
wir leicht denfen koͤnnen, den engliſchen Obren 

" nicht 


1) Der Giinier Carl Cornwadis, Geſandter des Könige 
in Madrid, fagte- zu dem Herzoge von Lerma, als 
er in ihn drang, mit Epanien in ein Duͤndniß zu 
treten: „obgleich Ihed Majeſtaͤt ein unumſchraͤnkter 
„ König, und älſo nicht verbunden find, jemanden 
u Redenfhafi.von.ihren Handlangen zu geben; fo 

2m And ſie doch ein guddiger Pring, ber für Die Liche 
« und die Mube feiner Unterihauen fo viel Möhtung 

‚m bat, dag iqh verſichert bin, fie werden es nicht für 

rathſam halten, etwas von fo großer Wichtigkeit 
"m gu tbun, ohne die Mbfihten ber letzten vorher zu 
n wiffen. * Winwood Vol. 2. S. 222. Der Rits 
ter Waier Maleigh dat folgende Stelle in feiner Vor⸗ 
rede gu der Geſchichte der Welt:”;, Philipp ber Zwente 
vetſuchte mit feiner Lands und Seemacht, fi nicht 
nur zum unumfhränkten Monarchen über die Nie⸗ 
derlande, wie die Adnige und Monarchen von Eng: 
laud und Frankreich, zu machen, fondern mie die Cie 
nn ten, alle Ihre natürlichen und Grandgefehe , Freps 
beiten und alten Dtechte unter feine Füße zu. tres 
ten. Mir Unnen aus diefen Stellen fließen, 
daß entweder dad Wort, nuumfhräuft, eine andre 
Beden⸗ 
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nicht angenehm war, aber wozu fie ſchon aus 
dem Munde der Eliſabeth etwas gewoͤhnet wor⸗ 
den. Er fegte hinzu: „daß alle ihre Srepheiten 
m ai feiner Erlaubniß herfämen, und er hoffe, 
m fie wuͤrden fie nicht gegen ihn gebrauchen ; " 
eine Meinung , die diefe Prinzeßin, wie wir aus 
ihrem Betragen ſchlieſſen können, auch gehabt 
hatte, obgleich ihre Klugheit und Liebe für das 
Volk fie immer zuruͤck gehalten hatten, es öffent, 
lich zu fügen. 

Die Gemeinen waren in einiger Werroirrung. 
Ihre Augen wurden ist geöffnet , und fie faben 
Die Folgen der Macht ein , welche der Kanzler ſich 
heraus genommen hatte, und welche, in einigen 

€3 Baͤl⸗ 

Bedeutung bette, als igt, oder daß die Begriffe der 

Menfben su der Zeit von ber engtlihen Megierung 

anders waren. Dieſes letztere iſt wohl richtiger ner 

ſcloſſen. Das Wort dbfslut, melden and dem katei · 

alſchen und franzoͤſiſchen hergeleitet iſt, hatte allzeit 

eben Die Bedeutung, bie es In dieſen beyden Spra⸗ 
aes bat. ine abfohate Monarchie wird ih der Aut⸗ 
wert Caris I. anf Die uaunzehen Gige, Der einge 

Aioräntien entgegrugefegt:: mub ed wurde ertanut, 

Daß ber.König von England nicht adſolut fin. So 

Ar betien fi, and fihem ver beim Bärgerfiiege ,. 

WE Guben verdadeiti . 


ss Jalob ber ‚er. 


Fällen , hte Vorgänger ſich blindlinge batten ge⸗ 
fallen laſſen. Hierdurch, fagte ein Mitglied, „iſt 
" n.ben Graffchaften die freye Wahl genommen, und 
u e8 werden felne andre gewählet werden, als. 
1 bie ber König und ber Math haben will. Lap 
u fet und alfo mit Tapferkeit, Verftand und Auf 
o richtigkeit unfre Freyheiten gu behaupten fuchen. 
a Diefes kann man und als Feine Verachtung , 
u fondern muß es bloß als eine Vertheidigung une 
1 ferd gemeinen Rechts auelegen, welches unfre 
» Vorfahren ung Hinterlaffen haben, und welches 
n wie nach Recht und Billigkeit unfern Nachlom ⸗ 
a, men twiebergeben müffen. Ein andrer fagte: 
. dieſes kanu eine gur waoranto heiffen, und alle 
} unfre dreyheiten zu nehmen. in Kanzler, fagte 
u ein Dritter kann auf diefe Weife ein Parlament 
m berufen, weiches aus Perfonen beſtehet, die ee 
in verlangt, Ein jedes Ungeben von jedermann 
Tann die Urfache ſeyn , ein neues Wablſchreiben 
m auszufertigem Das heißt offenbar die Frage 
u, auftverfen, ob die Kanzley, oder dae Parla⸗ 
ment bie Gewalt haben fol? u 
Diefes wachſamen Seiſtes der Freybeit ohn⸗ 
geachtet , ber ſich igt bey den Gemeinen ſeben lich, 
- War doch ibr Geborfam gegen die Majeftät fo 
groß, daß ſie eine Commißion eruannuten, die fich. 
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mit · den Richtern var Dem Könige, und dem Nathe 
befprechen folte, Hier fieng bie Frage des Rechts 
en, in ben Augen des Königes etwas zweifelhaf⸗ 
ter auszufehen, als er bisher geglaubet hatte; und 
damit. er fich mit Ehren heraushelfen möchte, ſchlug 
e vor, daß Goodwin fo mohl, als Forteſcue 
ausgefeßet, und ein Schreiben zu einer neuen Wahl, 
auf Befehl des Haufed, ausgegeben werben ſollte. 
Die Gemeinen nahmen dieſes Mittel an ; aber auf 
eine folche Art, daß, indem fie ihre Ehrfurcht 
gegen ben Koͤnig bezeigten, fie in Zukunft den freyen 
Befig ihrer Sitze und des Nechts in Sicherheit ſetz ⸗ 
ten , welches fie forderten, in ihren eignen Wahs 
len und Abfegungen alein zu urtheilen, 

Cine Macht, fo wie diefe, die zur Ausuͤbung 
aller eigenen Freyheiten des Hauſes Freyheiten, 
weiche für die öffentliche Freybeit ſelbſt fo noth⸗ 
wendig find , ein fo wefentliches Stück ift, kann 
ehe wohl für eine Anmaßung der Gemeinen an ⸗ 
sehen ; ſondern muß. für eine deywohnende Frey⸗ 
beit gehalten werden, twelche igt glücklich aus dem 
Siveifel und der Ungewißbeit gerettet wurde, wo⸗ 
rin hie Rachlaͤßigkeit einiger vorhergehenden Parz 
lauente fie geſetet Hatte: . 

du ben ber Zät ſtelleten die Gemeinen bey 
de Sache des deitters Thomas Shirlen ihre Eib 

ea - walt 


P\ Jeles ber m J 

walt wicbe ber, fo wohl die Perfonen pi feis 
fen, auf deren Verlangen ein Mitglied eingesogen 
wurde, als auch bie. Gerichtsdiener, bie es in 
Verhaft gogen, oder hielten. Won ber Befldtigung 
biefes Rechts gilt chen auch die obige Berrodte 
‚tung. 

Um die Zeit ſchienen alle Gemäther der Ma 
hen durch gang Europa, vornehmlich aber in 
Englaud, eine allgemeine , aber unyermerkte Vers 
oͤnderung erlitten zu haben. Odgleich die Gelebr⸗ 
ſamteit in dem vorhergehenden Jahrhundert wire 

"hey erwecket war, fo. hatte man ſie doch aufer 
den Schulen wenig gettiehen ; und fie hatte noch 
richt angefangen, fich.einiger maaßen unter Weite, 
leuten ausquörditen. Go wohl bie mechauifchen 


018 freyen Rünfle tourden, täglich mehr verbeft. , 


Die, Schiffahrt Hatte fich über. ben garen Erden» 
krais ausgebreitet. Mau lichte das Meifen, und 
man seifete ſicher, und. das allgemeine politiſche 
Sdvyſtem in, Europe hatte ih. erweiterh und. fen 
gröferh - 
Nach biefer ellgeweinen Sprung awellerten 
dh, die Begriffe der. Meuſchen an. allen Seiten; 
und die perfchiehnen Theile ber: gothiſchen Regie; 
rungen, bie To. viela Alter herdurch im Schlafe 
Arltgen iu dahen ſchienen, fragen oRenfhalden am 
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1m wirken, und eine bie andre- ju verfchlingen, 
Auf dem veRen Bande , wo bie Nothwendigkelt der 


riegszucht Armeen im Solde zu balten anfleng, - 


richtete der. Prinz meiſtens eine unumfchränfte. Herr⸗ 
ſchaft auf, und Äberroältigte durch Macht oder 
gif, die Gropheiten des Volfed, In Englind des 
kam die Eiche der Freyheit weiche, wenn fie nicht 
gedämpft wird, in allen edlen Seelen dluͤhet, 
‚sene Kräfte, und hoͤhere Aufichten, gemäß Dem 
verbeſſerten Verſtande, der täglich inter Leuten vom 
Seburt und Erziehung gemeiner wurde, Cine ge 
naue Betauntſchaft mit den, koſtbaren Uederr 
Ken des Alterthums erweckte in einer jeden «de 
len Bruſt eine Liede zu einer eingefhräntten Re⸗ 
sierung, und erzengte eine Nacheiferung dieſer 
niannlichen Tagenden, welche die griechiſchen und 
sönifchen Scribenten durch fo belebende Beyfpiela; 
und pathetiſche Auspräde und anpriefen. Die 
Krenge Regierung der Elifabeth „ welche gleichwohl 
dem Volke angenehns war , Hatte dieſen erwachen«- 
den Geift in fehr unge Graͤnzen eingefchloffen s 
aber als eine neue und auswärtige Familie auf‘ 
den Thron kam, und vornehmlich ein Prinz, den 
man weniger fürchtete und weniger liebte; ſo ent« 
dedten ſich bald Zeichen eines freyern und unuge: 

‚semüchgern Bits in der Nation. 
€s Bun: 


v alob ber Ehe 
Zum GSluͤck beste biefer Prici weber Scharf⸗ 
Annigteit, die Veränderung zu merden, noch Kunt 
‚uud Muth genbs, fie in ihrem Anſauge zu dam⸗ 
pfen. Er war eiſerſuͤchtig auf feine koͤnigliche Se· 
Walt, weil er ſich ber Schwaͤche ſeines perfnfi- 
chen · Anſehens bewußt war, und Haste in feinen 
MBebanfen ein ſpetulativiſches Soſtem von einer 
unumſchraͤnkten DRegierung erbauet , welches, wie 
se glaudte, wenige feiner Unterthanen, und feine - | 
andre, als Värather und Nebellen ach wegern 
würden, amuuehmen. Wohin er nur feine Augen 
sandte , kam alles ihm au Hilfe: feinen Dora 
heilen die Neife zu geben, Wenn er ih mit dem 
andern Erbfoͤnigen in Eiıropa verglich, fo glaubte 
er, weil er einen gleichen Rang beſaß, auch ein 
Recht zu gleicher Matht zu baben. Er dachte nice 
‚an die Neuerungen, bie fie, und ihre Kriegemacht, 
woburch ihre Gewalt unterflüget wurde, neulich 
eingeführet haften. In England ſchrieb er. die 
Macht, die faſt unumſchrankt war , und beynahe 
länger , ald hundert Jahre ausgeübet war, vor⸗ 
nehmlich aber in der legten Regierung, bloß bes 
töniglichen Geburt, und dem Rechte gu , nicht 
der Klugheit, und dem Geifte der Monarchen /⸗ 
nwoch ben Umftänben ber Zeiten. Gelb der Wb 
derſtand, womit er in Schottland gekaͤmpfet hattg 
rau 
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emunterte ihn immer mehr in diefen Eindildun⸗ 
gen, worein er ſich verliebt hatte; weil er dort 
ſah, daß eben der Widerfignd, der ſich der könige 
lien Gewalt widerfegte, alle Geſctze und Ord⸗ 
nung beleidigte, und enttoeder den Verwuͤſtungen 
eines barbarifchen Adels, oder den noch. ner 
traͤglichern Hochmuthe-aufrüprifcher Priefter Raum - 
gab. Er glaubte alfo, daß alle gefegliche Gewalt 
durch ein erbliches , und goͤttliches Recht in feine 
Perſon vereiniget ſey; und diefe Mepnung hätte 
ber Freyheit gefährlich, mo nicht ſchaͤdlich ſeyn 
tönen; wenn nicht eben Diefe vefte Einbildung, 
und ihre fcheinbare Gewißpeit , ihn verleitet haͤt⸗ 
ten, ſich gaͤnzlich auf fein Recht zu verlaffen, ohne 
die geringfie Anftalt der Macht, oder der Polifif 
du treffen, um fie zu unterflägen, 

So waren die Sefnnungen des Patlaments/ 
und des Prinzen gegen einander, bey dem Antritt 
der ſchottlaͤndiſchen dinie befchaffen ; Sefinnungen, 
Die wur eben zu entflchen, und in dem Parlamente 
ag erſcheinen anfing, aber an Seiten bes Prius 
gen gänzlich angenommen , und öffentlidy hefanng . 
waren. 
Der Seiſt und die Einficht des Hauſes der 
- Gengeinen erfchien nicht allein in der Vertheidigung 

feiner Frevbeiten, ſondern auch in feiner je 
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Sung / Bie zwar zu der Zeit vergebens war, bie 
Handlung von ben Banden zu befreyen, welche 
Die hochgetriebene fönigliche Macht, und man kann 
wohl fagen , die in diefer Abſicht ſchlecht überlegte 
Spranney der Elſabetb ihr aufgelegt Hatte. 
Jakob hatte bereits auf eignen Antrieb bie 
Sielen Patente der Monopolien aufgehoben , die 
feine Vorgänger ausgetheilet hatten, und bie alle 
Arten des einpelmifchen Fleiſſes ungemein feffelten: 
aber die ausſchließenden Geſellſchaften Blieben noch 
Immer; cite andre Gatfung von Monopolien, 
wodurch Aller auswärtige Handel, der frangöfute 
ausgenommen, iu bie Hände weniger hungriger 
Wucherer gebracht, und alle Hoffnung einer Fünfe 
Ägen Werbefferang der Handlung auf ewig für 
einen Beinen furg daurenden Vortheil des Koͤni⸗ 
ses verfauft war. Diefe Geſellſchaften hatten ihre . 
Breyheiten fo hoch getrieben, ob fie gleich fich ſelbſt 
aufgerichtet hatten/ daß die ganze Handlung von 
England in London zuſammen begriffen var ; und 
if gewiß, daß bie Zölle in dieſem Hafen jähre 
“lich 110,000 Pfund eintrugen, da alle andre in 
dem gattjen Königreiche zuſemmen nur fiebengchen 
- taufend einbrachten. Ja der ganze Handel von 
“ Sondon war ungefähr auf aoo Bürger eingeſchraͤm | 
Eat, weelche leicht im Stande waren, wiun fie 
5 Tu 
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ch zuſammen berebeten , auf das, was ein und 
ausgebracht wurde, einem beliebigen Preiß zu fo’ 
gen. Die Eommißion , weiche ernannt wurde, 
diefe abfcheuliche Beſchwerde zu unterfuchen, Die 

groͤßeſte, wovon mir in ber englifchen Gefchichte 
kefen , befiund darauf, als auf einer bekaunten 
und ausgemachten Wahrheit, ſo ſehr fie auch der - 
itzigen angenommenen Meynung entgegen ifl, ba 
die Schiffahrt und die Seeleute in der vorherge⸗ 
benden Megierung abgenommen haͤtten. Und obs . 
gleich nichts gewoͤhnlicher iſt, als Klagen über dem 
Verfall ber Handlung ,.felbft in den blüpenhfiew . 
Zeiten , fo iſt jenes doch eine Folge, die aus die. 

> fen willkuͤhrlichen Anordnungen zu einer Zeit, 
da ber Handel der andern Nation in Europa, 
wur nicht der Handlung von Schottland,“ die 
größte Brepheit und Nachficht hatte, herruͤhren 
tonnte. 


Indem die Gemeinen auf diefe Weile det; 
handelnden Tpeile der Nation bie Freyheit zu ge 
ben fuchten, bemuͤheten fie ſich auch, die Länder 
von der Laft det Wormundfchaften zu befreyen / 
und biefe Ueberreſte des Lehnknechtſchaft abzuſchaf ⸗ 
fen, worunter die Nation noch litte. In der gan⸗ 
zen Züprung biefer. Sachen bezeigte man gegen die 


” 


\ -. 
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Kione eine gehdtige Achtung , und ſah daB Ges 
genmittel, welches man fuchte, nicht für eine Ges 
techtigfeit,, fonberh für eine Gnade und Gunſt an. 
Es wurde der Betrag geſchaͤtzet, den ber König 
son den Bormundfchaften, und von ber Etlaſſung 
der Huldigung einnahm, und vorgefchlagen, daß 
biefe Gerechtſame durch ein gewwiffes und unabhaͤn⸗ 
giges Eintommen erfchet werden follten. Aber’ 
nach einigen Streitigkeiten in den Haufe, und 
nach einigen Eonferengen mit den Lord, wurde 


befanden / daß die Sathe meht Schtwürigfeiten hats "' 


te) als damals aus dem Wege geräumet werden 

tonnten; man fan alfo ju feinem Schluße: 
Een diefeß Schickſal hatte ein Verſuch von 
gleicher Art, die Nation von ber kaſt der fo ge 
nannten Purvnyance zu befecpen t einem alten 
Mechte ber Kronez nach weldyen bie Bebienten des 
tdniglichen Hauſes die Macht Hatten; opne Er⸗ 
laubniß. der Eigenthünter ; Lebensmittel für die Eds 
nigliche Familie, und Wagen und Pferde zur 
Vortſchaffung ihrer Bagage gegen Bezahlung eines 
gewiſſen geſetzten Geldes, wegzunehmen. Dieſes 
drecht hatten die Furlers m) oft miſibrauchet; unb 
bie Saunen jeigten einige Neigung , dem Könige 
ddpr 


ih) Purveyere: 
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idgelich eine Summe von funfzig tauſend Pfund 
auzubieten, wenn es abgeſchafft wuͤrde. 

Noch eine Sache von der größten Wichtigkeit 
wurde vor dieſes Parlament gebracht; worinn die“ " 
Ganeinen mehr einen Geiſt der Ununtetwuͤrfigkeit 
als eine richtige Einficht in das Intereſſe der Nas. 
tion zeigten. Der König drang mit großem Eis } 
fer, und fo gar mit Ungeduld, auf bie Vereini⸗ 
» gung ber beyden Deich Er fah «8 mit Recht 
als eine beſondere Glückfeligkeit feines Reiches any ° 
daß er die blutigen Streitigkeiten dieſer feindlichen : 
Nationen geendiget ,.und bie ganze Juſel unter ein 


Reich gebracht hatte; da es von innen Ruhe / und 


Sicherheit für alle auswaͤrtige Angriffe genoß. Er 
heffte , bie Unterthanen beyber Koͤnigreiche wuͤr⸗ 
den , wenn fie an das vorige Unglück gedaͤchten / 
außer ben, Daß ſie ſeine Perſon in hoͤchſtem Werthe 
hielten; auch Die Bärffie Neigung haben, ich fur 
die Wiederkehr eines ſolchen Elendes durch eine 
zaͤuliche Vereinigung ber Geſetze, Parlamente aus 
Greppeiten in Sicherheit zu fehen: Er überlegte 
nicht , daß eben biefe Betrachtungen igt noch auf 
eine entgegengefete Art auf bie Vorurtheile der - 
Nationen wirkte, nnd den Haß derſelben gegen 
einander ; der auf das hoͤchſte getrieben war, und 
Zeit exforbette , um ausgeföhner zu werben, la 
bendig. 


4 Jalot der Eifla 

bendig ethielt. Je größer ber Eifer des Ldnice 
ſich bewies, cin fo nuͤtliches Vorhaben durchzu⸗ 
treiben, je abgeneigter bezeigte ſich das englifche 
"Parlament, ibm beyzuſtehen; weil es feinen unge⸗ 
meinen Eifer einer Parteplichteit für feine alte Uns - 


terthanen juſchrieb, über weiche es glaubte Mrfache - - 


” a haben, in andern Stuͤcken ſich zu beklagen. 
Seine Gefälligfeit gegen den König gieng alfo nicht 
weiter , als daß es vier und vietzig Engländer er⸗ 
nannte, die fich mit ein und dreykßig ſchottlaͤndi⸗ 
ſchen Bevollmaͤchtigten über die Bedingungen ber 
Vereinigung hereden folltenz doch hatten biefe keine 
Macht , Auftalten zu einem Schluß zu machen. 

Eben ein folcher Geiſt der Ununterwuͤrfigkeit, 
und vieleicht feine befiere Cinficht , ließ fich in bem 
Hauſe der Gemeinen fehen, als die Frage von eines 
Zuſchuſſe an Grlde von einigen Mitgliedern vor 
getragen wurde, die ben Hofe anhiengem Vers - 

gebeus wurde vorgefiellet , daß der König, ob er 
Weich einen Zuſchuß empfangen der der Eifaberd - 
ansgefegt, und vor ihrem Tobe nicht gehaben - 
wäre, bey diefem Tode fa viel Schulden gefüse 
den; die die Rönigin gemacht Hätte; daß ſte voͤllig 
fo groß geweſen wären 5 als der ganze Zufihußt . 
daß der Friede mit Spauien noch nicht bälig ges - 
Filoffen fepı und Daß Zrriand ihm noch immer 
wroß 
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große Koften verurfache: daß er bey ſeiner Reiſe von 
Schottland, bey einer fo außerordentlichen Vers 
ſammlung von Menfchen , und bey ber Reiſe der 
Königin und der königlichen Familie große Summen 
ausgegeben hätte; und weil die Hofleute von dem 
Fonige größere Freygebigkeiten bey feinen Antritte 
erwartet und feine Güte hintergangen hätten; fo 
tönute der König gleichermaßen, bey feingm Anfange 
einige Zeichen der Erfenntlichkeit, und-Liebe von feie 
nem Bolfe erwarten „ welches feine Ausgaben übers 
legen würde. Dieſe Gründe fanden in dem Haufe 
. der Semeinen fein Gehör ; und bie meiften Stimmer 
beſchloſſen, allen Zufchuß abzufchlagen. Die Laſt 
der Regierung war dazumal ungemein leicht für das 
Bolt: und eben derfelbe Grund , ben wir in dieſer 
fpätern Zeit für einen Bewegungsgrund zur Frenges 
bigfeit Halten wirden, war Damals die wahre Urs 
fahe, warum das Parlament fo fehr ſparſum und. 





geizig war. Es war noch nich gewohnet, feine - - 


Voͤrſe ſo freygebig zu öffnen , als feine Nachfolger, 
um dem Mangel feiner Könige Zufhuß zu geben; 
und die geringfte Forderung , fo nöthig ſie aud) wary _ 
ſchien in feinen Augen unbilig- und übermäßig zu 
fon. . 
Um eine abſchlaͤgige Antwort gu verbergen, bie 
in und außer dem Lande ſchlimm ausgeleget werben 
Gume Gef. XI. B. D Bnm 


\ Deindſchaft wiſchen Philipp und det Eliſabeth, als 
einer Widerwaͤrtigkeit der politiſchen Intereſſe unter 


zu ſeyn ſchienen, wurden miemals von dem König 


Zalod der Erf. 


Einnte, ſandte Jakob eine Meſſage an das Haus, 
“und ließ melden, daß er Beinen Zuſchuß verlange; er 

war alfo fehr eilig , etwas ·auszuſchlagen, was ihm 
niemals angeboten wat, Bald darauf verlängerte 
er (den ten Junii) das Parlament; und entdeckte in 
feiner Rede deutliche Zeichen feiner Unzufriedenheit. 


So früh im feiner Regierung fand er ſchon einen 


Grund ſich oͤffentlich über den unruhigen ind um 

ſich zreifenden Geiſt der puritänifchen Partey, und 
Ir die Bosheit zu beſchweren , womit fie die de 
meinen aufzuhegen ſuchten. 


it Spanien (den 18ten Yug.) zu Stande gebracht; 
und von den fpanifchen Miniſtern in kondon unters 
ſchrieben. In den Eönferengen , worin man an 
diefent Frieden atbeitete, wurde gefunden , daß 
dieſe Nationen ſo wenig widereinander hätten; daß 
der Krieg / wenn der Umſtand des Zuſchuſſes, ben 
» England ben Niederlanden an Gelbe gab, ausge 
nommen wird , mehr bie Wirkung einer petſonlichen 


. ey diehm Border Wurden bie Briebensflüf | 
| 
| 
| 


ihren Unterthanen zu fenn ſchien. Solche Artitet in 
den Zraftaten, die der Republik Holland tachtpeilig 


“| 
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efuͤllet, find weit bie Spanier ſich hieruͤber nicht 
beſchweret haben / ſo ſcheint es daß durch ein beh⸗ 
derſeitiges Verſtaͤndniß dieſe Artikei in einem andern 

J Verſtande gensminien wurden , als fie eigentlich zu 
haben ſchienen. Der Conſiabel von Caſtilien kam 
nach Eigland;, den Frieden ju ſchlieſſen; und vom 
Seiten Englands wurde der Graf bon Hattforb 
eben deswegen in bie Nieberlände; und der Lord‘ 
don Nottitighain; Großabmiral, nach Spanien 
gefandt; Das Gefolge des letztern wär ſehk zahl⸗ 
tech und praͤchtig; und die Spanier erſtaunten, 
wie man ſagte, als fie bie blühenden Geſichtet 
und ben angenehmen Anſtand ber Engländer ſaben, 
bie ihnen ihr Aberglaude ; ben die Prieſter erwecket 
hatten, als Ungeheuer, ind sedifäe Geiſter vorgu 
ftellet Hätte: 

Sẽögleich England butch feine Seemãacht in ben 
legten Jabren des paniſchen Krieges ſicher warz; fü 
bezeigte Jakob doch eine fehr gevße Ungeduld, bei 
Beindfeligkeiten ein Ende ji machen; Und bald nach 
feinem dintritie der Regietung / khe noch Einige 
Friebensbedinguagen hinter der Hand oder Bol 
Spanien vorgeſchlagen waren / bob er alle Eklauta 
niß / Repreſſalten jü- hbtauchen, anf, m), DIE 

u 8; e 

_M Den ⸗giek Funii 1663: = 


5 Jalob ber Exfle- , - 
Eliſabeth gegeben hatte. Der Erzherzog Albert 
Hatte etwas gleiches gethan, welches den König - 
serleitete dieſen friedlichen Weg gu gehen. Uber 
es iſt merfwürdig , (daß Yafod in der Erklärung, 
welche er in der Abficht ergehen ließ / offenbar ano ' 
nimmt, daß er ſelbſt, fo lange er König vor 
Schottland geweſen ſey + beſtaͤndig mit Spanien In 
greundſchaft gelebet Habe, daß ber Friede mit feiner 
Perſon verknuͤpft ſey / und daß er bloß durch ſeine 
Gelangung zur Krone von England, ohne alle 
Artifel , Unterhandlung , oder Vergleich, den 

I Krieg zwiſchen beyden Rönigreichen geendiget habe. 


Diefe Untoiffenheit ‘der Gefege der Nationen bp: 


einen Prinzen, der ſechs und dreyßig Jahr alt war, 
und non feiner Kindpsit an regieret hatte ı tönnte 
uns tonndern; wenn wir nicht bedächten / daß ein 
Konig. von Schottland , der mit England in einer 
genauen Freundſchaft lebet, mit ausmärtigen 
Pringen wenig gu unterhandeln ı und wenig Gele⸗ 
genheit hatı Erfahrung zu erwerben. Zu feinem 
Unglück verhinderten den König auch Teine Furcht ⸗ 
famfeit, feine Vorurtheile, feine Nachläßigteit, feine 
Liebe zu Luſtbarkeiten , vornehmlich zur Jagd, 
der er ungemein ergeben war, In der austeärtigen 
Wtaatsttugheit eine große. Einficht oder Webung 
i in 
4 
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zu erlangen, und verringerten in Furzer Zeit die 
Hochachtung, welche alle behachbarte Nationen 
unter ber Negierung feiner Vorgänger für England 
bezeiget hatten. 


»3 Das 





Das zweyte Kapitel. 


Pulververſchwoͤrung· Edarakter der Katholi. 
fen. Ein Parlament. Waffenſtiuſtand zwi⸗ 
ſchen Spanien und den vereinigten Provinsen, 
Ein Parlament. Tod des Köntgen von Frant⸗ 
telch = Aemtnianıfehe Jerlehte. Zufland 
- von Irland. 


ie konnmen itzt zu ben Erzaͤhlung einen der 
wmerfroürbigfien Begebenheiten, welche die 
Geſchichte der Machmelt aufgezelchnet hat, und 
welche zugleich, eigen befondern Beweis / ſowohl 
von der Stärke, als Schwäche der menſchlichen 
Seele, ihrer. weiteſten Abweichung von der Moral, 
und ihrer bartnädigften Siehe für Vorurtheile der 
. Religion enthält, Ich xede non ber Verrätherey 
mit dem Schießpulver, einer That, die fo ge 
wiß, als J i. £ 


‚Die 
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Die Rdmiſchtatholiſchen hatten, als Jakob zur 
Krone gelangte, große Sunft und Gnadenbezeugun ⸗ 
gen von ihm erwartet , weil er von Maria abſtam- 
mete, die ihr Leben für ihre Sache aufopferte , und 
weil er ſchon in feiner Jugend einige Liebe fuͤe fie 
geäufiert Hatte; welche nachmals nichts, als Eigen 
nug und Nothwendigkeit, wie fie glaubten, unter» 
druͤckten. Es wird vorgegeben, daß er fich ſogar in 
ausdruͤckliche Verbindungen eingelaſſen hatte, dieſe 
Religion zu dulden, foba:d er den Thron von 
England befteigen würde ; es mag nun ihre Leichte 
Hläubigkeit einige guͤnſtige Ausdruͤcke des Koniges ſo 
ertlaͤret, cder er mag dieſen Kunſtgriff gebraucht 
haben / um fie bey feinem Anſpruche auf feine 
Seite gu ziehen. Sie entdeckten bald ı daß fie ſich 
betrogen hatten; und tvaren zugleich erftaunt und 
, aufgebracht, ale fie fahen, daß Jakob bey allen 
Gelegenheiten feine Abficht blicken ließ ı Die Gelege, 
die gegen. fie gegeben Maren, genau auszuuͤben, 
and bey allen Maafregeln der Eliſabeth pünktlich zu 
bleiben, Catesby, ein Mann von guten Nature 
sahen, und einer alten Bamilie, dachte zuerſt 
Yaranı auf eine außerordentliche Weiſe ſich zu 
rächen; und eröffnete feine Meynung dem Piercyr . 
der don einem beruͤhmten Haufe, aus Northuinse 
derland ablammte. Als Piercy in einer Unterre⸗ 

D 4 dung 


30 Jalod der Erſte. 


dung von dem bedraͤngten Zuſtande ber Katholiken 
voll Zorn ausbrach, und von einer Ermordung des 
Königes redete, ergriff Catesby die Gelegenheit, 
ihm einen eblern und größgen Entwurf der Ber 
Tätheren gu entdecken, welcher nicht nur eine gewiſſe 
Vollziehung der Rache enthielt, fondern auch 
Hoffnung mächte, bie Fatpolifche Neligion im 
‘ England wieder einzuführen. Vergebens, fagte er, 
wolltet ipr dem keben des Koͤniges ein Ende machen: 
er bat Kinder, die ihm auf dem Thron, und in den 
Maapregeln ber Regierung folgen werden. Ver⸗ 
gebens wolltet ihr die ganze koͤnigliche Familie 
vertilgen; der Adel, die Bürger, bag Parlament, 
find ale von derſelben Kegeren angefledt , - und 
koͤnnten einen andern Prinzen, und eine andre 
Familie auf den Thron fegen, die außer ihrem Haß 
gegen unfre Religion , aud durch den tragifchen 
Zod ihrer Vorgänger zur Mache erwecket werden 
würden. Um etwag nuͤtzliches auszuführen, müffen 
wir den König, bie Königliche Familie, die Lords, 
die Gemeinen auf einmal hinrichten, und alle unfre 
Feinde in einem gemeihfchaftlichen Ruin begraben. 
Zum Gluͤck find fic ale an dem erften Tage aller 
Seßionen verfammlet; und bieten ung eine Gele 
genheit zu einer rühmlichen und nüglichen Rache 
dar. Soße Zuruſtrugen werden ui noͤthig ſeyn. 
We⸗ 
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Wenige von ung koͤnnen mit Vereinigten Kräften " 
eine Miene unter dem «Saal graben, Wo fie ſich 
verſammlen , den rechten Augenblick wählen, wenn 
der König beyde Haͤuſer anredet, und den Unter⸗ 
gang dieſer offenbaren Feinde aller Gottesfurcht und 
Religion gewiß machen. Unterdeſſen werden wir 
ſicher und ohne Verdacht von ferne ſtehen, und 
frohlocken, daß wir die Werkzeuge des göttlichen 
Zornes find, und mit Vergnügen diefe unpeilige 
Mauren. worin die Befehle gemacht wurden , die 
unfre Kirche in die Acht erflären , und ihre Kinder 
tödten, in taufend Stücen gerfpringen fehen; 
indem ihre gottlofen Einwohner, die vieleicht gegen 
ung neue Verjolgungen ausfinnen, aus der Flamme 
diefer Welt in die Flammen der Hölle verfinken, um 
dafelbft auf ewig die Qualen zu leiden, die ihre 
Sünden verdienet haben. 

Wiercy wurde von dem Entwurfe des Catesby 
ganz eingenommen, und fie beſchloſſen (1.3.1608) die 
Sache noch einigen andern zu entdecken, unter andern 
dem Thomas Winter, den fie nach Flandern 
ſchickten, um den Fawkes, einen Offlcier , der in 
fpanifchen Dienſten Rund, und deffen Eifer und 
Muth fie alle genau Fannten, aufzufuchen. So 
oft fie einen neuen Mitverſchwornen anwarben, 

bedienten ſie ſich immer, um ihn zur Seheimhaltung 
ö D»3 zu 


/ 
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zu verbinden, des Eides und des Sacramentes, 
des heiligPgn Gebrauches ihrer Religion. Und es 
iſt merkwuͤrdig, daß fein einziger von diefen from⸗ 
men Abergläubifchen,, über ben entmorfenen graus 
famen Mord aller folchen Perfonen , die in der 
Nation groß und erhaben waren, ben geringſten 
Geroiffenszweifel anpfand, Einige flieffen fih nur ' 
daran , mern fi bebachten , daß nothwendig viele 
Kathpliten gegenwärtig ſeyn müßten, als Zuſchauer, 
als Wegleiter des Königes, als andre, die einen 


"Sig im Haufe der Pairs pästen, Aber Tesmond / 


ein Jeſuit, und Garnet, der erſte dieſes Ordens im 
England, taͤumten dieſe ſchwachen Zweifel aus dem 
Wege, und ſtelleten ihnen vor, ber Natzen der Religion 


erforbere es daß dieſe Unfchuldigeg hier mit den 


Schuldigen aufgeopfere wuͤrden. - 

Alles biefeg gieng in Fruͤhling und im Sommer 
vor im Jahr 1604 3 mo auch die Verſchworne im 
Namen des Piercy ein Haus mietheten , weiches am 
das Haug fließ. worin dag Parlament fich vere 
ſammlen follte. Gegen Ende diefes Jahres fiengen 
fie die Ausführung an. Damit fle deſtoweniger 
geftöret würden, und ben Nachbarn weniger Ver. 
dacht ertvedten , brachten ‚fie Lebensmittel im 


Vorrath mit, und hörten nie in ihrer Arbeit auf. 


Hartnaͤckig ben ihrer Abſicht , Durch Eeidenfchaft, 
. Grund 


\ 
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Grundfäße und Ermahnungen untereinander beſtaͤr⸗ 
ket, ſchaͤzten ſte ihr Leben für nichts, mend.fie es mit 
dem Werdrnf] verglichen, der dem mißlungenen 
Anſchlag folgen würde ; und.dg fie fich ſo gut mit 
Waffen, ald Infrumenten gu der Arbeit perfehere 
hatten, fo waren fie eutfchloffen zu Rerben, wann fie 
entdeckt werden follten. Dieſe Gegenſtaͤnde des 
Erbarmens und Abſcheues, zugleich harbarifch und 
heilig vervaͤtheriſch und getreu , bildeten ſich einy- 
daß fie Lieblinge des Himmels waͤren indem fig 
Seinde der Menſchen waren: und erfäuften alle < 
Empfindung ihrer Boeheit in ber Einbildung,, daß, 
Be ſich «in erhabenes und vorzügliches Derdienf 
erwerben wuͤrden. Ihre Beftändigfeit trieb das 
Werk immer weiter; und fie gruben bald durch dig 
Mayer, die doch drey Ellen dick war; aber als fie 


fh der andern Seite näherten; hörten fie in 


Geraͤuſch, welches fie wicht zu erflägen wußten. 
Als fie nachfotſchten, erfahren fie, daß es non dem 
Gewoͤlbe unter dem Oberhauſe gekonnuimn; dag 
bier ein Magazin für Kohlen augelegt war, und daß, 
wenn diefe Kohlen verfaufet wären, das Gewoͤlbe 


bem Hoͤchſtbictenden uͤberlaſſen iwerdeh ſollte. Sie 


ergriffen augenblicklich dieſe Gelegenheit. Pierch 
mieihete den Platz, und ſetzte ſechs und dreyßig 


Tonnen Pulver darein) alle dieſe wurben mit Rei . - 


MR. 
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ſern und Buſchen bedecket. Sie lieffen die Thuͤren 
des Kellers dreift offen ſtehen, und ein jeder kounte 
dineingehen, als wenn nichts gefährliches darin 
waͤre. 
Sie verlieſſen ſich itzt auf einen gluͤcklichen 
Fortgang , giengen immer weiter, und beredeten 
ſich des übrigeit Entwurfes wegen. Sie erwarte⸗ 
"ten, daß der König, die Königin, und die Prinzeſ⸗ 
fin von Wal 8 bey der Eröffnung bes Parlamıentes 
gegenwaͤrtig ſeyn würden. Nur der Herzog konute, 
ſeines garten Alters wegen, nicht zugegen ſeyn. Es 
wurde alſo beſchloſſen, daß Piercy ſich feiner 
vemaͤchtigen, oder ihn ermorden ſollte. Die 
Prinzeßin Eliſabeth, die auch noch ein Kind war, 
Hielt ſich in Warwikshire, in dem Haufe des Lord 
Harrington auf; und der Kitter Everhard, Digdp, 
Moofiwood , Grant , die mit in die Verſchwoͤrung 
gezogen waren, verfprachen , ihre Freunde, unter 
bem Vorwande einer Jagbluftbarkeit, zu verfamme 
den, ſich ber Prinzeßin zu bemächtigen , und fie auf 
der Stelle zur Königin augzurufen. Sie waren in 
der Erbitterung gegen ihre Feinde fo unbedachtſam, 
und vonder Hoffnung fich zu rächen, fo fehr einge - 
nommen ; daß fie alle Sorge für ihre eigene Sicher⸗ 
heit vergaffen. Da fie alles auf eine allgemeine 
Verwirrung ankommen liegen; die aus einem fo 
. un 
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anetwarteten Vorfall entſtehen mußte; fo dachten 
fie nicht Daran , daß die Wurh des Volfeg , welche 
alsdenn durch Feine Gewalt im Zaume gehalten 
werden konnte, auf fie fällen mußte, und fich, allem 
Werntuthen nach, durch eine allgemeine Hinrichtung 
aller Ratholifen fättigen würde. . 

Der Tag , den Be fo lange gewuͤnſchet hatten, 
Tanı nun berbey; das Parlament follte zuſammen 
kommen. Das fchrecliche Geheimniß war faſt 
anderthalb Jahre geheim gehalten worden , ohn⸗ 
erachtet mehr als zwanzig Perfonen darum wußten. 
Rein Seifen, fein Mitleid, feine Furcht für die 
Strafe, feine Hoffnung einm Belohnung hatte 
bisber einen einzigen Mitverſchwornen betvogeny 
dag Unternehmen fahren zu laſſen , ober es zu ent» 
decken. ‚Die beilige Wuth hatte alle Andre Bewe⸗ 
gungsgruͤnde in ihrer Bruſt verfilget; und ed, war ' 
nur eine Unbehutſamkeit, welche vornehmlich aus eben 
Diefen fehr abergläubifchen Vorurtheilen , und Par 
seplichfeiten, ihren Urfprung nahm / welche noch die 
Nation rettete. 

Zehn Tage vorher, ehe das parlament zuſan⸗ 
men kam, empfieng ber Bord. Monteagle, ein Ka⸗ 
tholik, und Sohn des Lord Morley ı folgenden 
Beief., der von einer unbefannten Gand feinen 
Diener überreichet war: Mylord, ang der Siebe; 

- air 
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n, die ich gegen einige Ihrer Freunde habe, bin ich 
m für Ihre Eraltung beforgt: Ich wollte Ihnen 
n alfo rathen ; wenn Ihnen Jhr Beben lieb iſt , eine 
m Entfhildigung gu etfinden , daß Sie nicht bey 
dieſeni Parlamente erfdyeinen dürften: Denk 
un Bott und Menſchen haben ſich vereinigt, bie 
m Bosheit diefer Zeit zu beſtrafen. Halten Cie 
ir diefe Warnung für feine Kleinigkeid; ſondern 
in begeben Sie fich auf Ihr Landgut) wo Sie den 
m Ausgang ih Citjetheit erwarten toͤnnen· Det 


‚u obgleich kein Aufruhr vothandeh zu ſeyn fcheinch 


2 fo fage,ich Ihnen doch , daß dieſes Parlament 
einen ſchrecklichen Streich empfangen und doch 
in nicht fehen wird , woher er koͤmnt. Dieſen Kath 
muͤſſen Sie nitht derachten , weil er Ihnen nügen 
und nicht ſchaden kann! denn bie Gefahr wird id 
deſchwind ſeyn, aͤls Sie diefen Brief verdrennen 


-n Und ich Böffe, Gott wird Ihnen die Gnade ge 


.n. ben, ihn wohl anguwenden. Ich empfehle Sie 
n diffen heiligen Schug: 4 

Monteagle wußte nicht; was er aus dieferk 
Briefe machen ſollte; imd ohnerachtet er geneigk 
loar zu glanben, daß es ein bloßer Verluch ſey / 
ihn In Schrecken zu feßen, und feirter fu ſpotten, ſo 
hielt er es doch für das ficherfle, ihn dem Lord , 
Galisontg / den Siaatsſecretair ; dh übergeben: 
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Obgleich auch Salisbury wenig daraus machte; 
fo glaubte er doch, daß es möthig fen, ihn dem 
Könige zu geben, der einige Tage hernach ih die 
Städt tam. Der König hielt «8 nicht für eine ſo 
große Kleinigkeit; Er muthmaßete aus dem ernfls 
haften Styl des Briefes daß etwas gefäprlicnes 
und wichtiges darunter verborgen ſeyn muͤßte. Ein 
ſehrecklicher Streich ; und doch die Urheber 
de. borgen ; eine Gefahr, die fo ploͤtzlich Eoimmenf 
und doch fo groß fenn follte; alle diefe Umſtaͤnde 
schienen eine Verrätheren hit Pulver anzudeuten; 
und mar fand es rathfain, alle Gewoͤlbe unter den 
Parlamentshaͤuſern zu beſichtigen. Diefe Sorge 
wurde dent Größfämmerer , Grafen von Guffolk, 
aufgeträgen; welcher mit Fleiß die Befichtigungebiß 
auf den Tag vor der Zuſammenkunft des Parla⸗ 
ments ausfeßte: Er bemerfte die großen Haufen 
von Holz und Buͤſchen ; welche in dem Gewoͤlbe 
unter dem Oberhauſe lagen; und warf ſeine Augen 
auf den Fawkes / ber in einem finſtern Winkel 
Rund; ind ſich für einen Diener des Pierch aus⸗ 
Hab: Die verwegene und ſtandhafte Herzhaftigkeit / 
tbelche dieſen Verraͤther nüter allen feihen Mithelden 
in ber Bosheit untetſchied, Wat. voͤllig in feinend 
Geſichte abgemalet , kind Bon dem Kämmerer nicht 


unbemerkt vol. Eine ſolche Menge von feuer · 


fan 


u 


“+ atob der Erſte. 


fangenden Sachen zum Gebrauch einer Perſon, die 
in der Stadt fo eingezogen Ichte, als Piercy, ſchien 
auch ziemlich außerordentlich, und als man alle 
Unftände zuſanunen hielt, wurde beſchloſſen, daß 
sine genauere Beſichtigung geſchehen ſollte. Um 
Mitternacht wurde Thomas Knevet, rin Friedens⸗ 
richter, mit ‚feinem Gefolge dahin gefandt. Da 
dieſer vor der Thuͤre des Gewölbes den Fawkes 
fand, der eben alle feine Anſtalten fertig gemacht 


- hatte, bemächtigte er ſich deſſelben augenblicklich. 


Er warf die Buͤſche auseinander, und fand Das 
Yulver. Die Lunten, und alles, womit man euer ' 
angündet, wurde in der Taſche des Fawkes gefun- 
den , der feinen Außerfien Verdruß zu erkennen gab, 
Daß er die Gelegenheit verfäumt hätte, das Pulver, 
anzuzünden, und feinen Tod durdh ben Tod feiner 
Feinde zu verfüfen, da er itzt fein Verbrechen an 
den Tag kommen , und feine andre Zuflucht, als in | 
der Verwegenheit und Verzweiflung fah. Er 
entdeckte vor dem Rathe eben diefe unerſchrockne 
Standhaftigkeit, und bejeigte fogar Verachtung 
und Hohn. Er wegerte fich , feine Mitverſchwor⸗ 


nen zu nennen, und bejeigte Feine andre Reue, als 


über fein fehlgefchlagened Unternehmen. Die 
Hartnaͤckigkeit dauerte zwey ober drey Tage : da er 
aber in den Tower gefangen geſetzt war, und Zeit 

2* "ha 
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batte, am fein Verbrechen und at feine Gefahr zu 
benten; da die Folterbank ihm gegeiget wurde; 
fo verlohr er endlich feine Herzhaftigkeit, die durch 
eine fo lange Anfirengung ermuͤdet, und durch 
feine Hoffnung oder Gefelfchaft aufgemuntert wur⸗ 
de; er befannte demnach alle feine Mitverfchwors 
zen, 

Eatesbp , Pierch und die andern Verbrecher 
in London , waren entfchloffen , ob fie gleich: von 
dem Laͤrm, den der Brief an den Monteagle er⸗ 
reget, und von der Beſichtigung des Kammerherrn 
sehöret hatten, bis aufs letzte bey ihren Vorha⸗ 
ben zu bleiben, und gaben die ‚Hoffnung eines 
oluͤctlichen Ausganges noch nicht auf 0): Aber 

.* — de 
©) Einige Gerbictfärelber Haben geglaubt, daß der 

König ins geheim die Verſchwoͤrung gewußt habe, 

und daß der Brief an den Monteagle anf feln Um 

ſtiſten geſchrieben fep, bamit er dad Lob einer Swarſ⸗ 
fißtigteit in Entde@ung ber Werräthereyen haben 

möchte. Aber die befannten Umftände widerlegen , 

Diefe Mepnung. Da von dem Briefe Duschgängig ges ° 

sebet wurde, fo. Bann ex Die Werräther beumtuhiget, 

and beisogen haben, ihre Zlacht zu frhen. Die do 

Nlhtigung des Künmerers muß eben das gewirtet har 

ben. Kurz esift klar, daß niemand eher elunegogen; 

oder beobachtet wurde, bis Bawies ihre Mamen bes 
Gume Geſch. XIII. V. & Tante. 


» 
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zulehtt, als fie hörten, daß Fatwkens eingeioden 
war, flohen ſie in aller Geſchwindigkeit nach War⸗ 
meitfhice; to der Ritter Everhard Digby, der 
ſich die Rechnung machte, daß feine Mitverſchwor⸗· 
men gluͤcklich geweſen wären, bereits in Waffen 
war, um ſich der Prinzeßinn Elifabeth zu bemäch> 
tigen. Sie war nach Coventry gefluͤchtet? und 
fie ſahen ſich gendthiget, ſich gegen das Landvolk 
in Vertheidigungsſtand zu ſetzen: denn die She⸗ 
rifs hatten es aus allen Dorfſchaften aufgeboten, 
und bewaffnet. Die Verſchwornen machten mit 
allen ihren Bebienten nicht mehr ; als achtzig Per⸗ 
fonen aus; und da fie von allen Seiten einge⸗ 
fehloffen waren; fonnten fie nicht länger Hoffnung 
machen , weder zu entkommen ı noch gu uͤberwin⸗ 
den. ‘Sie beichteten älfo unter einander, Sergas 
ben ſich ihre Sünden, bereiteten ſich zum Tode, 
und befchloffen ihr Beben denen, welche fie einge, 
ſchloſſen hatten, @ theuer zu verkaufen, als fie 
a x mr 


Tanne. Wir Tonnen” aber ans einem Bgiefe in 
Windippod:s Memoiren B. 2. ſchließen, daß die "| 
Otarffctigteit des Sallsbury den Köulg auf feine 
Muthmaßung brachte, und daß dieſer Minifter, als 
ein kluzer Hofmann, das Lob der er Entdeung feinem 
Herrn Dig Si 


’ 
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inne” Pnnet, Aber auch Diefer elende Troſt wurde 
ihnen derſagt. Etwas von ihrem Pulver fieng Feuer, 
und machte ſie zur Vertheidigung unfähig. Das 
Wolt warf ſich aͤber ſie her: Pierey und Catrsby 
wurden ‚von einem Schuſſe getoͤdtet. Digby, 
Rooftwood, Winter, und andre, Wurden gefans 


J 


ge und verhoͤret: Sie bekannten ihr Verbrechen, 


und ſtatben, mit dem Garnet, durch die * 
des Nachrichters. 2: 

Es —* ct pergmeifelter Zuftand m 
Sluͤckes die· Verſchwornen zu einem folchen Untere 
nehinen gendthiget, noch ein vorhergehendes li 


cderliches Reben zu einem fo großen Verbrechen vore " 


<beeeitit, Vor dieſem verwegenen Verfuch fcheinet 
ihre Aufführung. überhuups untadelich getgefen zu 
fen: Eatesby hatte ſich durch feinen Charakter 
ıchre ſotche Hochachtung ertvorben , daß Roolwood 
und Digby ‘blos. durch ibr blindes Zutrauen zu 
"feiner Klugheit mit: hineingezogen wurden. Sie 
-gefauden feld , . daß. fie bloß aus einenz Teiche 
der Freundſchaft gegen ihn, in dielen Faͤllen berrit 
geweſen· waͤren / ihrnkeben auffuopfern. Digby 
felb ſt wurde ſot Huch · goſchaͤtzet, und, fo ſehr ge 
liebet; als isgend: jemand in: England ;. und bie - 
Königin Elifabeth' Hatte. ihn beſonders mit ihrer 
guten Moeynung⸗heehret. Es war bloß ein abge 
BR €a ‚Hände 


& Zalbod der Cie " 
länbifcher Eifer , das tboͤrichſte Vorurtheil unten 
ber Larve der Billigkeit , die ſtraͤſlichſte von allen 
Leidenſchaften unter dem Schein ber Pflicht , was 
fie zu einem Unternehmen verführte, das ihnen 
ſelbſt fo ſchadlich war, und beynahe ihrem Bande 
fo verderblich geworden wäre. 

Die Lords, Morbaunt und Gturton, Im) . 
Katholiken, wurden von der Sternkanmer zu duer 
Geldſtrafe, der erſte zu 10,000 , und ber lette zu 
4000 Pfand verdammet weil ihre Abwefenheit vor 
dem Parlament einen Verdacht erzeuget hatte/ daß 
fie um die Verſchwoͤrung wuͤßten. Der Graf von 
Northumberland mußte 30,000 Pfund erlegen, und 
wurde auf einige Jahre ins Gefängnif geſe⸗ 
get; weil er , unter andern Gründen: eines Vers 
dachtes, auch den Piercy unter bie Anzapl bee 
in Sold ſtehenden Edelleute aufgenommen hatte, 
obne Die erforderlichen Eide vom ihm zu fobers. 
Diefe Verurtheilungen koͤnuen vielleicht etwas nllle 

kauͤhruich zu ſeyn fheinen: aber fo- vefubr die 
Sterntammer beſtaͤndig. 

Der Koͤnig bemerkte in: feiner Rebe an das 
Varlament, daß man nicht: allen roͤmiſchtatholi⸗ 
ſchen die Schuld auflegen , oder. von. allen glauben 
muͤſſe, daß fie fähig wären, folche entfegliche Bos ⸗ 
Reiten au begehen ı — dieelicion dieſe Ver⸗ 

raaͤther 
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eicher zu einer fo Firäflichen Tat verleitet hätte, 
Biete heilige Leute, fagte er, und. unter andern 
unfre Vorfahren, find verführet worden , Amis 
Diefer Kirche in Dem ſcholaſtiſchen Eehrfägen gu vew . 
einigen; die dennoch niemals ihre aufrührifchen. 
Srundfäge von der Gewalt des Papſtes, Rönige 
abzufegen, oder Mordthaten heilig zu machen, an⸗ 
genommen haben. Der Zorn bes Himmels if} 
den Verbrechern angekuͤndiget, aber ein umfehuldie 
ger Irrthum kann Gnade finden; und nichts Tann 
verhaßter feyn, als die ſchlechte Menfchenliche 
der Puritaner, welche auch die unſchuldigſten 
: Profdgten bed Papfithums zu der ewigen Dual 
verdammen. Was ihn beträfe, fegte er hinzu, 
ſo ſollte keine Verſchwoͤrung, fo grauſam fie auch 
ſehn möchte, das geringſte in dem Plan feiner Ro 
sierung Andern: indem er mit ber einen Hand’ 
das Verbrechen beſtrafte; wollte er mit der an 
dern die Unfchuld immer umterfiügen und. fchägen. 
Nach feiner Kede verlängerte er die Zufammentunfs 
des ed big auf den 22ſten Jenner. 

Die Mäfigung , und ich fans fagen , die 
Sroßmuth des Königes , kurz nach einer fo ge 
fäprlichen Entwiſchung von ber verfluchteften Ver⸗ 
raͤtherey, war feinen Unterthanen gar nicht ans 
genehm. Ihr Zorn gegen das Vapfithum mar 

Es - Auge 
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fchon:vor dieſer That fehr hoch geſtiegen; und: 
vielleicht würde Jakob kluͤger gehandelt haben, 
“wenn; er fid) durch eine kleine Verſtellung nach 


demſelben gerichtet haͤtte. Es iſt hier kein unge⸗ 


legener Ort, in wenig Worten einige Nachricht. 
von dem roͤmiſchtatholiſchen Aberglauben, feinem 
Genie und feinem Geift zu geben, Die Geſchichte 
wendet fi): am eine ſpaͤtere Nachwelt, als die 


Speologie irgend eines Ortes, die mur eine Zeit-- 
Tang dautet, erreichen kann 5 und. man teird ſich 


noch um die, Charaktere der Secten bekuͤumern, 


wenn ihre Streitigkeiten ſchon ganz. vergeſſen find..- 


Bor der Reformation wuͤnſchten alle Beute, 
Die Verftand und Tugend befaßen, mit großer Uns 


gebuld , eine Begebenheit, welche die. unmäßige-- 
Gewalt der Geiftlichen über ganz Europa einſchraͤn . 


ten, und. den graͤnzenloſen Anmaßungen und Ans 
ferüchen des roͤmiſchen Papſtes Graͤuzen ſetzen 
moͤchte. Als aber Luthers Lehre belanut wurder 


waren fie ber Schärfe des Mitteld wegen ein we⸗ 


nig beunrupiget : und. man fah leicht aus dem ber 
leidigenden Eifer der Reformateren, und aus ber 
Hitze, womit ſich die Kirche vertheidigte, voraus, 
daß das ganze Chriſtenthum in Flammen gerathen 
wuůrde. In dem vorigen" Stande der. Unwiſſen ⸗ 
beit und Rue, woriun nee eingewieget 

waren, 
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waren, war bie Heigung für ben Aberglauben 
nicht fehr groß ‚obgleich unverſteckt; und die Neo 
ar des gemeinen Mannes beftund , wie dee 
alte Gößendienft der Heiden, mehr in äußerlichen 
Bebräuchen und Gewohnheiten , als in Grundſa⸗ 
den , welche das Herz einnehmen , oder einen Eine 
fluß in die Auffuͤhrung haben. Man koͤnnte ge ⸗ 
hoffet haben, da Gelehrſameeit and Erkenntniß 
wie in alten Zeiten in Griechenland, ſich nach und 
nad) einſchleichen die Augen der Menſchen öffnen, 
und folche Mißbrauche der Kirchen beſſern wuͤrden, 
welche die groͤhſten und beſchwerlichſten waren. 
Man hatte bemerket, daß nach der Aufnahme der 
Gelehrſamkeit Sur ganz Italien ſehr gute und 
erweiterte Begriffe von der Religion entſtanden wa · 
ten: und dag unter der Regierung des Leo dee 
Hof von Kom ſelbſt, der das Muſter biefed bes 
ruͤhmten Papſtes nachabmete keinen Mangel an 
richtigen Gedanter von der Freyheit hatte. Aber 
als die erbitterten und fanatiſchen SGlaubensver ⸗ 
beſſerer wider die paͤpſtliche Hierarchie zu den Waf- 
fen griffen, und der Kitche auf einmal alle Reiche 
thümer und Gewalt entreiffen wollten ; fo war es 
kein Wunder , daß fie, von einem gleichen Eifer , 
und gleicher Hige aufgebracht , dieſe alten and 
anſchaͤtzbaren Eigenthůmer vertheidigen wollte. In 
E44: dm 


——— 
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eben ber Zeit, da fie Schwerb und Werner gegen 
„bie Öffentlichen Beinde brauchte, erſtreckte fich auch 
ipre Eiferſucht auf die Selehrſamleit und Weit, 
weisheit, welche fie vorher, in ihrer hoͤchſten Si⸗ 
cherheit, als unfchäblich und unfchulbig überfeben 
Hatte. Daher kam der harte Stoß, den die Wiſ⸗ 
fenfchaften in Itallen enipfiengen; daher ihre gänj 
Tiche Vertilgung in Spanien, und daher ber lange 
fame Fortgang, den fie in Frankreich, Deutſch⸗ 
land und England machten. Die Gemüther der 
Studirenden wandten fi) von der Bewunderung 
ber alten fiteratur , von der Nachforſchung neuer 
Entdetungen, alenthalben auf die polemiſche Wiſ⸗ 
ſenſchaft; und in allen Schulen und Akademien 
nahmen die toütenden Zankereyen der Theologie die 
Stelle der frisbfercigen Unterſuchungen der Gelebr⸗ 
ſamteit ein. 

Inzteifchen verwehten bie Hitze des Streitens, 
und die Heftigkeit des Widerſtandes bie Menfchen 
in allen ihren verfchlebnen Träumen noch vefler , 
und ſteckten alle "gefenfchaftliche Zufammenfünfte 
wit ihrem ſchaͤdlichen Gift an. Der römifche Papflı 
der nicht mit einer zeitlichen Macht bewaffnet war, 
bie zu feiner Vertheidigung jureichfe , war gezwun⸗ 

gen, fein ganzes geiſtliches Geſchoß zu ſchaͤrfen, 
"und bie Lehre von Empörung, und fo gar vom 
Mor 
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Norden, fort zu pflanzen, um feine Beinde ent‘ 
weder unter den Fuß zw Bringen, oder zu ſchro 
den. Eiferſuͤchtige und. aufgebrachte , furchtfame' 
und unbändige Priefter regieren alle Anfchläge die⸗ 
fer Secte, und gaben Begebenheiten ihren Um! 
rung, die mitten unter ber Werträglichteit und‘ 
Sanftmuth der neuern Sitten erſtaunlich ſcheinen. 
Das Blutbad in Paris, das in Irrland, der’ 
Mord der beyden Henrich in Frankreich, die 
Berrätherey mit "dem Pulver in England , fine 
mertiwürbige Benfpiele von dem andächtigen Aberw 
glauben, ob fie gleich nicht lange dauerten. Und 
der ſchreckliche Richterſtubl der Inquifitivn, die 
ſes aͤußerſte Erempel des menſchlichen Verderd⸗ 
niſſes, * ein dauerhaftes Denkmaal, und w 
Ihren, ie was für einer Höhe die unbilligkeit 
ud Graufamteit fleigen kann, wenn fle mit denn 
heiligen Schleyer der Religion bededket iſt. 
Obgleich die Hoffnung , Theil au der Beute 
ber Kirche zu nehmen , diele Prinzen gereizet hat⸗ 
te, fich der Reformation anzunehmen, fo kann 
man doch behaupten, daß das römifche Syſtem 
immer die liebſte Religion der Zürften blieb. Die 
blinde Unterwerfung , die aller Aberglaube, vor⸗ 
nehmlich der katholiſche, befichlet; die gänzliche 
Berläugnung aller eiguen Einfichten, der Ver⸗ 
es ann: 
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mnft und ber Upterfuchung, ſind fo wohl für. - 
die buͤrgerliche, alg.geiftliche Gewalt ſehr vortheil⸗ 
bafte Lehrſaͤtze; und die Freyheit des Unterchas 
en · muß waheſcheinlich mehr unter diefen Grunds” 
fügen leiden, als die Nechte der höchften Obrig⸗ 
Sgiten. Auch der Glanz und die Pracht des Got 
tesdienſtes, welche dieſe Religion. forgfältig beob⸗ 
achtet , entſprechen dem Geſchmacke an der Pracht, 
der an Höfen herrſchet , und machen eine Art. der 
Andacht, welche den vergärtelten Sinnen ſchmei⸗ 
chelt, und dem tragen Verſtande der Großen wea 
zig zu ſchaffen machet. Das angenehme Land f 
999 der roͤmiſche Papſt feinen Sig hat, war, die 
Quelle aller neuern Künfe und Erfindungen , "und 
hreitete über. feinen Aberglauben einen, Schein der 
Höflichkeit aus, welcher ihn son, ber, baͤuriſchen 
Grobheit der andern Secten unterſcheidet. Und 
obgleich die Staatsklugheit ihm in einigen ſeiner 
Moͤnchorden die ſtoͤrriſche Miene annehmen hieß, 
‚die dem Poͤbel gefällt ;. ſo wohnte dach alle Ge 
walt ber. feinen Praͤlaten und geiftlichen Prinzen, 
deren beffer ausgebauete und Ieutfeligere Gemüthe- 
art, fie zu allen anfländigen Vergnügen und aller 
Freyheit geneigt machte. Er erwecket, tie alle 
Arten von Aberglauben , die eitle Furcht der uns 

glülichen Menſchen; aber er weis auch die Mit 
. tel, 
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As. Dice: Zarcht ag befinfigen, und verföhun . 
durch aͤußerliche Gebraͤuche ,.Gesemonien, und, Der, 
müthigungen ı. tpar. oft quf Roflen der Moral, ' 
hen: Bußfertigen mit ſeiner Gottheit. 
Durch Huͤlfe aller Diefer verſchiednen —* 
ariffe und einen aimöderen uUnternehmuug, hab. 
die katholiſche Religion die Gunfs vjeler Monar⸗ 
hen erworben, melche von ihrer Nebenbuhlerin 
die Erziehung emnpfangen hatten; und Schweden 
fo wohl, als England «Has die. Wirkungen ihrer 
gefährlichen Einfinmeichelung empfunden. Die 
peologifche Wiſſenſchaft Jokohs, welche durch 
Diſvutiren geſtaͤrtet war. ; batte zum Gluͤck ſeinen 
Verſtand bey einem andern Syſtem veſt gehalten 
doch hieng fein Herz durch bie Lackungen won Rom 
du wenig anf. dieſe Seite, mb er wuͤrde ſich 
ungemein. gefreuet haden, wenn. die Schritte, dig 
8 that, eing Vereinigung. mit der alten müstere 
lichen Kirche hätten fliften koͤnnen. Eu bemübete 
ſich, die, feindfelige. Geſinnung feiner Unterthanen ” 
gegen die Religion ihrer Väter zu dämpfen. Ex . 
-  felbfE wurde der Gegenfiand ihtes Mißtrauens , 
und ihres Widerwillens. Alle Maasregeln, dis 
er nahm , in Schottland Praͤlaten einzuführen, 
in England die Gewalt der gegenwärtigen Kirch 
Äinzufchränfen , und ihre Gebräuche und Eeremog 
nien 


rs EB der Erſte . 
‘gen gu umterflügen , wurden als fo viele Schritte 
da dem Papftihum angefehen , und von den fas 
natiſchen Puritanern für Zeichen des Goͤtzendien ⸗ 
fies und Aberglaubens ertlaͤret Ex beharrete, ent⸗ 
toeber weil er die Folgen nicht einſah, oder uns 
geneigt, feine Neigung, die er fein Gewiſſen nann⸗ 
te, der Staatsklugheit außuopfern, bey eben Die 
fen Maasregeln, gab, ohne Unterſchied, alle 
Heinen katholiſchen und proteſtantiſchen Untertha⸗ 
wen fein Vertrauen, und erhob fie zu Aemtern. 
Und da et fand, daß fü wobl feine Perfon, ale 
fein Recht von der roͤmiſchen Kirche weniger zu 
befurchten hatten, als die Perfon und Rechte der 
‚ @lifabeth ; fo milderte er nach und nach Die Gtren, 
ge diefer Gefege, bie wider biefe Kirche gegeben, 
und feinen aberglaͤubiſchen Unterthanen fo ange 
wchm waren. Aber die Wirkungen diefer Gefins 
"nungen am beyden Geiten liefen fich nicht cher 
‚ secht ſehen, als gegen bad Ende feiner Reglerung. 
Zu dieſer Zeit ſcheinet Jakob einiger maßen 
auch die Liebe der engliſchen Unterthanen gehabt 
48 baben, und in ziemlicher Maaße ihre Hochach⸗ 
kung und Ehrfurcht. . Bis dieher gieugen Ihre Kla⸗ 
gen vornehmlich; gegen feine gar zu große Beſtaͤn⸗ 
bigfeit in feinen erſten Freundſchaften; eine Eis 
"genfchaft, die, wenn fie mit mehr Dekonomie bes 
os ' glei 
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Beitet: ¶ geweſen waͤre, der Ringe entſchulbiget uud 
der Aufrichtige vielleicht gar gepriefen haben würde, 
Seine Naturgaben, die nicht zu verachten, und 
feine Gelehrſamleit, welche groß war, machten vom 
ihm eine große Vorftellung in der Welt, weil fe 
von feinen Hoflenten und Gelehrten ſeht erboben 
wurden, und noch nicht in ber Ausführung einen - 
‚ Järtlichen- Sache auf bie Probe geſtellet waren; und 

es geſchah nicht aflgeit aus Schmeicheley, oben 
obne Aufeichtigkeit , daß er den Namen des zwer⸗ 
ten Salomo empfieng. Cine Zeitung, die ſich um 
dieſe Zeit auf einmal aubreitete, Daß er ermen 
det fen, fegte alle Stände on Menfhen in eine 
ſichtbare Befkürzung. Die Semeinen ließen in Dies 
fer Sitzung auch etwas von ihrer gar zu großen 
Gparfamtdt nach , und vermilligten ihm einem 
Zuſchuß von drey Subfdien, und: ſechs Funftche⸗ 
theilen, welche, wie der Ritter rang Bako in 
dem Hauſe ſagte, ſich auf vierhundert taufend 
Mund belaufen möchte, Dieſtsmal ging (i. J 
1606. ben. aoflen Rap.) Das Parlament und.den 
König in. Freundſchaft und Güte auseinander. 
De Haß, den die Katholiten gegen ihn hatten, 
gab ihm damals. in den aan BE “ 
ae . 





wer he , 
e Dieſts Geld ſollte in vier Jahren beſahiet 
werden; und- die Freygebigkeit des Kniges, nebſt 
Yen nötigen Ausgaben der Regierung, hatten 
ſchon viel aufgenommen, und werleiceten ihn, in 
ſehr kurzer Zeit, dus übrige unter feinen Freun⸗ 
Shen und Hofleuten zu verſchwenden. "Um ihm noch. 
"größere Koſten zu machen , : attete fein Schwa, 
Cger y der König von Dännemärs dieſen Sommer 
Schfen: Befüch dep ihm ab; und der ganze Hof 
VWeoſchaͤfftigte ſich mit Feyenlichteiten, Bälle, Mas 
Pferaden' und andern Luſtbarkelten. Bey allen die⸗ 
ſen Zeitvertreiben herrſchte docheine größe Gelehr ⸗ 
ſtmkeit und tiefe Moralitaͤt, und wenig Geſchmack 
“oder Scherz: · alles war Gehtinmiß Allegorib, 
Fund Ynfpielung. : Italien war damals das Mu⸗ 
Sfter des Witzes und Artigkeit unter den europäis - 
fie Nationen.Seldſt Frankreich, welches nach ⸗ 
dher ſo viel beſſete Erempel der Artizkeit / und desß 
Vergnůgens gab: begnuͤgte ſich dazumal, bie 
muůhſamen und romanenhaften Erftudungen feiiter 
fubnichern Nachdarn knechtiſch nachzuahmen. 
“t - Die votnehmſte Sache die in der aachſten 
Slitzung (den reten Novembr.) vorgenommien wur⸗ 
be juſbar die · in Voeſchlag gebrachte Veraniging 
der beyden Koͤnigreiche. Nichts-Töhnte dab: Ver⸗ 
langen und den Eifer des Königs in dieſer eblen 
—X Unten 
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unternehmung übertreffen , als das Voturchen, 
"und der Widerftand bes Parlaments. Es find 


noch zwo Meben für diefe Vereinigung ; eine von ° - 


dem Könige, die andre von dem Franz Bako, vor⸗ 
handen. Diejenigen, die in allen Stuͤcken eine fo 


"große Verachtung gegen Jatob bezeigen , werden 
“fi fehr wundern , wenn fie finden ‚daß feine 


Rede ſo wohl’ an guten Gruͤnden ald an Bered⸗ 
ſamkeit der Rebe eined Mannes‘ beynahe gleiche 
tdmmt, der unſtreitig gu der Zeit einer der größer 
fen Geifter in ganz ‚Europa‘ war. Man kaun 


"nur fagen ; daß einige kleine Mängel der Unde⸗ 
dachtſamteit, und einige Unanftändigkeiten, welche 


"Die Rede bes Königs bezeichnen‘, Ihr das Gepraͤge 


- fäner Arbeit geben: Und uͤberhaupt fann man mit 


e 


Wahrheit eine ſo offene und ausdruͤckliche Erflä 
Tung feiner Neigung’ zu einem Vorbaben / deſſen 


zuten Ausgang er ſich nicht die Muͤhe gegeben 


“hatte, durch vorgetehrte Veranſtaltungen, oder 


durch eine Staatsliſt, zu ſichern', eine ſehr große 


unvorfichtigkeit nennen. Aber die Kunſt, die Par⸗ 


lamente durch Privatnugen , ober Anhang zu lei⸗ 


ten, war bisher noch nicht ſehr nutzlich oder nokhe ’ 


wendig befunden, und Fein:Ötikk ber 
. Staatstiughent ‚geworden. : a, gemeinen. Augtle⸗ 
genheiten konnte die Megieung opne ihre Hafe 


beſte⸗ 


' 


<® m geld ber re: 

der Srone nöthig wat / fostmmrbe: se: dpa Orioib 
aiekeiterhalten, Tr ee 

72 Ba mer 


u 





sr 
ER BRAIN. 
AMaudbeſha Darlauianbiingdh in haben, den Schrin 
fer rbie, er du: Der Berdnigung: that, wii: zu 
Anen· Oboleich die / Vorcheile, die "Sastiund 
. Ans. dicſen Vorhaben halfen konnte ‚gebe: wes 


/ſo ran; doch avch die Envuͤrkedien DB 


16 drigrrich mocher bouuie, bleudendur :ündib . 
exeiſiicher. Der Nuteen, ben! Einstand Daraus hatn 
liehen ffenn ‚eine 2gehßere Searke ah il 
. Belkin: opt mit pe ivanmhbrh aind weil bie Eug⸗ 
Habe ane acit· gui en ootion cubmoaqhten uad 
og Pr ST) vr 25777 
« zuipftigen Wörlferkie Eintshrferber Ehre/der⸗ der 
Wiferſucht dep Imen. wicht: ſtatt / gefanıben: habil 
Dos Merlament ſcheine im ben That Biof van 
„ gen hlehsen Benegengigrund einer Bernbrhuft 
"gegen die Metzon baberufchet -nonbunizu kp! nd 
.hatuud fo-eigenfinnig "auf (ehren: Vorerthriuenj 


1 2b Al⸗ Benhhungen;, wine: gämzliche Bereinigung 


und Suserpargtion. gu: Gtäinbe: gu brimben..: ip 


< WR Damit, enbigten dab! bin: Feinhfchaun "SoyE 
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Mau Hatte hemerft, daß einige dbmeiin 


Gehritte, Die der König kurz nach ſeiner Selangung 
gar Krone getan, wm feinen liebſten Entwurf ande, 
weführen, mehr Schaden als Nutzen zeſtifftet hatten 
Er Hatte aus eigner Macht den Titel eines Könige 
von Großbritannien angenommen; and die Waffen 
won Schottiand mit den englifchen auf allen Mm, 


wen, Blosgen und Bahnen zuſammenſeten laffem 


Er haste die Richter zu einer Erkldzung gebrachte 


daß abe diejenigen, die nach der Bereinigung bee - " 


Kronen in beyden Königreichen geboren wuͤrdem 
oß deswegen ſchon In beyden ‚nasuralifiret ſeyn 
felten. Diefes war eine ſchwuͤrige Frage, woräben, 
dech den Begriffen der bamaligen Zeiten, noch York 
Iepben Beiten wit (pigfindigen Gruͤnden geſtritten 
- werben donate, Der Rönig war derfelbe: Die 


Yarlamente waren verfihleben. Wenu er alle aud 


deyden ein Volk machen wolle, fo mußte man 
dorausſetzen, daß die hoͤchſte Gewalt vornchwilich 
Dem Bringen beywohne, und daß Diefe Verſamm⸗ 
Wegen De6 Volls mehr deswegen aufgeciihtet: 
Wäre, um ihm mit Geld und Kach beyzuflchene 
als daß fie ſelbſt eine Sewalt Härten, in Der Negie⸗ 
wung etwas zu unterlasen , oder zu befehlen 

Gum ni 


85 - Harob der Erſte. 
Es iſt ausgemacht, fagt Bako in feiner Rebe 
n hierüber , daß alle andre gemeine Wefen , die 
5 Monarchien allein Ausgenommen, durch ein 
5 vorhergetvefenes Gefeg beftehen: Denn wenn die 
SGewalt unter verfchiebnen Staat$bedienten vers 
n theilet ift, und dieſe nicht auf ewig/ ſondern auf 
eine Zeitlang , oder ale Jahre gerodflet i werden, 
Fund ihre Gewalt nicht anders, als durch die 
A Wahl empfangen’, und gewiſſe Perfonen allein 
a Wahfflimmen haben, und fo weiter; ' fo find 
1 dag künftliche und verwickelte Verfaͤſſungem, 
1 welche nothwendig gefchriebene, oder ungeſchrie⸗ 
bene Geſctze vorausſetzen, wornach fie ſich richten 
und · regieren konnen; aber in Moharchien , vor? 
nehmlich in erblichen , bas iſt, wenn verſch ſedn⸗ 
Famillen oder Stämme des Volks fich“ einer 
!aiſerlichen oder koͤniglichen Linie unterworfen 
nm baben, iſt die Unterwerfung natuͤrlicher und 
# ungefünftelter, und wird hernach durch ein nach⸗ 
" folgend? Geſetz volfommner und formeller gez 
macht: aber fie $R auf bie Natur gegründer. 17 
Kad) diefen- Gedanfen würde es fiheinen, daß 
Hoc) Fein englifcher Rechtsgelehrter, oder'Staat& 
verſtaͤndiger ſich bis auf itzt, von einer erblich 
aingeſchraͤnkten Monarchie, einen richtigen Begriff, 
gemadıt , und . ausgebrüct babe, ob fie gleich in 
oi⸗ 
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der, Öfwefshen Umerfanblungen verdect voraus 
Wit wi: ©; ©. 
Ma: ne die, Hartnädigfeit des Parlaments 
gegen die Vereinigung, und einen Verſuch gegen 
bie firchliche Gerychtsharkeit · des Koͤniges ausnch« 
men 5" fatier. Das, meiſte übrige Bezeigen in dieſer 
Sitzung dei Yorlaments eberbierig..und höflich 
genurg 5 :0.md" yleid beftändig einen wachſamen 
Siſt,. nud ging ſorgfaͤltige Aufinerfiamfeit auf dag 
Mohl des Eitaated und bie Freyheit der Nation 
uutheeise.: Die-Gtinmen der Gemeinen zeigen zus 
» gleich, daß dieſeg Haus Vuritaner unger ſich hatte, 
de ſich unte den Mitgliedern ein großes Anfehen 
erwathen hatten, und zugleich mit den Vorurtheilen 
der Relision auch eſtaͤndig Gedanfen an die Hand 
gaben; wekchamsAr.ugch einer repuhlifanifchen , als 
uonarchiſchen Neglerungsform ausfahen. Dienm 
tönliche Begierde zu berrfchen , bewog die Gemeiz 
aan, ale Echrem-eig: geneigtes Gehör zu geben, 
welche ihre Gaweit · und ihren Einfluß vermehren 
Das Hans gab (i. J. 1607, den z6ten Juning) 
eine Bitte ein / daß die Geſetze gegen die paͤpſtlichen 
Mecnfanten ſtrenger ausgeuͤbet, und daß gegen Die 
„proteftantifchen · Nouconformiſten gelinder verfahren 
werden möchte. Aber beyde Punkte waren dem 
5a Ru 


u alob der de © 
Kinige gleich unangenehn; · und er · gab Sin’ pine 
Befehl in der Sache nicht weiter fur gehenn Due 
San" Äocitee” UhfärichBiefn Wefepi-fir ine 
Eingriff in Peine‘ Frinheten aliſehen; aber 06. gnb. 
ciaſridenale ihn SfasmYöirek, Op 








mer er EA 
einer Megel für ſeine Yafführung dies 
bärke es menate wie itak feier Mac 
ı gl —* See haden dirfen.i0 schutuit 
Meenggſchan Lariſacdebetſaten la⸗mun ſche 
über bie Secr auerehen der Spätier. "Das Mass 
haus iöte (Ben’sten Furius) Ethzeotdetiutu du 
ib: Add verfängte Eine Eönferam kait ipndy? 
banft e Be Hifonaie Beh König eine Vittfihrifsgieen. 
a —2* könnten. "Die Lords nahmen ſich 
einige Bedentzeit/ beim fie fagten, DIE Sache Ag} 
wichtig und felten. Vermuchlich Hadbtin far 
anfänglich, daß es ungewoͤhnlich und außerordent· 
Nic a rsſehen möchte / wenn das Parlaineno ſich in ı 

* Etagtöfßchen miſchen wollie. - Und um ga zeigen, 
daß fie du ĩ bieſer Meynüns von fohnet Parteylichteith? 
oder fiehe gegen da Hef getrieben wuͤrden / willigen. 
iusch einer ðaechidiagumein bie Eonferenj: ae 
alles 





j rait ‚A Dusen . 5 
Ah. gbaahan war, Lie den ug! dag. Varlament 
m | 


[0 2 am ehap onen 
zunmidjefe Zeit echab ſich (ben an Su) i 
Aufſtaud unge dew bandvolte in Mortpamptoushire, 
deſſen Anfuͤhrer ein gewiſſer ‚Renaeldg m 3 
Menſcha vor ſhlecher Gebhurtz ‚Ed gieng fo, weil, 
befpfie Merpkomangen. niebereiffen; ‚Doch Yerimisden 
Me forstältig; ale weitere Beleidigungen, Dieſer 
fſtand aahs hald gedanwfet, nd ob man gleich 
mit oraber Geundictrit Henfuße, fo wurden Mi 


urſache Bier Ale Unrnbe fchein 
gerätchee, Risinigfeit geruefen xi } 
damaltaund eiyige Zeit xorber, in England‘ eine 
algenmine Gowohndeit ben Ycerhau Hegen ww 
lafen / und dad hand „un Weiden einpagduncı.” 
Syianpadh. utte bad Khniazeich entudit ert, oder” 
Woenisftend murhe:Babırch verbindert, Daß ed wicht, 
ſa Mantinse Woll zunahzp ı als man vom einer täge, 
lichen Mafaagınc den Fleißes und Yanbeis, ‚bon. 
ters. Bashiefan Ban;keidrg;Dieoilgemeine Rad 
daß Aeichehamer eine Weuge von Wolf eiugeh , 
Gnige Yagıahun , oder iuſchtintunz· So wi, 
bag. gemeine Volk im England xeicher wurde, fig”, 
andy feine Verſchwendung im Wehliebn / und CH 
War ie wehr sagt, ‚ir feine Bf, wacfend” 
R 977 J 83 m 
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von Brod zu leben: Die Jelden, welche zu Bälle 
gemacht wurden, hatten weniger Wartungi noͤthic 
und beſchaͤftigtea weniger Haͤnde Auch Die Bauren 


waren burch den Aawachs: ih Neiththamer un 


Stande, größere Satwurfe. in am Lchiwitth fragt 
zu machen, wodurd) Die Wehecho fumdem ganten 
Lande dünner: würden.” Sira fanden, Scrtheſa 
großen Laͤndereyen leichter im: Mitten," aug u 
Ackerlande gu bauen maren ) Welchesu die Ratins 
Noch immer meht non Voit enchlaͤſen mupte: - Bir 
deß if’ es wahrfcheinfich, · daß die Staͤdte zu Kinfer 


Zeit daB grwannen / toas das Land· berlehn. 


Das nachfee Jatze (2608) zeiget uns nichta 
merkwurdiges d Aber in dan Fruͤhling des fake 
ben (1669) wurde, nach) cheat angen Linkerkseil 
lung duorch einen Waffenftillkund von zwodif Jaharın 
der Krieg neeubiget/ welcher laſt ein halbes dauo 
iſchen Spanien und· den 

rovinjen geführet az 

€ fo. ungkeich zu fon 

tößree. Ehre auf Seiten 

ndiget; worden. Aul 

rVolter, Reichthuͤmeth 

Den Seite der abgefalles 

ber c@fenheit · ban⸗ 

Mithelm / Brig cu 

Di 
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Hranien, gab ‚durch feine Klugheit ber Wuth deg 
Bolfs eine Beliändigkeit und Ichrte es, erſt hinter 
feinen Mauren , hernach im offenen Gelbe , fich der 
unbarmherigen Tprangen der Spanier wiberfegen, 
Sie. erſchuͤttertrn durch forte „und wieberhpite 
Streghe bag ‚übel ‚verbundene Gebäude diefer 
erſtaunlichen Monatchie Sie ſuchten in den 
unbekannten Meeren beyder Indien ihren ſchreckli⸗ 
‚hen Feind auf, und kehreten mit Reichthuͤmern und 
Ehre wirder in ihr Vaterlaud zuruͤck. Der 
ungluͤckliche Oſt „der feine andre Regierung r alg 
bie defpotifche kannte, erſtauute, ald er Menfchen 
(ah , die “der ſtillen und unfichtparen Macht der 
Berge. gehorchten ; ; und ..erflärte. die „dien Grund⸗ 
fü üge der Treppeit, wodurch dieſe Fredlinge beſeelet 
wurden; für ein unquflosliches Wunder. Selbit 
Europa / welches in der griechiſchen. und romiſchen 
Geſchichte geſehen hatte daß ber Geiſt der Freyheit 
allen menſchlichen Widerſtand uͤberwindet, ſiehet 
itzt in dieſem einjelnen Lande tyelches dem Oceau 
entriſſen if, mit Verwunderung die Elemente fich 
ihrer herrſchenden Gewalt unterwerfen. Durch 
ihre Unternehmungen zur See unterhielt Diele 
_ Nepublif ipre Amen; und da fie einen friebfertir 
gen Fleiß mit einer. kriegeriſchen Tapferfeit verband, 
par fie durch % te eisime Macht im Stande, ſich zu 
FR 8 er · 





En „Date ber Seen. 


Fe I. unt na en meniuch 
uf” die Nachbar du herlafien +. bie fi Anfangs, 
«us Sofern Spain ⏑— 
ihren fe Der Meahn hiefen 
Üronarchie Oatte. (ange. ihren Wehen, Werweogeng 
und fie abgehalten, Fingen Borfhlögen, Sch nıik 
 Siefen” aufrärij—iep Unterfanen. ja geergiekchene 
Gehör" zu geben. her ha Aefada daß ihe.allen, 
Verkehr zwifchen, ihren. Propinzen, hurch dia · Seca 
macht der Siaoaten ghoeſchnitten ars, miligde Ba: 
endlich darein , wit Ahnen» aie wit een 
Volte umpugchen,, und Pgntig, allen Ynfprichen 
auf die Herrſchaſe über fe du entfagen. ‚btat a0? 





Rapee — *. 
feine — en * 







Kinn Brund por tan feinen 
yendtamgen mit ſeinen Amirten "softförinten gerecht 
und edri; uber aus ben Nuchtichten dicker“ 
adelire Haß deyde Sale irn Selide‘ Beneiaß 
Haben 7 md WB chibildrten , baß wi gegen fie 
srheimo Anfchlage gefapt Kürze.” Eo wenis 7 — 
Bar eaun Die Mech went ET hren e gnen 
Sathaumnu heuen ; und ſd geſabrilit If die Jan 
Srueralieci adie der Adaig von England be 
gen wit Anl ta de a et 
NT © 2° 707 212703 — "Sad ® 
et Rech DI "eiübeftuikdien en, 
wrdanheirei ont 1:3. 4667 den gen 
Greeier Fin Bartamente oft wichtigſten in’ ſeiner 
Beyrerandı '- In dirſem Wräßftng runde Une —— 
Shin uſanaen Serufen!: ¶ Der Kbnig hatie gtöge 
Soffaing Sabſtdten hu erhalten; und die 
wie gar ju großen Vethte einſuſchtãnten. 
Oeraß von Saubbury, ber ist’; nachdem“ Tode, 
deoSrafer von Dorfet zunt Sepagnieifter ernent, 
Toon pofbehiete reſt dem Obtrhaiſſe Die Sedilrfrirfe dd" 
Sinige\vör , : und’ hernach dem Musiäjuife dei, 
— Er deriel ſich chf die uubetcheidlichen 
8 Aus · 
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”. dJalob ger Ecſſe. 


Yusgaben, ‚die Flotte zu —E ugd Dep 
letzten Aufſtand in, Irland, zu dämpfen, Er. 9 
dacht · dreher zablreichn Hofſtagteen die der König 
unterhalten müßter. ſtinen eignen / pa Königin und 
des Prinzen von Wallis: Er fuͤbrtz an ı daß die 
Königin Elifaberh , die doch nyr. einegjngige, Verſoß 
geweſen war, (ehr graße Subfidien.in den Jahren 
vor ihrem Tode empfangen baͤtten welche doch nur 
für ihre eigne Perſon viel Apfwand- erfordert 
hatten; und behauptete, daß fie ia ihrer Regierung 
ſehr verſchwenderiſch mit den Kronlandern umgy 
gangen ſey; einem Mittel, weiches ihr zwar, ohne 
das Volk zu beſchweren, Gelber zu den gegenwärti, 
gen Ausgaben verſchaffet haͤtte z aher doch die Be⸗ 
duͤrfniſſe ihres Nachfolgers ſeht vgmehren müßte, 
Aus allen diefen Urſachen glaubte ı er, daß es gar 
nichts befremdenbes ſey ,/ wenn des Könige Eiiy 
kommen um bie groß⸗ Summe pon. n und achtzig 
tauſend Pfund , zu feinen, gewiſſen und ordentlichey 
Ausgaben zu Hein waͤre; wenn wman auch ber u⸗ 
falligen Umſtaͤnde nicht gebächte, welche man allertit 
fuͤr einen vierten Theil feiner: jährlichen Ausgaben 
rechnen könnte. Und weil die Krone igt mit eine 
großen und dringenden Schuld, beladen war, y 
erwies er daraus dig uabebingligg. Notpivendigfeig, 


de das Voll hu ı Mg einer gseſchwingen und, großag 
. Bep⸗ 
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Beyſtener ynterikägen. nhffe.: Magen Alle dieſz 

-  Geinde, weicht Jalob ſelbſt in finer-Diebe beyden 
VWaufern sprteagırchlichge die Brmeinen doch un⸗ 
bite; ¶ ben Damlt e dau Mönig durch Feine 
vanztiche Werlagmet ðeieidigen mochten, kemilligten 
PR ihn „engen. Maͤtt) eine uhſidie und einen 

fexntzehnten geil; welches. ſach kaum auf hundert 
dauſend Plund belief. Jeatah hatte alfo das 
Miſedergnuͤgen alle feiner Bebärfniffe ‚umfonf 
dotzuſtellen / und Huͤlfe :won.feinen Uuterthanen zu , 
abitten, ‚die keine Bidge Liebe uns. Dee 
er ihwräutteeh.n.. "© 

Unter dene vielen Urſachen va wlcroeceer⸗ 

der. Strutigkaiten, dia itzt mich · taglich and 
anesemeiblie) Iwiſchen dem Koͤnichund dem Parlg⸗ 
ende vectuchrian¶ iuſi dürfe Gelb nicht. als of 
Hieinfte: angefehen werden. Sad der Enthec 
und Erobdruns der Weſcndien Amber das.· Gol 
und. Giäher: ie @ngland: mad in · dam ‚übrigen 
Eemope iumer häufiger 5. nung DIE MUB gler 
Waarın und Lebensmittel ftieg höher , ale feit dem 
Verfall des rdmiſchen Reiches jeinals erhoͤret war. 
Wall gas Elntomien der Kind nicht im gleichen 
Verhãtniß ſtieg . 8 ui \ 
urn 


p). Unper I roten Berfäneadnne. de er arnladen 
wur · 





[ Dabob der Eile, T 
untir den aligätteirteh: Meichehähuern fein: Anti: 
thanen nach und nadızeUmiuehigekrachs ‚unh 
hatte neue Duelle: nöthig, eben bie Procht nu 
Wacht fu unterhalden / welche die vörigen Edonarz 
chen gehälten hatten. Aber indem das Beld.nuf 
dice Art in Euglans zuſammenfloß ; ſo mahmen ſich 
diich / Mixe ber Zeit „und vermuchlich · aus cben 
der urſache / alle Arten des Flethes auf; ralles/ was 
das Leben verſchdnern und angenehm machen Tan; 
wurde bekannter, und unter allen Staͤnden des 
Bolts mehr ausgebreitet: Die buͤrgerlichen uub die 
Kriegebedianten des Königs, feine-Heflente; fine, 
&riniffe' forderten von dem armen ringen einen. 
gidßern · Gehalt / und. waren: mit: bass Eiafalt 
derjenigen Lebensart iche mehr zufrieben, womu 
Mio) ihre Vorfahren / dboau ga usten: rs Der heiu 
" Fibfffieng an / eice gronare Pracht und Herrichteie 
har Unterſtuͤtung be AWwdrde ſeines Charetuers 
noͤthig!zu ſinden, umm ·cden dieſe vorzuguiche Hoheit 
be em Bolt. ww er Wofins Borgiager 





vn, — Wnatha den ehngitenn, nick 
‚größer, und die übrigen Länder waren auf, (lange eiten 
deroaatet, mad | ſwer Für ein zat zu Bertiges Yahız 
"gelb, weiches wenig ‚über ntans, he it, Ku vr 
Bi. »Aitena heittn dezahn wit: ' 


. Sedo nie. mine heben 





Kapitk I.A. D.Abio. ww. 
| gabe Gallen. 188 war anch natarheh, Da 
nit be übrigen Juͤrſten vzu Guropa.sing.Glächheis 
Gab Beßmüifpteit verlangte 5 „rund. mell diefe herz 
haupt. ihen: Eintünfte erweitern und; .nergchfer 
Vatten;.10 glaubtedet König von Eägienkı dafcd 
Dig. Hei, af ſaue. Unterthanen, „Die. veishen 
wärstt:; atadie Auterthanen der ondern 
Auflagen. ers 





wigeh... UBER Bere ee Ba 
zutun ſur der Bönlgı- aieucten chen, 


— —⏑—⏑—— und: ——DD—,,———— 
dieſẽt Zeit · bad, fie ‚ Untwechanen Hand extocen⸗· 


gps öpfminegen ; ‚fe gebahren eijnes Gcik, den. 
rcppät und Ununtersoirfisbeit, Muß ſebcen him 
bie Verſaffau / ſich aus ben Wittea, Rast. Mnphltm 
wen. ihres Herru wenis aachen. So daugs Dig 
Vat vnen ihre ceſten utiermaſſüchen Guůtex ud gre 
erethtiglðvten beſeffen hatten warcn ha iwer ia, 
Stande - geinchen rsben "jeden: Mißeeamiapi den 
womarches in Gefahr , und Die anpin cbegier gug. ig 
Verwirrung zu ſetzen: aber dieſe Verwirrung ap 
tmals en Monarchen vortpeilhaft , 





app 9° . 
der Aliention, . unk die. 
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von Brod zu lchen: Die Feilen , welche zu Vitaa 
gemacht wurden, hatten weniger Weytung: nötkige 
und befehäftigem weniger Härte: Auch die Bauren 
waren burch den Auwachsihren Keichthämer ib . 
Stande, größere Satwurfe · in am Nwitth fciingt 
iu machtn, wodurch die Miyethafuc Ben ganten 
ande dunner: warden.” Siedfanden, Si the 
großen Laͤnberehen leichter in: Weiden,” acht ih 
Ackerlande gu bauen maich , tuckcheet:eie: NAmias 
noch immer meht von Volt entirlägen mußte. : Ba 
deß iſt es wahrſcheinſich; "daß · die Staͤdte Ju dinfer 
Zeit das grwannen / was dits daud berlohr. 
Das nachſee False (abon) zeiget und nicht 
imerfiodrbiges? " Aber in den Fruͤhling Def Nisers 
den (2609) tönede, nath eira langen Umberhueiie 
lung durch einen Waffenflilkand san zwoͤlf Iabarın . 
der Krieg geudiget, weicher haſt sin halbes: dbo 
dundert hie ſelcher Wuth twiſchen Spanien nud den 
Staaton dee wereinigten Paorinen geführet mar, 
Niemals ſchin tin Streit fo. unsiuch zu fo 
niemals Ruta Streit mit gtoͤßror Eher auf Seiten 
der ſchwaͤthern Parten · gerndigeti worden· WE 
Seiten der Spanier waren Volter , Reichthuͤmet 
Sewalt Krienchucht; aarf en Seite der abgefaller 
nen Provinzen! bie Liebe · der rigteyheit undacus 
Cuthußa ſterrh der Neligton. Mutheln / Prim ve 
—* 3? - a 


L 
Kapitel IL A. O. 1609. ” 


Hranien, gab ‚durch feing Klugheit ber Wuth des 
Volks eine Beliändigkeie und lehrte es, erſt hinter 
feinen Mauren, hernach im offenen Felde, fich der 
unbarmherzigen Tgrangen der Spanier miberfegen, 
Sie erſchuͤttexrten durch ſtarkf ‚und wiederholte 
Streiche dag hel ‚verbundene Gebäude, diefer 
erfiaunlichen Monarchie. Gie, fuchten in den 
‚unbefannten Meeren beyder Indien ihren fchredlj. 
chen Feind aufı und kehreten mit Reichthuͤmern und 
Ehre soigder in ihr Warerlaud zuruͤck. Der 
ungluͤckliche Oſt „der feine andre Regierung, alg 
die deſpotiſche kannte, erſtauute, als er Menſchen 
ſab, die der fi en und unſichtharen Macht der 
Gelege gehorchten ; und erklaͤrte die ghlen Grund⸗ 
‚füge der Freyheit wodurch dieſe Greigplinge beſeelet 
wurden; für ein unguflögliched Wunder. „Seo 
Europa ı weiches in der geicghifghen ups rhmiſchen 
Geſchichte gefehen hatte , daß der. Geiſt der Freyheit 
allen menfchlichen Widerſtand uͤberwindet, ſichet 
ist in dieſem einzelnen Lande welcheß dem Ocean 
entriſſen iſt, mit Verwunderung bie Elemente fh 
ihrer herrſchenden Gewalt unterwerfen. , Dur) 
ihre Unternehmungen zur See unterhielt Diele 
Republik ihre Armeen; und da fie einen friebfertir 
gen Zleiß mit einer kriegeriſchen Tapferkeit verband, 
War. fie Durch ipre-ciggne Macht im Stande, fich zu 
9 54 er 


9. una. nad Arien weise, 

m zu verlaſttn/ die Eh nſanas. 
— ———— 
a heſdrderu. Wr dießea 
“Tone. been — emo 
ab ge Finigen Vorſchlanen, Keh mike 
J dieſen aufrlbriſche⸗ Unterthanen u zwergleicherr⸗ 
Gebde in geben Are bag ſab. daß ihren, 
Verkehr swißchen, ihren, Proyinzen. hurch die Sec⸗ 
wicht der Staaten qhoeſchniften war / mlligke Rei 
endlich datein, wie ihnen, als wis. mine 
Volte umzugehen, und eulich allen Auſprichen 
auf die Herrſchaft aber Re zu eniſagen. hu ur 
Da ber porvchoiſte Aunich eivwwel auraunen 

uxr anten 
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m vcht onphi 
Verka hatten⸗ 
Hit und.kabhalg 
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Kapit I. A D. {6ro. 3 
Aafeee Wera BER rät Dnokiarehen ne — 
eine große Eiſerſucht An vielen Haf —— 
wno daben / welches "ne Geſinnuigen täten’, 
feinth Grund halten, Rareb war u feinen Und: 
benbdiomgei mit feiner Oktirten“dolffsrinieh ge 
and edrl; aber aus ben Nuchtichten dieſer ven, en 
aheliet daß deyde Wale chu ihtei Felnde genelge 
gaubren/ end Kg’ chbildeten , 1 
sehehne Anſchlaͤge gefaßt Karte.“ € 
Bar pain Die Menſcheit wenn | 
Surharnvpeikeit ; und ſo hefaͤhrlle 
Rehornfräi /die der abais von E 
ten will! hie ea Nice 












ge vrrtmette | f6: "Röhre DIE ch vr 
Vegedoaheitai / tvornehmich 1.3.16 
tereuur im Bardamente «ft wichtigſten in ind 
Bagierand: In bieferi Sräßiing Wurde‘ ähe‘ Haie 
Sohion yufammenserufen!: Her König hatle große 
Soffaung y Eubſidien gi erdaltei; und Die — 
umnn· ſeine gar tt großen Nechte einzuſcht aͤnken. 
Die von Safkbury der ist ; nach dem Tode, 
daoSrafe von Dorſet / zum Schatz nielſter ernenht, 
teoepofteliete reſt dem Oblrhaiſſe Die Sedilrfnirfe bed” 
dgsol vor, und dernach dem Ausfahrt” der, 
Er Bariep ſich ehr Die uudefokeidlichen" 
8 ut 
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Yusgaben, ‚die Flotte zu mlerdelta,igd der 
Testen Aufſtand in, Iceland, zu daͤmpfen. Er. 73 
dagjte dreyer sahlreihge Hofffagte Die der Finig 
uͤnterhalten müßte, feinen eiguen / de Koͤnigin und 
des Prinzen von Wallis: Er kuͤhrtz an daß die 
Königin Elifabeth , die doh nur eigesjnjige, Perfop 
geivefen wars ſebr graße Subſidien ig den Jahren 
vor ihrem Tode empfangen bättey welche doch nur 
für ihre eigne Perſon viel LAſwand erfordert 
hatten; und behauptete, Daß fie in ihrer Regierung 
ſehr verfehtoenderifch mit den Kronländern umgy 
gangen fey; einem Mittel, weldeg ihr zwar, ohne 
" dad Volk zu beſchweren, Gelder zu den gegenwaͤtti⸗ 
eu Ausgaben verfchaffet haͤtſe afpr doch Die Be⸗ 
dürfniffe ihres Nachfolgers fehr vgmehren müßte, 
Aus allen diefen Urſachen glaubte er, baf es gar 
nichts befremdendes fey, wenn, des Könige Ein 
kommen um die große Summe poy aͤn und achtug 
tauſend Pfund, zu, feinen, gewiſſen. und orbentlicheg 
Ausgaben zu klein waͤre; wenn man auch der zu⸗ 
fänigen! Unsftände nicht gedächte ı welche man allezejt 
für.einen vierten Thell feiner. jaͤhrlichen Ausgabge 
rechnen koͤnnte. Und tweil die Krone itzt mit einge 
großen und dringenden Schuld belcden | war, ſy 
erwies er daraus dig unbebingligg. Notkwendigfeig, 
Beh das Bol Eipu af: einer seſchwingen rn 
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Aapis· V. A D. a6lo. 
Seyſtener untericzen mffe: gen alle dieſ⸗ 


SBrunde, welche Jaleb ſelbſt in ſtiner Rede beyden 


wanfern vortergem ·dlieben die Bnmeinen doch un 
abitcuich: Abb er damit Re Din Konig durch Feine 
daniliche Desfagumig veicidigen mochten, bewiligten 
2 ie Kenia: Maͤrt) eine uhfibie und einen 
Yunfjehuutentifpeils.. welches ſich klaum auf hundert 
tavſend Pürad. belief. : Jakah hatte alfo das 
Migdergnügen.,:. alle feine: Bedutfniſſe umſonſt 
dotzuſtellen / und Huͤlfe von feinen Uaterthanen zu 
bitten: / bie fine Mige Silbe us ——— 
he ihn· bᷣalben.. 

. Unter‘ Denzizlen Unfachen: ana Weiinronägen? 
vn; der · Stratigtaiten bie: itzt ieh. täglich ‚und 
unv⸗rmeidlich zwaſchrn dem Könige und dem varlo⸗⸗ 
merte voriehren ,. muſt daeſes Geld nicht als Die 
lxinſte angefehen werden. Nach der Entdeck 
vnd · Erobd ung der Weſtzndien, weuche das. Sol 
und. Siäher:;in: England: und ‚in. bun übrigen 
Gpnepa ı.. intra häufiger; nun ME rip .gller 
aaren und Lebensmittel flieg höher , ale feit dem 
Verfall des römifchen Reiches jemals erhöret war. 
Weil das Einkoninten der Lröne nicht · imgleichen 
Ben ſtieg / B: ® wurde der Vring mitten 

unter 


» wie vn arten werlarchdann d der Srouller, 
wur ⸗ 


[N galobe der Eike: 

uufir den eigätteirfei eichchanern feiner Unten 
thanen nach und aachnzur Armuth gebrache ‚unh 
hatte neue Quellen noͤthig, eben bie Vrocht we 
acht ju unterhalden welche Die vorigen Monarz 
hei’ Hehälten hattru. Aber indem das Geld. nuf 
Dicke Art in Euglanð zuſammenfloß ; ſo nahmen Mir 
til) / MOSER ber Zeit „und vermuchlich · aus eben 
der urfaͤche / alle Arten des Fleches auf. lles / was 
das Leden derſchonern · und angenehm machen Tania; 
wurde bebannter , und unter allen finden des 
Bolts mehr ausgebreitet: ¶ Dee buͤrgerlichen utub die 
Kriegsbedienten des Ednigs, feine Heflente; ſeine 
Winiſter forderten von dem armen Prinyen ‚einen, 
giöfern- Gehalt / uns warm: mitber Einfen 
derjenigen Ordensart Rice‘ mehr zufriede, womte 


(iS Ihre Vorfahren pp————— 


Vpſt fieng an / eine groͤſare Pracht und Herrlighteit 


bar Unterſtuͤtzung ber Wdrde ſeines Eharatiend 


- „ wöthig'ze ſinden, m cden dieſe vorzaͤzuiche Hoheit 
Aber fein: Boll. w ram, ‘Serfeind Vorgänger: 


Kar er ee 


„ann mal —E ven ihheuen nie 
L „iin, ‚und die übrigen | Luder waren auf (lange Zelten 
derbaatet, RT ar Tür ein zat u derfnges Yadıte 
aelb. weiches wenig ser Duden abe Bean, ‚es ww 
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Kapit: U. A. D.abio. ww. 


sehabt halfen. Es war auch naturlich, had 
nit / den übrigen Firfenagn Curopa eins Gleichheit, 
mb Mepnlichteit verlangte sı „mb. meil dieſe über, 
Yaspeiipen: Eintdafte erioeitern undınberachferk 
hatten ſo glaubte det König von Eagland Daß es 
BB: DR ſane, Unterthanen, ‚Bir. reichen 
wärst: ad bie ‚Unterthagen der anders, ig 
Could: Hanige. wm. Bürben  umb Muflagen.. eve 
wind... Da EEE rt 
“zu Ungtid für.den Soig.- nat den, 
— Reichen, uni:Dastunchmenhe Erima - 
Diefer Zeit : bay: Feilen Unterchanen Bankisigtgene - 
gefrtzie Bpfininungen ; ſie schahun du Sci dm 
Frepbot und Ununterwirfigkein: aud feütcn Eu.i, 
bie Verfaffaug / Mich aut ben Bitten: oder Dreh 
gen. igresiperruwenig sy aachen. ¶ Oo laug⸗e DIR 
atmen ihre erſten unpronshünhen Güter uud 
erripigföten Sefeffen pattenı Maren. DA-imaF IM, 
Stande gewehen ybeh "jeden; Mifneesimiggete bei, 
Monarches in Befahr ı und bis anpir: cheiernag. in 
Verwirrung zu fügen: aber biefe Verwitrung wurde 





— 


20 Vakob⸗ der Ehe. . . 

das Sewicht bed Eigeuthuns Tüfdie Haͤubt beide 

meinen gebracht hatte, wurden die Muflänbe den 

Sachen, und „Die: Bensüthen des Meafchen eines 

ordentlichen Entionnfd der Frcyhrit fühiger ; sung 
Die Gelege warben wicht bIoß dutch hie Gewalt · de 

Sürften unterfiäget.: ‚Und obgldid,.inder Ziifsend 


pitnach dem Verfall der Pairs, und che noch 
> And Doll ſeine eigene Stärke nercuchet hatte, dB 


Prinzen fich eine Übermägige Macht berausnahun 
wub- faß- die kandiesverfaſſung unter ber Laſt ihrer 
Benrcchte vernichtet hatten ; fo. ſcheinen doch die 


Gemeinen / ſobald fie ans Ihren Schlafe erwachet 


waren, ſich uͤber. die Gefahr verwundert, und enfe- 
ſchloſſen zu Haben, die Freyheit durch ſtaͤrlere Gräug 


Defen ir &ienpit iu fee, als ihre morfabren Sir 


dar gethan hatten... 
. Bann Satol (he foarfam aasefen wire, p 
hatta er Dicke Gefahr laͤnger abwehren fönnen; - und 


wenu er mis Geduld eine günftige Gelegenheit er» 


wartet hätte, fein Einfommen:gn vergräßern, und 


wuf einen gewiſfen Buß zu fegen, fo bätte er bie 
Sanze Gewait, Die: ihm hinterlaſſen wurde, ie 


Sicherheit fepen Tönnen. Wenn an der anders 


"elle Die Gemeiten geneigt geivefen. mären, mit 


mehr Großmuth und Sreundfihaft gegen ihren 
ern viſehrmn⸗ fo harten fie ſich feiner 
Di 








Kapitel I. A. P. 1610, 95 
Sedurfuiſi tg Ruhe maden, nd, ihn beflcchen 
föhnen in Frieden von den gefaͤhrlichſten Punkten 
feier giechte abzuſtehen. "Aber er war ein Auslaͤn⸗ 
der, und mit den Kunfigriffen , das Volk zu gewin⸗ 
nen, gat hi t belannt; und dieſes war durch die 
Voruttheiie iner Religion zu ſtrenge, und zu geisig 
mit dein Gelde. In dieſen Umſtaͤnden iſt es kein 
ander, 1 daß wir in Diefefgangen Regierung kaum 
tine Zeit Anden, wo je miteinander in Berfrangg 
ind Fieundſchaft ſtunden. J 
Der König patts, vermoͤt e feines Rechte, af 
vor dniged Jahren ale 3öde verändert, und eig 
Yuflagen auf alte Arten von Waaren gelegt. Die 
Krempel einig Totcpen i gefäßrtichen Verfahrens der 
Wacht waren weder ſehr men’, noch ſehr iahlreich 
Eines in her Negierung der "Marig; und ein andreg 
J in dem Anfange der Eiifabeih, , waren die fpäreften, 
‚die man finden konnte... ‚Aber weil man ſich allen 
Auflagen diefer beyden Königinnen unterworfen 
hatte, und weil fie immer gehoben waren; ſo ſchien 
dieſe Frage noch zweifelhaft and ſtreitig zu ſeyn, die 
fuͤr die Staatsverfaſſung ſo wichtig war. ‚ Max 
ann auch auf der. einen Seite anführen y da6 die 
"Könige von England, in vielen Fällen, ſich die 
Regierung über den auswärtigen Handel allein, als 
Gerechtſame Ihrer Macht herausgenommen hatten; 
und 


“ei Aatob der Erle. 


und weil Diefer Handel in alten Zeiten bloß von 
Fremden gefuͤhret tourde, ſo aͤbetlleß man fie defie 
williger dem koͤniglichen Willen , und der Gewalt 
„Auf der andern Seite aber iſt ed ausgemacht , daß 
"das Tonnen und Pfundgeld gewöhnlich auf Befehl 
des Parlaments gehoben worden, und ein freywilli⸗ 
ges Geſchenk des Volfd geweſen war, ob es gleich 
ordentlich und beſtaͤndig abgetragen wurde. Bey 
dieſer Gelegenbeit machten die Gemeinen bey dem 
Könige Vorſtellungen wider ein Verfahren, welches 
in der That vor allen andern, wozu er ſich in ſeiner 
gangen Regierungẽeit verftund den meiſten Tadel 
verdiente. Sie merkte an: Daß die Gründe 
dieſes Verfadrens viel welter ausgedehnet 
"werden koͤnnten, ſogar bis sum gänslicen 





Verderben der alten Freyheiten des Könige " 


weiches, Und des Rechts der Untertbanee 
auf ihr Bigenthum, ihre Känder und Güter. 
Dogleich der König ausdruͤcklich verboth, feinen 
deechte Eingriff zu thun, fo ließen fie doch 
eine Bill ausgepen, welche diefe Auflagen abı 
ſchafte; duch wurde ie von dem Öberhanfe ver, 
worfen. 

In einer andern addtefſe an den König wihder · 
fehten ſie ſich der Gewohndeit, auf das dehenn 
Sietel Be auſzeleihen, und serlangten, daß die 

Um 
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= asgen. dag "oRengpelium des Beim \ 
Mann muß  gefieben; ı daß dag gezwun⸗ 
ne "Suhbon en und bie Wonenolien auf viele 

mpel gegeinbet mar ; ob ſie gleich den 
freyen Regierung ſchrurßracks 


BE” 









Er ae) 


10a cdh: mib⸗ vet dee Königs‘ tt. ben Nächriche 
ade dt wintwodi" 32W8ln die dritte ünd’vierte 
Brstchissngemung Uxloiatin, Spfes wild dem Geſttze cilaudt 
mini ot Ber chi, eliin 
und Brhiontrurn Bertlaft zu'richen, and · daßz 
ner grauen, nahen felte, Feld auszuleigen, 
anlhPchi Uant. gezugtken wapnm ex wicht wolle 
mr, mdie Ei 120! ne 9 je Antwort, daß er, peil 
ie an den alten Ereinpel [angefüpret Hätsen, 

si grieringen zu unterſiaten eine Erempel, F 

+32. Kehl)" ble aus der Zelt Vergeulomimen wären, wit 
0 Yeltzer Gawedeh Feriättäihtiget hatten / ober Tele 
trädtiget wären, oder wo das Wolf zu verwegen uwiid 
rs. BER R Aewehen levth te metlange alcht / in dee 
u, hl an;sggleuen,,.ue. Ale Anterthanen ‚von.atn _ 
n gie Aerfaeung Hatten „und nlats ie Ans. 
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%* Jatob der Erſte. 

Das Haus entbeckte auch einige Unzuftieden ⸗ 
heit über die Proflamation des Könige. Jakob 
fagte ihm: Ob er gleich twüßte, Daß nach der Ders 
faffung und Policey des Königreiches , bie Prokla⸗ 
mationen keine gleiche Stärke mit den Geſetzen 
Hätten; fo glaubte er doch, daß es feine Pflicht, 
und eine Macht fey, die mit der Krone unjer⸗ 
trennlich verbunden twäre, ſolche erregte Unord⸗ 
nungen und Unbequemlichkeiten einzuſchraͤnten, 
und zw verhuten, gegen welche fein eignes Geſetz 

' — vor · 





Submittere prineipatum legibus, amd fubmittere 
priacipatum fubditis , wäre zweyetler· Er wolle ber 
Nachwelt kein ſolches Zeichen der Echwachelt In feiner 
Wegterung binterlaffen , und fein Schluß wäre alle: 
Non pläcet petitio, non placet exemplum. Deq 
wolle er im Wupleihen der Gelder eine billige Cutſchur⸗ 
Digung annehmen, und ber Ranmerhert folte ſich 
uiemals wegetn, einen Wedieuten des Könige in 
Werhaft zu ziehen, menu man eine rehtmäßtge urſache 
angebe.“ Winwood, Vol, 3. p. 293. mad beraten 
Wusgabe. Iudeh dantte für dieſesmal das vatlament 
dem Könige, daß er ibm erlaubte, feine Rechte zu | 
nuterſuchen und fiteltig zu maden, elne@repheit, die | 
Tein andrer König in dem Grabde erlaubt hatte. Im 
diefer Gigung gab er ihnen ansdrüdlich Die Crlaubniß, 
ale ihte Befamerden, ohne Musuahıme, vorgubringen. 
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vorhanden wäre , und welche zum großen Schaden 
Der Unterthanen’gereichen koͤnnten tyenn man fonft 
keine Mittel vortehrin fönnte, als die Berufung 
eines Parlaments. Und diefe® Recht, fegte er 
binzu, haben unfte Vorfahren, ſowohl in alten, 
als neuern Zeiten gehabt, und ausgeuͤbet. ¶ Mir 
muͤſſen bemerken , Daß die Zwilchenzeiten unter ben 
Sehßionen oft ſo lang waren, daß es einem Prinzen 
noͤthig wurde, mit feiner Macht ins Mittel zu 
treten; und unter den Rechtsgelehrten war es eine 
befannte Regel, daß alle Proflansationen eines 
Könige bey feinem Tode aufgehoben wurden. Aber \ 
was für eine Gewalt das Volk binden Fonnte , die 
dennoch der Bewalt der Gefege unterworfen war, 
das fcheinet ſich aus keinen Regeln der Vernunft, 
oder der Staatsklugheit erklären zu laffen ; und aus 
dieſem Benfpiele , fo wie aus vielen andern, fichet 
man leicht, wie anverftändlich dieenglifche Staats» ° 
verfaffung war, ehe fih das Parlament im Stande 
befand , durch die Erlangung beftändiger neuen Ge⸗ 
rechtigkeiten ie auf gewiffe Gruudſatze der Freyheit 
feſtzuſetzen. 

Nach der Ausführung ber Reformation ſchien 
ber weitlaͤuftige Zweig der Macht, welche die 
Meligionsfachen betraf, and Damals feinen Herrn 
Batte, dem erſten zugehören , der ſich derfelben am 

G 2 erſt 





ma... Zatob der Erſte. 


erſt bemächtigte. Henrich verfaͤumte Den iugenblick 
wicht , fie an fich zu sieben, und big zur aͤußerſtn 
Tyranney auszuüben. Der Befig derfelben danerye 
bey dem Eduard fort, "und von ihm bekam fe 
Elifabeth. Dieſe ehrgeisige Prinzeßin war fo fehr 

N eiferfüchtig auf die Blume ihrer Krone, daß ſie dem 
‚Parlament erufihafte Verweiſe gab, wenn es ſich 

in dieſe Sachen nur in ſoweit miſchte, daß es nur 
einen Feſttag fegen , ober bie Beyer bed Somtags 
verordnen wollte. Das Parlament hatte auch eine 
fo große Ehrfurcht für ihre Gewalt, daß es fich 
„gleich untertvarf , und um Vergebung bat. Aber 
die Parlamente Jakobs waren nicht fo Behorfam. 
Sie wagten ed, ihre Augen aufzuſchlagen, und 
dieſes Recht zu betrachten. Sie fahen hier eine - 
weite Herrſchaft, welche ber König allein befaß, 

- ohne daß das Parlament Tpeil daran hatte. Sie 
ſahen ein , daß dieſes Gedieth keine richtige Granzen 
und Einſchraͤnkungen zuließ. Sie hatten empfun⸗ 
‚den , daß der römifche Papſt, in den erſten Zeiten, 
unter dem Vorwande der Religion, nach und nach 
weiter gegangen war, und fich die ganze bürgerliche 
Gewalt angemaßet hatte: Sie befürchteten noch 
gefährlichere Folgen von den Anſpruͤchen ihres 
„eigenen Herrn, der unter ihnen feinen Sit hatte, 
amd in wien anden Stuͤcken ſchon eine fo 

B . um 


t 
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wewsichränkte Gewalt befaß. Wie hielten es alfe 
für unumgänglich. noͤthis / ihn biefes Dechtes zu 
Bmauben. . Demnach faßten Re in ber dorhergehen⸗ 
den Seßion ‚eine Bil ab, daß ohne Bewilligung 
des Parlaments Fein Kirchengeſetz follte gegehen 
merden. Aber das Oberhaus nertbeibigte, wie ge⸗ 
wdhnlich, bie Sraͤnzveſten —— und ww 
warf die Bill. me 

In diefer Seßion Seondgten fih die Gemei⸗ 
men wit Vorſtellungen wider das Verfahren des 
Berichte der hohen Commßion. Diefes Gericht 
mar von ber Sliſcheth aufgerichtet worden , und 
beſtund zum Theil jous-tocktlichen., zum Theil aus 
geiftlichen Gliedern, die alle von der Krone ernannt 
wurden. Ihre Gerichtsbarkeit erſtreckte Ach uͤder 
die Kischenfachen, und ihre Ausſpruͤche waren nach 


ihrew Gutbefmden entſcheidend, oder, wiẽ Gemeine. 


es nannten, willkuͤhrlich. ‚Die. Sternkammer, 
welche aus ben Richtern und dem geheimen Mathe 
beftunt-, übte in Civilſachen eine gleiche Macht aus. 
es gehörte leine große Scharffkhtigteit Das, bie. 

ünferfie Gefahr gu eutdecken / worin ſich die Ftey⸗ 
heit unter ameingefcheänften Gerichten in einer 
Hniglichen Regierung beftnden mußte. Eber Jakob, 
verwarf die Vorſtellung der Gemeinen, tie es 


naturlich war. Vermuthlich ſeh er cin, af; außer. 
83 de 


ı0s Jakob der Erſte. 


Der großen Verringerung feiner Gewalt, auch vicle 
Verdrießlichkeiten nothwendig aus der Wſchaffung 


etlmer Macht dieſer Art entſtehen müßten, und af 


leine Geſetzch wenn fie auch noch fo fersfältig 
enttworfen und überlegt worden, auf alle Bälle 

gerichtet ſeyn Könnten; vielweniger in einem Lande, " 
we fie noch feine genugfame Michtigfeit and Ver · 
beſſcruns erhalten bitten. 


Aber bie vornehmſte Sue, welche bie Gemels: 
nen in diefee Seßion befchäftigte, war bie Abſchaf⸗ 


fang der adinhen Bormundfchaften, und der Aufe ' 


ſicht für die Nothwendigkeiten des Königlichen 
Haufe; Kronrechte, wogegen man in allen Gef 
ſſonen / ſo lange Jakob regierete, wenig ober nichts 
efinnert:hatte. In dieſer Sache bedienten ſich 
Bie:Gemeinen der rechten Mittel, mit welchen fie’ 
durchzudringen hoffen konnten. ie boten dem: 
Adnig ein geroiffes Einkommen, welches eben fo dich 
betrug, als Die Gerechtfanie , die er Dagegen abſte⸗ 
ben follte ; und der König war willig, Borfchläge 
anzuhören. Nach vielem Streiten erboth er ſich, 
dieſe Getechtigkeiten für 200,000 Pfünd jaͤhrlich 
- abzutreten, welche fie ihm auch bewilligten: und es 
war nichts mehr übrig, ben Handel zu ſchließen 
di dag bie Gemeinen die ie heude beftimmen foßteny! 
wor⸗ 
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woraus dieſe Summe gehoben werden koͤnnte. 


Das Parlament hatte ſchon zu ange gefeffen, um ‘ 


i ° eine fo ſchwere Sache zum völligen Schluß bringen 
zu koͤnnen; ob es gleich gegen das Ende des Jahres: 
noch einmal zuſammen kam, und bie Srage wieder 
sornahm, fo war es doch nicheim Stande, eine 
"Sache auszumachen, worauf es doch feine Abficht 
gerichtet zu haben ſchien. "Die Tagebücher dieſer 
Seßion find "verloren; und weil die Geſchicht 
ſchreiber dieſer Zeit ſehr nachlaͤßig in ihren Nache 
richten von Parlamentsſachen find , deren Wichtige 
keit fie nicht fartfam einfahen; fo wiffen wir nicht 
genau, warum das Vorhaben fehlgefchlagen if. 

" Bir wiffen nur, daß der König mit ber Aufführung 
bes Parlamente ungemein ungufrieden war, und es 
Bald nachher auseinander gehen ließ. Diefed war 


bas erſte Parlament ; das er berufen hatte, und ed . 


faß bepnaße eben Jahr, 


Mitten. unter allen Diefen Angriffen ; babe 
Enige heftig , andre ſchwaͤcher waren, entdeckte der 
König ſo oͤffentlich, als ſonſt, alle feine ‚Hohen 
Begriffe vonder Monarchie und Gewalt ber Pringen. 
Selbſt in einer Rede , worin er um Zuſchuß bathr 


and woriner.billig alle Kunſt Hätte antoenden follen; _ 


Pi op ba Barton tacin machei. gen 
84 
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er ſich in dieſen Worten aus ; Ich beſchliehe biefknr 


Vunkt, der die Macht der Könige betrift, nit dieſem. 


Sheologifchen Grundfag: wie es bey. det Geiſtlichen 
eine Läflerung iff, das zu befreiten, was Gott 
thun Fann, ob ſiiegleich die Erlaubnis haben, 
änterfüchen zu koͤnnen, und es wirklich oft unters 
füchen, was Bott will; fo ift es auch bey dem 
‚Unterthanen eine Empörung , wenn fie dem Könige 
bag ftreirig machen wollen ,. was er nach feiner 
hoͤchſten Gewalt thun ann. Aber gerechte Könige 
werben alegeit bereit fen, ſich Ju erklären, was fie 


. hun wollen, wenn fie fich dem Fluche Gottes nicht 


ausfegen wollen. Ich werde niemate damit zufrie⸗ 


den ſeyn, daß man reine Gewalt anfechte: aber 


ich werde dagegen bereit ſehn, Die Urſachen meines 
Verfahrens an den Tag zu begen, und meine Hands 
Iamngen wach hieiden.Gefegen’ einzutichten. / &s 
groß auch die Vorrechte waren, welche dar Koduig zu 
ber Zeit hatte, fo mußten doch diefe Ausdrüde 
beleidigen. Aber man bemerkte, daß die defpotifche 
Macht des Könige mehr ſpekulativiſch, als praktiſch 
war die Uaunterwaͤrfigkeit der Gemeinen aber ſich 
damals ganz mmgelchet verhielt, und" noch zu 
nen. und friſch war, um ſchon auf ſyſtematiſche 
Seundſaͤtze und Begriffe gegruͤnbet: zu ſeyn, 
sb fie gleich durch ihre amiegaen uet 
a wo 


D 
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R, und. ihte Sefnnungen ſehr untafüget ie 


de. O 
Dieſes Jahr wurde darch eine merttärdige 
Begedenheit berühmt, weiche in England ein deſto 


größeres Auffehen malhte;- femehr man Theil 


daran nahm: ich meyne den Mord des franzoͤſtſchen 
Monarchen, den der fanatiſche Ravaillac mit einem 
Dolch (de zten May) erſtach. Die Erfahrung, 
der Ruhe welchen dieſer heroiſche Prinz fo lange 

&; \ Jade 


2) ee it metrwardig, daß Jakod in einen Birche Auter 
dem Titel: Das wahbre Seſetz einer ſreyen Mo⸗ 
nar&ie, welches et kurz vor ſelnem Antritte der Men 
olerung betannt gemacht hatte, behauptete: Eln 
guter König würde, ob er gleich über Das Geſetz drha⸗ 

"ben fen, feine ‚Handlungen doch nach demelben ein« 

richten, umd demfelben uteriverfen,, um dem Lnters 

thenen ein Exempel zu geben, und aus freven Willen, 
miht aber, weil er demſelben wirklich unterworfen 

Wäre.” = Un einem audern Orte: „Nach Mefeni ſchon 

angefähtten Gtandgefehe feden wir 1Kglidy, daß in dem 

Vvarlamente, (velches niches arbers, als das Haupt ⸗ 

oericht des Königs and führer Unterkhahen iſt,) die 
Seſete von Den Unterthanen biop gefordekt,, und’ bloß 

N nf thee Vitte und wach hremi DRath, vom ihm gegeben 

werben, Denn obgleld der Rönfg taglich Statuten 


ea maqht, nad Alte Orrafen damit 


‚ver 


206 Jakob ber Erſte. 
Jahre bindurch erworben; bie Schatze, bie er ge 
ſanunlet; bie Armeen, bie er auf die Beine gebracht 
und in ben Waffen geübet Hatte, folkten eben zu 
einem großen Unternehmen gebraucht Werben; 
weiches vermutplich die Gefelt von Eurape vers 
ändert haben würde, als feiner Ehre von einem 
frommen Dafenden ı welcher auf einmal das Leben 
des Prinzen uad fein eigenes feinen verfluchtem 
.. Vorurteilen aufopferte, ein Ba ara ware 


verbuäpft, als er für bienlih hält, ohne das Varles 
ment, ober Die @taaten gu befragen ; fo bat dad keia 
Varlament die Madt, einen Befehl, oder Bererdnung 

-  guimacen, obue daß der Bepter dazu tdmmt, Bin ihnen 
die Verbindlichteit eines Befeteb zu geben" Men 
lann nicht glauben, bap Jated bey fo kritiſchen Umſtaͤn ⸗ 

den fo wenig Einfiht befeffen habe, In.einem  folden 
Hauptpunkte gerade gegen Das zu verfioffen, was bie 
überal angenommenen Grunbfäge biefer Zeiten aus⸗ 
maqtte. Die Gefaictiäreiber erzädlen und vielmeht ⸗ 

daß nichts meht zu feiner Belsngung zut Krone, ber⸗ 
tens, als die gute Wepuung, Die bie Engländer vom 
ihm, . feiner gelehrten und vernünftigen Satiſten 
„wegen, batten.. Indeß mar bie Krage über die Tönigli» 
Ee Gewalt damals ein fahr gefährliger Yunit. gewots 
den; und es war unmöglich, dem Könige, aber. dem 
datlamente gu gelalen, wenn man ſich —_— 


\ 
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Mären bie Abfichten , welche der Verfaffer ber 
Nachrichten des Sully dem Heinrich zufchreiben, 
nicht fo chimariſch, fo fönnte man fie des Zeuge 
niſſes wegen annehmen, moburd ihre Erzaͤh⸗ 
hang unterftüßet wird. Uber fo weitläuftige Ente 
Würfe mäßte er , wenn fie gegründet geweſen waͤren/ 
vor vielen Jahren in Sebanfen gehabt, und überlege 
haben ; und wir wiſſen, daß er vor zwoͤlf Monaten 

fſich 


tiger und uichtededentender Worte bediente. Dr Cowel⸗ 
ber die Reqhte ber rone in gar gu verſtaͤndlichen Wor⸗ 
ten vergrößert hatte, verbarb es in dieſer Gehlon mit 
den Gemeinen. Der Köulg felbft war gewungen, 
mach alten prägtigen Pradlereyen, ſich durch eine Uns 
terfhelbung, unter einem König in abfirado und 
einem König in conereto, heranszuhelfen. Ein ae 
Aratter König, faster, dat ale Gewalt; aber ein 
Abaig in concreto, iſt gebunden, bie Geſetze des 
Sunbes, welches er beherrſchet ; zu beobachten. aber 

wir gebunden? Data das ewiſſen allein? Oder Hunen 
eine Untershanen ſich ihm wiberfehen , und Äste Free 
Seiten vertheibigen? Er fand es nit für gut, dieſes 
zu ertlären. Und es iſt fo ſchwer, den Punkt auszu⸗ 
wachen, daß die Gefehe es für ratbiam halten, bie auf 
dieſen Tag ein gänzlibes Stillſchweigen daräbet zu bes 
odachten, fo frey man auch ir Yrivatnnterfahungen 

„geben mag. 
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"ch ſehr viele Mühe gegeben hatte, awiſcheu 


Spanien und den vereinigten Propingen-Efieden jer 
Kifften: Handlungen , wodurch ‘er ſich des eye 
Kandes feiner ſtaͤrkſten Ailiirten beraubte, die feine 
Unternehmungen am beften hätten unterkügen, 
tönnen., Es ift wahrfcheinlicher , - daß day. Kriege 


velchen er uns die Zeit feines Todes mit Epanica 


enufangen entſchloſſen war, eine geſchwinda 


“Wirkung des Ehrgeijed, der Rachbegierde, oder 


ber Liebe eines mächtigen Pringen war, der lange 
eine Getegenheit gewuͤnſchet hatte, feinen Feind 
anzugreifen, und endlich durch einen ploͤtzlichen 
Bewegungsgrund, oder Zorn, erwecket murbe 
Mit feinem Tode Mitte die Frangdffche Monarchie 
eine Berfinfterung auf etliche Jahre; und da dieſes 
Königreich unter eine ſchwache, abergläubifche, au 
ruͤhriſche uud unordentliche Regierung fiel, fo fing 
die öferreichifche Größe von. neuem wieder an, für 
Europa: ſchrecklich auszufehen: B 
In England erwachte (1.3.1617) bie Beine 
Haft gegen die Ratholiten:bey biefer tragiſchen 
Begebenheit ein wenig wieber; und einige von 
denen Gefeßen , welche dormals in feiner andern 
Abſicht gegeben waren, als um diefe Keligiongeiferer 
im Zaume zu halten, twurpen ist mit mehr Strenge 
und Ernft qusgeübet. . 
os 
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Sboleich die Furchtſamteit und Nachlagigkeit 
des Königs ihn, in der meiſten Zeit feiner Regierung, 
jn einer fehr vorfichtigen Unachtſamkeit gegen die 
auswärtigen Angelegenheiten erhielt; ſo trug ſich 
doch in Diefem Jahr in Europa eine Begebenheit von 
einer fo wichtigen Folge zu, daß ſie ihn aus feiner 
ESchlafſucht erweckte, und feinen ganzen Eifer und 
Luͤhnheit aufforderte. Ein Profeffor der Gottes 
gelahrtheit,, mit Namen Vorſtius, ein Schüler des 
Arminius, wurde von einer deut,chen auf eine 
bollaͤndiſche Uniserfität berufen; und teil. er in 
«einigen fpigfindigen Sragen , die dag innere Weſen 
‚und Die geheimen Rathſchluͤſſe Gottes betrafen, 
von feiner beitannifchen Majeſtaͤt abgieng ; fo tour» 

ber für einen gefährlichen Nebenbuhler in ber Ehre 
‚der ſcholaſtiſchen Gelehrſamkeit angefehen, und 
endlich geitoungen ‚den Legionen dieſes Töniglichen 
Lehrers unterguliegen, deſſen Schlüffe er leicht hätte 
widerlegen fönnen. -Weun es fonft dem Jakob in 
feiner Regierung an Muth fehlte, fo führte er fich 
bierben fogar hochmuͤthig und trogig auf’; und die 
Staaten waren genoͤthiget, mach verfrhiedenen 
Vorſtellungen, den Vorſtius feines Lehrſtuhls zu . 
entfeßen, und ihn aus ihrem Gebiete zu verweiſen. 
Der König trieb feine Verfolgung gegen. diefen 
Profeſſot nicht weiter; ob er gleich den Staaten 
. ſthe 
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ſehr chriſtlich zu verfichen gegeben hatte; Er über- 
Tieße eo ihrer eignen cheiftlichen Weisheit, ob 
fie den Vorfius für feine Käfterung und 
Arheiſterey verbrennen laſſen wollten; inder 
That aber bätte Fein Ketzer eo mehr verdienct. 
Man muß merfen, daß es in ganz Europa zu diefer 
Zeit noch fehr gebräuchlich war, ſeibſt in proteftans 
tiſchen Ländern, Holland ausgenommen, die Ketzer 
zu verbrennen; und unter ber Regierung Jakobs 
fehlete es nicht an Erempeln. Die Holländer ſelpſt 
wurden endlich Durch eine Staatsliſt, und durch die 
Tyranney des Prinzen Morig gendthiget , von ihrer - 
menſchlichen und vernünftigen Gewohnheit abzu⸗ 
gehen ; und der verfolgende Aberglaube zeigte , kurz 
nad) diefer Zeit, feine Macht in dem Tode des tu⸗ 
gendhaften Barnevelt, und in der Gefangenfegung 
des tugendpaften und gelehrten Brotins. Die ſchd⸗ 
laſtiſchen Streitigkeiten über den freyen Willen , die 


" Onade und Prädefination , erjeugten biefe beftigen 


Erſchuͤtterungen. 
So weit man eine Verbindung unter den & - 

flemen der heutigen Tpeologie finden kann, läßt fich 
einfehen, daß die Eehre von den unbedungnen Karo 
ſchlaſſen allegeit genau mit. dem enthufafifchen 
Geiſte verbunden geivefen if; weil fie die hoͤchſte 
Brende, den Triumph und die Sccherheit dem 

ven 
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vermeynten Erwaͤhlten gieb⸗ und ihn unendlich 
hoch über die übrigen Menſchen erhebet. Alle erſte 
Religionsverbeſſerer nahmen dieſe Grundſaͤtze an; 
und ſelbſt die Janſeniſten, eine fanatiſche Sekte in 
drantreich, der Mahomedaner in Afien nicht gu 
gebenten, haben fie allezeit angenommen. Da die 
lutheriſchen Gemeinen der Gerichtsbarkeit der Bis 
Khöfe unterworfen waren, fo nahm ihr fanatifcher 
Eifer nach und nad) ab, und man hatte Zeit, eins 
uſehen, wie ungereimt es fey, Daß Bott durch uns 
endliche Dualen das beftrafen fol, was er von aller 
Ewigkeit her unveränderlich befchloffen hat. Der 
König wurde unvermerft , gegen das Ende feiner 
Regierung, weil er ein eifriger- Anhänger der 
Biſchoͤfe war, dahin geleitet, daß er der mildern 
kehre des Arminius geneigt wurde; ob ihn gleich zu 
dieſer Zeit feine calviniſtiſche Erziehung in der Lehre 
von den unbebungnen Rathſchluͤſſen beveſtiget hatte. 
Das Genie der. Religion fiegte fogar in einem fo 
großen Lehrer über ihre ſpekulativiſche Lchrfäge; 
und die ganze Geifilichfeit ließ mit Ihm die haͤrtern 
Grundfäge einer unbebungnen Verwerfung, und 
der unbebungnen Ratbfchlüffe fahren. Anfaͤnglich 
machten dieſe Neuerungen einigen Lärm ; abet da 
‚Re in der Wuth der Spaltungen und der Bürgers 
kriegen, welche darauf folgten, erfäufet wurden, 
fa 
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"fo machten die ſcholaſtiſchen Streitfragen unter 
dieſen heftigen Zäufereyen.über die bürgerliche und 
geiſtliche Gewalt, wodurd) die Nation in Bewegung 
geſetzet wurde, eine elende Figur. Nach der Wis 
derherſtellung der königlichen Rezierung fand ſichs, 
daß die Kirche, ob fie gleich ihre alten Lehren und 

SGlaubensartikel behielt , doch ihre ſpelulativiſchen 
Sehrfäge ganz veräubert, umd Meynungen ange 
uommen hatte, die dem Genie ihrer kehre und ihres 
Gottesdienſtes gemaͤßer waren, ohne daß ſie die Zeit 
genau beſtimmen konnte, worin dieſe Veraͤnderung 
geſchehen war. 

Es iſt merkwuͤrdig, daß Jakob um dieſe Zeit 
aus ſeiner großen Begierde, die Streittheologie zu 
befördern , ein Collegium zu Chelſea für zwanzig⸗ 
Perſonen anlegte, die bloß die Papiften und Puris 
taner widerlegen follten. Alle Bemühungen des 
großen Bako fonnten feine Stiftung zur Verbeffer 
rung der Naturpbilofophie auswirken ;_ Selbft bis 
auf diefen Tag iſt noch Feine Gefelfchaft zur Ver⸗ 
befferung unfrer Spracjeaufgerichtet. Der einzige 
Vorſchub, den die Könige in England jemals einer 
Stiftung gegeben haben, die den Schein der Gelehr⸗ 
famfeit hätte, war. biefe furzdaurende Stiftung 

Jatobs; eine Stiftung, weiche ganz überflüßig 
. war, wenn wir bie ungläfliche Meigung betrach⸗ 
m 
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tin, welche damals die Nation ja Streitigkeiten in ' 
der Gottesgelahrtheit tried. 

Um den Jakob (i. J.1612) von einer vortheil⸗ 
haſtern Seite zu betrachten, muͤſſen wir ihn als den 
Geſetzgeber von Irland anſehen; und weil die mei⸗ 
ſten Verordnungen, „Die er entworfen hatte, dieſes 
Königreich gefittet zu machen, um diefe Zeis zu 

“Stande gebracht wurden, fo Fann es hier nicht 
ungelegen ſeyn, einige Nachricht davon zu- ger 
ben. Er ruͤhmet fich 'oft feiner Regierung über 
Irland, als feines Meiſterſtuͤckes; und man wird , 
finden, wenn man es unterfuchet, daß feine 
Eitelfeit in diefem Stücke nicht ohne allen Grund 
war. 
Obgleich die Engländer mehr als vierhundert 
Jahr die Herrfchaft über diefe ſchoͤne Inſel gehabt 
hatten , fo kann man doch fagen , daß ihre Gewalt 
bis gegen das Ende der Eliſabeth nicht viel mehr 
getvefen war, als ein Name. Die irlaͤndiſchen 
Prinzen und Edelleute, die fich getheilet hatten, 
tfeigten willig einer Macht Die Außerlichen Zeichen 
ihtes Gehorſams, der fie nicht widerſtehen fonnten ; 

aber weil Keine ſtehende Kriegemacht gehalten wur 
de, um fie zu ihrer Pflicht zu zwingen, fo fielen fie 
immer wieder in ihre vorige Ununterwuͤrfigkeit 
arůck. Die englifche Macht; die zu ſchwach war, 
:$ume Gef. XUL 3. 0 Die 
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Drbnung und Gehorſam unter den rohen Einwoh⸗ 
nern einzuführen, reichte gleichwohl zu, deu Wache: 
thum eines unternehmenden Geiſtes unter. den Eins 
gebohrnen zu daͤmpfen: unb ob ſie ihnen gleich feine 
wahre Form einer buͤrgerlichen Regietung geben. 
tounte, fo konnte fie doc) alle dergleichen For⸗ 
wen, bie aus der innerlichen Verbindung oder, 
unterwerfung ber Zrländer entftehen wollten ı dere 
Hindern. . 

Die meiften englifchen Verordnungen, wodurch 
dieſe Inſel beherrfchet wurde, waren hoͤchſt unges 
reimt, Verordnungen, Die noch feinem Staat vorher 
jemals eingefallen waren, ber eine Hertſchaft über 
ein eroberted Land behaupten wollen. 

Die englifche Nation, ganz befeuret von dem . 
Vorhaben , Frankreich ſich gu unterwerfen ,. einem 
Vorhaben, deſſen Ausführung höchft unwahrſchein⸗ 
lich war, und bie für fie am verderblichſten ausge 
ſchlagen ſeyn würde, ließ alle andre Unternehmun ⸗ 
gen liegen / wozu ihre Rage fie fo fehr einladete, und 
weiche ihr mit der Zeit einen Zuwachs an Schägen,. 
Sroͤße und. Sicherheit gebracht haben wuͤrden. Die 
Heine Armee , welche ſie in Eugland Auf den Beinen, 
bieit, empfieng niemals ihren Solb tithtig , und 
weil ſich von einer Inſel kein Geld heben ließ, bie. 
dein Geld Hatte, fo bekamen ihre Soldaten die Frey⸗ 
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beit, freye Quartiere bey den Einwohnern zu neh⸗ 

wen. Raubereyen und Trog entflammten den Haß, 
der unter ben Siegern und Beſiegten berrfchteis 
Mangel der Sicherheit unter den Itlaͤndern, Dei die, 
Verzweiflung nach fi) 308, wäprete den Mußig⸗ 
gang noch, mehr, der diefem ununterrichtetem Volk. 
ſchon fo natürlich" war. ‚ 

Aber did Engländer trieben iste unbefonmene 
Spranney noch weiter. Anſtatt die Irlaͤnder anzu⸗ 
reitzen, daß ſie die geſittetern Gebraͤuche ihrer Ueber⸗ 
winder annehmen ; wegerten fie fich ; fo ernſtlich fie 

auch gebeten wurden, ihnen die Frehheiten ihres 
Geſetzes zu geben, und begegneten ihnen allenthalben 
als Feinden aind Auslaͤndern. Die Eingebohrnen; | 
bon dem Schutz der Gerechtigkeit ausgefchloffen; 
tonnten keine Andre Sicherheit, als in der Gewalt; 
faden. Sie flohen die Nachbarſchaft der Städte; 
denen fie nicht ficher nahe kommen durften; und 
fhgten fich, in ihren Mordften und Wäldern vor 
bes Trög ihrer unmenſchlichen Herten. Da man 
Ipen wie wilden Thieren begegnete, / wurden fie wilde 
iere , bereinigten den Eifer ; fich zu rächen, mit 
ihrer wögejähmten Wildheit ; und wurden taͤglich 
uumgaͤnglicher und gefährlicher: 

Weit, die engliſchen Prinzen die ueberwindung 
bit erfizensen Srhänder mehr für cine Sache Bitten ‚ 
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Die Zeit und Bebuld erforderte, als für eine Quelle 
eines Ruhmes im Kriege, fo überließen fie dieſe 
Arbeit gern einigen Wagehälfen , die auf ihre Koſten 
Soldaten anwarben, und Provinzen von diefer Inſel 
eiumahmen, die ſie zu ihrem Nugen- brauchten. 
Vieſe Sieger legten eigene Gerichtsbarkeiten und 
Herrſchaften an; nahmen ſich die Macht Über Fries 
den und Krieg heraus: übten die Gefege des 

ges über die Irlaͤnder / welche fie überwunden, und 
nach und nach auch über die Engländer aus, durch 
deren Hülfe le überwunden hatten; und ba ihre 
Herrſchaft einmal Wurzel gefchlagen hatte, fo wur⸗ 
den fie reine Irlaͤnder, weil fie die engliſchen Vers 
faffungen für ein barbariſches Reich nicht vortheil⸗ 
haft fanden, und verließen die Tracht, Sprache, 
Sitten und Geſetze ihres Vaterlandes. 

Durch dieſe unverftändige Aufführung der Enge 
länder blieben die Eingebohrnen dieſes ihres unter- 
worfenen Staates beftändig in dem Enechtifchen Zu⸗ 
fande, worein die nordifchen und weſtlichen Länder 
von Europa geſunken waren, ehe fie von der feinen 
Policy, und der unaufhaltfanen Tapferfeit ber 
-ömer, Sitten und Sklaverey empfiengen. Bis am 
das Ende des fechjehenden Jahrhunderts, als alle 

schriftliche Nationen mit Eifer alle bürgerliche Känfe 
der da⸗⸗ erbeſerten beſaß noch dieſe Zufh bie in 
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diner temperirten Himmelsgegend lag, einen Frucht; 
baren Boden, eine bequeme Landung, und unzählige 
Haven hatte , aller diefer Vorgäge ohngeachtet, mit 
Einwohnern befeget, deren Gebräuche und Sitten, 
den Sitten der Wilden näher kamen, als ber 
Barbaren. . " 
Weil die Witdheit und Untoiffenheit der Irlaͤn⸗ 
der ungemein groß war, fo waren fie fo ſchr verfallen, 
Bag ſie gar die Neubegierde und Liche zu dem Neuen 
nicht fühlten, die ſich aller andern Voͤller in Europe 
tes Anfange dickes Jahrhunderts bemaͤchtiget, und 
Pe su Neuerungen und Religionsſtreitigkeiten vers 
anlafjet hatte, womit fie ſich noch immer fo bigig 
befajäftigen. Dex alte Abetglaude, die Gebräuche 
und Ceremonien ‚iger Vaͤter, mit vielen wwilben 
Meynumgen vermifchet und beflecket, behaupteten 
noch beftändig eine unangefochtene Herrſchaft über 
Be und das Erempel der Engländer. allein war bins 
zeichend, den Itlandern, welche Vorurtheile hatten 
und mißvergnuͤgt waren, bie Reformation verhaßt 
in machen. Die alte Feinbſchaft der Sitten, der 
Gefege , und des Jutereßes, wurde itzt durch eine 
Religionsfeindſchaft noch mehr in Flammen gefeget; 
und es ſchien ‚täglich ſchwerer und unmoͤglicher zu 
werden, dieſes Land zu unterwerfen und geſittet zu 


machen. 
as ı We 
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Aber aus der äußerften Gefahr Ber Krankheit 
entflund das Grgenmittel. Die länder hatten, 
durch ihre Prieſter gereiget , "und von Spanien auf⸗ 
‚geroiegelt , Öffentlich) die Waffen wider die englifche 
Kegierung ergriffen ;” tind teil fie von Philipp beim 
Zwenten Soldaten und Geld erhielten fo droheie 
ihr Aufſtand bie geführlichſten golgen: ‚Die kluge 
Machfarhfeit der Etiſabeth wurde rege: es wurde 
eine in den Waffen-geübte Armee von 20,000 Mann 
hĩnaber gefandt; auf einige Pahre- richtig im Soib 
Srffatten; "und immer ergäüget. "Die Friegerifchen 
Unterwehmungen wurden mit Methode und Sefkän. 
digteit fortgefeiser der Geiſt ber Irlanded Hänplich.. 
unter den Fuß gebẽnehe / die Spaͤntet vertrieben; und 
die legte Handlung dieſer nierkihuͤtdigen Regierung 
war, die Beruhigung diefer Inſel, Mb ihre Unterwer ⸗ 
fung unter die englifche Herrſchaft. 

Das Schwerſte war noch übrig; bie barbari; 
ſchen Cinwohner geftttet und dem Seſetz geneigt: juz 
machen, fie zum Fleiß su gewoͤhnen / und ihre Unter: ⸗ 
werfung dauerhaft und der Kronevon England nuͤtz⸗ 
lich zu machen. Jakob fahr in dieſer Arbeit nach 
einem geſetzten, ordentlichen und wohlentworfenen 





Plan fort, und brachte es, wie Joh Davs erzaͤhlet, 


ibeiner Zeit ·von neun Jahren in der Reformation 
dieſes Koͤnigreichs weiter , als in den 440 Fahren 
2 “ ge 
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geſchehen war , die feit dem erflen Verſuche/ es ja 
überwinden , verfloffen waren. 

Es mar zuerft nöthig, bie irländifchen Sebraͤu⸗ 
he abzufchaffen , ivelche die Stelle der Gefege vers 
traten, und fo eingerichtet waren, daß fie dag 
Bolt auf ewig in einem Stande der Dadereh und 
Unorbnung erhalten mußten. * 

Durch das Geſetz, oder den Gebrauch, ichon 
genannt, wurde kein Verbrechen, ſo groß es auch 
war, mit deni Tode beſtrafet, ſondern durch eine 
Leibes⸗ oder Geldſtrafe gebuͤßet, die man dem Schul 
digen auflegte. Selbſt der Mord wurde auf diefe 
Art ausgeföhnet; und ein jeder Menfch Hatte nach 
feinem Range eine beſtimmte verſchledene Summe; 
iwenn jemand diefe bezahlen wollte, fo durfte er ſich 
nicht ſcheuen, feinen Feind zu tödten. Diefe Summe 
wurde feine Etic genannt. Als der Ritter William 
Fig Williams , der damals Gouverneur war, dem 
Maquire fügte, daß er einen Sherif nach Fermanna 
ſenden wolle / welches furg vorher zu einer Grafſchaft 
gensachet , und dern engliſchen Geſetze unterworfen 

‚ tar, anfibortete Maquire: Euer Sherif fol mir 
/ wiflfommen ſeyn; aber ‚laßt mic, vorher feine 
u ERZE: wiſſen, oder: den Preiß feines Kopfes 
Damit ich das Geld aus der Grafſchaft heben Fair; 
wein mein Volt ihm etwa den Kopf abfchlagen 

24 nfolls 
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.n folte. U. Unterdruͤckungen, Erpreſſungen, und 
andre Ausſcheifungen wurden fo wenig geachtet, daß 
Heine Geldſtrafe Darauf gefeget war , und daß man 
für folche Beleidigungen niemald Erfegung erhalten . 
fonnte. . 5 —— 

Die Gebräuche, Gavelkinde und Taniſtry, 
welche/ die Austheilung der Vermoͤgen betrafen, 
waren mit den Ungereimtheiten verbunden, Bey 
bem Tode einer Perfon wurde ihr Land nach der 
Gewohnheit der Sravelfinde unter allen männlichen 
Erben der Sept, oder Familie, ehelichen und une 
ehelichen , vertheilet;. und wenn die Theilung ger 
macht war, fo wurde, wenn einer von der Sept 
ſtatb, fein Theil nicht unter feinen Söhnen verthei⸗ 
let; ſoudern der Cheiftain machte nach feinem Ber 
lieben eine neue Theilung aller Bänder, die der Sept 
geböreten, und gab einem jeden das Geinige, Weil 
mach dieſem Gebrauch fein Menfch einen fichern Ben 
fig feines Landes hatte; fo wuͤrde er umſonſt gear⸗ 
beitet haben , wenn er-häfte bauen , pflangen , vers 

+ gdunen, adkern und verbeffern wollen. . 

Die Eheiftains und die Tauiſten, melche dem 
Anſehen nach Nachfolger ihrer Vorweſer ſeyn ſoll⸗ 
ten, waren, ob fie gleich aus den vornehuften Gas 
milien genommen wurden , micht erblich , fondern 
sonsben durch Wahl; oder eigentlicher zu teden, Durch 
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Macht und Gewalt geſetzet. Ihre Macht war fehr 
amumfchränft, und ohnerachtet gewiſſe Länder dieſer 

" Bedienung angewiefen waren, fo zogen fie doch aus 
den Erpreffungen , Steuren und Kopfgelbern, wor⸗ 
über man fein gewiſſes Gefeß hatte, und. welche fie 
nach) Belieben hoben, ihren vornehmften Vortheil. 
Daher entſtund unter den Irlaͤndern das gemeine 
Spruͤchwort: Diejenigen wohnen dem Gelege 
weftwärts , welche jenfeit dem Fluß der 
Barrow wohnen: fie verfiunden darunter dag 
Sant, welches die Engländer bewohnten‘, und wel« 
ches fich nicht weiter, als auf zwanzig Meilen in der 
Nachbarſchaft von Dublin erſtreckte. 

Nachdem diefe irländifchen Gebräuche abge 
ſchaft, und englifche Geſetze an ihrer Statt einge. 
führet waren, fuhr Jakob fort, als er ale Kinge- 
bohrne unter feinen Schutz genommen, und für 

‚ frege Bürger erklaͤret hatte, fie Durch ein ordentliches 
Krieges · und buͤrgerliches Gericht zu regieren. 

Es wurde eine zureichende Armee unterhalten, 
auf ihre Zucht geſehen, und ihr Sold von England 
überfandt, damit die Soldaten dad Land nicht 
plindern möchten , toie fonft gefchehen mar. aus 
Odoghartie einen Auffand erregte, tourde eirie neue 
Verſtaͤrkung uͤberſchicket, und die Flamme dieſer 
Empörung augendlicklich geldſchet. 

95 Nach⸗ 
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Nachdem alle Gemuͤther erſt burch eine aues 
meine Gnade beruhiget waren , mürden Be rte 
abgetheilet, die Gerechtigkeit ausgeuͤbet, Cewalt⸗ 
thaͤtigkelten derbannet, und Verbrechen und Unords 
Hungen von allen Arten ernfilich beftrafet. Weil 
alle Srländer in der Empörung gegen Eliſabeth ver: 
wickelt getoefen waren, fo würden fie- mit aller 
Strenge gendthiget, allen Rechten, die ipnen vor: 
mals gegeben wären | eigene Gerichtöbarfeiten zu 
balten, gu entfagen; und in dem ganzen Königreiche 
twurde, außer dem König, | und den Gefegen, feine . 
Öbrigfeie ‚gelitten. 

’ Es wurde ſogar eine Abtretung aller Private 
Hüter verlange ; und da fie wieder zurück gegeben 
wurden , fo cmpfiengen die Eigentpämer fie unter 
lolchen Bedingungen, bie in Zufunft ale Tyranney 
and Unterdrächung des gemeinen Volkes verhüten 

tkonnten. Die Summe dir Cteuer , die die Edek' 
leute ordentlich von ihren Vaſallen forderten, murde 
beſtimmet, und unter hohen Geldftzafen alle weitere, 
Sorderung verboten. 


Da die ganze Vroving ulſter, vermoͤge einer 
Achtdafte wider die Rebellen / der Krone zugefallen 
war fo wurde in Loudon eine Geſellſchaft aufge⸗ 
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tichtet, um neue Eolonien in biefem fruchtbaren 
Lande anzupflanzen. . Das ganze Sand wurde in 
mäßige Theile getheilet, davon die groͤßeſten nicht 
mehr, als 2000 Acker Landes betrugen. Es 
wurden Lehnträger .aus England und. Schottland 
hinäbergefaudt ; bie Irlaͤnder wurden von dem 
Hügeln und veſten Plaͤtzen vertrieben, und mufiten 
ſich in dem offenen Lande niederlaffen. Sie 
- wurden in’ der Landwirthſchaft und in den Küns 
ſten unterwieſen; man wies ihnen hewiſſe und 
fichere Wohnungen an; Plünderungen:und Raus 
bereyen wurden beftraft; und hierdurch wurde 
Ulfter in kurzem, aus ber wildeften und unordents 
lichten , die befibebanete und gefittefte Provinz in 
gang Irland. oe 
B i . 
Diefed waren die Künfte, wodurch Jakob 
Menfchlichfeit und, Gerechtigkeit unter einem Volle 
einfuͤhrte, das beRänbig in der tiefften Barbaren 
begraben getvefen war. Edle Sorgfalt! viel ers 
habner, als der eitle und fträfliche Ruhm der Er: 
oberungen ! Doch erforderte fie eine Fortſetzung und 
Yufmerkfamkeit von Jahrhunderten, um das voll⸗ 
tommen zu Stande zu; bringen, was ſo gluͤcklich 
angefangen war. 
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Um dieſe Zeit wutde eine Löbliche Gerechtigkeit 
in England au dem Lord Sanquhir, einem fchott« 
laͤndiſchen Edelmann vor hoher Geburt vollzogen/ 
der einen niederträchtigen Mord an Turner , einem 
Dechtmeiſter, begangen hatte. Dis engliche Nation, 
die Überdanpf mit den Schottländern nicht zufrieden 


war , tar über dieſes Verbrechen , welches eben fe 


nieberträcktig, als grauſam war, ſehr erbittert; aber 
Jakob beſanftigte ſie, indem er die Strmge der Ge⸗ 
fetze den Bitten der Greunde; und der Familie det 
Verbrethers vorzog. 


“ 
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Tod des Prinzen Henrich. Dermäplung der 
Prinzeßinn Eliſabetd mie dem Chürfürften 
son der Pfalz — Erhebung des Sommerſet. 
Seine Vermaͤblung. Vergiftung des Over⸗ 
bury. Fall des Sommerſet. Erhebung des 
Buckinadam. Auslieferung der verpfaͤndeten 
Staͤdte. Sachen von Schottland. 





Fr dieſem Jahre (den 6ten November.) breitete 
Der plögliche Tod des Prinzen Wallis eine 
allgemeine Traurigkeit über die Nation aus. Ob⸗ 
gleich, bie Jugend und die fönigliche Geburt beyde 
arte Reizungen find , und die Menſchen für das 
junge Alter aller Prinzen einnehmen ; fo reden doch 
die Geſchichtſchreiber von dem Henrich mit befons 
derer Zärtlichkeit: und fein Verdienft ſcheinet in 
allen Stuͤcken ungemein groß getvefen zu ſeyn. 
Er Hatte noch fein achtzehendes Jahr nicht erreie 
Get, und befaß ſchon mehr Hoheit in feinem Ber - 
deigen, 
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nigen / und erwarb ſich mehr Ehrfurcht, als fein 
Vater mit ſeinem Alter, feiner Gelehrſamteit und ⸗ 
feiner Erfahrung. Meder fein hohes Glück, noch 
feine Jugend hatte ihn zu einem unordentlichen Vers 
gnuͤgen verleitet. Gefchäfftigkeit und Ehrgeiz ſchei⸗ 
nen feine einzigen Leidenfchaften geweſen zu feyn. 
Seine Neigungen und Leibesübungen waren ganf- - 
kriegeriſch. Der franzöfifche Geſandte fand ihn, 
als er ſich von ihm beutlauben wollte, in einer Ue⸗ 
bung mit der Pit, und fragte ihn, was cr nach 
Frankreich zu befehlen hätte? Erzaͤhlet eurem 
Rönig, verfigte der Prinz, in was für einer 
Beſchaͤfftigung ihr mich verlaffen habet DA 
Er hatte für den tapferit Ritter Walter Raleigh 
eine fehr große Liebe und Hochachtung. Er pflegte 
u fagen: gewiß Fein König, außer meinen 
Vater, würde einen folden Vogel: einſper⸗ 
ven. Er ſcheinet in der That eine gar zu große: 
- Verachtung gegen den König; tvegen feiner Per 
‚bante 


s) Der franzöfiihe Monarch hatte feinen Wirifetn en, 
feble gegeben, ſich um bie Kreundſchaft des Prinzen 
au bewerben, det bald, ſagte er, in England bi 
arößefte Macıt haben muß, mo der König’ und’ bie” 
Königin fo wenig grachtet werden: Gehe: Dep. de’ 
1a Bodorie: \ ” 






n 
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danterie und Furchtfamteit gehabt ju Haben ; und 
deswegen fihlug er in den untuhigen und Friegen 
tiſchen Geiſi der englifchen Nation ein. Wenn er. 
gelebt hätte, fo würde er allem. Anfehen nach. die 
Ehre, vieleicht nicht die Glückfeligkeit, feines Volks 
befördert haben, _ Die unglücklichen Vorurtheile, 
welche die. Menfchen gemeiniglich von Ehrgeiz, 
Muth; Unternefmungen und Friegerifchen Tugene. 
den haben, verführen große Seelen ; die allegeit 
die Ehre’ lieben, zu Schritten, die ihren. eignen 
Frieden und die Ruhe der übrigen Menſchen zer⸗ 
‚foren, . 

Main brachte gewiſſe Nachrichten aus, daß. 
Henrich durch Gift aus dem Wege geſchaffet waͤre; 
aber die Aerzte fanden, bey der Oeffnung feines 
Körpers, keine Zeichen, die diefe Meynung beſtaͤ⸗ 
tigten. Die fühne und firäfliche Bogheit der Zun⸗ 
gen und Federn ſchonten bey diefer Gelegenheit 
auch des Königes nicht. Aber der Charakter dies 
fes Pringen fcheinet micht in dei gar zu großen 
Guͤtigkeit und Peutfeligkeit ; als in der Grauſam⸗ 
keit und Getoaltthätigkeit ; ſeinen Fehler gehabt zu 
haben. Seine Liebe gegen ben Henrich war groß, 
und vieleicht unbedachtſam / da er ihm ſchon in 
einer fo frühen Jugend ein großes und unabhaͤn⸗ 
siges Einkommen gab. 

Cini⸗ 
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Einige Zeit nad) dem Tede des Prinzen wurde 
G. J. 1613.) die Vermaͤhlung der Prinzeßin Elir 
fabeth mit dem Churfürften von der Pfalz vollzo⸗ 
gen, und zerſtreuete die Betruͤbniß, die von jener 
traurigen Begebenpeit ehtftanden war, Aber diefe 
Verntaͤhlung felbit, Die mit ſo großer Freude und 
Seyerlichfeit begangen wurde, wurbe für den Koͤ⸗ 
nig und ſeinen Schwiegerſon eine unglüdliche Ber 
gebenheit , und hatte für die Ehre und das Gluͤck 
beyder ſchlimme Folgen. Der Ehurfürft , der ſich 
auf eine fr große Verbindung verließ, ließ fich 
in Unternehmungen ein, die über feine Kräfte gien⸗ 
gen’; und der König, der ihn in feinem Unglüc 
wicht unterffüßte, verlohr am Ende feines Lebens 
alle uͤbrige Liebe und Hochachtung ſaner unter⸗ 
thanen. 

Wenn wir die Zeit ausnehmen, wo das Bars 
lament ſaß, fo kann die Gefchichte diefer Regies 
zung befjer die Gefchichte des Hofee , als des Vol⸗ 
kes genennet werden... Eine (ehr beträchtliche Pers: 
fon hatte einige Jahre ber die Aufmerkſamkeit des 
Hofes auf fi gezogen: naͤmlich ein Liebling des 
Koͤniges, den er mit einer ſo heftigen und unbe⸗ 
ſchraͤnkten Liebe verehrte, daß fie feinen Neben⸗ 
benbußler zuließ. Gegen da8 Ende des 16ogten 
dehres tam Robert Carre, «in Juͤngling von 
iwan⸗ 
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dmanjig Jahren, von einer guten Famille and 
Vrankreich, in London an, nachdem er einige Jait 
auf Neiſen geweſen wer, Alle feine natuͤrlichen 
Schönpeiten beſtunden ‚in einem Haken Beſichte? 
alle feine erworbentu @efchicklichkeiten in einem um 
gewuntenen Anfande,. (ER hatte Empfehlungss . 
briefe an feinen kandemaun, den Bord Hay; und 
diefer Dann ſah ihn kaum an) ald er ſchon Na⸗ 
kurgaben bey ihm fand, Welche geb genug wa⸗ 
zen , ihn In der ummmfrhräntten Redieruug dreher 
Konigreiche ju berechtigen. Da et Wuhte, wie 
ſehr ber König Jugend, Schönheit und einen Aup - 
berlichen Anſtand liebte; ſo ſann er darauf , bie‘ 
Sache fo einzurichten, daß dieſer neue Gegenſtand 
bie ſtartſte Wirkung auf ihn machen möchte Ohne 
Heiner bey Höfe zu erwaͤhnen , ließ er ihn bey einem 
Yitterfpiele dem Könige ſeinen Schild und -feine 
Devife reichen; und höffter daß er die Aufmert. 
ſawteit des Kodniges auf fich ziehen wuͤrbe. Das 
Sluͤck begunſtigte feine Abſicht durch einen Zufall, 
bee anfänglich eine ſchlechte Hoffnung machte, Als 
Larre hinzuritte / um ſeinen Dienſt zu errichten 
warf ihn fein unbaͤndiges Pferd ub, und er brach 
in Gegenwart Des Koͤniges ein Bein. Jakod Hing 
wol Mitleiden zu ihr: Liebe und Neigung ent 
Mund in ihm / als er ſeine Schönheit und Jugend 
“Sun Geſch. All. B. 3 fa} 
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fabs er befahl, Daß ihm gleich. im Schloffe fee 
Wohnung gegeben würde, und daß man ihn ſorg⸗ 
fältig bediemete.. Er ſelbſt ſtattete ihm nach dem 
Spide einen Befuch in feinam Zimmer ab, und - 
wiederholte dieſes, fo Lange er. ſich eingegogen hal⸗ 
ten mußte. Die Unwiſſenheit und Einfalt des Zırao. 
ben vollendete den Sieg, den feine aͤußerliche 
Schönheit. und Vollkommenheit angefangen hatte. < 
Andre Pringen haben ihre Lieblinge gern aus by: 
niedrigen Stande ihrer Unterthauen geroählet, und - 
ſich ihnen mit deſto größeen Wertrauen und Liebe 
entdecket, weil fie bloß ihrer. Güte alle Epre, und : 
alles, was fie erhielten, zu verdanken hasten. Je⸗ 
kob woßte, daß fein Liebling ihm auch allen Sea 
ſchmack, Erfahrung "und Wiſſenſchaft su verdan⸗ 
ten haben ſollte. Da er eine große Mepnung von," 
feiner Weisheit hatte, ſo vergnuͤgte er ſich mit der 
Einbildung, daß dieſer robe Juͤngling, durch feine 
Lehren und ſeinen Unterricht, in kurzer Zeit ſei⸗ 
nen weiſeſten Miniſtern gleich ſeyn, und in allen 
tiefen Geheimnißen der Regierung, woraus er fo: 
viel machte, den Grund gelegt haben ſollte. Weil 
biefe Art des Schöpfang mehr feine Sache wars 
als eine andre, fo fcheinst es, daß er feinem Lich . 
dinge mehr Zärtlichkeit bezeigfe, als finen eignet, 
Kindern. Er machte ihn bald zum Ritter, er " 
” Nah. Bars 
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mike ihn jum Wicchare ftochefiery gab ihm bad, 
Yofenbaid; fepte ihn in den geheimen Rath, and “ 
Überhäb Hin , 6bälkic, anfänglich) dhur cine gewiſſe 
Werienung; die Oberaufficht über ale feine Ge 
Write und Staatsſachen. So geſchwind ei ſtiec; 
und Ehre und Vertrauen des Röniges erhielt , fd 
deſchwind wurde auch diefer duͤrftige kiebling mit 

Keichthumern uͤberhaufet ; andchudem Salisbury 
Ir die weiſeſten Miniſter taum Mittel finden tonm⸗ 
Hay ‚die uͤberladrue Maſchine der Dirpierung in 
Bewegung zu erpalfen; belabere Jakob mit ver> 
Iewirderifihen Haͤnden Diefen wihröbeDeute 
md Aimägen Menfchen mit Chäpem 

Man fügt; der König Habe ſeinen ſehnden 
To übel unterrichtet gefunden; daß we nicht eins 
mal die erften Anfangsgründe der Tateinifchen Spras. 
be gewußt Habe; und der Monarch habe feinen 


Zepter tweggelögty die Ruthe in feine fönigliche . 


Hand genömmen; und ihn in den Regeln bei 
Brarimatik untertwiefen. Unter ber Zeit Diefer edler " 
Veſchaͤfftigung fielen auch Staatsſachen vor; und 
der Knabe war ‚ma Durch fein Anfehen; daB er 
unbalten hatte; im Btanbe, das in politiſchen 
Einfichten weicher. zu bezahſen, was er an gram⸗ 
matitaliſchen Unternicht eupfängen hatte: Solche 
Nferiste und Werfäße find ‚tum fe dich lacherli⸗ 
53 Kar 
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cher, obgleich tweniger verhaßt, weil die kiebe des 
Konigs nichts ſtraͤfliches oder laſterhaftes zu ha⸗ 
ben ſchien. Die Geſchichte giebt ſich gern Die Muͤ⸗ 
de, die großen Lafer oder Tugenden der Menſchen 
su. erjäßlen ; aber fie ſcheinet fich von ihrer Würde‘ 
elwas Zu vergeben, wenn .fle gezwungen iſt, ſich 
bey ſolchen kleinen Begebenheiten und unberuͤhm ⸗ 
ten Perfonen auffüpaltem 
Det Liebling wurde anfänglic durch feine Er⸗ 
Bebung- nicht fo fehr derblendet / daß er nicht feine‘ 
Untsiffenheit und Unerfahrenheit erkannt haben 
ſellte. Er nabm feine Zuflucht zu dem Beyſtande 
und Rathe eines Freundes; und er war in ſeiner 
Wahi gidcflicher , als folche verhaͤrtelte Bieblinge 
gemeiniglich zu ſeyn pflegen. . Er fand. an dem 
Mitter Thomas Overbury einen vernünftigen und 
aufrichtigen Nathgeber det ſich bemůhete teil 
"er alle Hoffnung feiner eigenen Beförderung auf 
’ das Glück dieſes jungen Guͤnſtlings bauete, ihm 
” Srundfäge der Vernunft und Klugheit bepgubrins 
gen. Er lehrte den Easte durch eine Gefaͤlligkeit, 
und Dienftfertigteit gegen jebermann , den Neid 
ſchwaͤchen, der durch feine plögliche Erhebung ers 
zegt werden fünnte: durch den Berzug , den er’ 
den Engländern bezeigte, lernte et den Vorurthei⸗ 
Im eitzeben / welche w an fän Land van“ 
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Und fo lange er fich durch den freundſchaftlichen 
Math des Overbury regieren ließ, genoß er, wel⸗ 
ches felten geſchiehet, Die größte Gnade von fe - 
nem Prinzen , ohne daß das Publicum ihn haßte. 

Um das Maaß feiner Sluͤckſeligleit am Hofe 
voll zu machen, fehlte ihm nichts mehr, als eine 
zaͤrtliche Geliebte; und dieſer Umſtand war nicht 
ſchwer, da gehoben zu werden, wo ein hohes 
Sluͤck mit. der Anmut der Jugend und Schoͤn⸗ 
beit, verfnüpft war, Uber hier war es, wo bie 
Bünftling an den Felſen ſtieß, woran. fein gan 
zes Gluͤck gerfcheiterte, und wo er auf ewig in 
einen Abgrund der Schande , des Laſters und des 
Elendes verfant, 

Jatkob hatte nicht ſpbald den Thron von Enge 
land beftiegen,, als er fich feiner Freundſchaft ge 
gen die unglücklichen Familien ded Howard und 
Devereng erinnerte, welche wegen ihrer Liebe. für 
die Sache der Maria und feiner eignen Perfon ges 
litten hatten. Nachdem er den jungen Effer gu 
der Ehre feiner Geburt und Würde wirder erbo⸗ 
ben, und zweyen Brüderır des Haufe Norjelf 
die Titel von Suffolt und Northampton- gegeben 
hatte , fo wollte er ſich noch das Vergnügen mas 
hen, biefe Samilien durdy die Bermäplung des 
Eſſer it der Lady Franciſca Howard, einer Tod 

33 te 
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ger. des Grafen von Suffolt, zu vereiuigei. Sie 
war erſt dreyzehen, und. er war vierzehen Yahr 
alt; und. ed wurde für. gut befunden, daß eraus 
dem Lande gehey und einige Zeit auf: Reifen zu⸗ 
Bringen follte., his fie bepbe ihre mannbaren Jahre 
erreicht hätten. Er kehrte nach, einer Abweſenhett 
yon vier Jahren wieder nach England zuräc, uud. 
freuste ich „ die Graͤfin in ihrer vollen Schönheit, 
und von dem ganzes Hofe gelebt und bewuu- 
dere zu fehen. Aber ale ben Graf zu ihr kam 
und fich Die Nechte eines Gemahls aumaßte, fand, 
er nichts, als ein Zeichen ihrer. Umgeneigtheit uud 
ithres Widerwilleus, und eins Faltfinnige Verf, 
gung aller. weitern Vertraulichfeit. Er wandte 
ſch an ihre Aeltern, hie ſſe zwaugen, wit ihm auf 
das Land zu reifen, und das Bette mit ihm zu 
theilen: aber nichts tonute ihre harte Widerſpaͤn- 
ligleit überwinden ; ; und fie fund allezeit von fein 
mer Seiten auf, ohne das eheliche Vergnügen mit 
ihm getheiles zu haben. Da er fo oft abgewieſen 
war , gab ex endlich alle weitere Bemuͤhnung auf 
ſchied ſich von ihr, und überließ von der Zeit am 
Abre Aufführung ihrem eigenen Willen. 
Eine ſoiche Kaltfunigkeit uud Abgeneigtheit der 
Lady Eſſex entfiund nicht ohne eine Liebe gegen einen, 
augen. Da Satin hatte iht feige Siebe er⸗ 
Bären, 
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"fIAbet, und war hur’gar ju gtäclich geweſen, anf 
das zärflihe Herz der jungen Graͤfin einen Eins 
druck zu machen. Sie glaubte, (8 lange fie ſich 
Bali Umarinungen bed Effer entzdge tdnũte fie nicht 
"für feine Gemahlin angeſehen devin und eine 
Trennung pnd Eheſcheidung toͤnnte! he: vielleicht 
den Weg zu einer neuen Virmahlung mit dem Her 
cheſter eröffnen. Odgleich Ihre Liebe fo heftig wat, 
"and bie Selegenbeiten, ich zu fprechen, ſo häufig, 
daß fie fich ſchon ane edeiten der giebe erlaußt 
hatten, fo beffagten fie’ doth beffändig ihr un⸗ 
gluͤckliches Schiefel, dab die Vereinigung zwiſchen 
ihnen nicht vollkominen und unaufldslich waͤre 
und der Liebhaber ſowohl, als ferne Geliebte war 
ungebulbig ; und verlangte, daß Ihre beyderſeltige 
Liebe mie. ber Vadeyrathung berdüet werdea 
möchte, J 
Eirie ſolche wichtige "Sache ionnte nicht v. 
pstopen werden , "ehe ni Obirdury zu Rathe 
gezogen war; mit weichem zcheſter alle feine Ge 
heimniffe zu kheilen pflegte: &o lange diefer ges 
frene Sreund‘ bie Liebe feines‘ "Sönners gegen die 
Gräfin vom Effer btof als eine Gatanterie ange 
figen harte, Hatte er ihren Fortgang befördert; 
md Rocheſter hatte vornehnilich das Gluͤtk in ſei⸗ 
ner kiebe ben artigen und zaͤrtlichen Briefen zu dans 
RE} ken⸗ 
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len / bie: ex. {Hm in Die Jeder gab. Er. atondte 
als ein erfahrner Hofmanıı af ein Sieg von * 
diefer Art dem Guͤnſtlivge eine Chre machen, PN 
etwas ‚dayu dentragen würde, daft Jatob ihn noch 
mehr liebte der ein Vergnügen daran fand, wenn 
E won den Liebeshändeln an feinem ‚Hofe Düreter 
und ale Erzählungen der Galanterie wit Yufıngife 
‚famteit auhoͤrte. Aber Overbury wurde ſehr her 
worubiget, old Nocheſter ihm feine Abſicht eng ⸗ 
dedte Die Gräfin zu deyratheu und bediente 
ſich aller Gründe, feinem Zreunde einen fo.tbds 
sichten Schrift abjurathen. Er ſtellte ihm ‚vor. 
wie ſchwer das Unternehmen fg; und wie yiel 
Maid es ach, ſich gehen wuͤrde, wenn man; ihr 
ang Cheſcheidung yon ihrem Gemabl audwirkte, 
Wie gefaͤbrnch und fchimpfüch.ss ſey , wenn ge 
eine Lüderliche Frau In fein Bett aufnehmen wolle z 
Die kein Bedenlen getragen hätte, da Be mit einem, 
drogen Edelmann vem erſten Pange-vermäblet,se 
weſen , ihre Ehre an befchlmpfen, und dem Ge⸗ 
genſtande, einer eigenfinnigen und Surpbanzenden 
„Fieber Gunſtbezeugungen zu erlauben. Und in pen 
Eifer der Freundſchaft gieng er ſo weit, daß ey 
dem Guͤnſtliugz drobete, ſich auf ewig von. ihm 
zu trennen. wenn er feine Ehre und ſeinen Pe 
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zen fa fehr vergeffen , und.anf ber vorgenonune · 
nen Vermaͤhlung beftehen wollte. 

Rocheſter begieng bie Schwachheit dieſe une 
‚terrebung der Gräfin von Effer zu erzählen; und 
als ihr Zorg und ihre Wuth wider den Overbury 
ausbrach ‚beging er auch, die. Schmachheit , fich 


in ihre Entwuͤrfe der Rache eingulaffen, und fgie " 


‚nem Freunde, für den groͤßeſten Beweis ſeiner 
treuen Freundſchaft, den, er empfangen konntt 
Bache zu ſchpoͤren. Es war noͤthig, etwas zu 
‚finden , um diefeg Vorhaben auszuführen, Nor 
qeſter wandte ich an den Königs und nachpem g 


ſich beklagt hatte, daß ſeine Gnade gegen. dan’ 


Doerbury ben ihm einen Hochmuth und eine - 


Stolz erzeugt hätte der Ungemein unangenehm 
. Märe, machte er , daß er nach Rußland verſchickt 


wurde, und ſtellte Diefeg, als ane Stelle wog, " 


die feinem Freunde nuͤtlich und rügmlich wmörg. 


Ws ihn Overburn deswegen. um Rath fragte, 


neth er ibm eroflich ı dieles gaerbieten auun. 


ſchlagen, und.nahm e& über ich, den König zu · 
frieden zu ſtellen, wenn ihm etwa feine Wegerung 
mißfallen ſollte. Dem Könige ſtellte er wieberung 
den Hochmuth des Querbury noch größer nor, und 
schlele yon ihm (den zufen April) Befehl, ihn in 
den Dower fegen zu laſſen, welches Jatob für 

Is eine 


‘ {3 
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"eine gelinde Serafk "für feinen uUngchor ſam anſah. 
Der Aufſeher des Towers war die Creatur des 
Nocheſter, und erſt neulich gu em "diefer Abſicht 
in dieſen Dienft geſetzt worden: Er dewachte den 
Overbury ſo ſtrenge , daß der undfüfftähe Gears 
gene nicht einmal feinen nächften Verwandten ſt · 
ben durfte; und beynahe ſechs Monat lang wur⸗ 
de ihm feine Unterredung mit ügene“ jemand. ö \ 
laubt. 
Als dieſts Hinderniß and dem Wege gerau⸗ 
wet war, ſetzten Die Verliebten ibr Vorhaben fort; 
‚und der König ſelbſt vergaß die Würde feines Char 
rakters, und feine Freundſchaft gegen die Famille 
des Eſſer, und nahm ſich mit allem Eifer des Vor ı 
habens an, der Gräfin eine Ehefcheidung von ib 
"sem Gemahl auszuwirten. Eſſex argriff ſelbſt dile 
Selegenheit, ſich von einer bdſen Semaplin Fin 
ſcheiden, die ihn’ haßte; und mar bereit, ihren 
Vorhaben durch alle anſtaͤndige Mittel: behilflich 
zu ſchn. Det Vorwand -der Edefcheidung war 
feine Unfähigkeit die Vflichten der Ehe zu erfüls 
Ion, und er befannte, daß er in Anfehung der 
Srafin fich feiner Unfähigkeit beronft , od er gleich 
in Ynfehung andrer Ftauenzimmer nicht davon übers 
aeuge wäre. Es wurde aud) geſugt, daß malt 
ihrer Stene din hinges Maghehen unter ine . 


„wen ' 
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Verkleidung genommen babe, ſich den Gefetzen nach 
don geſchwornen Frauen befichtigen zu laſſen. Na 
ſoichen Unterfuchungen , die: durch den Beyſtand 
des Hofes befördert; und durch eine Lächerfiche Mey⸗ 
mung der Bezauberung und Heperey unterftüget 
wurde , war die Eheſcheibung zwiſchen dem Graͤ⸗ 
‚fen von Effep und’ feiner Gräfin befchloffen. "Der 
Poͤnig, welcher beforgte , die Gräfin möchte durch 
ihre neue Vermaͤhlung etwas von ihrem Range 
verllehren, gab , um biefen aͤrgerlichen Auftritt zu 
irdnen, feinem geliebten Bünftlingr den Titel end 
Brafen von Sommierſet. v 
Des giucklichen Ausganges ungeachtet, war 
die Gräfin von Sommerſet nicht cher zufrieden, 
mis fie ferner ihre Mache an den Voeiburd gerät, 
tiget hatte; und. venleiteteihren Gemahl und ihre 
Outel, den Brafe von Northamptön , au · bein 
grauſamen Vorhaben, ihn heimlich durch Gift hin: 
zurichten, Dheil gu nehmen. Sie wiederholten vet ⸗ 
ſchiedenemal umſonſt ihre Verſuche mit ſchwachem 
Gifte; aber zuletzt gaben fie ihm einen fo geſchwin. 
den und ſtarten Gift, daß ein jeber, ber ihıh 
nahe kam, Die Zeichen fehen konnte. Er wurde 
in der größten Geſchwindigkeit begraben, und ob» 
gleich das Publicum bald einen Karten Verdacht 
J fo murde doch der Voweis vier Vos. 
heit 


/ 
IſReleob der Erſte. 
deit nicht ‚cher, ald einige Jahre nachher aus Sicht 
„gebracht, - , 
Die ungluͤckliche Cataltrophe des Dverhupp 
vermehrte, oder .erjeugte den Argwohn, daß der 
Prinz von Wallis von dem Sommerſet durch Gife 
Bingerichtet worden fey. Man bedachte nicht, Daß 
das Gegentheil weit richtiger geſchloſſen war. 
Wenn Sommerſet ein fo großer Neuling in dieſer 
derfluchten Kuuſt war, daß er in einer.Zeit van 
auehr als fünf Monaten, einen Mann, der ſein 
Sefangner war, und: von keinem andern, als 
feinen Creaturen bebienet wurde, fe ungeſchickt 
digrichtete; wie Ansage man denn glauben , daß 
in-junger Prim, ‚an feinem eignen „Hofe, mil 
‚fonen Breunden...unp Sebienten ‚umgeben, dem 
Anternehmen des Sonumerſet ausgeſellet mar / und 
duch zinen fa (eisen, Gift hingerichtet worden ſer/ 
Cvofern es einen ſolchen giebet) der alle Kunſt ber 
rfahrenſten Aerzte bestiegen Fönnte? +, - 
Der geſchickteſte Minifter « den Jalob jemai⸗ 
Bette, der Graf Salisbury, war todt t): Suf- 
folt, cin Maun von geringer Fahigkeit, war an 
fine: ‚Stelle getreten; und es war ige feine Ars . 
beit, aus. dinem, eihöpften Schatze das beriun 
ſchal⸗ 
ee Den 14ten May. 1612. ' 
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ſchaffen / twaß Jakob, und fein funger Liebling 
verfchtvendeten. Der Titel eines Baronet, din Gas - 
lisbury aufgebracht hatte, warde besahlet; und 
weybhundert Patente von dieſer Art des Didteror 
dens wurden für eben fo viel tauſend Pfund ver 
Faufet : ein jeder Rang bes Mbels bekam auch ſri⸗ 
ten beſtimmten Preis: es liefen Handfchriften une 
ter dem geheinten Siegel auf 200,000 Pfund herung;s 
es wurden Beyſteuer, bder freye Baden auf 52,000 
Hund zuſammen gerieben : und einige Monopo⸗ 
lien von keinem großen Austrag auẽgetheilt. Aber 
alle biefe Drittel waren nicht fahig, fo viel Beld aufs 
yübringen, als der König ansgab, So ſchlecht 
and, die Hoffnung eines guten Erfolgs war / ſo 
mußte doc) ein neues Parlament berufen, und 
dieſes gefaͤhrliche Mittel, (denn nunmehr tar es 
zefaͤhrlich geworden)/ noch einmal unterſuche 
werden. 
als die Gemeinen (. $ 1624. ben Zu 
Apriel,) verſamlet waren, entdeckten fie, eines 
Berüchtes Wegen, welches fich von ben Unterneh ⸗ 
lern ausgebreite hatte, eine große Unruhe. 
Van ſagte / Daß derſchiedne Perfomen, bie dem 
Könige anhiengen ,. in ein Verbuͤndniß getreten 
waͤten; einen ordentlichen Entwurf zu neuen Wah⸗ 


Im gewatht / ihren Credit in zam England auge 


wandt · 


— — 
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wandt, und ſich interſtanden dem Hofe Die Sehrs « " 
heit det Stitämen geteiß zu machen. Die Unwiſ⸗ 
fenheit der Gerweiiten war noch fo groß , daſß Me: 
nicht einſahen / daß biefer Vorfall das erſte un⸗ 
trüglichfte: Zeichen ‚einer ordentlichen und veſten 
Fredheit ivarı Wenn fie den Maaßregeln ihrer 
Vorgänger haften folgen wollen, teiche , wie der 
af Salisbury zu dem lezten Parlamente ſagte, 
nur dreymal in ſechs hundert Jahren Subſidien 
verſagt hatten; fo hätten ſie nicht befuͤrchten daͤr⸗ 
fen daß det Hof ſich in ihts Wahlen miſchen 
warde Vor Zeiten drangen die Könige ſo gar 
darauf / daß niemals jemand; dir zu ihtem Hauſa 
gehörete , zum Mitgliede erwaͤhlet werden ‚felte ; , 
und obgleiih dieſer Befehl nachmals aufgehoben . 
war; fo gab dach Henrich ber Vlte aus großer. 
Rirhe für die Stadt York; ipren Bürgern bie bes. 
fonbere Freyheit, daß fle von dieſer Befchwerbe . 
befreget ſeyn ſollten u): Es iſt belannt genug, 
bag: in alten Zeiten ein Sitz in dem Hauſe 
für eine Defchtwerde gehalten wurde ,. die wedes 
‚mit einer Ehre, noch mit Vortheilen verbunden 
ters bean Die Sraffannfech und- Gräbte mußten, 
ihren 
Cok’s inftituten; ü 24 Ku Ehäfters er * 
on — 
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ı Ägaen Repraſentanten Diätengeldet Heben Um 
dieſe Zeit fing man din einen Gig für eine Ehre 
'" a Halten, und ber Banbadel firitte ſich darum, 
| Dbgleic Die Gewohnheit, Befoldungegeldet für bie 
Parlamensöglieder auszufchreiben , noch nicht aba, 
gekommen war. Es geſchah erſt fehr fpät, nach⸗ 
dem die Freyheit durchaus auf einen veſten Fuß 
beſetzet war, und die Verſammlungen des Volles 
ich in alle öffentliche Sachen. miſchten, daß die 
; Glieder anfiengen, den Vortheil mit der Ehre zu 
verbinden; und die Krone es nöthig fand, alle ans - 
ſehnliche Bebienungen des Königreiches unter ih⸗ 
nen ausjutheilen. 

. Die Hoßente in Jalobs Zeiten Befaßen ſo we⸗ 
nig Geſchicklichteit, und wußten fa wenig die Mit ⸗ 
td, die Wahlen zu leiten , daß dieſes Hans der 
Genzeinen einen eben. fo ſtarken / oder einen nad) - 
ftartern Geift der Frteyheit bezeigte, als das vor⸗ 
hergehende. Anſtatt Die Sache das Zuſchuſſes vor⸗ 
zunehmen / wovon der Konig und die Miniſtet re⸗ 
deten, nahmen fie ſogleich Die Sache wieder börz die 
in dem legten Parlament abgebrochen war, und mache 
ten bem Könige bie Mache fireitig , neue Abgaben - 
upd Auflagen bloß nach dem Vorrecht feiner Kro⸗ 
ne aus juſchreiben. Gs iſt merkwürdig, daß in den 
Gtreitigkeiten hieruͤber bie Hofleut⸗ ſich oft , ee 

u 
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auf ein Beyſpiel , auf daß Epemmpel aller anders 
erblichen Monarchen in Curvpa beriefct, vornchite - 
lich auf den König von Frankreich und Spaniens 

und daß das Maus dieſe Neden doch nicht mit 
Unwillen ober Verwunderung hörte Die Glie⸗ 
der der gegenſeltigen Parteh waren ſchon vergnugt, 

die Richtigkeit der Schlußfolge ja laͤugnen , oder 
bie Wahrheit der Anmerkung ji beſtreiten. Ein 
patriorifches- Sieb , der Ritter Roger Owen, ges 
fund fo gar, indem er die Huflagen beſtritte, freh⸗ 
müthig, daß der’ König von England ein eben ſo 
großes: echt hätte, als irgend ein chriſtlicher 
Prinz. Wir müffen bemerken, daß bie Nationen 

auf dem veſten Lande zu ber Zeit (ben zgten wid 
noch einige Freyheit hatken. 

Die Gemeinen · verlangten mit den Lords eine 
Conferenz ber Auflagen wegen zu haben, Eine 
Rede des Biſchofs van Lincoln an das Unterhaus 
verurſachte einigen Streit; und ber König ergriff 
im Zora biefe Gelegenheit , ein Parlament (den 
sten Junius) auseinander geben zu laffen, wel⸗ 
ches einen (6 veften Entſchluß zeigte, feine Vorrech⸗ 
tern’ befchneiben , ohne dagegen ſeinen Beduͤrfniß 
fen den geriagſten Zufchuß zu bewiligen. Er kried 
feine Zorn ſo wweit, daß er fo gar einige Gleder 
Mr Vadan gehe, die ſich feinen Geſathe am 
belu⸗ 
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heftigften. widerſetzet hatten. Vergebens berief ed 
fich, um diefe Gewalt zu entichuldigen , auf dad 
Erempel ber Eliſabeth, und andrer Prinzen’ des 
Hauſes Tudor. Das Volk und das Parlament 
konnte mit keinem dieſer Beyſpiele zufrieden ſehn, 
fo haͤufis fe auch waren ohne auf ewig allen fe 
nen Freyheiten und Rechten zu entſagen. Und 
wollte man auch Die Exempel gelten Taffen, ſo konnte 
doch nichts mehr daraus geſchloßen werden, als 
daß die Staatsverfaffung von England zu der Zeit 
ein Ungeheuer war, welches ſich nicht erklären lief; 
beifen ungefuͤgte und fchlecht uͤbereinſtimmende Theis 
e ſich bald ſerſtdren und aus dem Untergange eis 
ne neue buͤrgerliche Regierungsform, die einfoͤrmigel 
and dauerhafter war, erzeugen mußten. 

Man ſiehet in der oͤffentlichen und bekannten 
Aufführung des Koniges und des Haufes der.Ge 
Weinen , feine ganze Regietung hindurch / Urlachen 
ja Streitigkeiten und Verdbrießlichkelten genug; 
doch muͤſſen wir nicht glauben; daß dieſe der eins 
Nioe Grund der Eiferſucht waren die unter bey 
den herrſchete. Unter den Streitigkeiten in dem 
Haufe geſchah es öft, daß ein Meitglied / welches 
nifriger und hitziger War, als die andern) die hef⸗ 
tigfien Geſinnungen der Freyheit entdeckte , wel⸗ 
thes Did Gemeinen mit Schweigen und Billigung 

Gume Gef: Kill V. K ae | 
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anzuhdren ſchienen; und, der Koͤnig, der von bier 
din Reden Nachricht erhielt , ſchloß daraus, daß . 
das ganze Haug von einerlep GSrundfägen ange * 
ſteckt wäre, und eine Verbindung wider feine Red; 
te gemacht haͤtte. Der König Hingegen fcheinet, 
wicht die Gabe der Verfchwiegenheit beſeſſen zu 
Baden, ob er fich gleich mit feiner Gtaatstlugheil 
vie) wußte, und nicht ganz und gar unfähig war, 
ſich zu verſtellen: ſondern redete an der Tafel und 
in allen Geſellſchaften von den monarchiſchen Se 
danken, worein er ſich ſo ſehr verliebt hatte. 
hatte ſich in einer zahlreichen Verſammlung mit 
giner. großen Verachtung gegen das Landesgeſetz 
in England ausgedrüdt, und mit ben ftärkften 
Worten dem bürgerlichen Gefege den Vorzug ges 
gebe: Diefer Unbefonnenpeit wegen ſah er ſich 
genöthiget, ſich in einer Nede gegen das lezte Pars 
Igment gu. rechtfertigen. Als eine Probe feiner ges 
. Möhnlichen Freyheit im Neben , können wir hier 
gine Geſchichte anführen, die zwar nach ber Zeit 
vorfiel, bie. wir abet in dem Leben Wallers fine 
ben , und. die dieſer Dichter oft zu erzaͤhlen pflege , 
fe. Als "Waller jung war, batte er bie Neube 
gierde, zu Hofe zu gehen; er fund unter dem | 
‘Haufen , und fah den König fpeifen. Unter ang 
ı dern faßen auch zween RB Neile und Ans 
drews 
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y 
drews un ber Tafel. Der Rönig fragte it Ra · 


ter Stimmer db er nicht das Geld feiner Unten 
thanen nehmen Könnte, wenn er es noͤthig hätte, 
Ohne. alle dieſe Ceremonien des Parlaments ? Reihe 


anttoortete: Gott behuͤte / daß Ste das niche ' 


koͤnnten: denn fie find der Athem unſrer 
Naſe. Andtews wegerte fi) zu antworten, und 


fagte., er verſtuͤnde nichts von Parlamentsfachen: - 
‚aber weil der Konig in ihm drang und Peine Ent⸗ 
ſchuldigung gelten laſſen wollte, verſedte der, Bi⸗ 


ſchof ſehr ſcherzhaft · My nun, ich glaube Ih 
Majeſtaͤt Pönnen mir gecher Billigkeit das 
Geld meines. HIiebeuders Yielle nehmen? 
denn er biethet eo an. 

Bisher war der. Liebling, der Unterfucfang dee 
Berechtigkeit enfgangen; aben er war noch wicht 
der heimlichen Stimme entroifchet , die ſich under 
allem Seräufche und der Schmeicheley des Hofes 
hören läßt, und den Verbraher durch eine genaue 
Vorſtellung feiner geheinften Vooheiten in Sthre 
den ſetzt. Sommerſet, der ſich des Mordes fir 
nes Freundes bewußt war, zog wenigen Troſt 
aus dem Vergnügen der Liebe, oder der größten 
Zärtlichkeit und Gnade feines Koͤniges. Die Rei 
dungen feiner Jugend verſchwanden nach und nach; 
feine Lebhaftigkeit wurde muͤrriſch, feine Artigkeit 
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und verbindliche Auffuͤhrung verwandelte ſich im 
Finfterkeit und Schweigen. Und der König, deſ⸗ 
‚fen Eiebe er durch dieſe entdehrliche Volltommen ⸗ 
heiten erworben hatte, fieng an , ſich von einem 
"Mann zu entwöhnen, ber nichts mehr iu fein m 
Vergnũgen beptiug. 

Die Mharffichtigen Hofleute entdeckten bie ers 
ſten Zeichen dieſer Veränderung. Sommerſets 
geinde ergriffen die. Gelegenheit; und bothen dem 
-König eitien neuen kiebling an. Georg Villiers, 
ein Juͤngling von ein und zwanzig Jahren, und 
-jüngfier Bruder von einer guten Familie, kam 
um biefe Zeit von Keifen zuruͤck, und mar. für 
ner ſchoͤnen Perfon, feines angenehmen Anſtandes 
und der artigen Auffühtung wegen beruͤhmt. Bey 
einem Luffpiele wurde er mit Fleiß im Geſicht⸗ 

des Königes geſtellet: und zog fogleich die Aus 
mertkſamteit und tn demfelden Augenblick bie Gunſt 
des Monarchen an fi. Aus Schaam einer fo 
plögtichen Liebe bemaͤhete er ſich, feine Steigung 
- gegen biefen ſchoͤnen Fremhling zu verbergen, aber 
umſonſt; er wandte alle feine tiefe Staatsklug⸗ 
beit an, ihn in feine Dienſte zu nehmen, obne daß 
es das. Anfehen hätte, als wenn er es felbft gern 
ſahe. Er erkiärete fich, daß er ihm Beine Gnade wi⸗ 
— laſſen wollte, wenn die Koͤnigiun nicht 
bar» 


. J 
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darum bäfe; und gab vor, daß er ihn dloß auf 
Gfälligfeit gegen ihre Wahl um ſich haben wolle 
fe. Man fuchete diefes augenblicklich durch. die 
Köriginn zu vermitteln; aber fie wußte, daß der 
König diefe Neigungen auf das aͤußerſte zu tr: 
ben pflegte, und wollte anfänglich diefer neuen 
Siebe nicht beföfderlich ſeyn. Sie wollte ſich nich, 
eher bewegen laffen, ihren Gemahl durch die Era 
bittung dieſer Gnade gu verbinden , ehe Abbot , 
der Erzbifchof von Canterbury, ein ſittſamer Praͤ⸗ 
lat; und ein Mann; der fehr gegen dm Sommer. 
fet eingenommen war, fie darum bath. Run zwang, : 
der König feine Liebe nicht länger, weil er glaub». 
fe, daß aller Schein völlig vermieben fen » fondern, 
gab dem jungen Villiers den Augenblick die De 
dienung eines Mundfchenten. 

Der ganze Hof theilte ſich in Parteyen unter 
diefen beyden Lieblingen; indem fich einige bemuͤ ⸗ 
beten , das aufgehende Glück des Villiers zu be⸗ 
fördern, und andere es für ſicherer hielten, dem 
ſchon beveſtigten Eredit des Sommerfet anzuhan ⸗ 
gen. Der König ſelbſt, der zwiſchen Liebe und 
Wohlftand getpeilet war, vermehrte den Zweifel, 
und die Ungewißheit der Hofleute; und bie fin 
fiere Eiferfucht des alten Guͤnſtlings, der feinem 


Rebenbupler ale Freundſchaft verfante gebaht be _ 
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ſtaͤndige Zönterenen unter ihren Anhängern, Aber 
Die Entdetung der Schuld des Sommerfet an dem 
Morde des Overbury entfihied endlich den Streit, 
und feste ihn. dem Untergange und der Schande 
aus, die er ſo wohl verdienet hatte. . 
Ein Lehrling einer Apotheke, yon dem er den . 
Gift hatte zubereiten laſſen, fing an, ſehr frey von 
dem gangen Geheimniß zu reden, nachdem er ſich 
nach Zlißigen begeben hatte; und endlich kamu die 
Sache dem Trumbal zu Ohren, einem Gefandten 
des Koͤniges in den Niederlanden. Durch ihn 
wurde es dem Staatsſecretaͤr, Nitter Ralph Wins 
mood, binterdracht; und biefer gab dem König 
augenblicklich Nachricht davon. Der König, bes 
unruhiget und erfchroden, ein fo erfchrecliches 
Veibrechen bey einem Manne zu finden, den er in 
feinem Buſen getragen hatte, ließ den Oberrichter 
Nitter Edtoard Coke Fommen, und empfahl ihm 
ernſtlich, eine genaue und unparteyiſche Unterfus 
ung anquſte len. Diefer Befehl wurde mit gros 
ßem Fleiße, und mit aller Strenge vollzogen ; das 
ganze Labyrinth des Verbrechens forgfältig entwit. 
kelt; die kleineren „Verbrecher, der Ritter Jervis 
Elvis, Lieuten ant des Gefängniffes, Franklin, Wer 
floh, und Frau Turner , wurden zuerſt verhoͤret, 
und verurtheil et; Sommerſet und feine Gräfin wur⸗ 
den 
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den hernach ſchuldig befunden: und den Nerthamo · 
ton hatte der Tod, kurz "order, von einem gleichen 
Schickſale befreyet. 

Es verdienet, bemerkt zu werden, daß Coke in 
dem Proceß der Frau Turner, ihr ſagte, daß fie 
dia fieben Tobfünden begangen hätte; fie fen eine 
Hure, eine Kupplerinn, eine Zauberinn, eine Herer 
‚eine Papiſtinn, eine Staatsverbrecherinu, und eine 

. Mörderinn. Und was ung noch mehr in Verwun⸗ 
derung fegen fann, Bato, der damals Generalpro⸗ 
curator war, machte die Anmerkung, Vergiften ſey 
ein papiſtiſcher Knif. Solche aberglaͤubiſche Vor⸗ 
urtheile herrſcheten zu der Zeit! Stowe erzaͤhlet ung,‘ 
daß der König, als er zum erſtenmal nach Eng: 
land Fam, allen Gefangenen die Freoheit gab / dies 
jenigen ausgenommen , welche der, Verraͤtherey, 
des Mords oder der Papiſterey wegen eingezogen 
waren. Wenn wir dieſe Umſtaͤnde betrachten, ſo 
wird uns die Verſchwoͤrung mit dem Schießpul ⸗ 
ver nicht mehr ſo ſehr wundern. 

Alle, die um den Mord des Overbury gewußt 
datten emofiengen bie Strafe, die ihre Verbre ⸗ 
din verdienet hatten: aber der König gab den 
wornehmften, dem Sommerſet, und ber: Graͤfinn, 
Gnade. Man muß geſtehen, daß bie Stärke Ya’ 
lets ſehr ldblich geweſen ſeyn würde, wenn er 
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ben feinem erſten Vorhaben geblieben ware, ale 
Schuldige der firengfien Gerechtigkeit su uͤberge⸗ 
. benz aber laßt und: ihm wiche zu abereilt tadeln, 
wenn er ben. der Annäherung ber Todesfkunde ein 
Bedenken trug, Verfonen der Hand des Scharfe 
nchters gu übergeben , Die er vordem mit feiner 
zaͤrtlichen Liebe begnadiget hatte, Um die Härte: 
ihres Schickſals zu erleichtern, gab er ihnen nach 
einer Gefangenſchaft von einigen Jahren die Freye 
beit wieder , und fchenkte ihnen einen fährlichen 
Gehalt womit fie ſich in die Einſamkeit begaben, 
und ihr Alter in Schande, und Unbefanntfchaft | 
wit Verdruß qubrachten, Ihre feräfliche Eiche hat 
te ſich in den toͤdtlichſten Haß verwandelt; und 
fie lebten viele Jahre in einem Haufe, ohne ein⸗ 
ander gu fehen, oder zu ſprechen. 

Verfihledene Geſchichtſchreiber Haben , indem 
fe diefe Begebenheit erzählen, viel Yon der ers 
Mekung Jatobs gefagt, als er den Sommerfet ben 
Händen des Dberrichters übergab ; von ben tro⸗ 
digen Drohungen dieſes Verbrechers; von feiner 
Öffentlichen Wegerung, ſich dor Gericht iu ſtellen ; 
und gan der Auferften Befümmerniß des Königes 
in dem Verlaufe der ganzen Sache. Gefegt, baß 
alle dieſe ümſtaͤrde wahr ‚toären , da doch einig 

"verdächtig, Wo nicht euginfgeinich lalſch And; 
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! kann ber große Ueberreſt der Zaͤrtlichkeit, die 
| gatob noch.immer für den Sommerfet ampfand,, fie 
dielleicht hinlaͤnglich erklären. Der, Guͤnſtliug hatte 
einen hohen Geift , und war entfchloffen , Fieber zu 
Rerben, als in der Schande zu leben , der er ausge⸗ 
’ feet war. Jakob merkte, daß die Beanadigung 


eine fo großen Verbrechers, welche fchon Neib _ 


weckte dem Volke noch unangenehmen werben 
wuͤrde , wenn feine hartnaͤckige und twiderfpenftige 
Yuführung bey feinem Verhör den Haf des Volke 
| gegen ihn noch vermehren follte, Wenigſtens konnte 
| die offene Vertraulichkeit, womit er verfihiedeng 
ehre feinen Liebling begünftigt hatte, dein Sommers 
fet fo viele Geheimniſſe entdechet haben, daß es ohne 
din näheres Licht unmöglich iſt, die befondere Urſa⸗ 
ein entdecken, warum er; wie man fagen will, fo 
groß that, 
B Der Fall des Sommerfet, und feine Verban⸗ 
’ mung vom Hofe öffneten dem Villiers den Weg, auf 
nmal auf den Gipfel der Gnade, ber Ehre, und 
des Reichthums gu gelangen, Wenn Jatob feine 
Siebe nach gemeinen Regeln der Klugheit regieref 
hatie fo würde die Bedienung eineg Mundfchenten 
den Villiers ihm verbunden / und einen Menfchen' 
von feinen Alter / und feiner Familie, ſehr wohl 
beſtiediget haben konnen; und niemand ı der nicht 
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eine cynifche Strenge liebte, wuͤrde den König, 
feines befondern Geſchmackes wegen in den Zeite 
vertreiben, getadelt haben. Aber ein folcher Schrict 
war vitl zu Hein für das Glück, dag er feinem Liebe | 
linge zugedacht hatte. In einigen Jahren nach⸗ 
einander ernannte er ihn zum Vicomten Vilierd - 
Grafen, Marqui, und Herzog von Buckingham 
Mitter des Hofenbandeg , Dberflalfineifter , Ober⸗ 
forftmeifter, Oberaufſeher der fünf Höfen , und der 
Töniglichen Bank, Sroßmeift er von Weftminfter, 
Befehlshaber von Windfor, “und Großadmiral von 
England. ‚Seine Mutter erhielt den Titel der Gr» 
fin-von Buckingham: fein Bruder wurde zum Bir 
comte Puͤrbeck ernannt ; und eine zahlreiche Menge 
duͤrftiger Verwandten wurden alle hervorgezogen, 
und in Bedienungen gefeßt. Auf diefe Art ergriff der 
zärtliche Pring, indem er einen Lehrer bey feinem 
Lieblinge vorsuftellen . und ihn, in den Regeln der 
Klugheit und Politik zu unterrichten ‚glaubte, eine 
unfehlbare Methode, ihn durch Ueberhäufung mit 
gar zugeitigen, und großen Ehren, auf ewig eigens 
finnigrübereilend, und übermüthig zu machen. 9 
Einem jungen Günftling alles Vergnügen zu 
machen , eine dürftige Familie mit Reichthuͤmern gu 
unferfügen , waren für die arme Schatztamme 
Ci. 3. 1616) ein gu großes Unternehmen. Um etwa 
9 Sch 
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Beld zu erhalten, mußten Die verſetzten Stäbte von 
den Holländern wieder eingelöfet werden ; ein Vers 
fahren , das faſt ale Gefchichtfhreiber fehr getadelt 
baben ; ich aber wollte behaupten, daß man es 
mehr getadelt hat, als es wirklich ber Mühe verloh« 


net, und als es terch iſt, ob ich gleich geftche, daß es 


etwas unpolitiſch war. 


Als Eliſabeth ihre Schaͤtze eroͤſfuete, um die 


Republit in ihrer Kindheit zu unterſtuͤtzen; hatte fie 
aufer der Abficht , ſich ſelbſt gegen die übermäßige 
Macht und den Stolz der Spanier in Sicherheit zu 
fegen , auch die Hoffnung , Die Gelder wicder eins 
zuiehen; und die drey wichtigen Fortreſſen Flißin⸗ 
gen, die Brille, und Rammekins, wurden ihr als 
Pfaͤnder für das Geld verfchrieben ; dag man iht 


ſchuldig war. Sie bewilligte, indem fie ſich des 


duͤrftigen Zuſtandes der Staaten annahm, daß die 
Schul keine Intereſſen geben follte, und machte 


auß, daß fie die Truppen befoldep wollte, die in - 


diefen Zortreffen in Befagung lagen, wenn England 
mit Spanien Frieden machen würde. x) Aus den 
Briefen des Jeanin erhellet daß die Staaten einen 
fehr großen Abfchlag von ber Schuld gehoffet hats 
ten, und igwar zu einer Zeit, da die Schagfammer 
Ja⸗ 


3) Rymer, Tom, XVI. p· zei. 
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Jakobs, nach dem einzigen großen Zufchuß, we Ichen 
das Parlament ihm verwilliget Hatte, in zlernlich 
guten Umftänden war ; noch mehr wurden fle in 
biefer Hoffnung durch feinen igigen bedärfiägen 
Zuſtand beflärfet, Zu diefer Unterhandlung brauche 
ten fie den Earom, ihren Minifker , der dem Kılnig 
etwas über den dritten Theil des Geldes arıboth, 
welches man ihm ſchuldig war, und welches in det 


ganjen Summe ſich auf 700,000 Pfund belief. Es 


fiel dem Jakob ein, daß der Sold der Befaguingen 
feiner Heinen Einnahme-fehr befchtverlich fiele, dag 
er ihnen noch vielen Solb ſchuldig waͤre, uni dag 
fie aus Mangel an Gehalt bereit wären, auftuͤheriſch 
zu werden; daß feit feiner Gelangung zum Thron 
mehr als 300,000 Pfund zu ihrer Erhaltung muss 
gegeben wären, und daß dieſe Koſten fein Ende zu 
haben fchienen ; daß der genauften Rechnung nach 
ein dritter Theil der Summe, igt befahlet, det 
ganzen Summe vorzuziehen ſey, bie erft nach gehen 
Jahren ig ſeyn würde; daß die Staaten , die 
ſich auf feine friebliebende Gefinnungen , and auf 
die genaue Vereinigung des Intereßes, und des 
Liebe mit feinem Volke verließen, «auf feine Weife 
der Wiedererſtattung diefer Pläße wegen beſorgt 
waͤren, and fie ihm zu feiner Veſchwerde fo lange 
laffen wuͤrden, wenn er ‚anf die Bezahlung der 
sin 
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| ‚ganzen Summe dränge; daß diefe Einigkeit wirklich 
egroß fen, daß die Hollaͤnder ihm keine billige 
Vorſch age zu einem Vorſchuß von ihrer Seiten 
derſage n würden, / wenn r ihnen auch Biefe Be⸗ 
ſatzung en abttehme , und daß bie Schatzammer ber 
Kepuht if igt fo arm wäre, daß ſich eine Schwierige 
keit fär:de, da ihnen Die ‚Hälfe von Frankreich 
entzoget war / ſich in.dens BertpeidigungsRande in 
halten , der fo lange nothig waͤre, ale der 
Waffen ſtilſtand mit Spanien dauerte. Dieſe 
Urſache n und ein dringender Mangef'verleitetch 
den König, das anerbieten bes Laron (tendten 
uni) anzünehinen3 un) er taͤumete ihnen die 
verſette n Staͤdie welche die GStaaten ih einer 
vdligen Abhängigkeit hielten , ünd welche ein hoch⸗ 


muthiguer und unternehmender Prinz für ſeine 


unſchaͤtz barſten Beſitze angeſehen haben wuͤrde. 
Dieſes iſt ber Lag ber vodlligen Freyheit der hollaͤn⸗ 
diſchen Republik, Seit der Zeit haben fie fich is 
allen unterhandlungen von Europa mit Hoheit und 
Unabpingigkeit aufgeführet 5 und obgleich ihre 
Handlungsge ſellſchaften ſich einiger Gewaltthaͤtig⸗ 
tkeiten ſchuldig gemacht Haben, fo iſt doch · die 
Kepud lit mit England in ber genauften Verbindung 
gehlieben, ſo oft dieſes Königreich ſeinem eigenen 
wahten Inteteße gewaͤß gehanbeit dat, Es war 
ein 
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‚ein Stück für bepbe Staaten, daß das republi⸗ 
ifche Parlament , und Karl der Zweyte, gis fie 
ausfchweifende Syſtemen der Politik ergriffen, die 
‚gerbürgten Städte nicht im Befig hatten; hierdurch 
wuͤrden fie im Stande gemefen fern, diefe bes 
ruͤhmte Nepublif unter die Füße zu treten, und 
ber Nation auf ewig ihren beften und d färkien Alliir⸗ 
ten zu rauben. 
aus (i. 3.1617) bie Krone von. England auf 
Jalob fiel, hätte Die fchottländifche Nation wohl 
voraus ſehen können , daß die Unterwürfigkeit ipreg 
Königreicheß , eine Sache, wofür ihre Vorfahren 
‚sinen ſolchen Ocean von Blut vergoſſen haften 
nun ganz und gar berlohten ſeyn würde; und dag, 
wenn beyde Staaten dabey blieben, verfchiedeng 
Geſetze und Parlamente zu haben , der Schwächere 
bie Unterwerfung mehr fühlen würde, als wenn er 
durch Die Macht der Waffen gaͤnzlich überwunden 
ware. Ahet dieſe Dinge wurden nicht von allen - 
bedacht, Die Ehre, ihrem mächtigen Feind einen 
‚Rönig gegeben zu haben, ber Vortheil des gegen» 
wartigen Sriedens und der.-Huhe, Die Reichthaͤmen 
„big fe dutch Die repgebigfeit ihres Herrn erhielten; 
Diefe Betrachtungen beftärkten ſie in ihrer gehorfq 
‚men Unterwerfung unter einen Prinfet, Der täglich 
fo merkliche Proben von feiner Freundſchaft and 
kin 
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Liebe gegen fie ablegte. Niemals war bie Sewalt 
eines Koͤnigs , der feinen Sig unter Ihnen hatte, fd 
veſt gegründet getvefen, ald die Macht Jakobs 
ſelbſt, da er abweſend war; und weil die Regierung 
bisher mit ‚größer Drbnüng und Ruhe verwalter 
war, fo hatte ſich nichts zugetragen, was unſre 
Aufmerkſamkeit verdienen koͤnnte. Aber in dieſem 
Sommer (im May) war der Koͤnig entſchloſſen, 
feinem Vaterlande einen Veſuch absuftatten / ru 
feine. alten Freundſchaften und Verbindungen zu 
erneuten , und die neue Kirchenzucht und geiſtliche 
Regierung anjuführen, worauf, fine Sein 
ſehr gerichtet waͤren. 
Das Konigreich Schottland war damals fh 
wie it, von zweh Arten von Eintwohnetn dewohnet, 
die in ihren Sitten, in def Sprache, den Gebrau⸗ 
hen, der Kieidertracht und in der ganzen debens⸗ 
att ſehr verſchleden waren, "Bas flache Lind war 
"mit einem Gefchlechte von Menſchen bevölkert, bity 
wenn wir nach ihrer Sprache urfheilen, einens 
Beweiſe, Der ſtaͤrker ft, als alle unvollföinmene 
und: fabelhafte Jahrbuͤcher, nothwendig dem Urs 
fprunge nach Sachſen geweſen feyn mußten 5” ein 
"Stamm von der jahlreichen Nation welche aus dan 
nördlichen Theilen Germaniens, wie ein Strong 
dag beffere und bewohnbarere Land der Inſel uͤber⸗ 
ſchwemm⸗ 
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ſchwemmte. Die Hügel waren don den alten Eine 
wohnern befeht , die don celtifcher Abkunft waren, 
und ſich in dieſem unzulaͤnglichen Lande gegen die 
xLduth Ihrer jerſtrenden Feinde Hatten vertheidigen, 
and einen Ueberreſt dieſes vormals maͤchtigen 
Voltes noch erhalten können Dieſa beyden 
Geſchlechter von Nenſchen lebten ſo berſchieden fie 
auch in andern Umſtanden waren/ zu ber Zeit etwas 
unorbentlich; mihr don den alten Gebräuchen, 
‚sis von den Geſetzen beherrſchet, und liebten ihre 
5 ine Familien mehr , als ihren Prinzen und ibe 
Land, Die Bergſchotten alle, wie die Irlaͤnder, 
in Zweig von einem und eben demſelben Volte, 
waren in Famillen getheilet/ welche bie erſten Clane 
und bie andern Septs nannten / ünd es war keine 
derſon unter dem Volk ſo niedrig und gemein die 
nicht auf eine gemeinſchaftliche Verwandſchaft mit 
dem Reichſten und. Machtigſten Anſpruch machte, 
is aber dad Eigenthum der Länder in den Berg 
länder beſtimmt war, und ‚ber größte Theil aller 
Erbſchaften anf die Aelteſten fiel; wurde die Würbe 
eines Cheiftains erblich , iind Hierdurch wurde eine 
‚Dednung und Rangfolge unter dem Volke erhals 
ten / welches | fo barbariſch es auch war / dennoch 
un keinen, fo wilden Zuſtande lebte, als worein 
die Irlaͤnder gefallen waren Auf dem platte 
' ans 
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kande hatten die Beute, fo Güter befaffen, eine biebe 
für ihren Eheiftain,.öder für das Haupt ihrer 
Bamilie: Die geringern Untetthanen hielt man für 
ſchlechtere Geburten , und Ihre Herren verſicherten 
ſich ihtes Gehorſams durch die gewöhnlichen 
Bande des Vortheil und der Abhängigkeit. Die 
ſchwache Gewalt der Gefege in allen Theilen von 
Schottland machte, daß alle Einwohnet durch 
sinen genauen Anhang an ihrem eignen Stamm ihre, 
Sicherheit füchten , det allein fähig war, fie zu 
befihägen::: Und weil dieſe gelöbte Treue bit 
Bande der Liebe gegen ihr Vaterland lofer mach: 
te, fo machte fie auch die Gewalt der — noch 
ſchwaͤcher. 
Die Urſachen, wie man ſich tigt einbilden 
kann ‚hatten unter biefen barbarifchen Bergbewoöͤht 
nern die groͤßeſte Wirfung ; Und noch auf diefen Tag 
unterſcheiden ich ihre Einwohner , aller Verbeſſe⸗ 
tung ohngeachtet; Welche die übrigen Theile der 
Infel in ihret Bebepsart angenprämen haben, durch 
eine hartnaͤckige Beobachtung Ihrer alten Sitten, 
Indeß wurde das Lehnrecht allzeit mit größer 
Strenge im ganzen Koͤnigreiche erhalten: voruehm · 
lich auf dem platten Bande, Es warden vetſchiedne 
Gerichtsbarleiten fortgeſetzet; erdliche Bedienungen 
erhalten ; und eine Ausuͤbung der Gerechtigkeit be 
Sume Geld» XUL. v. ® förgt; 
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ſorgt, die ſchwach, unordentlich, parteyiſch und vol 
Verwirrung war. 

Unter den Zänfereyen fo mächtiger Vaſallen, die 
man mehr für kleine Prinzen, als große Edelleute 
anfehen konnte , war bie Gewalt des Koͤniges, die 
auch die Gewalt der Gefege war , fehr ungewiß und 
unbegründet. Der ſchottlaͤndiſche Monarch beſaß , 
wie der roͤmiſche Papſt in den Zeiten des Aberglau⸗ 
bens, nur eine kleine Macht, ob er gleich ſehr große 
Rechte hatte; und wenn er durch den Aufſtand 
eines mächtigen Barons gereizet wurde , fo war. 
feine gewoͤhnliche Zuflucht dieſe, daß er einige 
feindliche Clans wider ihm aufboth, und fie mit 
ber Gewalt der Geſetze bewaffnete. Diefe , die fa 
durch die preisgegebenen Güter des rebelliſchen 
Epei ftains , und feiner Unterthanen bereichert 
batten, wurden bald ihrem Wohlthaͤter ſchrecklich / 
und noͤthigten ihn, eben die verderbenden policiſchen 
Mittel zu ihrer Ausrottung zu gebrauchen. Aber 
ohngeachtet dieſes Unvermoͤgens der koͤniglichen 
Gewalt, ohnerachtet dieſer eingewurzelten Feind⸗ 
ſeligkeiten unter den. verſchiedenen Geſchlechtern; 
Maren doch die Engländer felten fähig, aus den ins 
nerlichen Spaltungen ber . Schottländer großen 
Vortheil zu ziehen, und konnten niemals über fie 
ihre Herrſchaft aufrichten. Da le die einzigen 
» Sein 
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Beinde Waren, womit das nordiſche Königreich, 
jemals zu fhaffen hätte, fo flieg der Nätionalbeß 
der Schottländer , der auf feinen andern Weg 
heleitet wurde, fehr hoch, und vereinigte in allen 
Nothfaͤllen den ganzen Staat gegen einen fo ge 
fäprlichen Feind. Weil fie, zu ihrer eignen Erhal⸗ 
tung; gezwungen Waren; eine genaue Freunde. 
Haft mit Frankreich ju halten , fo nahmen fie von 
daher einen Grad bei. Höflichkeit und Gelehrſamleit 
an, und ahmten einigermaßen die andern enropdia 
ſchen Nationen in allen Regeln der Ritterſchaft 
und Galanterie, und in der Ehre und Tapferkeit it 
Kriege nach, welche ih dieſen unausgebildeten Zeiten 
gemein taten: " 
als in dem fechägehinte Jahrhunderte der 
Norgen der Kuͤnſte in ganz Europa anbrach, ſolte 
Man gehoffet habe, daß ſie tventi fie in ihrem 
Weiteren Zortgange Schottland erreichteh; wie ge 
weiniglich geſchiehet, der Anarchie; Die daſelbſt herr⸗ 
ſchete, ein Ende zu machen, unb unker den un⸗ 
deſiiteten Einwohnern Ordnung und Gehörſam 
dnführen tölirden: Aber von dieſer gluͤcklichen Pe⸗ 
tiöde trug ſich eine Andre Begebenheit zu / welche 
die Gewalt des Adels ſchwaͤchte, und Ihrer Macht 


über das Volt ein Gegengewicht gab: Die prox 


tuſtantiſche Schwaͤrmerey/ * in ihrem ‚Sortgange 
“ ww 
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geſchwinder war, drang bald in dieſes entfernte 
. Band, und da fi) ihe anfänglich die hoͤchſte, fo: 
wohl bürgerliche als geiftlihe Macht entgegen. 
‘ fegte, gerieth ſie in Wuth, und warf mit der vers 
derblichſten Gewalt alles nieder, was ihr wider 
Rund. Da es nicht das Genie enthufiaftifcher Re: 
ligionen iſt, ihren Geiftlichen große Gewalt und 
ſtarke Einfünfte zu geben, fo wurde der Raub, 
der römifchen Kirche unter dem Layen ausgethel⸗ 
let, und die geifliche Gewalt der Biſchoͤfe gewiſſer 
-manßen abgefchaffet. Und ob gleich die neuen Pre 
diger eine fehr große Macht unter dem Volke ere 
farben, fo geſchah es doch nicht blos durch if» 


te prieſterliche Würde und Bedienung, ſondern 


durch die ſcheinbate Strenge ihres Lebens und die 
Berebfamleit. ihrer eifrigen Predigten. Sie leites 
ten ‚ eigentlich zu reden, das Volk nicht: fle lies 
fen nur in allen ihren fanatifchen Ausfämefungen“ 
voran. 

Aber fo groß auch ber Verluſt war; ben ber. 
Adel durch diefe Neuerungen’ litte, fo gewann boch 
bie‘ Kröne nichts dadey. Die Prediger, offenbare 
Feinde der Monarchie, fo wohl aus Grundfägen,- 
als Neigung, fegten eine Ehre darin, ihrem Prin⸗ 
zen Troß zu biethen , and wollten feinen ander 
dam als Epriftum erlennen, deſſen Thron ine 

\ Hims 
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"Himmel war, und ihnen wenig Zwang auftegte. 

‚ Unter diefen gefährlichen Sandbänfen, die an allen - 
‚Seiten lagen, hatte Die Börficht und Mäßigung 
Jakobs ihren Lauf fehr Flug genommen. Er ſetzte 

- Kunfigriffen, Kunfigriffe, und der Verſtellung 
‚entgegen, erhielt unter feinen Unterthanen eine une 
gewoͤhnliche Ruhe, und bevefligte zugleich feine 
Gewalt fo flart, als möglich war. Er hatte vie 
le Beleidigungen mit Geduld ertragen, oder doch 
mit einem ſehr gemäßigten Zorn, fo lange er in 
feinem- Königreiche warı aber als er einen Staat 
von größerem‘ Glan; und weniger Abhängigkeit 
durch die Befleigung des Throns von England er- 
hielt, war er-nicht ganz und gar nuempfindlich bey 
diefer Vergrößerung feiner Gewalt,:und derändere 
te bald feine Maasregeln in Anfehung der Regie⸗ 
tung von Schoftland, Da er ben ſtarken Einftüß 
verſuchet hatte, den die Religion über die Gemis 
ther. ber Menfchen Hat, fo war er entſchloſſen, 
wenn es möglich .todre, die Aufficht über dieſe 
Triebfeber zu haben, und in Schottland die Stunde > 
füge, die Zucht und den ‚Bottesbienft der. engli« 
ſchen Kirche einzuführen, mit welchen er, als ein 
Bring, ſo große Urfache hatte, zufrieden zu ſeyn. 

: Aber «8 ift eine Anmerkung, die alle Geſchich⸗ 

u} Kr und keine mehr, als bie Geſchichte Ja ⸗ 

22 lobs 
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kobs und feiner Vachfolget, daß ber Deligientgeifi 
etwas übernatärliches und unerklärliche an fich 


bat; und daß, in feinen Operationen über bie Ge ⸗ 


J ſellſchaft, die Wirkungen ihrer bekannten Urſachen 
weniger entfprechen, als man in allen andera Um⸗ 
ſtaͤnden der Regierung finden. wird,. Eine Betrache 
gung , die, jugleich emen Tadel gegen ſolche Her⸗ 
ren einfchließet, weiche fa leicht in einem fo gefähre 
lichen Stuͤcke eine Aenderung machen, unb eine 

Entſchuldigung für diejenigen, die in einer ſolchen 
Unternehmung begriffen geweſen find, nichts audges 
richtet, und fich in ihrem Vornehmen betrogen haben, 

Die drey Punkte, die. der König durch feifte 
Reiſe nad) Schottland zu Stande bringen wol 
fe , waren / die Erweiterung ber bifhöflichen Ger 
walt, die Einführung einiger wenigen Gebraͤu 
in den Öffentlichen Gottesdienf, und die Au 

. fing einer bürgerlichen Gewalt über die seifliche 
Berichesbarkeit., 

Als bie ſchottlandiſche Mation zuerſt von der 
Muth, der Reformation ergriffen wurde, Die das 
mals fe ſchaͤdlich war, und in der Folge fo, heil⸗ 

. Pam getworben iſt; nahmen bie fanatifchen Prien 
fer ſich ſeibſt einen Charakten der wenig geringen 
War als der Propheten und Apoßel , und Yerı 
ehteten ale. Umnefung unter denen geiftlichen 

KLegen· 
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Regenten der Kirche, die ihre gefährliche Newerun- 
gen beftraften, und ſich denfelben widerſetzten. Die 
Einkünfte der hohen Geiftlichfeit wurden nicht. mehr 
für heilig schalten, und entweder von den gegen 
teärtigen Befigern fich felbft zugeeignet, oder von 
den maͤchtigern Baronen tweggenommen ; und was. 
nach diefen großen Vertheilungen übrig blieb, sure 
de durch eine Parlamentsacte der Krone beygelegt. 
Indeſſen behielten die Praͤlaten und Aebte noch ihre 
weltliche Gewalt, und ihren Gig im Parlament; 
und obgleich die Layen oftmals mit geiftlichen Die 
teln beehret wurden, fo wurde doch die Kirche, 
ihrer öftern Widerfegung ohngeachtet, immer von 
dieſen geiftlihen Herren in den Staaten des Rd 
rigreiches vorgeſtellet. Nach vielen Streitigkeiten 
hatte der König, kurz vor feiner Gelangung zum 
englifchen Thron, ſich über die fchottländifche Geiſt· 
lichkeit Gewalt genug erworben , fie zu zwingen, 
daß fie Die Gerichtsbarkeit der Bifchöfe im Parla⸗ 
ment erferinen wußte; ob es gleich mit vieler Vor⸗ 
ficht geſchah, um ſich gegen die Vergrößerung der 
geiſtlichen Gewalt in Sicherheit zu ſetzen y). Als 
er König von England war, brachte er es dazu, 
oͤb gleich von ihre Seite wit vielem Wiberflander 

La st , 
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daß fe sinen Schritt weiter gieug, und bie Wifchäie 
als beſtaͤndige Vorfiger, oder Moderators, in ih 
ren geiftlichen Synodis annahm ; indem er fie, 
wieder an ihrem Wiherftand gegen alle geiftliche 
Gerichtsbarkeit der Prälaten, und ale Aufficht über 
bie Prieſter erinnerte z), Durch ſolche Neuerungen, 
bie. mach und nach gefchehen- ſollten, ſchmeichelte 
ſich der König, daß er unvermerkt die biſchoͤfliche 
Gewalt. einführen würde: aber teil man vom Aus 
fang an feinen legten Cndizweck voͤllig fah, fo war 
ein jeder neyer Schritt eine neue Urfache zum Miß⸗ 
vergnügen, und verniehrte den Haß, den man ges 
gen die Prälaten hatte, anftatt ihn gu ſchwaͤchen. 


Das: was die Abſicht des Koͤniges noch ficht· 


barer machte, war die Mühe, die er ſich damals 
gab, in Schottland einige Gebräuche der engliu 
ſchen Kirche einzuführen, Man ſab Teiche , daß 


das übrige bald folgen würde, Das Teuer der - 
Andacht, welches Die Neuigkeit erweckte, und ben. 


Widerſtand in Flammen brachte , hatte das Ges 
muͤth der (chottländifchen Religionsberbeſſerer ſo 
eingenommen, daß alle Gebräuche und Zierrathen, 
nud ſelbſt die Ordnung des Gottesdienſtes mie 
Barum als unnüge Duͤrder vertorfen wur⸗ 

LP 
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ı den, weil fie bie Einbildung in ihrer heftigen 
Entzuͤckung aufbielten ; und die Wirkungen. des 
2 göttlichen Geiſtes verhinderten, wodurch fie fich 
begeiftert glaubten. Es wurde der wadendfle 
and einfältigfte Gottesdienft aufgebracht; ein’ 
Gottegdienft , der nichts von den Sinnen erborge 
te: fondern ganz allein in der Betrachtung deg 
göttlichen Weeſens beftung ı "das ſich alein dem ‚ 
Berftande . entdeckt, Man fah, daß diefe Art 
der Andacht, welche dem hoͤchſten Weſen fo ſehr, 
der menfchlichen Schtwachheit aber fo wenig ges 
j maß iſt, die ſchrecklichſten Zerſtoͤrungen in der 
‚  wenfchlichen Bruſt veruriachete, und alle ver⸗ 
nünftige Grundregeln der Aufführung und des Bes 
tragens zernichtete. Die Seele, welche nad) dieſen 
außerordentlichen Entzuͤckungen firebte, fte ſchwach 
und auf'Augenblide erreichte, dann wieder unter 
Übrer Schwachheit erlag, und. ale Außerliche Huͤl⸗ 
te der Pracht und der Eeremonien verwarf, war 
mit dieſem inmerlichen Leben fo. fehr befchäftiget , 
daß fie alle Zufammentänfte und Gefeifchaften 
und alle angenehme Zeitvertreibe flohen, welche iha 
ten Eharakter gärtlicher und gefitteter machen Founs. 
tem, Alle ſcharffichtige Augen ſahen ed deutlich 
din, und der Koͤrig felbft, daß ſich durch Die Ueber⸗ 
wacht der Schwärmeren eine dunkele und finfive 
' 23 Se 
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Gemuͤthsart über das Volk ausbreitete; ein Geift, 
ber hartnaͤckig und gefährlich, ununterwuͤrfig und 
unordentiich war, und von einer gleichen Verach⸗ 
tung aller Gewalt, und einem Haße gegen alle 
andre Religionsübungen , vornehmlich gegen die 
Yatholifche , befeelet wurde, Um dieſe Gemuͤths⸗ 
arten zu ertweichen, bemuͤhete ſich Jakob dem Got⸗ 
tesdienſte der Nation eine kleine Farbe bed Aber 
glaubens zu geben, und ſolche Gebräuche und Ce⸗ 
remonien einzuführen, die einigermaaßen die Seele 
befchäftigen und den Sinnen ſchmeicheln möchten, 
ohne jedoch gar zu fehr von der Einfalt abzugehen, 
wodurch die Reformation ſich unterſchied. Es wur⸗ 
den auch die feinern Kuͤnſte, fo roh ſie auch in dies 
fen nordiſchen Königreichen waren, zur Auszierung 
ber Kirchen beſchaͤfftiget; und die Capelle des Rd: _ 
nigs, worin eine Orgel gebauet, und einige Ger 
mälde und Bildfäufen aufgeflelet waren, wurde 
als ein Muſter zu den übrigen Kirchen der Nation 
vorgeſchlagen. Aber die Muſik mar den Ohren ber, 
son Vorurtheilen eingenommenen, ſchottlaͤndiſchen " 
Geiſtlichen ein Aergerniß; die Bildhauerkunſt un 
Malerey fehienen ihren Werkzeuge det Gotzendienſtes 
ai ſeyn; der Chorrock war ein Ueberreſt der Papi⸗ 
terey; und: ae Bewegungen und Geberden, die 
die Liturgie vorſchrieh waren ein Schritt nach 
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dem geiſtichen Babylon , welches fo fehr der Ge: 

geuftand ihres Abfcheues und Haſſes war, Alles 

Wurde für gottlog gehalten, nur nicht ihre eignen 

moftifchen Zufäge zu der heiligen Schrift, weh 
‚Me fie anbeteten, und deren morgenländifchen pro« 
| Ka Styl fie bey allen fchlechten Vorfaͤllen 
des Lebens brauchten. 

Es wird zureichend ſeyn, eine ober zwey von 
dieſen Ceremonien zu beſchreiben, die der Koͤnig 
fe gern einfuͤhren wollte. Solche Anordnungen 
Werden eine zeitlang für gar zu göttlich gehalten, 
als daß fie von jemand andere, als dem höchften 
Schöpfer der Welt ihren Urfprung haben follten, 


pder für gar zu teufliſch, als dafi le von jemand 


andere, als don den höllifchen Geiſtern herfommen 
Founten, Aber. die Mode, oden die Streitigfeit iſt 


wit fo. bald vorüber , fo ertennet man fie ſchon 


Überalt fuͤr ſo wiltührlich, daß fie kaum verdienen, 
wit Ehre „ oder’ fogar mit Wohlftand, unter dem, 


iöentlichen Laufe der menfchlichen Sach n gedacht 


fr werden. An ſolchen Faͤllen iſl Die Geſchichte zu. 
weilen gezwungen, von ihrer natürlichen und ger 
Bohuten Ernfihaftigkeit etwas nachjugeben, 


Beik den ſchottlaͤndiſchen Bifchöfen nur noch 


fine biſchofliche Einweihung fehlte, da fie ihren 
ma blos den Stimmen deg Parlamente, und 
1m der 


. 


7 Yabbde Erle, 
den Verſammlungen in banfen Hatten ;. fo hatte 
Jatkob drey von demfelben nach England berufen a). 
Sie empfiengen von den englifchen Bifchdfen durch 
eanoniſche Eermonien, und durch die Auffegung 
der. Hand , die unbekannte, und deswegen noch 
mehr verehrte Kraft, die, wie man. glaubte, ſich 
durch) unzählige Prälaten, ohne Unterbrechung, vo 
den erſten Züngern und Apofteln her fortgepflanzt 
hatte, Und diefe drey Bifchäfe wurden für zure 
chend gehalten, dieſe Kraft lebendig zu erhalten, 
um fie nad) SchoftJand überzubringen, und durch 
ihre Berührung ihren Brüdern und Nachfolgern 
in. dem Rönigreiche mitzutheilen, 

Es entfiunden große Streitigkeiten zwiſchen 
"dem Könige und dein Miniflerio, wie man das 
" Abendimal empfangen ſollte, da ſchon alle andre _ 

Zäntereyen beygelegt zu ſeyn fehienen, Der Rös 
nig beſtund ümmer darauf, die Communicanten 
ſollten auf den Knien figen ; und ſah diefe Stel 
lung für die ehrfurchtsvollefte an , weil fie bie 
ſchwereſte war ı das Minifieriun behauptete da⸗ 
gegen mit aller Strenge. die Freyheit, auf Stüh⸗ 
len zu figen,- fo lange biefer heilige Gebrauch baue 
tete, und wollte fich auf Feine Weiſe der vorge 
ſchriebenen Stellung. unterwerfer. 


Ze 


die, . 
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Angleichen ftritte man fehr und ‚heftig daruͤ⸗ 
ber , vb das Brod beym Abenbmal’ cher gebror 
chen werden follte, als die Communitanten es ent 
pfiengen ; oder ob fie es ſelbſt mit ihren Fingern 
nerbrechen Fönnten. Der König beſtund hartnaͤckig 
auf dem erften Gebrauch ; die Kirche erflärete ſich 
eifrig für den andern. 

Die andern Gebräuche, welche gatob empfabl, 
betrafen die Privattommunion, die Privattaufe, 
bie Confirmation der Kiuder, und die Feyer ber 
Chriſttage, und andrer Feſte. Diefe Eeremonien 
Wurden nach der Zeit alle, die Ordination ausge 
nommen , unter dem Namen der Artikel von Perth 
bekannt , einem’ Orte, wo fle.von der Verſamm⸗ 
lung genehm gehalten wurden. 

Jatob konnte niemals hoffen, eine Gleichheit 


* der Lehre und des Gotteßdienfied, unter den Kir⸗ 


ten von England und Schottland , einzuführen, 
wenn er nicht vorher feine Gewalt in allen Kirchen» 
fachen gültig. gemacht hätte; und nichts konnte 
ber Gewohnheit , und den Grundfägen der preds 
bpterianifchen Geiſtlichkeit mehr zuwider feyn; ‚Die 
geiftlichen Gerichte hatten die Macht; mit dem Bau⸗ 
ne zu donnern; und Diefes fehreckliche Urtheil wat, 


. außer den ewigen unb unendlichen Strafen wo⸗ 


du es den Schuldigen verdammte, mit. unmittelbas 
\ van 


7. Jalob det Erfle 
ren dolgen von der größten Wichtigkeit verknupft. 
Die Perfon, welche in den Bann gethan war, 
e von allen als unheilig und gottlos genties 
den; und Ihe ganzes Nermögen verfieh, ſo Lange: 
fie lebte, mit allen ihren beweglichen Gütern auf. 
ewig an die Krone.‘ Der begangene Fehler, wes⸗ 
wegen dieſes Urtheil foͤrmlich, oder ordentlich ges, 
forochen werden konnte, hatte gegen die Schärfe 
derfelden fein Verhaͤltniß. Es konnte ein geiftlis 
ches Gericht, fo klein es much ſeyn möchte, ohne - 
Anklaͤger; ohne Zeugen; ohne Proceß ; auf eine‘ 
ſummariſche Art, zum Bann- verurteilen, in jedem 
dall, und alle Perfonen , wenn fie ach nicht in - 
den Graͤnzen feiner Gerichtsbarkeit lebten. Und 
anf dieſe Weife mar die ganze Tiranney der Ins! 


» quifition, obgleich opne ihr Gericht, in dein Knie 


teiche eingefuͤhret. . 
Aber die Geiſtlichen waten mit ber unnmſchraͤn⸗ 
ti Gerichtsbarteit noch nicht zufrieden, die fie in 
geiſtlichen Sachen ausübten. Sie maßten ſich auch 
über alle Glieder der Regierung bie Macht der 
Sittenrichter an; miſchten in ale ihre Neben, und 
ſelbſt in ihte Gebete, Staaksllugheit und Religion 
dufämmen ; und brachten dent Volke die untuhigs- 
Ren und aufruhreriſchen Grundfäge bey: lad; 
GVrediget von St. Andrews / gieng in einer Rede 
F 


I 
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| wein) daß er alle Rönige Kinder Des Zeutis 
nannte; er nannte bie Koͤniginn von England eine 
Atheiſtinn; er fagte, die Verrätherep des Herzens 
des Königes wäre nun voͤllig entdeckt; und in ſeig 
wen Gebeten für die Röniginn bediente er fich bier 
er Worte: Wir müffen für fie der Mode wes 
gen beten; aber wir haben Feine Urſachen 
dazu; fie wird uns niemals wohlthun, As 

! vor den geheimen Rath gefordert wurde, woll ⸗ 

u er ſich vor einem weltlichen Bericht wegen keines 
Wortes in feiner Rede, verantworten, obgleich 
das Verbrechen, weswegen er" angeklagt war, vor 

ı ein weltliches Gericht gehörte. Die Kirche nabım 
Fich feiner Sache an. Man errögte einen Aufruhr 
In Edinburgh e). "Der König war eine Zeitlang in 
din Händen des erbitterten Poͤbels; und ed ge 
ſchah nicht ohne Her haftigteit und Klugheit, daß 


© fich Heraus gu Helfen im Stand. var Menige ' 


| Loge hernach prebigte ein Prieſter in der Haupt⸗ 
lürche dieſer Hauptſtadt, und ſagte, der König fe 
vom Teufel: befeffen; ein Teufel wäre herausge⸗ 
ttieben , und fieben noch Argere hätten feine Stels 

U wiedet eingenommen: Er fügte hinzu / die Un ⸗ 
ter⸗ 
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terthanen konnten ſich nach dem Geſetze erheben; 
und das Schwerdt Aus feinen Hauden nehmen. 
Selbſt in der ſtuſterſten Nacht des papiftifchen Aber · 
olaubens findet man nicht ſolche Exempel det An⸗ 
maßungen der Prieſter, als die Jahtbuͤcher von 
Schottland und ih dieſem Zeitpuntte vor Augen 
won, 


. Durch biefe ausſchweifende eErwelernmngen de 
Macht, und durch die gedultige Aufführung Jalobs 
derlohr die Kirche, ſchon vor der Zeit; che ber Ru 
wis sum Thron gelangete, ihr Anfcheit ; aber kaum 
Jatte er den. Thron beſtiegen; als er den ſchott⸗ 
käudifchen Geiſtlichen geigte, daß er Herr eines 
großen Koͤnigreiches war, welches er mit großet 
Gewalt beherrſchete. Ob er ſich gleich. vorher 
gluͤcklich geſchaͤhet haben wuͤrde, mit ihnen bie 
weltiiche und geiflliche Macht zu theilen, fd war 
er izt doch entfchloffen , ſowohl in der Kircher 
als in bem Stante die hoͤchſte Gewalt auszu⸗ 
üben, und ihren aufrährifchen Gewohnheiten 
ein Ende zu mahen. Man batte eine Verſamm ⸗ 
lung gu Aberdeen d) zuſammen berufen; aber 


wegen feiner Meife nach Loudon verſchob er fie - 
. uf 
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auf das ſolgeude Jahr. Einige von den Geiſtli⸗ 
Gen, bie ihm ‚keine geiſtliche Gewalt zugeſtanden 
hatten., kamen zu der -Unfangs angeſetzten Zeith 
ſanes Berhottes ohngeachtet, zuſammen. Er warf 
Reine Gefangniß. . Diejenigen, die ſich unterwar⸗ 
fen, und ihren Irrtham befanhten, erhielten Gna⸗ 
de. Die andern. ließ er dor Gericht bringen, Sie 
werben, ‘als. Horwernäther, verurtheilet. Er 
fhenkte ihnen das Lehm; verwieß fie aber aus 
dem: Königreich, en: von ihnen litten dieſe 
Strafe. 

Nach der Zeit Mon: 44 die allgemeine Bes · 
ſammlung geneigt , 0) die Macht des. Königes gen - 
triennen ;. daß er nemlichgeifttiche Gerichte berufen - 
Hane, und fich der Gerichtsbarkeit, und Viſitation 
der Bifchöfe zu unterwerfen. . Selb ir liebſtes 
Urtheil des Banned wurde für ungültig erkläret; 
wenn es nicht durch die gehörigen Richter beftd« 
gt war. Der König empfahl den Prößbyterion 
die Slieder, bie fie zu der Verſammlung auße 
fügen follten ; und alles wurde darin mit eini⸗ 
gem Schein der Wahl und der Brepheit vor 
renommen . 

De 
©) Den sten Junins 1610, 
Sume Geſch. XIIl. .. mM 
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Der Koͤuig richtete auch, aus feiner cigwen Wink, 
bie er bey diefer Gelegenheit ſehr erweiterte, ein hehes 
Gonsmißionsgericht auf, F) nach demjenigen, was 
in England eingeführee war. Die Bifchäfe ; uub 
einige von ben Geiftlichen, bie gufammıen berufen wa⸗ 

"ren, nahmen es willig an; um es aahm augenblick 
lich Die Gefchäfte vor die. Hand, ald wenn cd auf der 
Alligen Enwilligung er gungen grfehgrbenhen Ber 
Walt gegsiludet geweſen wire.  - 

Aber Jatob veriparese den ——E 
auf die Zeit, wo er Schottland ſelbſt beſuchen 
wollte. Dem Parlament, welches damals (den 
azten Junius) zuſarimen berufen war, wurde 
vorgefchlagen ı zu befehlen , 1 daß alles, was ber 
un König in der Auferlichen Regierung der Kirche, 
n mit Bewilligung der. Ergbifchöfe , Vifchdfe, und. 
u einer gehörigen Amahl von dem Miniſterio bes 
nn fchlieffen würde ,_ bie Kraft eines Seſetzes haben 
m fohte." . Welche Anzahl für. gebdrig oebalten 
werden follte , war nicht beſtimmet: und ihre Er⸗ 
aenmung war dem Königeberlagen. Alſo mürbe 
feine geißliche Macht, tordn dieſe Mbte durchgegan⸗ 
gen wäre, in ihrer odlligen Groͤße auf feryen Fuß 
‚gefeget worden feyn. Einige von ben Geilichen 
ſprachen dawider. Sie ſagten, febefürchteten, Die 

Nei · 

H Den izten Gebruar ıkım 
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Weinigfeis ihrer Kirche würde durch dieſe weue 
Sewalt mit allen Gebraͤuchen, und mit ber garen 
Giturgie der Kirche in. England beflecket werben, 
Jatod, welcher Gefahren id Widarſtand befuͤrch ⸗ 
ure, Meß die Atte lieges, die ſchon durch die Hände 
der Lords: gegangen war, und behauptete, daß 
das der Krone beyfomitende Mech mehr Gewalt in 
Ach faſſe, als in dieſer Akte voraus geſetzet wuͤrde. 
Einige Zeit nachher (dem zoten Julius) berief er eine 
Berfammlung von. Bifchdfen, und ſechs und 
dreyfig der angefeheiffen Prediger, . nah St 
Widrem$... Hier erftärete er feinen Entfhluß, daß 
feine Macht ausuͤhen, und nad) feiner eigum 
Gervalt die wenigen Eeranonien einführen wolle, 
velche er ihnen empfohlen gätte. Sie bathen. ihn, 
lieber eine allgemeine Berfammlung gu berufen, und 
ihre Einwilligung zu ſuchen. Der König fragte: 
was für Verſicherung er haben Fonne, daß fie 
u: darein willigen wrden 2 4. und Re anttvorteten: 
fe fepen keinen- Grund , warum 48’nicht. geſchehen 
füte, und müßten, daß die Verfammlung allen 
biligen Foderungen feiner Majeftät Gehör geben 
wirde. , Aber ‚werfaßte der König ,: wenn es are 
m ders ausfällt, und meine Foderung abgefchlagen 
u wird; fo wird meine Schwaͤrigkeit deſis größer 
n „Am; und wois ich mich anpiges: Macht Debienen 
2) une 


80 > Zatoh der Eifer. " 


1 werbe; dieſe Ceremonien auffubringenr; To "tod 
n den fie.mich :einen Tyrannen und Verfolger 

"nennen..." Ale riefen aus, Niemand‘ könnte fo 
rafend ſeyn; „doch lehret mich, fagte ber- König, 
m'bie Erfahrung Daß ed: leicht geſchehen konnte: 
n 3% will alfo hicht cher eine Berfammlung erlau⸗ 
m ben, bis ich Gewißheit habe: = Galloway, einet 
der. Minifter fagte, ber Erjbiſchof von St. Andrews 
würde‘ davor. ftchen ; der Erzbiſchef entſchuldigte 
fi: dent er wäre von ihnen ſchon betrogen , und 
hätte genug erfahren ‚daß ſie ihr Verfprechen nicht 
hielten. "Daranf fagte Galloway: „Werne Ihre 
n Majeftät: min trauen mollen:, ſo will ich Davor 

ſtehen.“ : Der König willigte darein ; und es 
wurde ben asten November sine Bufammenfunft 
berufen. : 

Den noch betkog dieſe —— die nach 
der Abreiſe des Koͤniges aus Schottland zuſammen 
tam, alle ſeine Liſt; und er konnte nicht eher, abs in 
dem folgenden Jahre, die Stimmen yufanınen 
bringen, . diefe Ceremonien anzunchmen. Die 
Nation bezeigte uͤberdem bey: bem ganzen: Bora 
gang dDiefer Sache, ſowohl im Purlament, als 
in den allgemeinen Verſammlungen gegen alte biefe 
Neuerungen den außerſten Wibderwillen; Und 
niehts Air inaas Und das Anſeben des 
ann Ru 
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Eoruiges hatte eine anſcheinende Einwilligung er» 
wungen, der die innern Geſinnungen aller Orten 
des Volkes widerſprachen. Selbſt die wenigen / 
Aber welche die Vorurtheile der Religion feine große 
Sewalt hatten, glaubfen, daß bie-Ebre der Nation 
durch eine knechtifche Nachahmung · ber Art des 


GSottesdienſtes, tiefe in England · eingefuhret war/ 


aufgeopfert wuͤrde. Und alle vernuͤnftige Leute 
derwarfen einſtimmig bie Masregeln des Kdniges/ 
der durch einen unſeitigen Eifer für nichtöbedeutende 
Eeremonien einen eben: ſo -eingefchränften Geiſt/ 
Wogleich auf der · Segenſeite, verrathen hatte, als 
biejenigen, denen er mit ſolcher Verachtung begegne ⸗ 
Fe Man ürchielte, Yief gefährliche Grillen wuͤrden 


fi endlich in Bart brängen: beg Geſtes, und der 


werlichen Wacht berüßiget haͤben, wenn fie nicht: 
durch Miderfegung 'gereijet worden wären, und’ 
wen man fen Hi Hätte verrauchen läffeh.- Und 
Weil! alle anaciſhe · Meligiönen gemeiniglich die 
Aagahl und die deeichthuͤmer ihrer Geiſtlichen auf: 


Wege , Und Menge Graͤnzen einſchraͤnken; ſo hat 


fech iht ·erſtes Feuer nicht ſobald erfchöpfet, als ſie 
ſchon allen Krebit bey dem Volke verliehten / und es 
die · naturlichen und wohlthaͤtigen Einfluß ſeiner ges 
ſechichen und moraliſchen lichten uͤberlatſen. 





zu 


v 


sts -Satob der Sp. 


Zu eben der Zeit, als Jalob die Grundſate der 
Neligion feiner ſchottlaͤndiſchen Unterthanen kraͤnkte⸗ 
ſebte er ſich dem Aberglauben der eugliſchen entgegen., 
Er hatte in feiner Durchreife durch England bemer⸗ 
tet, daß yornemlich durch hie. Puritaner sine 
judiſche Feyrung des Sonntages in dem Rönigrege 


tgslich mehr Fuß faßte, uud dat Des Malt ter. 


dem Vorwaunde ber Religien, ſich, der votigen 
Sewohnheit zuwiber, von allen Spielen und Bela⸗ 


ſtigungen ausſchloß, die zu feiner Geſundheit, uch 


zu ſeinem Zeitvertreibe dienen ſollten. Die Faſttag 
die unter allen andern Nationen, und. zu allen 
Seiten zum Theil dem Öffentlichen Sottesdienſte 
zum Theil der Freude und Geſelligkeit zewibmet 


waren, tourben. hier. gänzlich ben Religionsubun⸗ 


gen. zugeeignet , und heforderten dieſe traurige end 
funſtere Betrachtungen, Denen das Volt pu ſeinenn 
Waglück von ſelbſt genug ergeben thar. Der Kawio 


ſchloß Fälfchlich, daß es leicht ſeyn wuͤrde ,"Diefemg: 


finſtern Geiſte der Andacht: eine Munterkeit ine: 


. flöffen. Er ließ einen Befehl ausgehen. nadı:. ba 


Gottesdienſt alle erlaubte Spice und Leibesübungen: 
im verfiatten , und zu befördgen; und bemuͤhete ſich 
durch feine Macht eine Gewohnbeit einzufaͤbren, el⸗ 
che ſeine Unterthanen in ihren Vorurtheilen, ‚für.bin 
größte Entpeiligung und Gottloſigkeit hielten. 


gr 
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Des Riss Walter Ralelghs Erpedirton, 
Geine Hineicheung. Aufftand in Bögnien 
Berluſt der Pfalt. Unterhandlungen mit 
Spanien. Ein Patlament. Spaltungen. 
Fan de3 Bato. Streit des Koͤniges mic dert 
Parlament. Gegenvorſtellung der 
J Gemeinen. 





amals, als G. 9.1618) der Mitter Walter 
Naleigh erſt in den Toter gefegt war , hatte 


"feine heftige und ſtolze Gemuͤthsart ihn bey dem 


Bolte in gang England hoͤchſt unangenehm ges 
wacht, und feine Verurtheilung war vornemlich 
dem Haſſe des Publici zuzuſchreiben, dem er ſich 
ausgeſetzet hatte. In den dreyzehen Jahren ſeiner 
Gefangenſchaft hatten ſich die Geſinnungen ber 
Nation gegen jhn ſehr veraͤndert. Man hatte Zeit, 
die Härte, ich will nicht ſagen, die Ungerechtigkeit, 
feingg urtheils zu bebenfen ; man bebauerte , daß 

M4 ſein 
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fein -gefihäftiger und unternehmenber Seill in dem 
harten Gefaͤngniſſe matt werben follte; an war 
von dem großen Benie eines Mannes geruͤhret, ber 
unter Unternehmungen zu Waſſer und za Bande ers 
zogen , in der Literatur ſelbſt diefenigen übertroffen 
hatte, die das ruhigfte und ſtilleſte Beben Fähren; 
end mas bewunderte bie ungebrugte Größe. feiner 
Boeele, die im ſeinem Alter, uud in ſeinen Umſtaͤnden 
«in ſo großes Werk., als die Geſchichte dev. Welt if 
unternehmen und ausgufüßren, im Stande war. 

Um diefe günftige Gefinhung gu vermehren , worauf 
er die Hoffnung feiner Freyheit gründete, freute er 
ein Gerücht von einer Golbmiene aus, bie er ik 
Buiana entdedethätte, and bie, fehrer Sage nach⸗ 
reich genug ſeyn follte, nicht allein die Reifenden zu 
bereichern, fonbern auch der Nation unfãgliche 
Schaͤtze eingutragen. Als der König diefe große 

Verſprechungen hörete, gab er ihnen wenig Glau· 
ben; denn er glaubte, daß feine ſolche Goldgrube 
In dee Natur waͤre, und hielt den Raleigh für einen 
Mann , der fich in verzweifelten Umſtaͤnden befand, 

‚und fich auf ale Art feine Freyheit zu verfihaffen, . 
"und fich wieder in Kredit und Anſehen zu ſetzen 
fuchte. Da er inzwiſchen glaubte, daß er ſchon 
Strafe genug ausgeflanden hätte, fo ließ er ihm 
aus dem Tower to8 ; hund als feine Praplerey von 
der 
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der Goldmiene eine Menge auf feine Seite gebracht 
batte, ſo gab ihm der König Erlaubniß, den 
Verſuch ga wagen, und erteilte ihm, auf ihre 
eigne Bitte, Die Gewalt über feine Begleiter. 
So fehr er auch gebeten wurde, wollte er ihm doch 
die Verzeihung nicht geben, welche doch eine 


"natürliche Folge der Macht und ded Commando zu 


feyn fchien, die Ahr wieder übergeben tvarem, , 
Aber Jakob ließ noch immer ein Mißtrauen gegen 
die Ab ſichten des Raleighs blicken; und wollte, wie 

er ſagte, die erſte Verurtheilung, als einen Bügel 
Feiner kuͤnftigen Aufführung behalten. 

Raleigh wußte wohl, daß der König gar niche 
gefinnt war, eine von den fpanifchen Provinzen 
anzugreifen. Er läugnete alfo ausdruͤcklich, daß 
Spanien auf der Seite der Küfte Colonien gepflans 
jet hätte; wo feine Miene läge. Wenn der Geſandte 
diefer Nation , der berühmte Sondomar , den feine 
Zurüftungen beunrubigten, ſich bey dem König 
Beflagte ; fo berief ſich Raleigh befländig auf die 
Unſchuld feiner Abfichten: und Jafob verficherte 
Gondömar, daß: er keine Feindſeligkeiten unternehe 
men dürfte; und daß er eine folche Verwegenheit 
mit feinem Kopfe bezahlen follte. Aber diefer 
Minifter ſchloß kluͤglich, daß pwoͤlf bewaffnete 
Saiffe nicht· ohne eine · Abſicht, -einen Einfall zw 

Rs un, 
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Gun ; auegerüfet würden , und gab dem Hofe zu 
Madrid eine Nachricht Davon, ber augenblidlich- 
Befehle ertheilte; alle feine Provinzen, vornemuich 
die auf den Küften von Guiana, zu bewaffnen und 
1.3 beyeſtigen. 

AS der Much und der Geis der Spanier Pr 
Mortugiefen fo viel. neue Welten entdecket Haste 
wollten ie ben barbarifchen Heiden, telche fie an 
griffen, nicht uur ihren Vorzug an Macht und 
Kriegserfahrenheit; ſondern auch an der Gerechtigkeit 
in dieſen Kriegen zeigen. Sie waudten ſich da . 
nach an Alexander ben Sechſten, der damals anf 
dem päpftlichen Stuhl faß;. und er. fihenkte, mit 
weicher Großmuth, den Spaniern Die ganze weſiliche, 
and den Porkugiefen die ganze öfliche Seite der 
Welt. Die Proteftanten ,. welche ‚dagegen. ihr 
‚Bedenken hatten, und die Gewalt des roͤmiſchen 
Vapſtes nicht gelten ließen, nahmen die erſte 
Entdeckung für einen Grund ihres Rechtes an; 
und wenn ein Kaper, oder Seefahrer. vom ihrer 
Nation nur einen Pfahl, oder einen Stein an dem 
Ufer aufgerichtet hatte, zum Denkmaal, daß fig 
Weg davon nahmen, fo ſchloſſen fir, daß ihnen 
das ganze vefte Land gehöre, und hielten ſich für 
bereihtiget , bie alten Befiger und Einwohner , als 
amrechtmäßige Herren, gu vertreiben, oder aus 
v Fi im 
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Weotten. Auf Diefe Weiſe hatte ber-Nitter Walter 
Waligh vor. etwa drey und zwanzig Jahren der 
Rrone vom Sugland einen rechtmaͤßigen Anſpruch 
if dag. veſte Land von Guiana erworben, ei 
Sand, weiches fo groß if, als halb Europa; und 
ab x gleich bald darauf die Kuͤſte verlaſſen hatte, ſo 
hebauptete er ‚dach, daß das engliſche Recht gewiß 
and -unfireitig bliebe. Aber in der Zeit hatten die 
Spanier ı: welche entweder Diefen Anfpruch nicht - 
ußten, oder.nicht gelten ließen, Beſitz von einem 
Theile non Guiana genommen, eine Kolonie an 
han Fluſſe DOrenopfo angelegt, und eine Eleine 
Stadt, St. Thomas genannt, erbauet, und are 
heiteten daſeldſt. in einigen Goldgruben von kleinem 
Austrag. 
Nach Siem Ort uahın Kaleigp geradesweges 
keinen Lauf. Er.feldft lag au der Mündung deg 
Zluſſes mit fünf. feiner größeften ‚Schiffe, ung 
landie die andern .unter dem Commando feines 
Sohnes , und des Eapitain Keymis, eines Man 
res, ber ihm ganz ergeben war, nach St. Thomas. 
Die Spanier „ ppeldye diefen Angriff erwartet hatten, 
gaben auf die Engländer bey ihrer Landung Feuers 
warden zuruͤckgeſchlagen, und bis in die Stadt 
wnfolget. „Der. junge Raleigh, um feine Leute 
ale rief; Dieles (ey die wahre Gold⸗ 
\ gu 


BE -2Jabob der Erſte. 


Wie, und · Narren nur hofften / eine anbre 
uu entdecken Er ruͤckte auf die Spanier an / mb 
befanı einen. Schuß, wovon er · Hleich- getödtd 
Wurde: Diefes fhlug den Keymis and iR 
andern nicht nieder. Sie ſetzten den Angriff für, 
Hetvannen bie Stadt, welche ſie hernach in Brand 
ſteckten und fanden nichts von el we 
darin. 
Raleigh gab nicht vor, daß er fF FREE 
feldſt geſehen ‚hätte, welche zu erobern er fo viele 
Leute angeworben hatte: Er fügte, Reymis hätte 
fe vormals entdeefet, und’ ihm das Stuͤck Golb 
gebracht, welches fo unfägliche Schaͤtze verſprochen. 
und doch wollte Keymis, welcher geſtund, daß eb 
in einem Marfch von zwey Stunden jur Stelle fer 
#önnte , unter den ungereimfeften Entfchuldigungen, 
feinen Schritt toeiter gehen , um fie su finden; und 
kehrete den Augenblick wieder zu dem Waleigh-guräch; 
mit der betrübten Zeitung von dem Tode feines 
Sohnes , und dem übeln Ausfchlag feiner Unter 
nehmung. Keymig‘, der Verweife beforgte, und 
feine Strafe für feine Aufführung voraus fah, gieng 
von Verzweifelung in feine Kafikte, und beacht. 
fich ſelbſt ums Serben. 
Die Übrigen Reiſegefaͤhrten ſchloifen ist, daß 
fie vom Kateigp,betrogen wären , daß er niemals 
eine 
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Uns fotdgeY@olagtubt gewußt hätte, welche ae | 
fachen wöllenz;y baß er allzeit · dir Abſicht -gchabt 
haͤtte / St. Thomas. zu pluͤndern; und wenn ck 
feine Gefährten durch den. Naud diefer Grade 
aufgemumtert hätte , von daraus Die ibrigeh 
ſpanifchen Colonien anzugreifen; daß en ſich 
Hoffnung gemachi haͤete, ſein · zu Grunde gegam 
senes Vermögen durch ſolche verwetzene underacht 
mungen wieder za erſetzen; und daß er ſich daraif 
verlaffen haͤtto, durch das ‚Geld ;"welheß a 
erwerben würde , Frieden mit England zu machen; 
der wenn dieſts ſhmn fehlgefchlägen waͤre / daß ıt 
hhuen wuͤrde vorgeſchlagen Habenjiin ein ander Land 
migehen, wo feine Reichthuͤmer ihm einen ſcherꝛ 
Anfenthalt verſchaffen koͤnnten. —— 
Das wenige, was Raleighs Gefaͤhrten burg 
die Münderung von St. Thomas erworben hatten, 
denahm ihnen den Muth , ihm in’ Diefen Abfichten, 
deyzuftehen ; obgleich Inden Traftaten zwiſchen den 
deyden Nationen viele Umſtaͤnde waren ; die fie ver⸗ 
deiten konnten / mit den Spaniern einen ſolchen Se 
roͤuberkrieg zu führen. 
"US Engfend Frieden mit Spatiien machte, 
folgte man dein Erempel Heinrichs IV. der in den 
Zrattaten von Bersins, weil er eine Schwuͤrigkeit 
— al⸗ Streitigkeiten toegen der indianiſchen 
- Hands 


Pr Zabod · der Erf 


Yaoblung ancharachen, Wiiliget batte DaB 
an dieſen Mlisigel, mit Schweigen übergehen 
wöhe. Die Spanier , welche ſchon ſtrenge 
Wefehle hatten ausgehen laffen , allen Verkehr der 
europdifchen RMatienen ‚mit ihren Colonien zu ver⸗ 
hiethen, erHärgen dieſes Schrogigen: zu ihrem Bors 
theil, unb fahen «8 für eine virſchaiegene Cefid 
wagen , daß Engkaud ſich His eingefüheten Geſehe 
von Sparen gefallen laſſen wılte: Die Englander 
hingegen gaben vor, daß es ihren noch immer nach 
den Gefegen erkaubt wäre, eben ſo gut mit bes 
ſpaniſchen Colonien beyder Indien Handlung zu 
treiben, als mit ihren europaͤiſchen Gebiethen weil 
durch keinen Friedensſchluß hie Haudlung nat 
irgend einem Theile ber ſpaniſchen Herrſchaften 

qusgefihloffen wäre. Dieſer Zweydeutigkeit wegen 
ſeegelten viele Seefahrer von’ England. ya da 
ſpauiſchen Indien, und wurden hast befinafek 
wenu fie ertappet wurden; oftmals aber trieben ſu 
wit den Einwohnern einen Schlejchhandel, aber 
jwangen fie zum Handel; warn.fie:mächtiger 
waren, twiberfegten fie ſich deu franifchen State 
halten ı. ja plünberten ſie. Man. verglich fich, 
besgleichen Gemalstpätigfeiten , waehhe wön dep> 
den Seiten fehr hoch getrieben waren, iu gam⸗ 
Aichet Vergeſſenheit su begraben ; weil man Schnu 
ris · 


|, 
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tigkeit fand / ihnen Durch gewiſſe Manstegeln abs 
welfen. ö I 
Aber weil ſich unter Privatſeefahrern auf ein⸗ 
zelnen Schiffen, und unter einer Flotte, weile 
munter koͤniglichem Befehl ausgieng, ein großer 


\ Unserfchicd befand ,. fo hielten Raleighs Gefaͤhrten 


es für ſicherer, gleich nath England zuruͤckzugehen 
und ihn mitzunehmen, damit er von ſeinem 
Verhalten und Verfahren Rede und Antwort gebe. 
Man ſagt, er habe anfänglich ſich vieler Kunftgeiffe . 
bedienet, ſie zu verleiten, daß ſie ‘die fpaniic en 
«Colonien angreifen, und wenn dieſes fehlſchluͤge 
nach Frankreich flüchten ſollten; "allein weil alles 
ſruchtlos war , fo wurde er den Händen bes Könis 
ges überliefert, und ſowohl ihm, als feinen Ge⸗ 
faͤhrtan, von dem geheimen Mathe ein ſcharfer 
droceß gemacht. Der Kath fand kein Bedenken, 
ſich zu erklären , daß der erſte Werbacht von dem 


" Mfichten: bed Maleigh wohl gegründet geweſen 


wäre; daß er den König mit der Vorſtellung des 
Eitwurfes feiner Reifen hintergangen hätte; daß 
er gegen die Alliirten feiner Majeftäs beleidigend und 
feindfelig gehandelt, und vorfeglich eine Stadt an 
sündgt und zerſtdret hätte, welche dem Könige von 
pauien gehöre. a 
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x Man konnte ihm entweder nach ben gemeinen 
Geſetze, wegen diefer Getvaltthat, oder auch nad) 
dem Kriegsgefege , weil er feinen Befehl übertreten, 
den Procef gemacht haben , allein es war unter. Den 
Michtern eine eingeführte Kegel, daß ihm eines 
andern Verbrechens wegen der Proceß nicht gemacht 
werden durfte , weil er wirklich eines Hochverraths 
Überführet war. Um alfo dem fpanifchen Hof zu⸗ 
frieben zu ſtellen / ber.fich über ihm sum hoͤchſten 
Beklagte , bedienete ſich der König der Gewalt, die 
er fi) mit Fleiß vorbehalten hatte, und unten 
ſchrieb fein Todesurtheil nach dem WBG 
ſpruch. @) 

wan 


3) Otntge von ben fadtis in dieſer Erzaͤhlang, die den 
daaleigh zu verurtheilen ſchlenen, find aus det Ettik 
. rung des Könige genommen-; ber man ein großes es 

wit zugeftehen muß, da fie auf Befehl betaunt ge 
wat , als bie falta noch neu waren, aus den Berbie 
ten vor dem geheimen Mathe ausgezogen, und vog 
ſechs Räthen unterſchtieben winden, unter welden auch 
‚Mbbot, Erzbiihof von Ganterturp war, ein Prälat, 
der fibuuf feine Welfe dem Hofe gefänig beseigte, 
Uederdem werden bie Hanptpunfre entweder durch bie 
Wefhaffendeit uud Umflände der Sache, oder ht 
dutch dialeighe Schutſhriſt und Briefe befidtiger. Die 
. ‘ Ras 


i 
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Balter Raleigh faßte allen Muth zuſammen, 
als er ſah, daß fein Tod unvermeidlich war; und 
ob er fich gleich fonft vieler nieberträchtigen Runfls 
griffe bedienet , und bald eine erdichtete Raſerey, 
bald eine Kraukheit, bald verfchiedene Unpaͤßlich⸗ 
“ . i tes 

. ’ 

Rechtfertigung des Khalgs findet mau In den harlelanl. 

ſchen vermifdten Schriſten. Vol.3. No. 2. 


1. @6 fHeinet ſehr unwabrſcheinlich zu fepn, daß 
die Spanier, die von der vorgegebenen Goldgrube des 
Waleigh nichts mußten, auf einer fo großen Küfte drey 
Meilen von derſelben, eine Stadt gebauet haben 
ſollten. Die Umftände find dieſem Vorgeben febr ents 

vegen; and man Tann cher glauben, dab ihm mehr 
die Abit , die Stadt zu plündern, dahin fübrete, 
als eine Niene u graben. a. Hat man Hd anf dieſen 
ag Leine folche Goldgrube bafelbft gefunden. 3. Ra⸗ 
leiah fand in der That keine Goldgrube, und pluͤnderte 
und verbrannte wirklich eine ſpauiſde Stadt. Iſt es 
alſo nicht wahrſcheinlicher, dapdas Lrhte feine Uhfiht 
war? Wie ann man das Gcheimniß feines Herzens fo 
fattfam entdeten, daß es ausgemachten geihehenen 
Dingen eimGegengewiht halte? 4 Er geſtehet, in 
feinem Veiele an den Lord Carew, dab er es dem 
Kda ige verſchwiegen Hätte, ob er gleich wobl müßte, 
dp bie Spanier ſich auf Diefer guͤſte wicdergelaftn 
dat· 
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feiten vorgeſchuͤtzet hatte, um feinen Procef in bie 
Länge zu ziehen, und ben Gelegenheit zu entwoifcher 5" 
fo entfchloß er ſich igt feine Rolle mit Muth und 
Standhaftigkeit zu fpielen. Es iſt ein feharfed, aber 
«in ſicheres Mittel gegen ale Uebel, fagte ev, als 
. . er 
‘ 

Hätten. act ihn dleſer Umftand allein nicht fträfti 
genug? 5. Seine Commißlon gab ihm nur bie Frev⸗ 
beit, ſich auf einer Küfte niederzulafen, die von wil⸗ 

den und barbarifchen Einwehnern beſetzet wäre, 
Handelte er nicht auf die fträflihfie Net wider feinen 
Befehl, daß er an einer Küfte fantete, bie von 
Spaniern befeget war? 6. Der Befehl, den er dem 
Keymis gab, als er ihn den Fluß hiuauf faudte, iſt 
ſelbſt in feiner Schutzſchrift enthalten, und aus dleſem 
erhellet, daß er wußte, (wie es denn nicht anders 
tommen fonnte,) daß die Spanier ſich wiberfeßen, und 

den Engländern die Landung und den Befit ftreitig 
machen würden. Seine Abfiht gieng alfo vom Anfang 

an auf Feludſeligkelten. 7. Ex gab dem Revmis, ohne 

daß ihm Gelegenheit gegeben war, und als fie noch 
entfernt waren, ſchon den Befehl, bie Gpanfer aus 
ihrer Stadt zu vertreiben. Konnte wohl ein Untere 
nehmen feindfeliger, und wenn wir die Spanier als 
Allirte der Nation anfehen , konnte wohl ein Unters 
nehmen fträftiher ſeyn? War er nicht derjenige, der 

den Wngriff that, wenn es auch wahr waͤre, Daß die 

" Spanier auf feine Leute Feuer gegeben hätten? Man 
fast, 


— — — 
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a nach der Schärfe des Beiles fühlete, womit 
ihm der Kopf abgefchlagen werben follte. Seine 
Rede an dad Volk war ruhig, und beredt; und 
er bemuͤhete ſich, fich zu rächen, und feinen, 
Feinden den Haß des Publici aufguladen, indem 
Na er 


fsat , er habe drep bis wier hundert von Ihnen getötet, 
in das eine aleinigkelt ?_ 8. Iu feinem Briefe an den 
nig, unb in feiner Schutzſchrift gründet er feine 
Wertbeidigung auf, vorhergehende Feiudſeligkelten, 
welcbe die Spanier gegen 'andte Gefellihaften von 
ugländern verübet datten. Dieſe laſſen ſich aus der 
Bwevdeutiateit der Friedenstraktaten zwiſchen den bey» 
den Nationen erklären. Und es iſt Mar, daß dieſe dem 
Waleigh niemals ein Recht geben Fonnten, ben Krieg 
ja ertiaren, und ohne dem geringiten Befehl, oder 
vielmehr feinem Wefeble zuwider, die ſpaniſchen 
Eolonien anzugreifen; wenn ſie ſchon eine Urſache 
feon konnten, daß der König diefer Nation den Krleg ö 
antündigte. Er giebt vor, daß mit Spanien in 
Indien niemals Frieden gemacht wäre; Ein hoͤchſt uns 
gereimter Einfall! ‚9. Wenn fein Auſpruch auf das 
Eigenthum diefe Landes, ale deß erſten Entdederk, 
gegen die gegenwärtigen Gelonten richtig war, wie - 
Waleigh behauptet; warum wurde es dem Könige nicht 
mit allen Umſtaͤnden vorgetragen, und feines Eutſchel. 
bang unterworfen? 10. Die Macht des Raleigh war 
nach felnens eigenen Gefändniß nicht ſtark genug / ihn 
gegen 
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er mit großer Gewißheit Dinge behauptete, die, 
dag wenigfte zu Tagen , höchft zweifelhaft waren, 
Mit der größeften Gleichgältigfeit Iegte er feinen 
Kopf auf den Block, und empfieng den tödtlichen 
Streich. In feinem Tode zeigte fich noch eben die 
. große, 


gegen die Gewalt der Spanier, welche fie auf tiefer 
uͤſte hatten, Im Befttz zu erhalten: aber fie war Rarf 
genug, wie er geftehet, zwanzig Städte durch Weber‘ 
rumpeln einzunehmen ımd zu plündern. Durch biefe 
Wusfage , die ich hier zufammen gebracht habe , verräth 
er ſich offenbar. 11. Warum blieb er nicht da undgrab 
feine Miene, wie er ſich vorhin vorgenommen hatte? 
Er befürgtete/ die Spanter möchten ihn mit einer 
grögern Mact Übrfallen. Wberehe er England veglich 
wußte er ſchon, daß dieſes nefheben mußte, wenn er 
einen Theil der ſpaniſchen Colonien angreifen würde, 
Seine abfiht war alfo nicht, ſich da niederzulaſſen, 
fondern nur zu pluͤndern. „12. Er geſtehet, daß ee 
weber die Tiefe, noch Die Erglebigkeit der Goldgrabe 
getannt, fondern nur gewußt hätte, daß irgendwo eine 
vorhanden wäre. Würde er auf einen fo ungewiſſen 
Grund fein genzed Okt, und feinen ganjen Kredit 
aufs Epiel gefeßet Haben? 13 Würden feine Gefähte 
ten, weun er ihnen biefes gefagt hätte, "alles gewagt 
daben, ihm zu folgen? Wäre es hötbig gewefen, zu 
einem bioen Versuche eine Flotte auezuräften? War 


wiht ein offenbaren Betrug in ber ganzen Ausidhrung 
i der 


r 
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große, aber übelgeorbnete Seele ‚Die fic in feinem, 
Leben in allen feinen Handlungen und Betragen ge 


ieiget hatte, 


Keine Handlung bed Königes in 1 Biner Regies 
sierung erwegte mehr Mißvergnuͤgen des Public, 
N 3 als 


der Sache? 14. Er ſegte zu dem Kermis In feinen 
Befehlen. bringt nur einen oder zween Körbe Golderz. 
daran wird der König genug baten, zn elnzuſeden. 
daß mein Vorhaben Fein Hirngepinft war. Diele 
Tonnte leicht aus den ſpaniſchen Goldgruben geſchehen; 
and es fheint, als ober auf ten Kermis vornemlich 
deswegen ungehalten war, weit er biefed wicht wagen 
wolte. Ein folder Anſchlag war eine Rechtfertigung, 
am feinen Betrug zu verfteden, worauf er vorher (dom 
gedacht haben mußte... ıs. Der Koͤnig legte in feiner 
Crklärung dem Maleigh zur Laſt, daß er, ſobald er in 
See gewefen „ fo ungewiß und zweifelhaft von feiner 
Golbgrube geredet, und.gefagt babe, ed würde genug 
fepn, wenn er nur einen Korb voll Gold zu Haufe 
hröchte. Aus dem leptgedachten Umftande erhellet, daß 
biefer Vorwurf nicht ohue Grund war. 16. Ja bee 
Erklärung des Königs finden ſich noch viele ande Um⸗ 
Hände yon größerer Staͤrte; daß nemlich Raleigh, als 
er vor Vlymouth vorbepfeegelte, Leine Goldgraͤber eins 
nahm, da er doch immer gefagt batte, daß dieſes feine 
Mbfidet fen; daß er aanz und gar fich wicht mit dem 
weureraen derſabd, am in der Miene gu arbeiten, 

weht, 
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als die Veſtrafung bes Walter Raleiaf. Die Bots 
ziehung eines Urtheiles, welches fo hart, fo lange 
aufgefchoben zu feyn fchien , daß ihm eine neue Ver⸗ 


richtung anvertrauet worden , wurde für ein Bey 


fpiel der größeften Srauſamkeit nd Ungerecheigfeit 


ans 


wohl aber einen zureichenden Vorrath von Waffen und 
Arlegsgerathe mitnahm; daß der junge Mateigb, Indem 
er die Spanier angräff, fih der Worte bebiente, die 
ich ihm In den Mund geleget habe; daß er feinen 
gewifen Ort der Goldgrube augab, ſoudern fie bald 
bier, bald dort fehte, machbeit e8 ihm bequem fiel: 
vieler andera offenbaren Yunfte nicht za gebenfen, 
melde beweifen, daß er wegen felne Gefährten und 
gegen fein Land doͤchſt firdffih gehandelt Brig: 
ı7. Ralelgs Nachrichten von feiner erften Reiſe nah 

., Gutana beweifen , dag er entweder ein hoͤchſtlelchtglan⸗ 
. diger Mann. oder der unverfhämtefte Beiräger ſeyn 
"mußte: fo laͤcherlich find bie Gefihihte ‚-die er von 

° em erdichteten Meie des Inca In der Mitte von 
Gaulana, von der reihen Stadt el Dorndo, oder 
Wanao, bie zwey Tageretfen fang fun, und von Gold 
und Silber glaͤnzen follte; von ben alten peruvlauiſchen 

. , Yrophezeipungen von den Engländern „ welche, wie er 
ſagt, ausdrädtih die Wefreger dieſes Landes Lange 
vorbder genannt wären, ehe nod ein Caropder dahin 
" "getoinäten fep; von’ den Amajonen, oder von einer 
“ dzeyadiu ber Weiber; und aderhaupt von Den unehon ⸗ 
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engefehen. Man hieft es für die größefie Nieder 
trächtigfeit und Unvernunft , einem heimlichen 
Feinde von England Das Leben des einzigen Mannes 
in der Nation aufzuopfern, der wegen feiner 
Tapferkeit und Erfahrung im Kriege im großen 
a . N4 Rufe 
sen und ungimibihen Reichthämern ergählet, die er 
auf dem veſten Lande gefehen hätte, wo noch aus Belt, 
dein Meuih Echäge gefauben hat. Diefe ganze Er⸗ 
siblung iſt ein Meweid, dab es ihm entweder an 
Verſtende, ober an Rechtſchaffenheit, oder an beyden 
suglei fehlte. Es ſcheinet, als ob man gegen Beinen 
Edarettet. anf zwer entgegengefehte Selten, feinem ' 
Neid, und fein Mitleiden höher getrieben habe, als 
"gegen den Raleigh. In den eriten Jahren feines 
Ebene , als er noch unter Gef äften in der Welt lebte, 
und allem Wermuthen nad; am beiten bekannt wat, 
var er der Gegenftand eines allgemeinen Hafied und 
Eluches in ganz England; in der letzten Zeit, da er im 
Sefängnip fab,- wurde er noch weit'unnernäuftiger, dee 
Gegenftand einer großen Liche und Bewunderumg: 
Was die andern Umptände meiner Erzählung bes 
trift, daß dem Maleigh eine Verzeihung verſaget 
wurde, daß fein erſtes Urthell mit Fleiß In feiner 
Gältigteit blieb , und bag er unter dieſen ausbrädits 
den Beblugungen in See gieng; fo kdunen fle durch 
folgende: Seuguiffe bewiefen werden. 1. Durch das 
r Bert 
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Rufe ſtund. Die großen Verbindungen, worein 

der König igt mit Spanien treten wollte, waren 

uͤberall verhaßt, und machten biefes Erempd 

feiner Gefaligkeit noch verhaßter , und dem Bolfe 

unangenehmer. 

Jalob 

R * 

Wort des adnigs, wud ſeche gebeimer Mäthe, die c 
deiraftigen. 2. Durch die Veſchaffenheit der Sace 
ſelbſt. Wenn man feine Abſichten nicht in Werdacht 
gezogen hätte, ſo wiirde man einem Wanne niemals 
die Begnadigung verfaget haben, ten man wieder ein 
Commands anvertrauete. 3. Die Worte der Commiß 
fion felb, wo er ſchlechtwen Mitter Walter Raleigd, 
wicht Getreuer und Riebet genannt wird, nad bem ge⸗ 
wohrnlichen und beftändfgen Stol bey folchen Gelesen 
beiten. 4. In allen Briefen, die er enden Ritter Ralph 
Winwood, und an feine Gemahlin nach Haufe tried, 
fießet ex ſich immer als eine undeguabigte Yerfon an, Die 
mod) ber Gerechtigkeit unterworfen war. Er ſceinet in 
ber That, fobald ihm feine Unternehmung fohlgefchlagen 
war, in Verzweifelung gerathen zu ſeyn, und das 

ESSchitckſfal erwartet zu Haben , was ihm begegnete 

=, Man fagt, der König Habe den Gpaniern von dem 
Entwurſe des Dialelgh Nachricht gegeben; ald wenn es 
mötbig aeweſen waͤre, cin Verbindniß zu machen, um 
einen Mann aus dem Wege zu raumen, deſſen Leben 
vergehen Jahre In feiner Getonlt geween,:ngb noch 


. . weh 
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Jalob hatte eine Meynung, die ihm allein digen 
war, und die feiner von feinen Borgängern ange 
nommen’ hatte, daß ale Wermählung, unter. einer 
Riniglichen Familie, einem Prinzen von Wallis uns 
auſtaͤndig fen, und er-twollte nicht-leiden , daf men 

NS „cine 


‚war. Die Epanler brauchten nichts mebr zu wiſſen⸗ 
um auf ihrer Hut zu feyn, els das-befannte nud äffents 
liche Gerucht von der Yuscäftung des Naleigh. Und es 
war keine Urſache, warum ber König ihnen das Vor⸗ 
baben einer neuen Aupflanzung, welche Maleigh vor⸗ 
gab, und der abnig für ganz nuſchuldig hielt, verber⸗ 
sen folte. 

Der König fhelnet vorwemlic feiner medlalicteit 
wegen tadelhaft zu ſeyn, daß er ben Maleigh auslaufen 
Heß, ohne, die Sache genauer unterſuchet zu haben. 
Diefed aber entichuldiget er bamit, daß er fagt, es 
wäre elue Sicherhelt für die gute Auff ͤhruag bes 
Naleigh und aller feiner Gefährten in ihrer Unternehs 
munggefodert worden ? aber einer hätte fich für den 
andern verbärget; ein Anfff, deu man mit eher ger - 
merfet, als dis fie abgefeegelt waren, und der den 
Argwohn böfer Abfihten vermehret hätte. 

vieueiht daͤtte auch ber König den Maleigb fürfeine 
eife Weerätherey begnadigen, uud ihm biefer meuen 

. Beleidigung wegen von neuen ben Proceh machen laſſen 
ſellen. Seine Strafe würde aledenn nicht zut billig 
B [I 
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eine andre Prinzeßin zur Gemahlin für feinen 
Sohn vorſchluͤge, als eine Tochter von Trans 
reich, oder Spanien. Diefes Beyſpiel des Stol⸗ 

18 ı das in der That eine niedrige Denfungdart 
in fich ſchloß, als weun er aus einer Alliang 
Ehre erhalten könnte; war fo bekannt, daß 
Spas 


gewefen, fondera ihm anch auf eine gerechte unb ums 
tadeliche Ust zuerlaunt worden fepn. Aber man fagt, 
daß dazumal eine laͤcherliche Meynung unter der Nas 
tlon gebertſchet babe ;-Cund Walter uimint Re in ſeiner 
Schutzſcheiſt offenbar an) daf in den Trattaten der 
Krieg in den Judien mit den Spaniern etlaudt wäre, 
opglelch in Europa Frlede gemacht fen; und fo lange 
man biefe Gedanfen hatte , würde fein Mechtegelebrter 
" Yen’ Malelgh ſchuldig gefunden haben. ‚Wenn’ihn alſo 
Ber Adnig nit nad) feinem alten Urtheil geſttaft hätte, 
= fd würden Die Gpanfer eine gerechte Unfache gehabt 
Hasen, ſich Aber ihn au befämeren, und zwat fo ichr, 
daß ein Krieg darans: Hätte entftehen Können, oder daß 
wentafiens alles Verttauen unter dem Reriquen sets 
ſtdret wäre, 
Diefe Ertlärung bielt ih für nothwendig, um die 
Geſchihte des Ralelah aufzutlaten, in der man ſich 
bpæa deutlich fie iſt, ſo aroblich geiregt hat, daß ic in 
de dungen englifihen eeratan wicht ihres gleichen 
wo . 
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Gpanien*darauf feine Hoffaung gründete , diefen 

Monarchen , der feiner Staatsklugheit wegen fo 

wenig berühmt war , in feinen-twichtigften Inter 

handlungen zu regieren. Als Heinrich. nach lebte, 
hatte ber König von Spanien ch verlaufen laffen, _ 
daß er feine aͤlteſte Tochter an biefen Prinzen vers 

.  mählen wollte; hernachmals ließ ex fie dem jungen 

Könige von Frankreich, Lubersig XIII. beylegen. 

. Fu diefer Zeit wollten die Spanier den Jakob gern 
in einer Nentrafität in Anſehung der Succeßion 
von. Cleve verbinden , welche zwiſchen der prote⸗ 
ſtantiſchen und papififchen kinie freitig war: allein 
dieſesmal wolle der Angel nicht haften; und Jakob 
Kg, feiner Allianz mit den Holändern, und 
Heinrich -IV. von Granfreih zufolge, umter der 
Anfäprung des Ritters Eduard Cecil, 4000 Mann 
marſchiren, h) welche zu diefen beyden Mächten 
fießen, und ben Marsgrafen von Brandenburg und 
Malgrafen-vonw Neuburg in den Befitz dieſes den 
jogthums ſetzten. 

Gondomar war zu dieſt⸗ deit ber wadiſche 
Gefandte in England; ein Mann, deſſen Schmeis! 
cheley deſto kuͤnſtlicher war, weil er. fie mit dem; 

Echein einer Frehmuͤthigkeit und Aufrichtigkeit au 

ve 

k) 1610, i 


20 Zalob. der Er. 


bedecken wußte; deſſen Politik deſto gefährlicher. 
war, weil er fie unter der Larve der Munterkeit und‘ 
des Scherzes verkleidete. Er both igt dem Prinzen 
Karl die zwote Tochter von Spanien an; und 
damit er die Verſuchung für den dürftigen Monar · 
hen deſto verführender machen möchte , gab er ihm 
Hoffnung gu einem ausnchmenden Brautfchag mit 
ber Prinzefin. Obgleich der Hof von Spanien 
nicht gefonnen war, mit einem Ketzer Allianz zu - 
machen , fo ließ er fich doch mit Jakob in Unter: 
handlungen ein , die er kuͤnſtlich in die Länge zog. 
und mitten unter ben Schtoürigfeiten, die er dem 
Könige machte, : beftändig feine Hoffnung verdops 
pelte. Die Vorfälle in Deutfchland, die für die 
öfterreichifche Hobeit ſo wichtig waren, wurden alle 
Tage ein neuer Bewegungsgrund zu dieſer wweder · 
tigen Auffuͤhrung. 
In der großen Veraͤnderung der Sitten wache 
fich in dem fechjehmten und ſiebenlehnten Jahrhun⸗ 
derten zutrug, waren die einzigen Nationen, die 
den röhnslichen, wiewohl oftmals traurigen Vorzug 
hatten, fuͤr ihre zu Grunde gehenden Freyheiten zu 
ſtreben, diejenigen, die ſich von dem Triebe der 
bürgerlichen Treyheit, „und von einem Eifer für 
Neligiongparteyen , und Meynungen erwecken 
liefen, ‚Außer der unuͤberwindlichen Mache ja 
Sold 
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Sold genommener Armeen befaffen die europäifchen 
Fürften,auch diefen Vortheil, daß fie von den alten 
toniglichen Familien abſtammeten; daß fie dieſelben 
Namen ihrer herrfchaftlichen Würde, eben denfels 
den Schein einer bürgerlichen Regierung, behielten; 
und da fie auf alle Formalitäten einer gefegmäßigen 
Regierung hielten, fo tonnten. fie leicht ihre unbe 
hutfamen Uinterthanen unter das Joch - bringen. 
Selbſt bie deutfihe Nation, die vormals die Ketten 
der Römer zerbrach ; und dem menfchlichen Ge 
ſchlecht die Freyheit wieder gab, verlohr itzt ihre 
eigne Freyheit , und ſab mit Schmerzen bie unum⸗ 
ſchtaͤnkte Gewalt ihrer Fuͤrſten über ſich beveſtiget. 
Sn ihren Umſtaͤnden könnte ihnen nichts anders, als 
eine fromme Schwaͤrmerey, Die alle Bewegungs⸗ 
gruͤnde der menſchlichen Klugheit nicht achtet, 
Hoffnung gemacht haben, dieſe Freyheiten länger zu 
erhalten , welche ipre Vorfahren fo viele Jahre her⸗ 
durch auf fie gebracht hatten. 

Wie das Haus Oeſterreich in allen ſeinen weiten 
Staaten befländig die Religion ‚sum Vorwande 
feiner gewaltfamen Anmaßungen gemacht hatte, fo 
fand es ige in eben diefer Triebfeber einen Wider 
Rand; und der Fatholifche Aberglaube hatte fich, 
ie gewöhnlich, auf die Geite der Monarchie 
wa; 5 ber proteſtantiſche Euthuſiaſmus auf die 

Seite 
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Seite der Freyheit. Die Staaten von Boͤhmem 
die gegen den Kaiſer Matthias die Waffen ergriffen 
hatten, fegten ihren Aufſtand gegen feinen Nachfok 
ger Ferdinand fört, und verlangten eine Beobadh- 
tung aller derer Verordnungen, die der neuen 
Religion wegen ausgegeben waren, und eine Wie 
derherfiellung ihrer alten Befege und Staatdı 
verfaffung. Die unherliegenden Staaten, Schle 
fien, Mähren, Laufig, Defterreich und felbft das 
Königreich Ungarn nahm fich des Streites an; und 
in allen diefen volfreichen und kriegerifchen Provin⸗ 
gen hatte ſich ber Geift der Zwietracht und des Buͤr⸗ 
gerfrieges überall ausgebreitet. 

Ferdinand der Zweyte, ber mehr Wachſamkeit 
and Staatsklugheit, wiewohl nicht mehr Gelindig⸗ 
keit und Maͤßigung beſaß, als Die oͤſterreichiſchen 
Prinzen gemeiniglich beſitzen, ruͤſtete ſich ſtark, feine 
Gewalt (i. J.1619) Wieder zu gewinnen; und außer 
dem Beyſtand feiner Unterthanen, die fich zu der 
alten Religion befannten, trat er mit feinen benachs 
barten Potentaten in eine mächtige Allianz. Alle 
katholiſche Prinzen des Reiches hatten feine Ver⸗ 
theidigung übernommen: ſelbſt Sachfen , der mäch 
tigfte unter den proteftantifchen Staaten. Pohlen 
hatte fich für ipn erfläret; und vor allen warb ber 
ſpaniſche ‚Monarch, der fein Intereße mit dem 

¶In⸗ 
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Int ereße des jüngern Zweiges feiner Familie genau 
verbunden (häte, in Italien und in den Nieder⸗ 
Janden mächtige Hülfstruppen ‚ und eröffnete feine 
indianifchen Schägesur Unterftügung des Serdinand, 
and der Fatholifchen Religion. 

Die Staaten von Böhmen , durd) diefe großen 
Zurüftungen beunruhiget , fingen auch an, aus⸗ 
wärtige Hülfe zu ſuchen, und bemüheten ſich, außer 
dem Beyſtande, den fie von der.evangelifchen Union 
in Deutfchland erhielten, auch mit größeren 
Prinzen in Verbindungen zu treten. Sie warfen 
ihre Augen auf Friedrich, Churfürften von der 
Palz. Sie bedachten, daß er, außer der. Macht 
feines eigenen Staated , die groß war , auch- 
din Schmwiegerfohn des Könige von England, 
und ein Enkel des Prinzen Mori war , deſſen 
Gewalt in den vereinigten Nieberfanden faſt 
unnmfchränkt geworden war. Sie hoffeten , dieſe 
Türken wuͤrden fich durch die Blutsverwandtfchaft, 
und durch das Band ihrer eignen Religion betvegen 
laſſen, fich in allen Faͤllen Friedrichs anzunehmen, 
md feine Größe zu befördern. Sie trugen ihm alfo 
ihre Krone an, die fie für. ein Wahlreich anfahen: 
und der junge Ehurfürft, den ber Ehrgeiz. trieb, 
nahm ſogleich das Anerbieten an, ohne weder den 
Jakob, noch den Mori um Rath zu fragen, und lich 

: alle 
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alte feine Völfer nach Böhmen aufbrechen, am feinen 
neuen Unterthanen beyzuſtehen. 

Kaunt kamen die Nachrichten von diefen Baar 
benheiten nach England , als das ganze Königreich 
in Feuer gerieth, ſich in den Streit zu mifchen: 
Kaum war die Hige größer, womit alle Staaten 
von Europa, in vormahligen Jahren, flohen, um 

. das heilige Land von der Herefchaft ber Ungläubigen 
zu erretten. Die Nation war zu der Zeit dem Blute 
des Monarchen aufrichtig zugethan, und (ah ihre 
Verwandſchaft mit dem Churfürften von der Pfaly, 
der eine Prinzeßin von England geheyrathet hatte, 
für jepr nahe an. Und als fie hörten / daß die 
Ratpoliten wider bie Protefianten mit Krieg und 
Werfolgung loͤßbrachen, fo glaubten, fie, ihr. eigues 
Intereße litte fehr darunter, und fahen ihre Neu 
tralitaͤt für einen niederträchtigen Abfall von der 
Sache Gottes und feiner heiligen Religion an. 
Zu einem ſolchen Streit würden fie gern an die 
Außerfie Grängen von Europa marſchiret ſeyn, ſich 
in ein Chaos der deutſchen Händel geſtuͤrzet, und 
alles Blut und alle Schäge der Nation verſchwendet 

« haben „um wider das ganze Haus Oeſterreich, zu 
ben der Zeit und an eben dieſem Orte, wo es am 
mächtigften und faſt Anüberwiudlich war, eine ſolche 
Sache zu vertheidigen. 

- Wa 
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Aber Jakob, außerdem ; daß er zu einem o 
weitlaͤuftigen Unternehmen nicht beherzt genug war, 
wurde noch Durch einen andern Bewegungsgrund 
abgehalten; der uͤber ihr eine große Gewalt hatte 
Er wollte fein Befoͤrderer des Aufſtandes der Una 
terthanen gegen ihren Herrn feym Daher verfags 
ke er feinem Schwiegerſohn den Titel eines Könie. 
ges von Böhmen. Er verboth, daß man in den 
, Kitchen für ihre nicht unter dieſem Namen bittem 
ſollte: und ob er gleich geſtund, dag er die Ans 
Aprüche, Privilegien und Staatsverfaſſung der auß⸗ 
Tührifchen Staaten nicht unterfuchet hätte; fo wat 
doch fein Begeif von den Nechten der-Rönige ſo boch 
dag er fchloß, die Unterthanen müßten allzeit Unrecht 
Haben, wenn fie ſich gegen die auflehnten, die den 
Titel der Majeſtaͤt erworben oder angenommen häfe 
xen. Auf diefe Weife mifchte Jakob, ſelbſt in Maas⸗ 
regeln, Die fich auf eine wahre Staatsklugheit grün. 
deten „ fo viele Meine Vorurtheile, daß er alles 
Anfehen verlohr, "und fi) den Vorwürfen eine 
Schwachheit and des Irrthums ausſetzte. 
Imwiſchen eilten die Sachen allenthalben zu 
ihrer Entfcheidung. Ferdinand both eine ſtarke 
Macht unter der Anführung des Herzogs von 
Bayern und des Grafen von Bucquoi auf, and 
gieng feinem Feinde in Böhmen entgegen. In den 
Gume Geſch. XII. B. © Nie 
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Niederlanden‘ brachte Spinola eine Armee alter 
» Soldaten ven dreyßig taufend Mann auf die Beis 
ne. Wenn Edmonds, der Nefdent des Koͤniges 
in Bruͤſſel, dem Erzberzog Albert Vorftellungen 
machte ; fo wurde ihm geautwortet, daß Spinola 
die Befehle zu diefer Werbung aus Madrid erhals 
ten hätte, und daB ihm allein die gefeimen Ab⸗ 
Fichten derfelben bekannt wären. Spinela hinwie ⸗ 
derum fagte dem Minifter, feine Befehle wären noch 
verfiegelt; und wenn Edmonds ihn auf feinem 
Marfche nach Eobleng begleiten wolte, fo wollte er 
fie dort öfnen, und ihn völlig befriedigen. Es war 
Yeichter , feine Abfichten einzufehen, als fie zu ver» 
bindern. Faſt zu einer Zeit wurde es in England 
befannt , daß Friedrich in 'einer großen und ente 
ſcheidenden Schlacht bey Prag gefchlagen , und 
"mit feiner Familie nach Holland geflüchtet , und 
"daß Spinola in die Pfalz gefallen war, und pa 
“er feinen andern Widerftand gefunden, als von ei⸗ 
nigen Zürften der Union, und von einem engli- 
liſchen Negimente von 2400 Mann, welches ber 
tapfere Ritter Horaz Bere anführete, ſich in kut⸗ 
ger Zeit des groͤßeſten Theiles diefed Landes bemei⸗ 
ſtert hatte. 
Izt war dad Murten und Klagen über des 
‚Königs Neutralität und Liebe zur Ruhe fehr groß. 
Den 
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Den Engländern wurde die Gluͤckſeligkeit und 
Ruhe ihres eignen Landes verdrießlich, wenn fie 
an die Unterdrückungen und das “Elend ihrer 
proteſtantiſchen Bruͤber in Deutſchland dachten. 
Sie uͤberlegten nicht, daß fie es nach keinen geſun⸗ 
den Regelu der Staatsklugheit rechtfertigen Fönns 
ten, ſich izt im die Kriege auf dem veften Lande 
u mifchen, ob «8 gleich dem Eifer der Religion 
angenehm feyn moͤchte; daß die Gefahr noch im⸗ 
mer zu weit entfernt war, England mit Grund zw 
deunruhigen, fo groß auch immer Defterreich wuͤr⸗ \ 
he; daß fo viele mächtige und Friegerifche Natior 
an in Deutfchland , ‚ohne fie, ſich aͤußerſt wider- 
ſetzen mwürben, ehe fie ihren Nacken ins Jod) beus 
‚gen ließen z daß Frankreich, welches izt durch Aber 
‚glauben fich werleiten laſſen, ‚eine Doppelte Allianz 
mit Defterreich zu machen, bald aus feiner Schlaf 
ſucht aufwachen, und ‚einen fo verhaßten Neben 
buhler in feinem Fortgange verhindern würde; daß 
‚in dem weitern Fortgange der Eroberungen, ſelbſt 
das Int⸗reſſe der beyden Zweige Diefer ſtolzen Fa⸗ 
milie „Nittel treten, und ‚gegen einander Eifer⸗ 
ſucht und Widerfiand ‚gebären müßte; dag ein 
‚Krieg zu ande , der in.einer ſolchen Entfernung he ⸗ 
führer würde, dag Blut und den Schag ber eng⸗ 
an. Nation verſchwenden müßte, ohne ae Hofe 
Da nung 
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mung, etwas auszurichten; daß zwar ein Kries 
gu Waſſer mit Spanien ficher und glücklich ſeyn 
konnte, aber dem Feinde nicht fo and Herz greifen 
würde; daß er ſich in dem Lauf feines Gluͤcks in 
Deutſchland aufhalten ließe, und alle ſeine erobern 
ten Länder wieder verlaffen müßte; Daß endlich 
‚die Sache, da bie Hofnung, bie Pfalz mie - 
ber gu erobern , ige aufgegeben werden müßte, 
bloß auf die Frage ankäme, ob der Friede und- 
‚de Handel mit Spanien, oder die ungewiſſen Hof 
nungen, Indien zu plündern und gu erobern, beffer- , 
wäre? Eine Frage, die fhon bey dem Anfarge 
ber Regierung des Koͤniges, und vieleicht fit 
©runde, für die erfien Vortheile ausgemacht‘ war. 
Jakob hätte feine friedlichen Maaßregeln durch 
dergleichen fcheinbare Gründe rechtfertigen konnen; 
‚aber dieſe fcheinen nicht die Betvegungsgründe ge 
weſen zu ſeyn, Die ihn trieben. Er hatte ſich die utor 
pifchen Gedanken gemacht, das ganze Haus Oeſter⸗ 
reich würde, zwar nicht aus Ehrfurcht für feine Tu⸗ 
- gend, weil feine Gerechtigkeit und Mäßigung in allen 
diefen Vorfaͤllen fo deutlich hervorgeleuchtet hät 
ten, ſich einem fo billigen Schiedsrichter unterwer⸗ 
fen. Er fchmeichelte ſich mit der Hoffnung, wenn 
er erſt mit dem fpanifchen Monarchen eine ver⸗ 
‚kaufte Verbindung durch die Vermaͤhlung ſeines 
So 


i Kapitel IV. A. D. 1620, .n 
Sohnes gemacht hätte, fo wuͤrbe er die Wieder⸗ 
auslieferung der Pfalz bloß aus dem Bewegungs⸗ 
grunde einer Freundſchaft und perfönlichen Hoch⸗ 
achtung erhalten. Er fah nicht ein, daß, jemehr 
man feine unthätigen Tugend erhob, je groͤßeret 
Berfpottung er ausgeſetzet ſeyn wurde. Er merkte 
nicht, daß die ſpaniſche Vermaͤhlung an fich ſelbſt 
wit fo vielen Schwierigkeiten verknuͤpfet war, daß 
alle feine Kunſt, Unterhaublungen zu pflegen, kaum 
im Stande ſeyn würde, fie zu uͤberwinben; und 
daß man noch piel weniger von dieſer Bermählung 
ein Mittel hoffen könnte, folche außerordentliche 
Vortheile zu erhalten. Seine unkriegerifche Ge 
muͤthsart, die Das Alter beftärket hatte, verwebete 
ihn noch veſter in feinen Irrthuͤmern, und, verler 
tte-ihn, die Widereinfegung feines Schwiegerſoh⸗ 
nes lieber durch Vorſtellungen, Bitten, Berveg« 
"gründen und Gefandfchaften, als durch Blut und 
Gewalt zu füchen. Und eben ber Mangel an Herp 
haftigkeit , der ihn gegen auswärtige Nationen in 
durcht erhielt, fegte ihm auch in Zurcht , bie 
Borurtheile feiner. Unterthanen zu beleidigen, 
und bielt ihn ab, eben die Manfregeln oͤffent⸗ 
lich gu bekennen, die er zu ergreifen entfchloffen 
war. Dber vieleicht hofte er, Rich dieſer Vorum 
Bi den zu machen, und durch fie fein Voll 

» 2 3 » 


es Jatob ber Eike, 
ui verbinden, ‚daß es ihm Subdfidien verwiligter 
Womit ed; and ausnehmender Sparſamteit, bisher 
-$6 targ und geizig gefvefen war. 

Zuerft verſuchte er dad Mittel einer Güte ober 
freywilligen Gabe von eitigels Perſouen / und ſchuͤtzc⸗ 
hie dringende Noth vor; bie ju einer andern Anſtalt 
Beine Zeit laſſen wollte. Aber die Eiferſucht der Frei⸗ 
heit war nun erwachet; und die Nation fah biefe vor⸗ 
gegebenen freywilligen Gaben für wirkliche. Gewalu⸗ 
Kpätigteiten an, die dem Geſetze sutbiben umb ber reis 
heit ſchaͤdlich wären; ob fie gleich durch alte Crempel 
bergebtächt waten. Er fand, baf ein Parlament die 
einzige Zuflucht war, Weiche.ihm einige große Sab⸗ 
Fidien verſchaffen könnte; und ließ alſo die Aus⸗ 
ſchreiben ausgehen , im biefen großen Rath der 
Kation zu berufen. 

Dieſes Parlament iſt bedienen berähent; weil 
es dei Zeitpunft war, (i. J. 1621. ben 16ten Ju⸗ 
nius.) wo ſich zuerſt die behden Partehen / die of 
nd Landpartey, ordentlich bildeten, ob fie gleich 
Damals dieſen Namen hoc) nicht hatten; Parteys 
en, die ſeitdem beftändig fortgebauert haben, und 
bie in dee Zeit, da fie der Regierung oft den voͤl⸗ 
ügen Umſturz drohen , die wahren Urfachen ihres 
Fortdautenden Lebens, und ihrer Stärke find, In 
ber alten gothifchen Staatsverfafung, welche die 
a, Bu Eng 
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Ensländer mit andern autopäifcen Nationen ap 
mein hatten / befand ch ein Gemiſch / nicht som 


Gewalt und Freyheit, die wir nach. der Zeit in dien, 


fer Inſel genoffen haben , und die nun einfoͤrmig 
uuſammen befichen ; fondern von Gewalt und Anar⸗ 
hie, die fich beftändig einander erfchütterten, ud, 
wechfeldweife nach einander den Vorzug behaupten 
ten, nachdem die Umftände der einen ober. der au⸗ 
bern guͤnſtig waren. Ein Parlament, das aus Bar⸗ 
baren beſtund / aus Geldern und Wäldern zufammen: 
lam, durch Feine Stubien , durch keinen Lmgang r 
durch feine Reifen unterrichtet war ; nichts von feis 
nen eigenen Gefegen and fäner Gefchichte wußte⸗ 
mad mit dein Zuflande aller austwärtigen Nationen 
unbefannt mar ; ein Parlament, das nach dem Eine 
fall des Koͤniges berufen, und nach feinem Gutbün« _ 
ten wieder aus einander gelaffen wurde; wenige 
Tage ſaß, wenige Punkte entfchieb , bie es ſchon 
zubereitet fand, und deffen Glieder ungeduldig wa⸗ 
zen, wieder zu ihren Schloͤſſern, wo ſie allein groß. 
waren, und zu ihrer Jagd , bie ihr liebfter Zeite 
vertreib war, zuruck zu kehren; ein. ſolches Par· 
lament war ſchlecht geſchickt, ſich in die Unterfür. 
Yung aller Streitfragen der Regierung einzulaſſen, 
und fich, auf eine ordentliche Art, der gefegmäßi. 
sen Verwaltung, anzunehmen. - Der Name, dab. 
. O 4. Ans 


Be Dabei 
Werchen.. des Königes „aller, lieſt ſich in Nenr. ger 
wichnen-Baufe ber:Regitrung: fehen; in auſßerdrdeut⸗ 
Achen Vorfähe nahm ex fich mie noch -befferene. 
Srunde der ganzın Regierung au5: die unvelltem« 
amenen tind förmlichen-Befege ließen ie allen Dingen. 
ine weitlauftige Erklaͤrung gu ; und wenn · bie Ab⸗ 
fichten, die den Monarch Hatte, Überhaupt feines 
Untertanen angenehm waren, fo machte men ſich 
Über die Mepelmäßigleit der Mitteh menig Brdenn 
Ten, abgr- Runygen. 50 hange ein geſchickter, ghuck⸗ 
Koher,. and bey dem BVolk⸗ beliebter Bring vegimen 
der durfte: bein Sued. eines Haufes, vialweniger 
Des Untorhauſes daran denken, in eineadentliche 
Party: zu treten, Die dem Hofe entgegen. gefegen . 
war; weil die Aufhebung des. Marloments ihn im 
wenig Tagen ohne Schut der Rache feines Here; 
und dieſen weitreichenden Kronrechten uͤberlaſſein 
zwaßte, die man damals fo. leicht: erweitern konn⸗ 
te/ um einen ſchaͤdlichen, Unterthanen zu; ſtrafen. 
unter einer ſchwachen, und ben: Volle unangeneh⸗ 
men Regierung lief der Strom ſo fehr gegen dem’ 
Monarchen, daß füch niemand auf die Seite der- 
Hofpartey: begeben durfte; oder wenn ber König 
einige angeſehene Baronen auf feine Seite brach. 
fe, ſd murde die Streitigkeit mit den Waffen im 
wor auggemacht, nicht ana — und; 
Gruͤn⸗ 
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Sande IR ehrein Senafes' ader in einer Werfänme‘ 
Tung. Und überhaupt war der voruehmſte Umſtand 
ber. in. alten Zeiten den Prinzen in einer gefegmdfe 
ſigen Form der Negierung erhiett, dieſer, daß das 
Schwird, durch die Einrichtung der Lehngůter, ime 
mer im deu⸗ Händen der Unterthacien blieb ;' und 
Diefeo: unseegehnäßige: Zar hatie mehr Sewatt, 


a die regelmaßtgen und mirhodifchen"Geämgtnn 


der Geſche und: Shantsberfahfung: Da bie Mir 
ae niche gefwungen Wwerden könnte; fo wart 
wölhig, daß altes äffenskiche Verfahren von Mich 
tigkeit vornehmlich bie Hebung neuer Auflagen, 
das Aufchen Haben mußten, als wenn fie durch 
din gemeinſchafclicht Bewilligung and Viliguns 
engenommen waͤren. 

Die Könige aus dem Haufe Tudor waren theils 
burch die Wachfambkeit in ihrer Regierung theils durch 
den Zuſainmenftuß guͤnſtiger Umſtaͤnde im Stande 
geweſen/ ein regelmaͤßiges Syſtem der Negierung ein ⸗ 
zafuͤhren; aber ſie egen die Staatsverfaſſung fo fehe 
auf die Seite einer unumſchraͤnkten Herrſchaft daß: 
die Getvalt des Parlaments ungemein geſchwaͤchet 
wWarbi ; daß dieſer Senat größtentheild das Drgan- 


. bei königlichen Willens und Gefallens wusde: daß 


eine Biderfegung gewiſſer maafen fir einen Auf. 
Hand: wuͤrde angefehen worden ſeyn z unh daß felbſte 
RS de 
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die Religion, der gefaͤhrlichſte Vunkt / woris nam 
Renerungen einführen Bann, in dem Laufe von vier 
Dahren vier verfchiebene Veränderungen, blos durch 
die Getvalt des Koͤniges, gelitten hatte. Das Par⸗ 
lament wat damals nicht bie Bahn zur Ehre, und 
zu Sediemungen; die Gaben, dad Voll durch Kuufe 
griffe und Berebfamfeit ju gewinnen, waren unaus⸗ 
gebildet ynd unbekannt: und okgleid) diefe Berfenmume 
lung aßejeit eine Gewalt behielt, und die Freyheit 
hatte , Gefetze zu machen, und dag öffentliche Gelb. 
zu verfchenten , fo erhielten doch die Glieder hie⸗ 
durch toeber bey dem Pringen, noch bey dem Vol⸗ 
fe mehr Gewalt und Unfehen. Die Gewalt, die 
wöthig war , die Mafchine ber Regierung zu len» 
ten, pflegte der König ſich felbf gu nehmen. Sei⸗ 
‚ne Einkünfte verforgten ihn mit genugfamen Gelde 
zu feinen ordentlichen Ausgaben. Und wenn aufe 
ferordentlichen Begebenheiten vorfielen, fo hatte 
der Pring nicht noͤthig, um Stimmen im Parla⸗ 
ment anzuhalten, daß entweder Geſetze gemacht, 
oder Auflagen ausgeſchrieben würden; beun bey⸗ 
des war alsdenn dem Nugen und der Erhaltuas 
des Publici nothwendig geworden. 
Die Sicherheit einer jeden Perſon ingbefonden 
re; bie zu der Freyheit einer Rathsverſammlung 
des Volkes ſo noͤthig if, war zu der Zeit ganz uns 
be 
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helanat. "Und da fein deſpotiſcher ring, kaum did 
Biranıten in Oſten felbft, ganz ohne den Beyſtand 


einiger Verſammlungen regieren, die ihm Rath und . 


Gewalt geben; fo fheinet es, bag man nicht viel 
miehr, als eine Armee im Solde nöthig hate, um 
in England eine Monarchie aufgurichten, Die Mi⸗ 
Kg war zu Diefer Abficht bey weiten nicht fo gut, als 
eine orbentliche Armee, ob fie gleich der königlichen 
Seivalt weit günfliger war als der Verfaffung dei 
Lehre; und wenn fie dem Volke die Freyheit nicht 
ethielt, fo erhielt Re wenigſtens die Macht, fie wies 
der zu.erlangen, wenn fie ja einmal verfallen ſollte. 

Aber die Liebe zur Freyheit. war damals fd 
fchwach/ daß Elifabeth, die letzte von diefer eigens 
mächtig hertfchenden Linie, die ſelbſt eben fo eigens 
mächtig regierete, dennoch die berühmtefte, und bei 
dem Volle beliebteſte Prinzeſſin unter allen Fuͤrſten 
war, die jemals den Thron von England beſeſſen 
hatten. Es war natürlich, daß Jakob das Regi⸗ 
ment fo annahm, wie er ed fand, und die Maaßre⸗ 


.  geln fortfegte, die er fo fehr rühmen hoͤrete. Seine 


Einficht gieng nicht fo weit, Daß er entdecken folkte, 
dag weber feine Umſtaͤnde, noch fein Charakter eine 
fo weitläuftige Gewalt erhalten konnten. Seine klei⸗ 
hen Einkünfte und fchlechte Sparfamteit fing ist an, 
ihn von feinem Volle abhängig zu machen, fo gar in 
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dem gimeinen Laufe ber Regierung. Die ureh-⸗ 
wende Einficht entdedete dem Volke den Vortpeil, | 
den es erhalten hatte; und machte, daß es bes \ 
unfcydgbaren Werth der bürgerlichen Freyheit er· 
lannte. Und teil eb zu wenig Anſehen befaß, ſich 
in Ehrfurcht zu fegen, und zu viel Güte, ſich furchte 
bar zu machen, fo entdeckte fich täglich in den Mars 
lamenten ein neuer Geiſt; und in dem Kaufe der 
Gemeinen bildete fich ordentlich eine Partey, dis 
ein freye Staatsverfaffung wunſchete. 

Aber dieſer Wortheile ohngeachtet, die man 
für die Freyheit gewonnen hatte, war bach die 
Bnigliche Gewalt fo groß, und in allen ihren Their 
len ſo wohl beveſtiget, daß, aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach, die Patrioten dieſer Zeit den Muth wär 
ben verloren haben, Derfelben immer zu widerſte⸗ 
der, wenn fie nicht durch Bewegungẽegruͤnde Der 
Religion getrieben wären, die einen Muth einflöa 
Fen, den fein menſchliches Hinderniß überwinden 
dann. . 

Eben bie Verbindung, die allzeit zwiſchen der 
Lniglichen Gewalt und der geifllichen Macht ger 
weſen if, war num voͤllig in England aufperichtet 5 
und indem ber Prinz den-Geiftlichen beyſtund, die 
Stifter, der Sekten , und Neuerer zu unterbrüden, 
ſe prögeen hiuwiederum bie Geißlichen mit allem 

Eifer 
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Eifer die behre von ber undedinglichen Unterwerfunz 


umd dem Gehorſam gegen die weltliche Obrigkeit 


ein. Das Genie der englifchen Kirche, welches 
der Monarchie fo fehr ergeben war, beförderte Die 
fen Bund : ihre Unterwerfüng unter der bifchöflis 
hen Gerichtsbarkeit, ihre Neigung für die Gebraͤu⸗ 
he} die Ordnung , und einen anftändigen Pomp 
hd Pracht des Gottesbienſtes, "und mit einem 
Worfe, ihre Aehnlichkeit, welche fie dem knechti⸗ 
ſchen Aberglauben dem Katholiken mehr näherte, 

al& der wilder Schwaͤrmerey ber Puritaner. 
Hingegen war der Widerftand wider die Kir 
he, und die Verfolgungen, worunter fie litten, 
jureichend, die Puritaner auf bie Geite ber Lande 
parten zu ziehen / und politifche Grundfäge zu er⸗ 
zeugen , die den hohen Anſpruͤchen des Königes 
nicht ſehr gämftig waren. Auch der Geift der Sthwaͤr⸗ 
merey, der fühn; verwegen ;ift; und feinen Züge 
leiden will, machte ihre Gemüther ſehr ‚geneigt , 
republifanifche Lehrbegriffe anzunehmen; und. ver 
leitete »fie, in Ihren Hanbhmgen und Betragen nit 
aben berfelben Freyheit zu pralen, Die fie in’ ihren 
Entzůckungen und erhabener Andacht annahmen. 
Vom Anfange diefer Sekte an; hatte man fo wohl 
in der Regierung per Elifaberh., als Jatobs, die 
Furitanifchen Grundlehren in einem doppelten Ver⸗ 
- Ham 
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„ ‚Rande ansgelegt, und den Sinn derfelben fo ande 
gedruͤckt, daß sr fich fo gut von ber politifchen, zig 
geiſtlichen Freiheit srflären ließ. Und als der Hbf 
feinen Antagoniften den Namen der Puritaner gabs 
um allen Widerfiand des Parlamentes verhaßt zu 
machen; fo nahmen die Religienspuritaner Diefen 
Begriff mit Freuden an, der ihnen fo vortheilhaft 
War; und machten aus ihrer Sache und der Sache 
ber Patrioten, ober Der Landpartey sine einzige 
Auf diefe Weiſe entſtunden ordentlich die weltlichen 

"und geiftlichen Parteyen; und da die Gemuͤthsart 
der Nation ſich Damals fehr zu den fanatiſchen Aus⸗ 
ſchweifungen neigte, fo erwachte der Seiſt der buͤr⸗ 
gerlichen Freyheit nad) und nach aus feinem Schla ⸗ 
fe, und erweiterte durch Huͤlfe feiner geiftlichen Un 
Yängerinn, von der er fo viele Vortpeile, und fo 
wenig Ehre einerndete, fein Gebieth Aber ben gro⸗ 
‚fehlen Theil des Königreiches, 

Inzwiſchen muß man bekennen, daß in dieſen 
Parlament anfaͤnglich auf Seiten der Gemeinen 
ſich nichts anders, als Gehorſam und Unterwerfung 
zeigete; und ſie ſchienen entſchloſſen zu ſeyn, alles 
aufzuopfern, damit fie mit ihrem Prinzen ein gutes 
Vernehmen erhalten möchten, Sie "wollten von _ 
den neuen Gebsäuchen, oder Auflagen nichts ‚ger 
‚benken, topriiher mau in dem vorigen Parlament 

ü ° ſo 
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ſo eifrig geſtritten hatte: einige heklagten ſich uͤber 
die Gefangenſetzung der Glieder dieſes Parlamentes; 
aber durch das Anſehen des ſtaͤrkern und kluͤgern 
Dbeiles des Hauſes wurde dieſe Klage in Vergeß 
ſenheit begraben, und da man wußte, daß der 
König dem Ehurfüften von der Pfalz anfehnliche 
Summen vorgefchoffen hatte, fo verwilligte das 
Hans ihm zwey Subſidien; und zwar gleich im 
Anfang der Seſſion, welches der Gewohnheit ih⸗ 
ver Vorfahren ganz entgegen war. 

Nach der Zeit führ es, aber mit großer Gelin⸗ 
digkeit, Fort, die Klagen zu untetſuchen. Es fand, 
das der Nitter Giles Mompeffon, und Franz Mis 
thel oͤffentliche Patente empfangen hatten, den 
VWirthshaͤuſern und Bierfchenten Freyheiten zu ers 
Heilen ; daß fehr große Summen unter dem Nar- 
men Diefer Freyheiten gehoben waren; und daß 


* folche Wirthe, welche fich unterſtanden hatten, ihr 


Bewerbe fortzufeßen, ;ohne der Raubbegierde der 
Vevollmaͤchtigten ein Genöge zu thun, durch Geld 
bußen, oder Befängnige , und andre Dridungen 
Hart twaren beſtrafet worden. 

Eben dieſe Hatten fich auch einen äffentlichen 
Befehl ausgewirket, worin fie fich mit dem Ritter 
Edward Biliers, einem Bruder des Buckingham 
Meilten, daß fie allein Bold ud Gilberfaben , 


J 


a Jatod der Erf 


und Droffen machen dürften, und (ehr auſſerordent· 
Uche Freyheiten erhalten, allen andern dieſe Manu⸗ 
facturen zu verbiethen. Sie hatten; zum Exempel, die 
Freyheit, alle Sachen aufzufuchen, die ipr Geiserbe 
detintraͤchtigtem vab felbft nad) ihrem Willen und 
Butdänten alle zu beſtrafen, bie folche Waaren vers 
fertigten, einbradhten und verfanften. Unter Dies 
fen zu weit getriebenen Volmachten haften vice 
ſehr gelitten; und man hatte gefunden, daß die 
Treffen , welche Diejenigen machten, die die Frey⸗ 
heit Hatten, verfälfchet, und mehr aus Kupfer, als 
Gooldh und Silber gemacht waren, 

Diefe Befchwerden ſtellten die Genteinen dem 
Könige vor; und ed wurde fehr gnaͤdig und gütig, 
aufgenommen. Cr ſchien fo gar dankbar gegen fie 

* gu fern, daß fie ihm Hiervon Nachricht gegeben haͤt⸗ 
sen. Er fagte, er ſchaͤme fich, daß ſich in feine Regie- 
tung, wider fein Wiffen, folche Mißbraͤuche einge 
ſchlichen hätten. Ich verſichere euch, fuhr ex fort, 
nenn ich vorhin gehöret hätte, daß man ſich hiers 
über beklaget, ſo wollte ich die Pflicht eines gerech⸗ 
„ten Königes beobachtet, und fie aufer dem Paris 
„mente, eben fo ernftlich, und vielleicht noch mehr bes 
nftrafet Haben, als ihr itzt geſinnet ſeyd. / E8 würde 
über den Michel und Mompeffon ein Urtheil gefpros 
hen, Un dem erſten wurde es vollzogen, der lezte brach 

ans 
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dent Gefaͤngniſſe und entfloh. Villiers ivurde gu 
ber Zeit vorfeglich in auswaͤrtigen Sachen verſchi⸗ 
dt; und da feine Schuld nicht fo groß dar, oder 
wicht fo Fehr in die Augen fiel, als die Schuld 
ber andern, fo wurde er burch den Eredit feines 
Bruders Vuckingham leicht belchuůtzet. . 
Durch dieſen / glücklichen Ausgang aufgemun ' 
“tert ſetzten bie Gemeinen ihre Nachforſchung, doch 
imnier · mit Ehrfurcht, auf andre Mißbraͤuche fort; 
die noch wichtiger waren. Der berühmte Date, 
der jur Vicomte von St. Alban ernannt war, hatte 
damals die Siegel; «in Mann, der feines großen 
Genies wegen , von allen bewundert , und wegen 
feiner Höflichkeit und Leutſeligkeit geliebet wurde. 
Er war die große Zierde feiner Zeit und feiner 
Nation ; und es fehlte nichts meht, ihm jur Zierde 
“der menſchlichen Natur felbft zu machen, ale eine 
folche Stärke der Seele, welche feine Begierde zu 
bohen Eprenftellen , bie feiner Würde nichte mehr 
hinzuſetzen, und feine Freygebigkeit und Neigung zu 


"Ausgaben, Die ihm, weder Ehre noch Vergnuͤgen 


machen Fonnten , hätte im Ziegel halten koͤnnen. 
Sein Mangel an Detonomie , und die Freyheit, die 
er ſeinen Bedienten fieß, hatten ihn in Schulden 
verwickelt ;_ und um feine Verſchwendung ausfüh- 
ren zu fönnen ,.twar er in die Verfuchung gerathen, 
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Beſtechungen, und zwar fehr offenbar / von Sup 
plicanten in der Kanzley anzunehmen. Man fagt, 
er babe, ſeines großen Mißbrauches ohngeachtet, 
immer im Sige des Gerichts, die Redlichleit eines 
Nichters beobachtet , und gegen eben diefe Perſonen, 
von welchen er Geſcheuke für..die Ungerechtigkeit 
empfangen , gerecht geſprochen. Deito lauter 
erhuben fich die Klagen, und famen endlich vor das 
Haus der Gemeinen, welches wider ihn: bey den 
Pairs eine Klage eingab. ‚Der Kanzler, des fich 
"feiner Schuld bewußt war, verbath die Strafe 
feiner Richter, und bemäßete fich durch ein zaͤnzliches 
Bekenntniß, dem Schimpf einer genauern Unterfiz 
hung zu entgehen. : Die Lords drangen auf ein 
umftämdliches Bekenatniß aller Beſtechungen. Er 
geftund acht und zwanzig Punkte; i) und wurde 
— J m 


: 4) @ine Davon war Diefe. Die Beinfärnter in London 
wollten für bie‘ Weine. nicht meßr, als ein gewiffes 
Geld geben. - Die Kaufleute beſchwerten ſich ben dem 

„ sebeimen Matte. Der Adulg übergab. die Sache dem 

usfpruce bed Kanzlers. Er befahl, die Weinfenter 

u ſollten den Preis bezahlen, den die Kauflente verlang: 

ben, und Ifeß zwey ober dreu von den Hartnaͤcigſten 

fegen, dis fie fih naden, Fat ſelne Muͤhe empfing 

ur non ben Kaufleuten 2000 Yin. -Uns Lönnte es 
ee 7 7 
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iu einer Geldbuße von 40000 dfund, zu einer 
Gefangenfhaft im. Tower auf Gnade bes Koͤniges, 
und auf ewig als unfaͤhig verurtheilet, eine Bedit · 


nuug / Stelle, oder Amt zu verwaltung und niemals 





einen Sitz im Parlament zu haben, noch jemals wie⸗ 
der am Hofe zu erſcheinen. on 
Diefe ſchreckliche Senteng , fregjich für am, 
Mann, der eine fo zaͤrtliche Empfindung für die 
Ehre Hatte , überlebte er fünf Jahre; und nachdem 
ein kurzer Zeit aus dem Tower loßgelaffen: toaz, 
blieb noch fein Genie ungebeuger, erhielt fich unter 
derwirrten Unsftänden, und bep-feiner.Erniedrigung, 
und leuchtete in gelehrten Werfen heroor, welche die 
Nachmelt. beivogen haben , feine Schuld oder 
Schwachheiten gu vergeffen , ober zu überfehen, 
Seiner großen Verdienfte wegen erließ ihm der 
König Die Geldſtrafe, und alle andre Yuntte feines 
Urtpeiles , gab ihm. einen ftarfen Gehalt: von 1800 
Pfund, und füchte ihm auf alle Art die Baft feined 
Mas und feines Ungluͤks zu erleichtern, ,Diefer 
größe Philoſoph erfannte sulegt mit Verdruß / daß 
den wahren m. eined feinen Genies fo lauge 
Pan... vei⸗ 
werkwuͤrdig feinen; daß er nicht efnefelgenmächtigen . 
Verfahrens, fondern der Veñechnng wegen augeklagt 
wurde·State Tiials Vol, Vop aertſte autaabo 


a. : Jatob da Eıfie- 
vetachtet , and ſich dudch Vertiefung in Befhäftere. 


und Angelegenheiten; bie weit weniger Geſchicklich · 
frit,. aber eine größere Stärke der Seelen erfodern, 
als bie Gelehtfamkeit ſolchem beſchwertichen Elende 


ausgeſetzet hätte. 


Die Gemeinen hatten ſich die Grbanfen go 


macht daß fe Die großen Gönner des Voiles 


wären , und daß die Befriedigung aller Klagen von 


ihnen berfommen müfle ; und diefan Grunde. . 


fhrieben fie Die Hochachtung amd Ehrfurcht des.” 


Yudfici zu. Um dieſes Amt auszuuͤben, öffneten 
fie nun ihre Ohren allem Klagen , und emnterfichten 
viele Beſchwerden, welche, von fd geringer Etheb⸗ 
lichkeit ie auch waren, nicht berühret, werden 
tonnten , ohne den König und feine Minifier 


empfindlich anzugreifen Alle Yugenblide ſchien 


dag Vorrecht des Königed angegriffen zu ſeyn; 
man machte dem König in allen Stuͤcken feine 


Bewalt ſtreitig, und Jalob, der bereit war, die ' 


Mißbraͤuche zu verbeſſern , konnte doch nicht zuge · 
ben, daß die Gewalt ſelbſt ſtreitig gemacht, und 


geleugnet wuͤrde. Nachdem alſo das Haus bey 


nahe ſechs Monate geſeſſen, und noch. feine er⸗ 
Bebliche Sache mim Schluß ‚gebracht Hatten „fo 


endſchloß ſich der König, unter dem Vorwaude 


der ſpaͤten Sabresjeit, feine Unterfachungen abzus 


bre · 
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brechen; und ließ ihm fagen, ba er entfthloffen 
Pen, in ſehr Burger Zeit, die Situng bis auf ben 
wöchften Winter aufzuſchieben. Die. Gemeinen 
wandten fich an die Lords, und bathen fle,. daß fie 
wit ihnen gemeinfchaftlich um einen Aufſchub Der 
Ausſttzung anhalten möchten; allein es wurbe 
ihnen von dem Dberhaufe abgefihlagen. . Der 
König ſah den Vorſchlag diefer gemeinſchaftlichen 
Bitte für einen Berfuch an, ihn zu zwingen, daß 
er fein Vorhaben änderte, en dankete ben Pair, 
daft Re ihren Willen nicht Dazu geben wollen , aid 
fügte ihnen, wenn fle es verlangten ,.fb woltte er 


die Ausſetzung des Parlaments auffchieben; aberder  ' 


Bitte des Unterhaufes konnte ‘er ‚nicht nachgeben. 
Rab auf dieſt Weiſe erzeugte ‚in dieſen großen 
Angelegenheiten. ber Nation , eben der Eigenſinn, 
weicher in Privatzaͤnkerenen oft aus den kleinſten 
Dingen einen Streit eereget, eine Kalffinnigkeit und 
ein Mißvergnuͤgen zwiſchen dem König and: den 


So lange das Parlament niche (af ,"benrihete 
Ah der König auf ale Art, fich der Nation gefällig 
in machen, und den Berdruß ihrer Nepräfentanten 
iu befäuftiggn. Er Hatte dem Parlament angebote 


m Feine Rechte einzuſchraͤnken, und kuͤnftig feiner 


Gewalt, Monopolien ausiutheilen , im entfagen.“ 
v3... Er 


1. Jalob der Erf 


Er zog itzt alle Yatente son ber Ark wleder ein, uud 
raͤumte alles, woruͤber man fich beſchwerte , aus 
dem Wege. Man aͤhlte bis auf ſteben und dreyßig 
Stuͤcke worüber man fich in dem Haufe der Gene 
wen beklaget hatte. Aber er erhielt nicht die Abficht, 
die er erreichen mollte. Der Verdruß, den ſie über 
bie Drennung bejeigten , Fonate. nicht ſobald beruhi⸗ 
‚get werden. Er. war auch fo unborſichtig geweſen, 
den Bitter Edwin Sandys, und den Selden ia 
Verhaft ziehen ut laſſen / ohne daß man eine andre 
Ueſache wußte, als ihre Wuchfamfeit und Gefchäfe 
rigkeit / womit ſie ihre Pflicht · als Parlaments glie⸗ 
ber thaten. Vor allen waren die Sachen in 
Deutſchland ſchon · hinreichend, mern man Die 
Dehutſamleit/ Unterhaudlungen und Saumſeligkeit 
des Koͤniges dazu nahm, die Ciferſucht über Ehre 
und Relloion, melde ‚iu: ben. Bangen Vatien 
berrſchte, in Flammen : zu -feken, In biefem 
Sommer wurde bie Reichſacht wider dan. Chur⸗ 
fürften von der Pfalz erkläret ; und Die Ausuͤbung 
berſelben dem: Herjoge von Bapern aufgetragen, 
‚Die Oberpfalz wurde in lurzer Zelt von dieſem 
‚Pringen erobert , und bası Deich dachte auf Anfchlär 
BR 1 ihm die churfuͤrſtliche Würde zu ſchenken, bie 
es dem Churfünken.non der Pfalz genommen: hatte, 
Be lebti i ist wi (inet: ehlreichen Familie in 
Fuer ‚großer 
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großer Armuth und Elend, eutweder in Holland, 
ober in Sedam, bey feinem Ontel, dem Herzog 
von Bouillon. Und in allen neueroberten Ländern, 
in ber Ober- und Unterpfalz/ in Boͤbmen / Oeſterreich 
und in der Laufiß , ließen die öfterreichifchen Waffen, 
Spuren der Stienge und Härte nach, die fie, 
an den Belennern, der. reformirten Religion aus⸗ 
uͤbeten. 

Der fromme Eifer de Semeinen bewegte A 
ſobald fie (den 14ten November) anfaumen kamen, 


‚ode diefe Handlungen in "Verachtung zu ziehen. 


Sie ſetzten eine Vorſtellung auf, die ſie dem Koͤnige 
übergeben wollten. Sie ſtelleten darin vor, daß 
die ausſchweifende Größe der oͤſterreichiſchen Gewalt 
der Freyheit von ganz. Europa drohete; daß ber 
dortgang ber tatholiſchen Religion in: England bie 
traurigſten Beforgniffe befürchten ließe, daß fie von 
usuem in dem Königreiche veſten Zuß faffen möchte ;, 
daß die Gnade ihrer Majeſtaͤt gegen die Bekenner 
dieſer Religion ihren Hochmuth und ihre Verwegen⸗ 
beit ·aufgemuntert hätte; daß die unbefchränften 
Eroberungen, welche. die Öfterreichifche Familie in, 
Deutfchland machte, bey den englifchen Papiſten 


‚große Hoffnungen erzeuget hätten; und vor. allem . - 


daß die Hoffnung einer Vermaͤblung mit der ſpani⸗ 
Ki Bat fie fo bochmäthig machte, vo 5 
. 24 
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"eine völlige Toleranz, wo nicht gar eine gänzliche “ 
Wiedereinführung ihrer Religion erwarteten. "Die 
Gemeinen beten daher den König, daß er ſich ſogleich 

" der; Vertpeidigung des „Epurfürfien von der Malz 
annehmen, und ihn durch Madıt und Waffen 
unterſtuͤtzen möchte ;.. haf er wider Spanien , deſſen 
Armeen und Schäge die voruchinften Stügen des 
katholiſchen Intereſſe in Europa wären, ' zum 
Schwerdt griffe; daß er mit teiner andern, als 
einer“ proteftantifchen Prinzeßin ſich zur Vermaͤhhing 
des Kronprinzen in unterhandlungen einlaſſen 
moͤchte; daß den katholiſchen Recuſanten ihre Kine 

der genommen, und der Sorge proteſtantiſcher 

kehrer und Schulmeiſter übergeben: würden; und 

‚Daß die Gelöfirafen und Einziehung der "Guter, 

welche das Gefeg wider die Katholilen verords 

an mit der aͤußerſten Strenge endgeibet win - 


. Dur Biefen tühnen Schritt, -der gie vielen 
Zahre. in England kein Exempel hatte, und in 
Friedenszeiten unerhoͤrt war, griffen bie Gemeinen 
‚anf einmal alle Maaßregeln der Regierung an, die 
dem Könige die Tiebften waren: feine vorſichtige 
und friedfertige Aufführung, feine Selindigleit gegen 
die römifche Religion, und feine Neigung zu der 
ſpaniſchen weis, wovon er ſich fo große 

Vor · 
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Bortheile verſprach. Aber was ihn am meiſten 
verdroß, war ihr anſcheinender Eingriff in feine 
Rechte, und die Kuͤhnheit, die fie hatten, unter 
der Farbe eines Rathes feiner Aufführung in folchen 
Angelegenheiten , die man aleit der Fuͤhrung und 
Einricytung des Monarchen allein zuerkannt hatte, 
Regeln vorzuſchreiben. Er war zu ber Zeit zu 
Newmarket; aber fobald. er von ber Vorſtellung 
börte, welche die Gemeinen zu übergeben fich 
vorgenommen hatten, fihrieb er einen Brief an den 
Gprecher , worin er dem Haufe. einen fcharfen 
Verweis gab , Daß es Öffentlich) Sachen angmachte, 
die weit über feinen Verſtand und Begriff Singen, 


und verboth ihm mit allem Ernft ; fich in Sachen 


‚eu mifchen, die feine Regierung. oder tiefe Staat 
ſachen betreffen ; vornemlich follte es nichts Yon der 
Bermählung feines Sohnes mit einer fpanifchen 
Vrinzeßin gedenken, und fo wenig die Ehre dieſes 
Koͤniges, ald irgend eines. andern feiner Freunde 
und Bundsgenoffen angreifen. . im. fie noch mehr 
wu ſchrecken, gedachte er bed Ritters Ebwin Sandys; 
und ob er gleich leugnet⸗, daß diefer Mann , einer 
Weleibigung wegen, die er im Haufe begangen 
daͤtte, in Verhaft gezogen wäre; fo fagte er doch 
deuslich , daß er fich völlig berechtigt glaube, alle 
Unordaung im Parlament zu befirafen’, ſowohl in 
. 23 ver 


ss Jalob ber Exfie. ** 


der Zeit, wo das Patlamant ſaͤſſe, als auch, wenn 
es auseinander gegangen waͤre; und daß er kuͤnftig 
‚alle zuͤchtigen wolle, deren trotziges Bezeigen Anlaß 
du Beleidigungen geben würde. 

.  Diefer heftige Brief, worin der König, wie 
man fogen kann, nicht ganz befenfiv handelte 
hatte die Wirkung, ‚die man natuͤrlicherweiſe von 
ibm erwarten konnte; bie Gemeinen wurden. aufge 
bracht , nicht geſchrecket. Da fie wußten, daß fie 
dem Volke beliebt waren, und daß die.Nation einen 
Krieg mit den auswaͤrtigen Katholiken, und die 
Berfolgungen ber einheimiſchen gern fab, fo fuͤrchte⸗ 
sen fie ſich wenig für Die. Drohuagen eines Prien, 
ber keine Kriegesmacht hatte, und deſſen gelinde 
Gemütpsart überdem feinen Zorn Leicht enttuaffum, 
konnte. Sie befiunden Daher in einer neuen Vor 
Meldung, auf ihre erſte Vorßellug, und auf 
ihten Math; und behaupteten , -wiewepl in 
ehrfurchtsvollen Ausbrüden, daß ſie berech⸗ 
tiget waͤren, fih. mit ihrem Rathe in ale 
Regierungsſachen zu miſchen; es waͤre ein altes 
und unſtreitiges Recht, Welches von ihren Vorfah⸗ 

ren ihnen erblich übergeben ſey, mit. völliger Frey · 
heit im ber Unterſuchung ber Angelegenheiten des 
Yublici zu fprechen; und es käme dem Haufe allein 
zu, ein Glied gehörig zu beſtrafen, welches Diefee 

Be. 
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Freyheit miſibrauche, da es allein’ein Zeuge fins 
Vergehens fep. ö 
Eine fo Fühne Antwort konnte den Rinig 
unmoglich zufrieden ſtellen. Man fagt, er babe, 
als die Committee, die Diefe Antwort ihm uͤberrej⸗ 
chen ſollte, angemelder worden, zwoͤlf Grühle 
berbegbringen laffen : deun, ſagte er , «6 werden 
wolf Könige erſcheinen. Seine Antwort : war 
geſchwind und ſcharf. Er ſagte dem Haufe: feine 
Vorſtellung fen mehr eine Kriegsertlaͤrung / als eine 
Bitte gehorſamer Unterthanen; feine Anmaßung , 
alle Staatsfachen ohne Ausnahme zu unterſuchen, 
wäre eine Vollmacht, die keiner von feinen Vorfah⸗ 
zen, fogar unter der Regierung des: ſchwaͤchſten 


. Springen , jemals verlange hätte; öffentliche Angeles 


genheiten kaͤmen auf verwickelte Ausſichten und 
Correſpondenzen an, wovon fie ganz und gar nichts 
verſtunden ; fie önnten ihre Weisheit und Gehorſam 
wicht. beffer zeigen, „als wenn fein ihrer Sphaͤre 
blieben ; k) undfie hätten bey Gefchäften , bie von 
ber Macht der Krone abhiengen , kein Recht, ihren 
Bath vorzubringen; es ſey denn, daß er ihn ver · 
lange Er ſchloß mit. dieſen merlwaͤrdigen Worten: 
" ua. ob wein gleich euren Styl wicht gelten laſſen 

u tm 

k) Ne futor ultra erepidag. 
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kdunen , wenn ihr eurer alten Rechte und Erbfrey⸗ 
m beiten gedenket, ſondern lieber geſehen hätten, 
daß ihr geſagt hättet, eure Freyheiten fämen von 
der Gnade und Erlanbnifi unfeer Vorfahren, und 
. u und her (denn Die meiſten entſtunden aus 
- u Exempeln, weiche mehr eine Duldung, als ein 
m Erbrecht jeigen; ) fo wollen wir euch doch unfer 
koͤnigliches Wort geben, daß wir , fo lange ihr 
euch in den Graͤnzen eurer Pflicht halter, eben fo 
“m forgfältig ſeyn wollen , eure gefeglichen Beepheir 
- m ten und Privilegien zu befhügen , und zu erhal 
n ten, - als einer von unfern Vorfahren , ja, als 
ir wein wie unſre eigne koͤnigliche Gewalt er⸗ 
u. bigjten. 4 £ 
Diefe erflärte Anmaßung des Königes wahte, 
ſo wie fie denn mußte, dem Haufe der Gemeinen eine 
große Beinrupigung. Sie fahen , daß ihr Recht 
auf alle Freyheit, wo nicht gänzlich abgeleugnet, 
"dennoch. für ſehr ſchwach gegründet angefchen 
wurde. Es Könnte durch Mißbrauch verlohren 
sehen, und Re hatten es fchon gemißbrauchet. Sie 
bielten es alfo für nöthig, augenblickuich eine Un - 
maßung der andern entgegen zu ſetzen. Sie fehten, 
"(dem ı8ten December) eine Gegenerflärung aufı 
worin fie alle ihre erften Anfprüche auf Die Freyheit 
"zu fprechen , und aufleine nacingefchränkte Macht, 
mit 
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mit Ihrem Nathe und Vorfchlägen ins Mittel tes 
ten zu dürfen, wiederholten. Sie behaupteten: 
daß die Sceyheiten, die Macht, Privilegien 


- und Gerechtſame des Parlaments ein altes - 





und unftreitiges Geburts⸗ und Erbrecht der 
Unterthanen von England wären. I) 
j Dis 


1) Diefe Gegenertlärung iſt fo merfwärdig, daß es nie 
uudienlich ſeyn wird, ſie in ihren eignen Worten hicher 
zu ſeten. „Die Gemeinen, die ist im Varlament 
verfanmlet find, machen, da fie Billig Dazu verulaſſet 
worden, well es verfägtedene Freyheiten, Gerechtſame 
und Privilegien des Parlaments angehet, welche vor 
andern hier gedacht werden, folgende @egenerklärung 2 
dab Die Frevheiten, Gerechtſame, nnd diechte des 
Sarloments ein altes ungezweifelted Geburtss und 
Erbrecht der Unterthanen von England find; und daß 
Die dringenden und ſchweren Ungelegenbeiten, die den 
&bnig, den Staat, und die Vertheidigung des Meidhes, 
und der Kirche in England betreffen, die Cehanptung 
und Gebung ber Geſetze, und die Wdfdaffung der 
Drudungen, und Beſchwerden, bie fi täglich Im 
-Viefem Abnigreiche ereignen , Gegenftände, und Mas 
terien ſiod, die für Die Verathſchlagung, und Unter⸗ 
Sutung des Parlaments gehören ; und daß in bee 
Beforgung, und in den Proceduren diefer Geſchaͤſta 

ain jedes Gliad des varlamontes Die Greheit zu reden, 

„» 
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Als der König vernahm, daß fich die Hitze und 
Eiferſucht in dem Haufe alſo vermehrse, eilete er 
geſchwind zur Skadt. Er ließ den Augenblick dag 
Tagebuch der Bemeinen hoteny tiß mit eigner Handy 
vor dem Rathe / dieſe Gegenertlaͤrung aus, und ließ 
fine Urſachen in, das Buch des Raths einführen. 
Kr: fügte, er ſey mit der Gegenerklaͤrung des 
Unterhaufes doppelt mißvergnügt ; in Anfehung 

. . j der 
vorguſtellen, zu dehandela, Su-überlegew, uud ſie zum 
ESdluß zu bringen, hat, und von Rectewegen baten 

mus; and daß die Gerueinen "im Parlament gleiche 

Irepbeir und Rechte haden, dieſe Materlen auf vole 

* rt, wie es ihnen am bequemſten daͤnkt, adzuhaudeln, 

s und daß aile Glleder befagten Hauſes, für oder wegen 

-: ser Meden, Unterfuchung, oder Erflärang fa allen 

Sachen oder Materfen, die bas Parlament, oder die 

Geſchafte des Vatlamenıd anglengen, frey von aller 

» ‚Mntlage, Verhaft und audern Weunrubigungen wären, 

. Krstenbenn, daß das Haus fie feldft ſtrafe.) Und 

3 daß; wenn eines von ben gebahten Glledern verflager, 

J und gar Mede aeſetzet würde, daß es etwas entweder 

im Varlament gefagt,, ober degaugen hätte, eben dieſes 

dem’shnkge erſt anf elnmuthigen Rottealler verſamm⸗ 

leten Gemeinen in demMarlamente, vorgeſtellet 

werden muͤſſe, ede der Koduig einet vrlvtnacrndt Se· 
ran wert 
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der Art und Weife, wie fie dieſelbe aufgefeget 
hätten; und in Anfehung der Sachen, die fie in ſtich 
faßte. Die Stimmen dazu waͤren unordentlich , in 
der legten Stunde, und In .einer Kleinen Verſamm⸗ 
fung des Hauſes gefammlet worden: und fie ſey in 
ſo allgemeinen-und zioenbeutigen Worten abgefaffet, 
daß fie einen Grund zu den abfcheutichften Anſpruͤ⸗ 
hen und unertweisicten Eingriffen in feine: — 
geben koͤnnten. 

Die Zuſammenkunft des Haufıt pätte, ng 
ner” fo: heftigen Spaltung , gefährlich: werden 
tönnen. Es war nicht mehr möglich, in einer 
ſolchen Gemuͤthsverfaſſung eine Sache zum Schluß 
iu bringen. : Der König ließ alfo das Parlament 
auseinauder gehen, und hob eg bald hernad) Durch 
ine Proflamation auf ;: worin er fich zugleich vor 
dem Volke feiner ganzen Aufführung wegen recht⸗ 
‚fertige. Die Glieder des. Hauſes, welche die 
andern angeführet hatten, der Nitter Edward Toke, 
und der Ritter Robert Philips wurden in ben Totser . 
gefeget. Selden, Pym, und Mallory befansen ein 
andres Gefänguif. Fu einer gelindern Strafe, 
wurden die Ritter Dudley Diggs, Thomas Crew, 
Nathanael Ric) , Jatob Pherrot, nebft ahdenn in 
einer Verrichtung nach Irrland verſchicket, um eine 
Ungelegenheit zu Stande Ja bringen ¶ Der König 
Bu u haste 
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hatte gu der Zeit die Gewalt, wenigſtens uͤbete er fie 
„ aus, alle auch wider ihren Wilten in allen öffentlichen 
¶ Dienften zu brauchen. " 

Der Kitter John Sagille, ein ängefehener 
Mann in dem Haufe der Gemeinen / und ein eifriger 
Begner des Hofes, wurde pum Controlleur des 
Königlichen Hauſes, um geheimen Rath, und bald 
Yernach zum Baron ernannt. Diefer Yimftand iR 
mertwürbig ; weil er vielleicht dag erſte Erempel im 
der ganzen Geſchichte von England iſt, daß ein 
König einen Mann twegen feines Kredite im Parla⸗ 
ment, und wegen der Widerfegung gegen feine 
Maaßregeln, befördert hat. So regellog diefe war, 
fo werden es doch Beute , die eine Einfiche in die 
Staatswiffenfhaft haben , für.eines der erfien und 
unträglichften Zeichen einer regelmäßig hergeftellten 
Ereppeit anſehen. 

Da der König alfo mit einer Fühnen und undes 
dachtſamen Hand den heiligen Schleyer abgezogen 
hatte, der bisher die englifche Staatsderfaſſung 
bedeckte, und fie in eine Dunfelbeit ſetzte, Die den 
Löniglichen Vorrechten fo vorteilhaft wär, fo fieng 
ein jeder‘ an , fich an.politifche Unterfischungen und 
Betrachtungen zu machen; und ehen die Partehen, 
die im Parlament auffamen, wurden durch die 
sanje Nation fortgepflanget. . Vegebens U 
: . " Salon” 
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Jatst durch wWiederhölte Befehle verbiethen ; von 


* Staatsfachen zu reden. Solche Befehle, wofern 


fie etwas witketen, flammten die Neugier des Pu⸗ 


bliei nur noch mehr an. Und int allen Geſellſchaften 


wurden die neulichen Vorfähe eine Materie, wor⸗ 
über man ſich unterredete und fie Betrachtungen 
machte. 

alte Beftiäte fa lagten bie Anhaͤnger bes Hofes/ 
auch die Geſchichte von England, rechtfertigen den 
Satz des, Königed don dem Urfprunge der Priviles 
gien des Volkes; und ein jeber Vernünftiger muß 
geſtehen / daß die Monarchie, weil fie die einfältigfte 
Negierungsform iſt, zuerſt unter tohen, und uns 


unterrichteten Menſchen eingefuͤhret worden ſeyn 


muf: Die anderit vertwirreten ; und kuͤnſtlichen 
Zufäge tWaten Erfindungen, die die Monarchen 
und Geſetzgeber nach und nach machteh ; oder wentt 
fie von aufruͤhriſchen Unterthanen dem Prinzen 
aufgedrungen twurden / fo muß nian eben desweges 
ihren Urſprung für, nöch eigenwilliger und nach 
theiliger halten. In England ſcheinet die Gewait 
des Koͤniges in allen Formen der Regierung, und 
in den Werten aller Gefege gang abfolut; und uns 
eingeſchtaͤnkt zu ſeyn; und ber Geiſt der Staats⸗ 
Berfaffung, ſo wie er ſich in der Ausähung beſtaͤndig 
Sejeigt hat / gehet von dieſem Schein nicht fehr ab; 
 Gume Geſch. XUL B. [> Das 
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Das Parlament Fommt anf fein Wort zufanımen, 
und gehet auf fein Wort wieder ausanander. Es 
iſt allein fein Wille, der ben Geſetzen ihre Gültigfeit 
‚giebet, ob gleich auf Verlangen. deyder Häufer. 
Allen auswärtigen Nationen ſcheinet die Majeſtaͤt 
des Monarchen bie vornehmſte Aufmerffamfeit und 
Hochachtung zu verdienen. Und fein Unterthan, 
der fi) den Zorn des Koͤniges jugegogen hat, kann 
fich rüpmen , daß er mit Sicherheit in dem Königs 
teiche leben könne; ja er fann es nicht einmal, dem 
Geſetze nach, ohne Erlaubniß ſeines Herrn verlaffen. 
Wenn eine Obrigkeit , die eine folche Macht und 
Anfehen befißet , ihre Gewalt für heilig anfehen, 
amd fich für eine Gefalbte des Himmels halten 
wollte, fo Könnte ihr Vorgeben eine fehr ‚gute 
Erklärung leiden. Oder wenn wir annehmen, dag 
fie ein bloßer heiliger Betrug fen, fo dürfen wir ung 
nicht verwundern, daß die Liſt, die Minos, Numa, 
and die beruͤhmteſten Geſetzgeber in alten Zeiten 
drauchten, ist in dieſen unruhigen und nachdenken⸗ 
den Zeiten von dem Koͤnige von England gebraucht 
vird. Unterthanen werden · nicht über die Eigene 
ſchaften der Unterthanen erhoben, wenn fie gleich in 
einem Parlamente verfammlet find. Sie find noch 
* immer ihrem Pringen eben die tiefe Eptfurcht und 
Unterwerſung ſchuldig. Wenn er ihnen gleich die 
i . Esche 
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, diebeit laͤßt, ihre hauklichen Beſchwerden ihm 


vorzuftagen, die fie dem Vermuthen unach am beften 
wiſſen, ſo giebet ihnen dieſes doch kein Recht ſich 
Kühn in alle Regierungsſachen zu miſchen. Und wer 
es” mit Vernunft unterſuchet, ber wird ſehen, 
n daß ein untertwürfiges , und weniger ehrfurchts⸗ 
volles Betragen bey der Gewalt, die jemanden 
n juerfannt ift, bie Graͤnzen der Pflicht eben fo ſehr 
n überfchreitet, als eine Anmaßung folcher Freyhei⸗ 
u senny die neu und ungewöhnlich find. " 

Die Liethaber der Freyheit, in der ganzen 


‚Nation , fchloffen auf eine andre Art. Es iſt ver 


gebens, fagten fie, daß der König die englifche Res 
gierung bis in ihrem erfien Urſprung auffuchef, 
um zu behaupten, daß die Freyheit des Parlaments, 
von dem Könige abhänge, und von ihm freywillig 
gegeben fen. Die Verjäprung und Gewohnprit fo, 
vieler Jahre muß lange vor dieſer Zeit den Ders 
ſfammluugen eine Beſtaͤtigung gegeben. Haben, 
wenn fie auch von keinem aufehnlichern Urfprunge 


| wären, als der iſt, den er ihnen bepleget. Wenn, 


bie gefchriebene Gedaͤchtnißbuͤcher der englifhen _ 
Ration , wie man behauptet, fagen, daß das 
varlament durch Verwilligung des Monarchen 
entflanden ſey; fo wäffen ung die Grundfäge der 
| engen Natur zeigen, wenn. mir in der. 

ua ° da · 
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Kegterung noch einen&chritt weiter dufüäfgchen, , 
daß · die Monarchen ſelbſt alle ihre Gewalt der frey · 
willigen Unterwerfung ẽ Woltes zuſchreiben 
muͤſſen. Aber man fan in der Geſchchte Ye 
Alter zeigen, wo die engliſche Regierung eine gaũz 
unvermiſchte Monarchie mw und twenn bie 
Privilegien der Station’; in einer gewiſſcn Plriede/ 
durch gewaltſame Einfaͤlle einer autwärtigen acht, 
ober durch einheimiſche Uſurpation uͤbermultiget 
find; fo hat dach der edle Geiſt des Volkes allſeſt dis 
erſte Gelegenheit ergriffen , die alte Regicrucch! und 
Staatsverfaffung wieder herzuftellen. Obgieich in 
dem Styl der Gefee , und in oe uͤbnchin 
Zormalien der Regierung die tönigliche Gewalt ds 
heilig und als die hoͤchſte vorgeſtellet tverdeitintan ; 
fo muß doch alles, tag zur Anshburig Der höͤchften 
und gefeßgebenden Macht nothiwendig hzehoͤret, 
allzeit für eben fo göttlich und unverletnncy⸗ angefe⸗ 
hen werden. Oder wenn man in Diefem Betracht 
einen Unterfchieb machet, fo koͤmmt vielmehr dieſer 
Rathsgeſellſchaft der Nation der Vorzug zu, dillch 
beren Vermittelung die Ausſchweifungen der trans 
niſchen Gewalt in Schranken gehalten ; und bie 
Heilige Freyheit, welche heldenmuͤthige Geiſter, in 
allen Altern, hoͤher, als das Leben ſelbſt gefchägee 
baben, erhalten wird. Es iſt auch nicht geuug⸗ 
daß 
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Daß man fagf die gnaͤdige und. billige Regierung 
Dalobs gebt wenig, Gelegenheit iu Klagen. Ermag 
:@eine, ‚Fönigliche Gewalt urit noch, fo großer Maͤſ⸗ 
;@gung anügen, er mag nach den Gefegen und ; 
Be, Sfnatsperfefung noch ſo genau verfahren; 
⸗ wenn gr fine Gew "auf unbefannte und gefähr- 
7 liche Gruudſaͤtze gründet fo iſt eg noͤthis, daß 
a mau mit gleicher, Sorge: über ihn wachẽ und ſich 
ihm wit eben dem Ruth. rſetze, als wenn er 
1 ſich alle Ausſchweifungen der Sraufanfeit und 
zu Zorapnep erlaubet hatte ·. 
m, Anter allen biefen Streitigkeiten, bemuͤhete ſich 
der Meiſe und Maͤßige in der Nation, fo viel es 
ribm möglich war, zwiſchen beyden Parteyen eine 
gerechte Neutralität zu beobachten ; und jemehr er 
«ben. Lauf der öffentlichen Sachen überlegte, je 
‚geößgge Schwůrigteit fand er, in Auſehung ihrer, 
gewiſſe und vefte Grundfäge zu finden. Auf der 
‚einen Seite fah er den Urfprung zweyer entgegen- 
sersten Pafteyen ale ein glückliches Vorzeichen der 
Beveſtigung der Freyheit an; und konnte nicht 
«hoffen ‚im einer vermifchten Regierung eine fo 
wufchägbare Glückfeligfeit zu befigen, ohne die 
Alnbequemlichfeisen gu leiden, welche dieſelbe in 
-folchen Regierungen beſtaͤndig begleiten. Aber 
. wann er: am ber andern Saite die nothwendigen 
Q3 Ab 
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Abſichten und Zwecke beyder Parteyen betrachtete, 
ſo gerieth er der Folgen wegen in Furcht, und 
konnte keinen Entwurf eines frieblichen Vergleicha? 
unter denſelben ausſinnen. Die Krone hatte itgt 
nach einer langen Gewohnheit ein fo ausnehmendes 
Vorrecht, daß es der Freyheit nicht genug war, 
fih im bloßen Vertheidigungeftande zu erhalten, 
oder den Meinen Grund zu Ichaupten, der ihr 
gelaffen war ; ed war nothwendig geworden, atzus 
greifen und Krieg zu führen, und die Gewalt des 
Königs in engere und genauere - Grängen einzu 
ſchraͤnken. Beh einer ſolchen Audforderung mußte 
“fi der Prinz, fo gerecht und mäßig er auch ſeyn 
mochte , feine Gegner gu unterdruͤcken bemühen; 
und da er an dem Rande der wültührlihen Gewalt 
fund , fo war m befürdten, daß er aus Ueber⸗ 
eilung und unwiſſend diefe Graͤnzen uͤberſchreiten 
wuͤrde, welche die Staatsverfaſſung nicht genau 
bezeichnet hatte. Die unruhige Regierung von 
England, welche beſtaͤndig zwiſchen den Privilegien, 
und der Gewalt des Koͤnigs von einer Seite auf 
die andere fiel, konnte eine Menge verſchiebener 
Benfpiele an die Hand geben, die auf beyden 
Seiten vorgefhüget werden konnten. In ſolchen 
Füglichten Fragen mußte ſich das Volk theilen; 
die ie Vaſer des Staates waren beſtaͤndig in ſeiner 
‚Hand: 


‘ 


Kapitel IV. A. D, 1621. 247 


Hand: ed mußte ein Buͤrgerkrieg daraus erfol⸗ 
gen: ein Buͤrgerkrieg, worin keine, oder wo 
beyde Parteyen mit Recht getadelt werden, und 

| Worin der Rechtſchaffene und Tugendhafte kaum 

wiſſen Eonnte, was er wünfchen follte, wenn die 

Deeyheit , Die sur Volltonmmenheit der menſchüichen 

:  Oefeltfchaft fo nothwendig iſt, feine Liebe nicht auf 
bie Seite ihrer Vertheidiger zog. 


24 . Ds 





Uniadandimoen wegen —E— 
der Pfalz. Reiſe des Prinnen nach Spumen⸗ 
Zerſchlagene Traktaten Bet Vermoͤblung Ein’ 
Porlament. Zuruͤcktunft dee Brio Bruch 

wmit Spanien. Trattat mit Frankreich. Feldiug 
des Mansfelde. Tod des Königen | 

Sein Ehaatıen + vn 
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s mußte allzeit eine ſchwere Unternehmung · fae 


die engliſche Macht ſeyn , da ein ſolcher um 
kriegeriſcher Prinz ſie führefe‘, als Jakob wany die 
Pfalz aus den Händen des Kaiſers und des Herzoge 
von Bayern zu reiffen: Es war aber ganz unmöge 
lich, fo lange bie Spaltung zwiſchen ihm und ben 
Gemeinen dauerte, Dis Unterhandlungen bed 
Möniges nußten daher , wenn fis auch mit noch fo 
großer Gefchicklichteit geführet wären, wenige 
Nachdruck haben; und «8 mar leicht, alle ſeine 
Bemũhungen zu bereiten. Als Lord Digby, ber 
J— * er 
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Gefandts au ben Kaiſer, um ainen Stilfand der - 
Geindfaigteiten 3.1622) angehalten Hatte, Würde 
€ zu dem Herzoge von Bayern gefchicket , ber die 
öfterreichifche Armee führete: ;; Der Herzog vom 
Bayern fagte ihm , es waͤre gauz überflügig hiere 
Über Trektacen zu pflegen. Die Feindſcligkeiten 


u habenschan aufgehoͤret, ſagte er: und ich giweifle 


v nicht daranı daß ich wicht im Stande | fen werde, 
n eingn neuen Aufruhr, gu verhuͤten, da ich die Pfalz 
u fo Tange, im Tihen Beſi 3 ‚behalten werde, bil. 
H unter den ſtreitenden Vartehen endlich ein Den 
y gleich, getroffen wird." Dieſer Beleidigung un 
4 bemuͤhete ſich Jalob, mit dem Kaiſer 
Traktaten zu einem Vergleich zu pflegen; und er 
eröffnete Die Unterhandlungen zu Brüffel, unter ber 
Vermitselung des Erzherzoges Albert, und nach 
deffen Tode, der um dieſe Zeit erfolgte, unter" der 
Bermittelung ber Infantin, Als die Eonferengen 
angefangen wurden, fand man, daß bie Gewalt 
diefer Prinen, in dieſer Streitigkeit etwas auszu⸗ 
wachen ‚ nicht" groß und hinreichend genug war, 
Schwaryzenburg, Der kaiſerliche Minifier, wurde zu 
tondon erwartet; und man ‚hoffte, er wuͤrde eine 
‚größere Vollmacht mitbringen ; allein feine Com⸗ 
mißion bezog ſich gänzlich auf die Unterhandlung zu 
Bein Der gduig lonute leicht merten , daß ber 
; DE zu Bu 
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Kaifer feine Vemaͤhungen vorſetzlich hentergieng ; 
«er ba er kein aitdered Mittel waͤhlen konnte, und 
das Intereſſe feine Schwiegerſohnes es erforderte, 
Hm ſeine Anſpruͤche vorzubehalten, fo begnuͤgte er 
ſech, den Ferdinand in’ alten feinen Ummegen und 
Aueflächten immer zu verfolgen. : Kr ließ feine 
Hoffuung noch damals nicht gaͤnzlich fahren, als 
en dem Reichstage zu Regenſpurg, burch Die Vers 
Weittelung, ober vielmehr Durch die Gewalt des Kai⸗ 
ſers, obgleich wider Die Vorſtellung von Gachſen, 
und aller reformirten Stände, die Churfaͤrſtliche 
Würde dem Churfuͤrſten von der Pfalz abge 
nommen umd dem Herzoge don Bayern gegeben! 
wurde: Du 
Intwiſchen benrühte fich Friedrich ungemein; 
feine Staaten wieder zu erlangen. "Es wurben af 
feine Beranftaltung in Deutfchland drey Armeen? 
und drey Feldherren, dem Herzog Chriftian vor 
Braunfehtveig, den Prinzen von Baden · Durlach/ 
und dem Grafen Mansfeldt auf die Beine gebracht: 
Die deyden erfien Generale twurden von den Grafen 
Fly, und den Kaiferlichen geſchlagen: der dritte‘ 
war zwar · an Macht feinen Seinden dey weiten 
nicht getvachfen, doch hielt er noch immer DaF” 
Feld, ohne großen Zufchuß an Gelde von dem 
Churfuͤtſten von der Pfalz und von dem Könige 
“ wen von 
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won KEuglaud. Er unterhielt feine Armee meiſten⸗ 
Durch Plinderung und freye Auartiere in der Pfalz. 
Weil die Deftsrreicher richtig befoldet wurden ı ſo 
‚wurden fie-in befferer Kriegszucht erhalten; und 
‚Datob beſorgte mit Recht, «8 moͤchts ein fo ungleis 
scher Streit, außer der Zerförung der väterlichen 
Staaten des Churfuͤrſten von der. Pfalz, ſich auch 
mit einem gaͤnzlichen Abfall des Voltes von feinem 
alten Herrn, der es pluͤnderte, und mit einer Liebe 
gegen feinen neuen Herrn endigen, von dem d 
beſchuͤtzet wurde. Er berebate demnach feinen 
Scwirgerfohn ; die Waffen gang niedersulegeny 
und dem Schein.nach dem Kaifer Gehorfam und 
Unterwerfung zu bejeigen. Alſo wurde Mandfelig , 
Feines Dienftes‘in der Pfalz erlaffen ; und. biefer 
berüßimte General zog feine Armee in die Ries 
berlande zurück , mo ihm von den Staaten der . 
vereinigten Provingen eine Verrichtung aufgetragen 
wwurde. 

Un’ gu zeigen, wie wenig man ſich auswarna 
aus den Unterhandlungen Jakobs machte, gedeuken 
alle Geſchichtſchreiber einer Scherzrede, die wir 
hieherietzen wollen. In einem Luftfpiele, welches 
gu Bruͤſſel aufgefuͤhret wurde, trat ein Courier aufr 
der die traurige Zeitung brachte, daß die Pfalz dem 
Haufe Oeſterreich bald wieder twÄrde entriffen were 

ben; 


am Bloch. ber Etſte. 
“Yan; fo maͤchtig wären die Hülfnöltch, awelche nen 
allen Seiten: dem ‚bevanbten. Ehurfürften zu. Hälfe 
eilcten· Der Konig sun Dunnemark wollte zu 
Feinern Beyſtand hundert tauſend Pickelhaͤringe, die 
Holländer huudert tauſend Touuen Butter, und 
Ger König von England hundert tauſend Geſandee 
enden. Bey etuer · andern Gelegenheit wurde er mit 
iner Scheide vhne Schwerdt gemahlct; oder mit 
Anein Scherdte das kein Menſch aus iehen konute 
ddb gleich verſchiedene dadan zogen. in 
Jalob erwartete wicht von. feiner Unterhand⸗ 
‚gungen, mit ders Kaiſer, oder deiy Herzog von 
Bayern einen glüdlichen Ausgang ſeiues Vorha⸗ 
Bens, den Ehurfürften von der Pfälg wieder eimzu ⸗ 
ſetzen: Er hatte feine Augen allein auf Spanier 
. gewandt; und wenn cr die Vermaͤhlutig feines 
Sohns mit der Infantin vermittele Finnter ib 
zweifele er nicht, daß er mach einer. fo augen 
Verbindung diefen andern Punkt nicht leicht erhalten 
wurde. Da die Unterhandlungen dieſes Hofes 
gemeiniglich langſam giengen ; und in die Länge . 
gejogen wurden , fo war es fuͤr einen Prinzen, der 
in Staats angelegenheiten fo wenig Scharffichtigfeit 
beſaß/, nicht leicht zu unterſcheiden, ob Die Schmu⸗ 
vigkeiten ; welche norfielen, wirkliche, oder nur von 
gegsbene waren; and ex erſtaunte, nachdem er fünf 
Er \ Jahr 
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Mehr eines foleinfälfigen Antrages wegen Unter 
dandlangen gepflogen hatte, daß er · noch nicht 
weiter war, als beym Anfang. E&”tvar. eiu⸗ 
Difpenfatich "son Rom. zu der Vermaͤhluug der 
Infan tin mit einem protifkantifchen Prinzen ndthig; 
Aũdcher Koͤnig don Spaniens der es über Ach genosg - 
mern hattey dieſe Diſpenſation zu werfchaffen, erhick 
dadurch Mittel, die Vermaͤhluns nad ſemenn Ver · 
gnuͤgen zu verſchieben , "und: in;die, daͤnge zu ziehen / 
und zugleich ſeine Kuaßsrife:vor dem englifchen 
Hoft gäustlich zu verbergen < + 
Ugr alle Himderniffe aus dermßige u caumen⸗ 
ſchickte Jalob den Digby / der nach der Zeit zum 
Grafen’von Briſtol ernannt wurben als feinen 
Geſandten an :Philipp: den Vierten; der neulich 
ſcinem Vater auf dem Thron: in Spanien gefolgt 
war. Et gebraushte den Gage zu feinem Agenten 
in Rom, uͤnd da. er fand, daß der Unterſchied der 
:Religionnbier: runhmaftewo nicht die ainziaft⸗ 
ESchwuͤrigkeit war· bie die Vermaͤhlung verzoͤgerte / 
ww entſchloß er ſich, dieſen Einwurf ſo leicht zu 
wachen ı als möglich; waͤre. Er ließ aͤffentliche 
Befehle ausgehen/ die papiſtiſchen Recuſantren/ 
welche im Gefaͤngniß ſaſſen, wieder loszulaſſen; 
und man erwartete taͤglich, daß er inskuͤnftige 
verbiethen würde, bie Strafgeſthe, die ihrentwegen 
” 
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gegeben wart, wider fie auszuuͤben. Dieſen 
Schritt, der dem ſtrergen Aberglauben feiner 
Unterthanen ſo ſehr entgegen war, bemuͤhete er ſich 
zu rechtfertigen; und ſuchte ihn feinem großen Eifer 
für die reformirte Religion zuzuſchreiben. Er fagte; 
er babe allen auswärtigen Prinzen ein Exempel 
geben wollen , den gedruͤckten Proteftantengnädiges 
zu hegegrien ; und man anttvortete ihm immer mie 
Einwuͤrfen, die man aus ben englischen Gefeßen 
ges.n die Katholiten zog. Und in der That , wenn 
die Yusichtveifung des Religionseifers jemalg unter 
den chriſtlichen Sekten geſchwaͤchet werben follte, fo 
kom ite e8 ihm wahrfcheinlicherteife wohl einfallen, 
bag einer ben Anfang machen milffe; und nichts 
würde für England fo rühmlich ſeyn, als wenn es 
das erfic Land getvefen waͤre, das zu einer fo weifen: 
und mäßigen Gewohnheit den Weg bahnte. 

Bey diefer gebuldigen Aufführung des Koͤniges 
mur reten nicht allein Die Religionspuritaner : auch 
Die Hebhaber der bürgerlichen Freyheit geriethen 
bey einer fo großen Ausuͤbung feiner Gewalt in 
Unruhe. Aber unter vielen andern gefaͤhrlichen 
Pr iken.der Macht hatten auch die Könige von. 
"England zu der Zeit die Macht, von den Strafen. 

‚frer) zu erflären 5 wenigſtens hatten fie die beftändis 
ge ( Sewohnheit vor ſtch. Außerdem waren die Prin- . 
- in 
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zen unser einigen Regierungen gewohnt geweſen, ſich 
in geiſtlichen Sachen noch eine groͤßere Gewalt her⸗ 
auszunehmen, odgleich Die koͤnigliche Macht damals 
in weltlichen Sachen ſehr groß war. Und der Koͤnig 
unterließ nicht, die Toleranz der Katholiken. als 
ein Verfahren vorzufiellen, das von der „rk 
wäre. R " 
Jakob erhielt Durch die Sreyheiten , Die er. den 
Katholiken verwillfäte, feinen Endzweck. Eben die 
Bewegungsgruͤnde der Religion, die bisher gemacht 
hatten, daß alle Schritte, bie der fpanifche Hof zu 
ber Vermaͤblung that, nicht aufrichtig waren, 
waren itzt die vornehmften Urfachen , warum er 
dieſelbe befördert. Man hoffte, daß durch feine 
Bermittelung die.englifchen Katholifen Ruhe und 
Freyheit genießen würden ; und die Infantin würde 
das glückliche Werkzeug ſeyn, welches der Kirche 
einige Rufe verfchaffen follte, nad) fo vielen harten 
Berfolgungen, die fie bisher ausgeftanden hätte, 


-Der Sraf von Briſtol, ein Miniſter, der Wachſam⸗ 


keit und Ccharffichtigkeit befaß , und der fich vorhin 
aller Allianz mit Ratholiten wiberfeget hatte, war 
sun bölig von der Aufrichtigfeit Spaniens vers 
ſichert; und wollte dem Könige zu der völligen Er⸗ 
fülung aller feiner .Abfichten und Enttoürfe Glück 
wünfchen. Er fügte, es würde bald eine Prinzeßin 

von 
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von Spanien’, bie er als ſehr vollkenimen abicyil: 
berte , in England etſcheinen, und einen un.äglis 
chen Schaß von zwey Millionen m) mitbringen, 
eine Summe, bie viermal fo groß War, ale 
Spanien jemals einer Prinzeßin mitgegeben.hatte; 
Aber ‚was für die Ehre und Glüdfeligkeit des . 
Königes von noch größerer Wichtigkeit war; Briſtol 
fah diefe Vermählung als ein unfehlbares Vorzei⸗ 
chen der MWiebereinfegung des Churfuͤrſten vor det 
Pfalg anz und glaubte, Philipp wuͤrde feine 
Schwefter, und eih fo großes Vermögen niemals 
ausgeben , term et bie Abſicht hätte, mit England 
naͤchſtens einen Krieg anzufangen, " Seine dinge 
zogene Nachrichten waren fo richtig, dag er fi 
ruͤhmte, die geheimften Anſchlaͤge det Spanier 
wären ihm niemals verborgen geblieben; und er 
fand , daß fie befländig die Vermaͤhluug der Zus 
fantin, und die Wiebereinfegung des Ehurfürften 
vonder Pfalz für Sachen angefehen, bie ſeht genau 
zu⸗ 


m) Uns bem Bericht bes Buclngham ethellet , daß Bieg 
zwey Milllonen dus Stüden von Achten beitanden, 
und 600,660 Prand Sterling ausmachten: eine ſeht 
große Summe, und völlig fo groß, als alle Summen, 
Die das varlameut dent Könige; "fo Inge er tegierte 
bieder wachen battes 





Rapid We: 1a:2.7022, Ri 
vabeniten. verbunden Ob · Aerurenclie he 
Sd weuig wicthodiſch auch Der. Charatter Jakaſa 
unſchicklich auch die Maastegela warca dia 
ee hebraucht hatte eine ſo groſe Guwnckuguug IR 
wrteingem) fo boante der Gefandte doch dan Uo 
von Augenfſchain der Handlungen Richt laͤsſncau 
wodürch il NET" Terre Mufrhchtagnehe Au rkänien 
Wirreit deddchtt @ andy; wid:ein. Hupe Manm 


RE Staatsur ſachta / wolchenmnhen gem. u) 


die einzigen Orinbe anſtehat wadurch Die Monan 
hen ſich Ki Ahren Anſchlaͤgen xreitun leſſen ‚nüchh 
altzeit die wingigen Betorgingägnäudt hab, Di-ähg; 
ſie derrſchen; daßz auch: dit gtipen Befinden 
der Dankbarkeit, Ehrpr Freuundſchaft, Gro ſmuth 
uftmats fahig And, fo wohl Dip Prinzen, als Ptin 
vatleuten dieſen eigemägigen Apfichien: ein, Gage, 
tewicht zu geben ; da bie Gerrchtigkeit und Maͤſ⸗ 
ſigung Jakobs in allen dieſen Uarerhandlungen, (rin, 
Vertrauen anf Spanien, feine Zuverſicht auf deſſen 
Freundfqafe ch ſo ſeht habe blichen laſſen daß ez 
wadtich bie ‚herzliche Vereinigung dieſer Nation die 
hrer Ehre und Dreue wegen ſo deruͤhmt wat, ein 
Haget hatte; oder wenn bie, Ethatatlngheit immer, 
18 der herrſchende Bewesunssgrund.der Öffentl” 
Yen Maasregela angeſehen werden. muß; fo war 
Cgume Geſch. XUL B. R- die 


w- . Sabobr.der Erfe . ” ' 
Die Seemacht · ber Engländer ſo groß; bie-fpaiin 
Men Gebiete fo. vertheilet, Daß der Nach, Philipps 
Richt auf bie Gedanken. gerachen konnte, daß an ' 
ne “aufrichtige. Sreundfihaft. mit den Herren ber, 
See wicht mit: zu großen Berwilligungen. ertaufer 
Kante. Und weil Jalob fo viele Jahre hindurch 
durch Hofnungen ; and Berfprähungen bingehab 
weh. und gelocket, und fein Volt durch Bergug und 
Wölgefchlogene: Hoffnungen aufgebracht ‚wat ; ſo 
Konnte allem Vermuthen mach der ſpaniſche Hof 
auf die Gedanken kommen, daß itzt kein Mittel 
jwiſchen dem’ fenbfeligken Haſſe, ober Der ver⸗ 
trauteften. Hhiany unter bepben Nationen mehr, 
ſtatt haden kbane. Micht zu gedenken, daß die 
Freundſchaſt von England, da um diefe Zeit ein 
neuer Geiſt die Anſchlaͤge von Frantreich. zu bel 
den ſchien, täglich der Größe und Sicherheit der 
Manifcyen Monarchie näthiger wurde. ’ 
> Da man alfo Aber alle Vorfchläge von beyden 
Seiten einig geworben war, fo fehlte nichts. mehr. 
als die Difpenfation vom Nom, die man für eins 
bloße Sormalicät: hatte · anſehen ſollen. Dar Kir 
ig, der feines ghhklichen Ausgauges derſichert 
war, wußte fich izt ſeht viel mit feinen friedfertigen 
Deinſchlagen, und ruͤhmte ſich feiner größgen Einfichten 
‘ J— oo. und 
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aed Schaef ſanigkeit; eis aut Diefe fäjmmeihlihaften 
Hofnungen Durch die Vercvegruheit eines Matmes 
qu Gnunde giengen, den er zaͤrtlich aus einem dank» 
In Stande erhoben ‚haste, uns fein'signed;, ſeicer 
Familie und feines Volles Berderben gu. ſeyn. 

3 Nach dem Fall des: Sommerſet hatte Buckinde 
Ham. mit utumſchrantter Herrſchaft den Hof aid 
die Nation regieret; und mern: Jalvd die Augen 
Wäste oͤfnen loͤnnen / Fo haͤtte cr igt Selegerhoit 
„genug gehabt, einznfehen, tie wenig Fein Buͤnft ⸗ 
ding ja der boben Stelle geſchicht war; worin er 
ihn erhoben. haste, Er befaß einige Eigenfühaften 
ined Hofmannes? aber ein eingige® von denen Da⸗ 
‚denten, die einem Miniſter zukemmen. Uebereilend 
An ſeinen Leidenſchaften, und eben fe unfähig zue 
Kinghäit, als Verſtelimg: mehr aus Heftigheih 
als Ehrlichleit aufrichtigs mehr aus Verfchwen⸗ 
Yang; als Großmuth ftehgebig; ein eifriger Freund 
in wůthendet Feind; aber in beyden ohne alle Wahl 
und Untetſcheidungmit dieſen Eigenſchaften war er 
su frůh und geſchwind zu der hoͤchſten Ehre geſtegen \ 
und erhielt zugleich dem Hochmuth, der mit einemn 
liste vertmüpfet iſt, das man neu erlangt hat, und 
den Ungefäun der Leuten eigen iſt, dieim hohen Stan» 
de de otbeten and keinen Widerfiend gewohnt I 

‚Ra 
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m. Water benen, dier den Hochmuch Biefed aba ⸗ 
můthigen kiebtinge rvfahren Hatten, war Der Pring 
von Wallisſelbſt nicht verſchonet geblieben ; und 
wrwegen entkund unter ihaen eine zroße Kaltfırs 
nigkeit, too aicht gar eine Feindſchaſt. Buckins ⸗ 
«am; der getn eine Gelegenpeit haben wollte, die 
An wit beim ringen vereinigen, und fänen Wi⸗ 
vdartoillen Aberwinden möchte; und zugleich auf 
den geößen Eredit / neidiſch war , dem Briftol in 
den ſpaniſchen Unterhanblungen erhalten hatte, 
ebefann fidy anf ein Mittel, wodurch er auf ein⸗ 
"mal beyden Neigungen ein Genüge leiſten konnte. 
Er ſiellete bem -Earl wor; daß Verſonen von fer 
Vem hohen Stande beſonders unglädlich imihreh 
"Bermählungen twären, in dieſem wichtigften Umſtand 
-Im 2eben ; daß ſie gemeiniglich eine Braut umar⸗ 
‚men imößten,, Die ihnen, und der fie unbefanne 
Wären ; für die fie feine Liebe empfänden, und die 
fe durch keine Diewfe perpflichtet bitten ; die ihr 
nen allein durch Tractaten, Unterhandlungen, und 
pelitifcyes Intereſſe beygelegt würde; die fpanie 
ſche Prinzeßiun / fo volllemmen fie auch wäre, 
wüßte fich doch immer für cin Opfer des Staa⸗ 
tes anfehen , und kdunte nicht anders; ald mit Abs 
ſches an den Tag denken, wo fie bas Bette mit 
J 2 i einem 
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ein Foeurhan thellen in ein ſrunbet Sanbr inxive 
Membe Fomilie Eeraten⸗ wub: auf. xwig· von be 
Hanfe Apres: Waters, uadi von ihreun Varerlaide 
Abſchied nehencn ſolltr. „EA fe bad be ri 
dem; allt / dicſe harten "Unspehinbe dur: mike; und 
We fü verbindlich ju sgrdchen; daß dad: gistchgkltiar 
fe Gimütk zingenuemwen twerbih; du bie! Seitfine 
aig ſte Aede:in · Jeutoi gemachen rise srfeine: Reif 
wach Mate id warde / far rise erlerwurteter Qů fluca 
teie ungıfehen eden die alten · Ebeheunen RR. 

wauifchen ———— Ron ER 

Exatur bir 


wachen: uläßte, Die Unterhaubluriget wegch des 
Eparfürfiek ann der: Vhalz, die dicher in beit DA. 
dan der: Minifler Mille gelegen hätten, töfhebin durch 
en: fo durcaiichton: Agenten , dene Die Verinct 
naluug und · Vitten eiatt fo gnaͤdigen Priizeiiun I 
Hilfe tamen, Wald’ zu Stande. ‚Peitiulen; die 
foauifche :Großinuig warde durch BAAR: Bart 
trauen mub- biafe Zuwenficht ohne Veyſpiet derbogej 
nchr einraͤumen, als man von politifejert abſch⸗ 
dan aud: Vobradon arten. Haitktei: ande ur 
v0 R 3 


[_ jeher fie? 


IXRREXXC egliulichen ueſan 
Was toleberniingefepet ögn: haben. zu Hk. Mnige-sp 
oatohaen aut aaleiuercloternehuum guleich Haie 
—— Ancient dan ſwoniſchen Prirteßin hattet. 
5 Dad Genchap der ingen Peinun, melches auf 
— — mwarde duch Dicfegrafinhiifigenund un 
unhaften qebanten in hammer: ge. Er wih 
Vsce bunein; ta Rönia um ſeine Mrkaubaiß zu. bike 
Bu: Sie arguiien ten Augenblich 100: et; aw garice 
Na un aufertäumiaßen. war ;:cmb erhieiten acht 
Wird: ih erlicken Unhakteh, abe band) die Gtie 
j asia ah ereikte Cini 
gung prcifram Hutmnchiuan Da firihen out 
deochen asanı: ihn Vorbaben gebains zu halten 1er 
Abccex ſie invm die lat alen zur Nuſe zu medhen 
v2 Kaves ware, Kaͤris allein, ſo fick.er, fin 
amiubeart vach die mehn ax Fanht, ais zun Ved 
Aauan genaigt ag RUF: Hering Gedastena uud 
Viſue ſich alla Schwiamolait wahr Metehn vor odieihee 
AUSIOHRS lannten. Er bedachte Dafhe wenn aucheruu 
Vxlt ben Jagend dad Prinun Diefen Einfeil.vergäbg 
Be igunppgin uigmals vergeben uͤrder daß ar. 
en eigziote Yapıza und hemn keiner Crfahneng · ſeinen 
Ehen Iphes ſcinet Arane.dic. Gier. ſeineg 
We SRH HPhn fahr. Eanneieruen iu, 
s2 Fr [2 
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ohne ihn kinmat mit einch ſichern Geleis ara 
Daß wenige Mounate, Werk: di Spanier ihr Weit 
aufrichtig Yichen, die Dractaten der Kermähtung 
endigen ;' unb die Infantinn / nach Englaud bris⸗ 


gen wurdee; wenn fie aber ihren 


ſo wurde es eine noch größer? Thorhe fen ‚dt 
Bringen ihren Hauden anzuvertrauen. Ge win 
den, wenn? ſee eine gIo uiaſchaͤgdere EL 
ihre Forberi cuen · höber eeachen „ab hanie· · co 
dingungen ber Träctaten vorſchiagen 1 DIE Venee⸗ 


genpeif"fefier Unkernehmung ate ſo augechcheie 


ridh / daß Der zluͤcknichſto Aiccgaag fit nicht) recha 
fertigen kdnnde; underwenn "Re unglliueh ne 
flüge fo wůͤrhe fe ihn deh ſuinia Volt in ſchlechnen 
Nuf ſetzen/ und ben der Nachwelt hacherlich machen. 
WVon dbhieſen Betracht ungen beuntuhiget, gab 
& dem Buekingham, ſobetdfio nach Mr: Baus 
anſtaltungen wieder zu hn kamen, Noachnche von 
en feinen Urfachen; dis. ihn bewegen hattio⸗ fe 
nen Entfſchtaß zu aͤndern; und bach flo von ende 
fo thdrichten Unternehmung abzuſtehen. ¶ Der Prim 
dorte die -aBfchtägige Amcwott wit einen waurige 
Unterderfung md ſtillen Sranen an. Bucinee 
Var) nahm fich die Freyheit, in einem gebiethern 
ui I oben, waren. fon. ide Erfah 
R4 


N 


D 


PER PR > en 


EXVX 


am Pigue. &p fagte.ihm, daß niemand. kuͤnf · 
wa: chn: feinen arsen glauben nduhe, wen c 
WE, ak. <b ſonabenaũis cerſatacn. hakte . ſo 
Yalkı meisber: muacoe· cꝛ ſobe Deitlice rin, haf; 
widie Berinhevung imnt Tuaſclugas dyan gudern 
Druch nes Wartehinm Grunde batse,, weil er 


u Bacheeit simon. Clanden übsrlegt „ix ihm 


Wilke barxoileuan. Gmunde enpranhun. hötses yadı 
ran, where het: iin her. Folne- cinſeben 
wir feh . Kashpehen geimefk-fena. wol mean: € 
au⸗ Vocoacinu neh en (9: uade ar ben. Mria 
ſNa⸗ ſocſet delaidigxi/ hal. cc niemals wergeſen · 
and den ca naeh: "Mona der — 
bunden ade..." ! 
un Di: Ban Te ie 
nt vaala Bethennunoan ex⸗ Kiunnein. daſi. er. Die: 
ODacheit dan and ihetlest hätte. vnd. da ihen 
ſo vaebð dae :unseſcamanen Vuoſichiciian das · Bu 
Diughava al auch hin heiſes Bitten ieh Ener 
ves pufstgtenurhnffen: Kufmhan. bihen immer: Benin 





"Bi, mia ſoneraũ baitugem ·ſen mar 1 fo: hr 


ar er ce hir Schaachitit, im ihm 
aan ea Dh ſtine Gr ara ee 
er be ſcafſen Da ie. Da tere Bra nr 
an B ı® ting⸗ 
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nngtom der Ser erair des Bringen, und Eudymien 
Vorter, fin Kamnmerjunkerr abein begleiten ſalltnz 
und da her caften zu. der. Zeit in, dem Vorgemach 
an je mb er ‚De AN auf — 
— ** DEE RE va 
Valoh ſage —— — ende — 
* ahelichee Rann wefen / nndbesrregen wolle 
ar · ihvicidt due Suche non day: bochſten Wichtigkeit 
rnertrauem die har Verſuſt ſeiues hebens Aa 
mer, Menſchen enthacen auͤrſte. Eottiugtan ſeicr 
ar. bio. hiet iR VabrEarl und: Stenuiptt (biefg: 
lichenlichen Namen gab or semeiniglich Dan: Yeim. 
vu uch A: Bauckiagham) awelche ciun grrtßze Mer 
gung Haben, vach Evauian die Voſt m ‘fahren 
und Die: Infantin heruͤber a; bekam. Eike mollen 
aux: noch imep: Leute ihnen Geſelſaaft hahen, uad 
Hohen cuch zu dem einen awaͤhlet / wach muaruak 
Ügr. von diefer Meife Lu dan Düitter, "der, ei were 
Kar Mann: war, und ſich einige Jahre als aauig· 
wiglicher Agent in Spanien aufgehalten harte, ar 
zieih ige Erſtauncat, mell gegen: eine ſolche Untere 
uspaungopsenfsheinlid: fer ſehr ie Ay weinen 
war. und: fagte:, fögleiche olle Chmtwirfeu. Der Kir 
wig: warf Ach auf / ſein Meite/ und tief; das habe 
ich eucht narzur geſagt bꝛEt gerietlz in «ine ‚menge: 
R Hitze 


0 


2 7 82". Sakoßiber Erle". 


Hitze, und deklagte ſich, daß er verloren fen, und 
daß er feinen Baby Cari verlieren fehte. 

Der Ping zeigte · nut In feinen Geſichte, da 
decnit Cottingtoie Neben-gar nicht zufrieben Wars 
aber Buckingham brach gegen: ihn in volken Form 
uns! ErFagte dm’ der Ndufg· fragter ihn bloß 
Wach BAER, und wierſte vriſen muͤſtteur; Sachen 
Wovon «E am beflen urthellen föhnte’; 'de dm 
Meg ſooft geteiſet ſed Abd: WE “TRURe: cha renva 
ſvauge aw · lebte; RB hie dass berufen zu 
ſeyn, ſich die Freyhen getommen Witte," feinen 
Or in Staatsſachen Wider fin Herrn ja ge 
Beh: iEriſohee noch taufindiandte Vorwurfe bin 
dp bier dan urnien Kodnig rin eine neue Tudtgangk 
für "ren Diener ſttzeen 1: ber, wio er vorausſah 
Bahr Telöch wurde/ daßt er ihm aufrichtig geand 
Konten hatt. Er ſagte Darauf mit einiger Hilger 
MVtrany dey Gott, ihr ſeyd zu tabehtn daß ihr 
fo mit ihn werfahtett er antwortete nur gerade 
auf ie Frage, die ich ihn vorlegte, fehr aufrich⸗ 
tig’ und: klug; und ihr wiſſet, er fagte nicht® mehr, 
alsowas ich euch fagte, che er herein gerufen wur⸗ 
da:4 :"Denneih. gab’ Jakob, nach allem dieſen Ei 
fer auf beyden Seiten, feine Einwilligung von 
neuen und es wurde aled zur Reiſe angeordnet: 

u nn & 
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Er ounte ttze ſohr leicht einſehen / daß dle ganze 


Badge juerſt von dem Vuckingham angeht War, 
mb tarch ſim Oihe und Ungepäte went getrie⸗ 
en warde. >“ Dmumasian 1 
Ei a baß Eoellnoren RR mAh 
meldje bie Berformn: fo soopl-chatitteichien, dem 
vde Cladendon wilpert habe, von bektiktifle :ab⸗ 
weile; undieb· es :gleich Eleiuiaſtiten ud, ſõ 
mdienen fir tod): ann Ding: Werden Geſchichec 
Anton Prinz: und: Vuuckiaghann · Feifäterstätlipend 
beyd en · Deglelteren ums: Dane BRitte Wh arv Oi 
Yan, Otaſmriſier dee aciaghaun veradet und 
netauot dorche rauxciq; eab Wantew: ſi: ſo 
gar in Hofe auf emnem Salt, wo Van die Pa 
pin Heuriens ſah dea er hernachnalscheurathe 
te; nbd Die, danls „An her Biache INNE Augen 
u. Schönheit waanune In il: Then nach; iherr 
Ypceife ann Bihior damen: ſie Sn: Zen. Mir ie 
Wadeid an; undi. fügte äßed bunt) Teint; Schrise 
in Erſtauuen, der ter geoßin Prinzen fo: uni) 
atuch war. Der fpahifshe Monarch legte ſoxleich 
der Earin feinen Defsch ab, gab die außerſe Dante 
barkeit fr DAR Vertrunen zw erbansen; weiches es 
auf tm ae rät hätte; uud gabrihgr: bie beißchhem 
Verſicherungen eines gegenfetigen Vertratno.und 
Be gu⸗ 


Leer 2.752 0. Se 


guten Bergehurend. Dunch onareſuchte Hlfüch 
Heisen denke ex die Hochachtung au dis Zag, bie 
er für fnemtäninlichen Gaſt Hate. - Er gab ihen 
einen goldenen Schläffel, womit er alle feine Zins 
„Wer gutnen nvte „baum der Tai? obee ſich 
meiden a lffen alle · Sieden: Aare otvtt· 6 
ihm hadan tdante · er giergha alteit am Derckinn 
Ua, Ddın. iwarsnicht im den Zaunuen, die cch 
Gr rasen. dem ibier. ſagte aau· wore 
Bas, Bittere Danke: Cacl cwnrde in Den Yallaſ 
ui: ala den anevos: un; Dan; Caceenie aj 
unweit Sean: her Rörtigeme 
Greitien in dogicun. Axut detgchchuc. Pin 
empf: difarxliche Veſchle ihm wie det. Pink 
9 RLRRN schanchen:: alle Geftugmifie.in (Eifer 
wie murdeinicnkfeet und alle Richarpese ehapficae 
ae; ine Frwnbet, ala ten der Monabchie iuie 
ehren Chen und das größe: ht twincrfiftk 
waͤrrr Rd wurde u Kleihernerordnungen FE 
Rang: anfgehebett; als er in · Spanlen wur... Die 
Viſantjn wurde ihren -Bickheer- eutzwiſchen wird 
dffentlich caeiget: Tori bie ſaaniſchen Vegriffe von 
Yan Böhtandefe ſtrenge find; daſi fit Bei wei⸗ 
ame Untersebung inlanbany Nie: Difpeneio 
Tr ie I er on 
J Die 
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Dlefes großntichtge Voll keieb feitte Ehrenber 
zengungen fb weit, DAB es des Vortheiles roch 
gen, den es erlanget hatte, keine härtere: Bedin⸗ 
gungen in den Tractaten zu machen derſuchte. 
Sein fromumer Aberglaube verleitete daffelbe nur 
einmal, einige größere Verwiligung in Anſehung 
der Religion zu verlangen ; Aber-ald Briſtol ſich 
wWiderfegte, und ihm einige Vorwuͤrfe machte ſo 
Rund es ſoglejch davon ab. Der Papft Indefan, 
der von der Ankunft des Bringen in Madrid Hör 
te, ſetzte einige neue Artitel im die Difpenfatiönen ; 
und es tar noͤthig / daß dieſe Artifel erſt nach Lon⸗ 
don gefandt wurden, damit ber König’ ſie unter· 
ſchriebe. „Diefer Tractat, der oͤffentlich dekannt ge 
wacht: wurde , beſtund ans derſchiedenen Artikeln 
welche vornemlich die Ausuͤbung der katholiſchen 
ſchen Nekgion von der Jufantin und ihrer Fa⸗ 
milie betrafen. Mit Billigkeit konnte man feinen 
tadeln, bis auf einen, da der. König vetfprechen 
wußte, die Kinder follten bis in das zehende Jahr 
ihres Alters von ber Prinzeßin erzogen werden. 
Auf Diefen Punkt konnte man nicht befichen, toemz 
man nicht die Abſicht gehabt hätte, ihren Seelen 
nitig die Vorurtheile der Katholicken beyzubrin⸗ 
gen; und obgleich ein fo zartes Alter noch nicht 
ſadig 


vdabd ·det dh. 


fehis ſhien ı theelooithe Lebeſae annſeben/ 16 
-follte bach eben die irfache „ die den Papf-an 
trieb , diefen Artilel einuruͤcken, ‘den ‚Ps ver⸗ 
leitet haben, ihn zu verwerfen. 

Außer dem oͤffentlichen Tractate, warm. ar 
beſondere Yrtitel, bie der König insgeheim befchten> 
zen hatte ; woriun et derſprach, _die.Gtuafgefetze 

" gegen bie Katholiken aufzuheben, von dem Par- 
lameute sine Widerrufung Toßfuwirken ‚> und die 
- Zoleranz dee katholiſchen Religionsübung it Prb 
vathäufern anzunehmen. Mir ‚Zönnen leicht. deu⸗ 

Ten, daß man wider diefe Arifel fehr gemurret ha⸗ 

. ben würde, tvenw fie dans Vublico defanut gemor⸗ 
den wären: da wir finden, daß es dem Prinzen 
als ein ſehr großes Verbrechen ausgelegt. werde, 
daß er fich verleiten laſſen, da er um dieſe Zeit 
einen fehr hoͤflichen Brief von dem Papfie empfenge 
ihm fehe höflich zu antworten. 

Unter. der Zeit ſtarb Gregorius der Funfſehnte 
der die Diſpenſation verwilligte; und Urban dee 

‚ Achte wurde an feiner Stelle erwaͤhlt. Dieſer Be 
gebenheit wegen wollte der Nuntins die Difpens 
ſation nicht ausliefern, bis fie von dem Urbas 
erneuert wäre; und dieſer langſame Papſt verſchob 

es, eine neue, Diſpenſation zu ſchiden, in der Hok⸗ 
mg 





Rapid Wr As 1623. 978 


raug, es möchte in der Muwefenpeis-bug Prinzen 
in Spanien eis Mictal gefunden werdin,-ihn zu 


bekehren. Sowohl ber. Zönig yon Englandx als 


der Peing wurde ungeduldig, Auf den erfien Wink 
erhielt Carl Erlaubnif, zuruͤck zu kehren; und Phi⸗ 
lipp begeigte. ihm bey, feiner Abreife alle qusge⸗ 
Fichte  Häflichkeiten und. Ehre, die er ihm ben fein 
ner Ankunft ertwiefen ı hatte. Er richtete fo gar 
anf Dem Baden eine Saͤnle aufs wo fie ich tren⸗ 


weten. als ein Denkmal ihrer beidgrfeitigen Greunds , 


ſchaft; und der Prinz trat, nachdem er Die Ber 
obachtung aller Artikel beſchworen hatte, Jeing 
Rap an, and begab ſich zu St. Audero an Bord 

der englifchen. Flotte 
De Charakter Carls befiund aus Ynfkänbigp 
beit, Sanftmuth , Sittfamfeit, und Mäßigkeit ; 
Tugenden, die den Sitten der Spanier fehr gut 
wtfprachen ; dad ungemeine Zutrauen, welches 
er auf ihre Nation geſetzt hatte; die romanhafte 
Balanterie, die er ber Pringeffinn bejeigte; alle 
diefe Umſtaͤnde mit feiner Jugend und angeneh ⸗ 
men Bildung batten ihn bey dem ganzen Hofe 
von Madrid beliebt gemacht, und demſelben die 
beſten Begriffe von ihm beygebracht. Aber ſo 
ſchr der Prinz geliebet und bochgefchägt wurde, 
. ſo 


ma Yale. 


We ſehr wurde Bucknigham berachtit und gedaße. 
Seine Aufführung beſtund aus einer englaͤndiſchen 
VHertraulichteit/ and einer fransöffchen Manters 
Leit ; die witzigen Einfälle ſeiner Liebe, feine nm 
anſtaͤndige Frevheiten degen den Weinen, feine 
Ausſchweifung in Vergnügungen , feine hethanit 
thigt und: ungepäne Gemuͤths att, die-er niemals 
vetſtellen konnte, noch ſich zu verſtellen bemuhete) 
biefe Eigenſchaften konnten meiſtens nitgend hoch⸗ 
veſchaͤtzt werden ,  und- waren vorunenilich bey den 
Spanien derhaßt. Sie konnten ihre Verwunde⸗ 
tung nicht bergen, daß ein ſo ungehirnter Juͤug ⸗ 
ling ſich wit einer Unkerhandlung befaſſen Ferm 
te, die durch einen fo volllommenen Miniſter ale 
Briſtol war; bereits zum Schuß gebracht war, 
und daß er ſich das Zange Verdienſt derfalben 
tufchreiden wollte. Sie beklagten das, Schickſal 
der Infantin, die einen Mann um ſich leider fell 
ter deſſen Verwegenheit Feine göttliche roch meuſch 
liche Geſetze zu achten ſchien. Und als fie fahen 
daß er die Unvorſichtigkeit begieng, den Eonde ; 
Herzog von Olivarez, ihren erſten Miniſter zu bn 
keibigen ; fb trug ein jeder; ber den Spakeiettr-cie 
ne Ehre bejeigen wollte, ein Verlangen, den..engt 
liſchen Liebling feine. Verachtung pa beweiſen. 
Der 
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Der. Herzog von Buckingham ſagte zu dem: 
Olivarez: feine Liebe gegen die ſpaniſche Nation, 
und ihren Koͤnig, wäre ungemein groß; er wolle 
alles mögliche beptragen, daß die Freundſchaft 
zwiſchen England und fie beveftiget würde, und 
ſich eine Ehre, daraus machen, Die Bermählang- 
des Prinzen mit der Infantin zu befördern. Aber. 
er fegte mit einer Aufrichtigkeit hinzu; Die eben fo, 
hochmůthig und unbeſonnen war: 7, Sit, mein Hern, 
„ müpfen mich indeß nicht für ihren Freund anfehen, 
n» fondern von mir alle mögliche Feindſchaft und: 
a Widerſetzung erwarten." Der Hering Eonde; - 
antwortete wit einer geziemenden Anſtaͤndigkeit, er, 
wohne dag, was er ihm Anträge, fehr gern any, 
Und anf dicſe Bet giengen die Gänfflinge vom 
einander. 

Bukinghamy der es mute, wie verhaßt er 
den Spaniern geworden war, und den Einfluß, 
befuͤrchtete, den diefe Nation nad) der Ankunft der, 
Infantin natürlicherweife erlangen wuͤrde, entfchlog, 
ſich, ‚allen feinen Credit dahin anzuwenden, daß er. 
die Vermaͤhlung Hintertriebe. Durch was für, 
Gründe er ben Prinzen überredet Haben mag, des, 
Tpanifchen Nation To ſchimpflich zu begegnen, Die, 
ihm fo großmüthig begegnet hafte; unter was füg 
‚Sarben er die Undanfbarkeit, Treuloſigteit und, 

vume Geſch. XII. B. S Um 
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Unbeſonnenheit eines ſolchen Verfahrens verkleibete; 
das iſt ung ganz und gar unbekannt. Nur bieſes 
wiſſen wir, daß fein ungeſtuͤmmer und herrſchſuͤch⸗ 
tiger Charakter über, das zaͤrtliche und fittfame 
Gemuͤth Karls eine völige Gewalt erhalten hatte, 
die er auch hernach beftändig behauptete; und al® 
ber Prinz Madrid verließ, war er ſchon völlig 
entfchloffen, aller feiner Verfprechungen ungeachtet, 
Die Traftaten mit Spanien aufjuheben. 

Es iſt nicht wahrfcheinlich , daß Buckingham 
ben Jatob fo Teicht übertedete , ein Projekt: liegen 
gu laffen , welches fo viele Jahre der. Begenftand 
aller feiner Wünfche geweſen war, und welches er 
ige unerwartet: fo glücklich zu Stande gebracht 
hatte. Ein Bruch mit Spanien, ber Verluſt 
gtoeger- Milionen,. waren Sachen, die dieſem 
friedfertigen und bebärftigen Monarchen nicht 
angenehm waren: Da er aber fand, daß ſein 
einziger Sohn fich gegen eine Bermählugg erklärte, 
der ſich ſchon fein Volt und fein Parlament 
toiderfeget hatten‘, fo gab er den Schwuͤrigkeiten 
nach, welchen er zu wiberfiehen nicht Much und 
Stärke der Seelen genug hatte. Der Prinz und 

Buckingham nahmen daher nach ihrer Ankunft in 
Sondon die ganze Führung der Unterhandlung uber 
ih ; und ſuchten nur einen Vorwand, wodurch fie 

Nur der 


j 
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der Beleidigung ber Traktaten , die ſie vorhatten, 
eine Barbe geben könnten. 


Obgleich die Wiedereinſetzung des Churfuͤrſten 
don der Pfalz von Jakob beſtaͤndig als eine natuͤr⸗ 
che und nothwendige Folge der ſpaniſchen Alliamz 
angeſehen war; ſo hatte er doch ſeinen Miniſtern 
tmer· verbothen, auf derſelben , als einem 
Praͤliminaͤrartikel zu dem Schluß der Heyraths⸗ 
traltaten zu beftchen. Er bedachte , daß diefe® 
Churfuͤrſtenthum itzt völlig in der Hand des Kaiferß 
und des Herzogs von Bayern war, und daß der 
‚König von Spanien nicht mehr die Gewalt ‚hatte, 
durch einen einzigen Weberftrich daffelbe feinem 
“alten Heren wieder zu geben. Die genaue Alliacj 
‚von Spanien mit diefem Prinzen würde, wie er 
glaubte, den Philtpp nöthigen, eine fo wuangenchne 
Dordernug durch alle Künfte der Untethandlung gu 
mildern; und es müßten noch erſt aothwendig viel 
Artitel ausgemacht feyn, ehe ein To toichtiger Punkt 
erhalten werden Könnte. Jakob meynte, ed ſey 
“genug , wenn er fich ist nur von Der Aufrichtigkeit. 
"Spaniens verfichern Bönnte ; und well er ſich für 
alten fernern Auffchub ber Bermäplung , die er fo 
lange gewuͤnſchet hatte, fürchtete, fo war er ent 
ſchlofſfen, die vdllige Wiederherſtellung der Pfalz 

&a dem 
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dem Ausſchlage künftiger Rathſchluͤſſe und Ueberle⸗ 


gungen zu uͤberlaſſen. 

Dieſes ganze Syſtem der Politit ſtieß Bucin · 
ham ige Aber den Haufen; und riß alle voraus⸗ 
gefegten Gründe nieber ‚ worauf der Traktat bisher 
war Aufgeführet worden Briftol erhielt Befehlg 
die Vollmacht , welche er. in Händen hatte , nicht 
aufzuweiſen / noch die Vermaͤhlung eher zu ſchließen 
big die Pfals zuruͤckgegeben fen: Philipp verſtund 
Diefe Sprache: Man hatte ihm Nachricht von dem 

* Mifivergnägen dee Buckingbam gegeben ; und weil 
er ihn fuͤr einen Maan hielt / der fähig war, ſeinen 
yügellofen Leidenſchaften das wichtigſte Futereffe 
feines Herrn und feines Landes aufzuopfern, fd 
hatte er ſich ſchon gefaßt gemacht , da der Eredit 
dieſes Liebling ſich gebrauchen laſſen Würde, beybe 
Nationen zu verhetzen. Inzwiſchen wollte er dad) 

gern / daß alle Schuld eines Bruchs Auf dieEngländer 
fallen ſollte und übergab dem Briſtol eine fchriftliche 
Werficherung, worin er ſich verpflichtete, den Chur⸗ 
fürften von der Pfalz entiveder Durch Berebung, abet 
durch ale andre Mittel wieder einzufegen ; und alg er 
tab, daß diefe Erklärung noch nicht befriedigte, befahl 
er der Imfantin, den Titel einer Pringeßin von 
Wallis abzulegen , und ſich nicht mehr mit dee 
Erlernung der englifchen Sprache za befchäftigen: 
. Er 
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Er glaubte auch ı daß die erbitterten Rathſchlaͤge, 
Welche ist an dem englifchen Hofe herrſchten , bey 
dem Bruch der Heyrathstraktaten nicht fill ſtehen 
würden , und gab fogleich Befehle, daß in allen 
feinen ändern Zuruͤſtungen jum Kriege gemacht 
werben ſollten. 

Alfo verfehlte Jakob ; der’ durch Mittel, bie: 
fich aus feinen Regeln der Staatsklugheit erklären 
laſſen ; zwey ruͤhmliche Endzwecke, Die Vermaͤhe 
lung ſeines Sohnes, und die Wiedereinſetzung 
ſeines Schwiegerſohnes, beynahe erreichet hatte, 
am Ende durch Mittel, die ſich eben fo wenig erklaͤ⸗ 


"ren Iaffen, feine Abſicht. 


Aber obgleich die von dem Buckingham bee 
reits angeivandten Mittel, ſowohl für ihn ſelbſt, 
als "für die Nation ſchon unruͤhmlich genug 
waren; fo mußte er doch noch fchändlichere Kunſt · 
geiffe gebrauchen , ehe er feine Abſicht volllommen 
erreichen fonnte, 

Da der König (i. J. 1624) mit Spanien ger 
brochen hatte, fo mußte er neue Mansregeln 
nehmen , und ohne Hülfe des Parlamente konnte 
nichts von Wirfung unternommen werden, Die 
freye Gabe, welche unter der Zeit zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Pfalz mit Strenge eingefordert war, 
batte dem Könige, ſo günflig man auch dem 

" 63 . Ende 
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End wecke war, woju fie geforbert wurde, weniger" 
Geld , als Ungunſt von feinen Unterthanen einge⸗ 
tragen. n) Sein uͤbles Verſtaͤndniß mit dem 
vorigen Parlamenten mochte ihıs demnach fo 
ſchlechte Hoffaung machen , als fie wollte, fo fand 
er es doc) nothwendig, dieſe Verſammlung noch 
einmal zuſammen zu berufen. Vielleicht möchte ber. 
König hoffen, dag die Gemeinen igt, da bie: 


ſpaniſche Verbindung, welche fie fo (ehr beunrugige® .. 


hatte, beyſeite gefegt war, mit feiner Regierung 
heffer zufrieden feyn würden. Jakob ſieß ſich im, 
feiner Rede (den igten Febr.) an die bepben Hauſer, 
etwas von deu Urſachen entfallen, warum ex ſich 


2) Hm zu jeigen, Durch mas für gemaltfeme Mittel biefe 
frege Gabe gehoben wurde, erzählet und Johnſtou- 
ein vortrefflicher aber unbekannter Geſchictſchreider,/ in 
feiner Rerum Britannicarum Hiftoria,. daß Varnes, 

. ein Bürger qus. London, der erſte gemeſen ev, der 
nichts habe bevtragen wollen. Hierauf fandte ih der 
Shatzmeiſter eluen Werehl, er muͤſſe ſich augenblickich 

fertig alten, mit der Pop eine Depeſche nach Irrland 
su überbringen. Der Bürgerwar feoh, daß er mit der 
Erlegung einer Summe von hundert Vfund davon kam; 
and nachher megte es niemand, die gefokterte five 
Beyſteuer zu verlagen. 
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über Spanien beilagen müßte 5. und er lieh fi 
guädig herab, das Parlament über die Ausführung 
einer fo wichtigen Sache , nemlich die Vermählung 
ſeines Sohnes, um Rath zu fragen, da er diefen 
Mash fonft immer verworfen harte. Buckingham 
ſtattete vor einem Ausfchuffe de8 Ober» und, 
Unterhaufgs. einen Fangen Bericht ab, den er für 
eine wahre und vollſtaͤndige Vorſtellung aller 
Sehritte ausgab, welche in den Unterhandlungen 
mit Spanien geſchehen waren. Allein dieſer Bericht, 
der theils einige Facta verſchwieg, theils andern 
einen falſchen Auſtrich gab, war ſo eingerichtet, 
daß er das Parlament verführen, und den ſpaniſchen 
Hof, der Kunſtgriffe und Falſchheit befculdigen 
ſollte. Ex fagte, der Köhig hätte ſich, nach einer 
Unterhandlung von vielen Jahren, feinem End⸗ 
ätpecte nichts näher befunden 5, und Vriſtol haͤtte 
die Traltaten nicht ‚weiten. gebracht ,\ als auf 
allgemeine Berfprechungen und Erklärungen: Dee 
" Pring, welcher endlich an ber Aufrichtigkeit 
Spaniens verzweifelt, Hätte ſich endlich entfchloffen, 
nah Madrid zu reifen, und die Sache auf die legte 
Probe zu fegen. Er hätte gefunden, daß man 
daſelbſt fo arglifig verfahren, daß, er daraus 
füligen muͤſſen, alles, was man wegen der 
Oeyrath gethan Habe , mäffe nicht aufkhtig 
4 "ges 
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gemeynt, und betrüglic; getuefen ſeyn. Spanien 
"pätte nicht die wahre Abſicht, die Pfalz wieder 
"Herzuftellen , welches doch von dem Könige für - 
“einen wefentlichen Präliminärartifet wäre augeſchen 
worden; und der Prinz hätte ſich endlich, nach 
vielen üblen Begegnungen wieber gar nach England 
zuruͤckbegeben müflen, ohne alle Hoffnung , bie In⸗ 
antin zu erhalten, oder den Ehurfürften von dev 
Pfalz wieder einzufegen. \ . 
Diefer Bericht , der, wenn wir die wichtige 
Gelegenheit uud die feyerliche Verfammlung ibes 
trachten , dep und vor der er abgeleget wurde, 
verdienet feinen beffeen Namen, als den Namen 
eines · ſchaͤndlichen Betrugs; und doch wurde er 
von dem Prinzen von Wallis, der zugegen war, fuͤr 
wahrhaft erlä .ı. Der König ſelbſt gab ihm 
"mittelbar feine Slaubwuͤrdigkeit; denn er fagte - 
"zum Parlament; Buckingham habe auf feinen Befehl 
"ihnen die ganze Sache vorgeleget. Es iſt ſchwer, 
die Aufführung diefer Prinzen zu enffehuldigen. 
Man beruft fidy vergebens auf die Jugend und 
Unerfahrenheit Karls: Es ſey denn , wie es auch 
zu vermuthen iſt, daß ihn wirklich feine Unerfah⸗ 
renheit und Jugend zu dem Irrthum verleitete o) 
und 
©) Im dem Uugenblite, da der Prinz gu St’ Andero 
Da % an 
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und dahin brachte, daß er alle dieſe groben falfchen 
Streiche des Buckinghams verdauete. Und obgleich 
der König hier von feinen eignen Maasregeln durch 
den twütenden Ungeſtuͤmm andrer fortgeriffen wurde; 


fo follte er.fich doc) durch nichts haben verleiten 


laſſen/ feinen Chatafter zu befchimpfen, und 
die Betrügereyen feines Günftlings zu. beftätigen, 
die er im Verdacht gu ziehen « fo große Urfachen 
batte. 


Der Bericht des Buckinghams, ſo kuͤnſtlich er 
auch verdecket war, hatte doch ſo viele wider⸗ 
ſprechende Umſtaͤnde in ſich , daß er allen vernuͤnf⸗ 
tigen Leuten die Augen oͤffnen mußte; aber er 

Ss ſtim⸗ 


an Vord gleng, fagte er zu denen, Die nm ihn waren, 
es fen eine Thorheit, daß die Spanier ihm fo ſchlecht 
begegnet hätten, und ihn doch gelten liefen; ein 
Beweis, daß ion der Herzog überredet hatte, ed märe 
wit der Vermaͤhluug und Wiebereinfegung des Churs 
fuͤtſten vonder Pfalz nicht iht wahter Eruft, Denn was 
feine Aufnahme betrifft, fo wer ſie in andern Abſichten 
ga a untadelich gewefen: Uederdem hätte der Prinz 
teine Urfahe gehabt, wie Bucingbam, auf fie zu 
ſchmaͤlen, wenn. er nidt geglaubt hätte, daß fie et 
nicht aufrictig megneten, Es iſt alfo klar, dag Karl 
ſelbſt muß betrogen worden ſeyu. 
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ſtimmets wit den Leibenfejaften und Vorurtheilen 
des Parlaments ſowohl überein, daß man kein 
Bedenken trug/ ihn ſogleich anzunchmen. Es 
fraute fich, endlich eine fo lange gewuͤnſchte Gelegen⸗ 
beit gefundan zu haben, mider Die Papiſten gu Felde 
du ziehen / und dachte wenig auf bie kuͤnftigen 
Folgen; ſondern rieth dem Koͤnige, ſogleich die 
Traltaten, mit, Sponien, ſowohl wegen der Base 
maͤhlung , als auch der MWiedereinfegung.. des 
Churfuͤrſten von der Pfalz aufgubeben. . Das Volk, 
weiches. inner. ſchr nad. Krieg dürfter, bis es dar · 
unter. leidet , heeigte feinen Triumph Über, dieſes 
gewaltſame Verfahren. durch. öffentliche Freuden⸗ 
feuer Luſtbarkeiten und Beſchimpfungen der fpanis - 
fihen Minifter. . Buckingham war ig6 der allge 
meine Günftling des Public, und des Parlamentes, 
Dar Ritter Edward Coke nennte ihn in dem Haufe 
der Gemeinen den Wetter der Nation. Ueberall 
erſchalte fein Ruhm. . Er felhft beleidigte, da en 
von der Liebe bed Volkes beraufchet war, die er 
nur fo;kyrge Zeit genoß , und fo wenig verdienete, 
allen Gehorſam gegen feinen gnädigen Heren „ und. 
liieß ſich mit den puritaniſchen Gliedern, die ſich der 
koͤniglichen Gewalt beſtaͤndig widerſetzet hatten, in 
Anſchlaͤge ein,. . Er befoͤrderte ſelbſt Entwürfe, den 
Rang. der Zifchdfe abzufchaffen ; uud die Länder 
- ' in 





Kapitel V. A. D. 1624 333 


ja werfaufen, bie dem Dechant und dem Kapitel 
zngehoͤreten, um damit die Koſten sum fpanifchen 
Kriege zu befireiten. Und der König, ber noch 
immer die Abficht hatte, bie Zeit abinmwarten , um 
wit Spanien einen neuen Vergleich zu treffen, wurde 
durch den Strom ber Vorurtheile des Volles, die 
Buckingham Ienfete und vermehrete, fo fortgeriffen, 
daß er zuletzt gezwungen war / fich in einer Nede an 
das Parlament, zu Zeindfeligkeiten zu erkläre ⸗ 
wenn es verfprechen wollte, ihn zu unterftügen. - 
Zweifel von der Art, Zweifel, die, wie der Ausgang 
zeigte, nicht ungegründet waren, waren vermuthlich 
eine Urſache feinen erftern furchtſamen und langfae 
men Aufführung geweſen. 

Der König fieng feine Rebe bey diefer Gelegen · 
beit mit Klagen über fein Ungluͤck an, daß er itzt, 
ba er ſich fo lange in dem Charakter eines fried⸗ 
fertigen Monarchen die Federn ausgezogen hätte, 
in feinem Alter’ gezwungen ſeyn follte, die läd _ 
feligteit des Friedens mit dem -unvermeidlichen 
Elende des Krieged zu vertaufchen. Cr fiellete 
ihnen die großen und beftändigen Koflen vor, die 
jur Ausruͤſtung der Soldaten nöthig wären 5 und 
außer den Suͤbſidien, bie von Zeit zu Zeit, fb wie 
fie erforderlich feyn würden, erfolgen müßten, 
forderte er auch eine Bewilligung von ſechs 

"Sub 
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Subſldien und zwölf funfzehen Theilen , zu einem. 
Eapital, welches nöthig toäre ‚ehe man die Feind⸗ 
feligfeiten anfienge. Er fagte ‚ihnen von feinen 
"wserträglihen Schulden und Laſten, die er vors 
nehmlich durch die Summen gemacht; welche er dem 
Churfuͤrſten überfandt hätte; p) aber er ſetzte 
«hinzu, er verlangte keine Subfidie für fich ſelbſt, 
und es waͤre ihm genug, wenn nijr für, bie Ehre 
und Sicerpeit des Publici geforget wäre. Um 
allen Argwohn beyſeite zu fchaffen , räumte er mit 
der größten Unvorfichtigkeit etwas ein, da er doch 
fonft beftändig feine Vorrechte mit ſo vieler Strenge 
behauptet , und. fie ſogar bis auf zweifelhafte 
Punkte auggebehnet hatte , deſſen Folgen der 
toniglichen Gewalt haͤtten ſchaͤblich feyn können, 
\ \ & 


e)) Unter aubern gedenket er einer Summe von 30,009 
Pfund; die er von dem Könige In Dännemark gefichen 

» bitte. Aber was non außerordentlicher tft. der 
Schatzmeiſter, um feine getrenen Dienfte zu bewgifen, 
rübmer fih nor dem Parlamente , daß er so,ooo Pfand 
durch Verwechſelungen der Summen , gerettet habe. 
die er an den Churfürfteg ausgegahlet hätte, Dieſes 
ſqheinet foft nicht glaublich zu feyn „ und mau Kann fi 
nicht vorftelen, woher der König fo ungehenre Sum⸗ 

"men nehmen wollen .’ ald erfordert wurden ‚ eine ſe 
große Summe Durch Die Auswechſelung zu retten. > 


.. 


j 
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Er erboch ſich freywillig, daß das ihm bewilligte 
Gelb einer Commißion des Parlaments ausgezahlet 
und von ihr gehoben werden ſollte, ohne es feiner 
Aufſicht zu übergeben: Die Gemeinen nahmen diefe 
Verwilligung gern an, bie fein engliſcher Monarch 
jemals gemacht Hatte; ‚fie verwilligten ihm nur drey 
Subfidien und drey funfzehen Theile; q) und 
fehreten ſich nicht an bie Klagen, die er feines 
eigenen Mangels und feiner Bebürfnig wegen 
fuͤhrete. 

Das Parlament machte ſich auch feines guten 


Vernehmens mit dem Könige zu Nutze, um die 


BIN wider die Mondpolien Auszufertigen , sbie der 
König fonft erlaubt Hatte, bie aber wegen der 
Spaltung des Koͤniges und bes legten Haufeß der 
‚ Bemeinen nicht durchgegangen war, Diefe, Bill 


war in ſolchen Worten abgefaffet, daß fiefich wider 


Alle Monopolien erklärte; fie wurden alle, als dem 
Gefege und den befannten Fteyheiten des Volkes 
duwider, verdammt. Es ar darin vorausgeſetzet, 
ein jeder Unterthan von England habe: eihe Söllige 
Freyheit über feine eigene Handlungen , wofern er 
nut feinen don feinen Nebenunterthanen beleidigte; 
und feine Gewalt des Koͤniges, Feine Macht eines 

Da 

oo Weniger, als 300000 Piand, 


\ 
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Magiſtrats, nichts, als die Macht der Gefetze alein, 
toͤnne dieſe uneingeſchraͤnkte Freyheit einſchraͤnken. 


Die vdllige Ausfuͤhrung dieſes eblen Grundſatzes im 
‚allen feinen nothwendigen Folgen hat endlich, nach 
‚vielen Streitigkeiten, die beſondre und gluͤckliche 
Negierungsform hervorgebracht, die wir itzt ha⸗ 


ben. r) 
„Das 


2) Wie wenig biefer Grundſatz in einem andern geit⸗ 
püntte der eyalifhen Regleruug, vorkebalich unter 
ber fehten,, welche gewiſſe Sqheiftſteler aus einer 
fohmpfkhen Unwiſſenheit, als das Mufter der Frev⸗ 
beit vorſlelen wollten, geberefhet habe, wird leicht 
aus einigen Stellen erhellen, die ih aus dem Jeurnal 
des Nitters Cimon Dewes, und aus det Saumlung 
des Towuſchend ziehen will. 

In dem neun und drevßigſten und vlerzigſten Jabte 
dee Eliſabeth wurden in dem Haufe der Semeinen 
lagen wider bie Menopolien erregt , welche zu einer 
ausſchweifeaden Höhe, die fie nienels.'nnter ber 
Regierung Jatobs erreichten, gefiiegen-warem-: ader 
die Königin hielt es nicht für gub 2 chid'befiote Eins 
richtung zu machen. : Ju der-Ary und’wirfilgften 
Gebion biefer Megieruug wurde in dem Hauft eine 
WÄL wider die Monopofien ausgebracht; Aber alletiuge 
Slieder Ylelten es für rathſamer, In der Sacht dur 
Bitten bey ber Königin w verfegren. Hier find Einige 

Etel⸗ 


| 
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Das Hang der Gemeinen beftdtigke-aud) durch 


in neues Exempel, bie wichtige Gewalt der Ans 
klage, welche es vor zwey Jahren in’der Sache. 
bes Kanslerd Bako ausgeübet, und welche mehr 


Pa Pr als 


® @teten von ben Giteitigzeiten, melde vielteigt folde 


englifche Lefer in Verwunderung ſetzen werden, bie 
"wire mehr vom der Geſchichte willen, ald was fie 
aus — Stuͤcen und tiatigen Blättern gelernt 
haben. 
ungen Svicer, ein Biete. Bart ſagte, biefe 
BÄN tanıı der koͤniglicen Gewalt Eingriff thun, welche, 
wie ich on dein letzten Parlamente gehötet habe, fo 
groß ift, daß die — — — der Unterthanen ſich nicht 
a daran wagen Können. Es ſey alfo fern von mir, daß 


„But und die koͤnigllce Gewalt des Prinzen durch 


mic; , oder durch die Atte eines anderh Ihrterthauen, 


b | rıgehmaben werben ſollte. Herr Franz Baro fagte, was 
die tonlaliche Gewalt betrifft‘, fo hade ich dieſelbe für 


meine Perſon angenommen; und ſie iſt fo deſqaffen, 
das man niemals, wie ich hoffe, atwas gewiſſes dar⸗ 
Über ausmachen wird, Die Königin, in ſofern fie 


anſre Monarchin ift, bat die Gewalt, fowohl'sinzus 


ſchtaͤnten, als zu erweitern. Denn fie kann durch ihre 
Macht Dinge frepftellen, die durch Statuten, Geſetze, 
oder ſonſt auf eine Ark einpefchränfe find; und zum 
andern ann fie dur ihre Macht Dinge verbiethen, 
die ftey waren. Denn fie kaun non obflante des 

\ Ge· 
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als hundert Jahre vorher , ſtill gelegen hatte, wenn 
fie nicht etwan als ein Werkzeug der Föniglichen 
Rache gebraucht wurde. Der Gtaf von Middlefer 
war; duch Buckinghams Vorſchub, aus dem 

Kar 


Begentheils , eine Undnahme von den Strafgefehen 
machen — — Ich fage, und fange es noch einmal, 
daß wir und an die Macht ihrer Majeftät nicht machen, 
noch baräber urteilen, vder uns darein milden 
dürfen. Doftot Benuet fagte, derjenige, des die 
Magt ihrer Mafeftät, beftreiten will, muß vorſichtis 
30 erfe geben. Hetr Lautence Hode Tante, ih 
‚seitehe, Here Sprecher, daß ich Gott Gehorſam, und 
meinem Prinzen Unterthänigteit ſchuldia din. Und 
was die BIN ſelbſt betrifft, fo machte ih fie, und id 
"nlanbe, daß ich ſie verſtehe. und es ſey lern von 
meinem Herzen, etwas zu alauben, von dieſer Zunge, 
etwas zu reden, oder vom dieſer Hand, etwas za 
reiben, was dem koͤnigl Meihte ihrer Majejtät, und 
dem Staate ſchadlich, oder nachthellig Teyn Tante. 
‚Here Georg Moore ſagte, wir wiſſen, daß die Macht 
feiner Majeftät durch Teine Alte eiugeſchraͤnkt werden 
Tann; warum ſollten wir alfo fo reden? Geſedt wie 
wollten diefed Statut mit einem non obftante machen, 
To koͤnnte die Königin doch ein Patent mit einem.non 
vbſtante erthellen, und durch tmfer mon obflante 
einen Stri machen. Herr Wiegfield fagte, es wat 
wein Schicſal, In dem lehten Parlamente, daß IQ 
nr 


/ 
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Range vined Kaufmann zu rondon sum kLord 
Sroßſchatzmeiſter von England erhoben worden 
und ſchien wegen feiner Arbeitfämfert und Mache 
Hanse diefer Bedienung nicht ummürbig zu feyn. 
De 


alt dem Wort/ Kuizliäe Mat, Krieg ae; aber 
16 fübze ihn noch Ist wie Damals, mit aller Untertha⸗ 
nigkeit; und wuͤnſche ſowohl derſolden, als feiner Wa⸗ 
eſtat als Sit, 


“ a die BIN zum zweĩtenmal deleſen wurde, Rp’ 
te Herr. Epicer Hoch eiumal; die Nitre wird für une 
das ſicerſte ſeyn: denn es bilft zu nichte, Ihrer Maje⸗ 

"Ad duch eine darlamentsalte die Hände zu binden, 
da sie fie idemachen Yanıı, wern fie wid. Hert Do 
vies ſagte, Gott hat unumſchrankten Prinzen die 
Waght ſgeaeben, die er ſich feftft bepgelegt hat, Dixi 
quod an eſtis „(diefe-Rekre wendeter anf bie Kdnige 

von England au) Der Eecretär, Here Cecil, Tagte» 
Ad Bin ein Diener der Königtn ; und ehe ich etwas ſa⸗ 
gen, vber meinen Weyfall zu einer Sache geben wol · 
te, die Ihre konigllche Gewalt Tenbäiten oder zermice , 
in Tomite, wollte ich wuͤnſchen, daß mtr De Zunge 

«aus dan Mande perifen wide. — — — Q6 wollte 
uns jemand zu der Unsübung des Gefeged in kinem 
anten Tagebuche Cduards des Dritten dewegen; weis 
We in der deit leicht richtig ſeyn kounte, als det ab⸗ 
ia niqh fat ſelae Uatertdauen futchtete. 


Sume Sei. XULD, Ro 
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Da er aber ber deinem Goͤnner in Ungnade, geſal⸗ 
Ion war, indem er Bedenken trug, oder ſich wer 
‚gerte; ihm einiges. Geld zu jahlen, als der Prinz 
in Spanien war; fo nahm ſich diefer Günftling 
vor, 

Wenn ibt auf das See beftehet, und äber Die Ele 
wiglihe'Gewalt ftreitet, fo böret, wes Brakton faget) 
prærogantium noftrum nemo audeat ‚difputare, e6 

fon ſich niemand unterſtehen, unfete Wewalt ftreitig 

zu machen: Here Kranz Moore ſagte zu einer andern 
geit, ih muß bekeunen, Hert Eprecer, daß ich In dent 
lezten und dieſem Varlament vor dein Haufe son Dies 

* fem Punkt redete; aret Ich hatte niemals Die ubfiht 
Cund ich glaube, Diefes Haus denfet eben fo) der tinids 

. lichen Gewalt Biel und Grähzen zu fegen. % 

. Me, biefe feltraimen dteden des Warlakmenes Iietn 
odne Etreittäleiten ab; und Famen ſowohl aus beat 
Dupde derer, die dem Hofe gewogen waren, als 
berer, bie ihm nicht anhiengen? 'diefes waten die ein! 

uien Unterſchiede, die man lannte: denn man fand 
2,0 leicht einbilden, daß keine Miberfehung ,deget 
"pen Hof, feine Sandpartey ſtatt finden konnie, we 
. ſolche Marien dertſchten. aber die Begriffe des 
.Vells Hatten ſich unter einer gelitgden und frichfertis 
gen NReslerung Ungefähr in awanzig Jahren ſeir ver 
ändert. ‚Die Gemehnen waren wicht Damit jufgieden, 
daß Jalob von ſich felbft alle Patente der Mongpolien 
wieder eingezogen hatte. ohne daß er wißer fie ein Se 
fede und zwar sehn erfachenden Srlenand ; ; welches doch 
Yinerg dieh 
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“wor, ſich zu raͤchen , und wandte bey ben Gemei⸗ 
nen allen feinen Credit an, den Schazmeifter an 
" jultagar Dem Könige mißfiel dieſes Werfahren 
dagenain, und er prophezeite dem ringen und 

Tal dem 


viel gemdunen mat, und Grunbfäpe einführen hieß, 
Die der Zrevdeit fehr beidrdertich Wartu: aber fie wa⸗ 
„ven ee baufbar, wenn Eltfaberh, auf ihre Vitte nad: 
dem fie fdren einmal ibr Auſachen amsgefhlagen hat: 
1a) einige vom dem ſwadlichten Warenten wieder ein⸗ 
zes, und ſich gegen fie einiger gelinden Anubräte des 
Aeuele· 
wa in: chen der Seien, nämlich im alten Yabe 
der Wlifatrth, eine BIN wider bie mehreften Stimmen 
durchoteng, Tagte Here Harris, „wir ſcheiuen bie Prie 
vilesten- und Ger ohnfeiten des Hauſes zu vertheldi⸗ 
Ben; aber wenn wir fortfahren für biefe Bill za re⸗ 
den, fü werden wir nictt aur cine Gewohaheit beleis 
Digen, Die wir inımer beobachtet haben , daß wir und“ 
Wild in keine Sache miſchen, die die Gewalt Threr 
- Mujeftät augchet; fonders wir werben der Köulgie 
and ein zropes Mihvernnögen machen. Geſedt, wie 
wöllten Diefe Sache ausnadıen, fo kann Ihre Majſeſtat 
Tine Daldung.mit elnem non :obftante verwiligen. 
Und Herr Spreiber, das lezte Yarlament Tann und tie 
we Werkang ſeyn; eben die WIN wurde überteichet » 
nad mit allein verworfen, ihre Meajefldt befohlen 
ah dem Yard Gltgeldemahzen, und za jagen, The deſſe 
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dem Herzoge, daß’ ſie dereinſt genus · Berfolgung: 
vorn · dem Parlamente in ihrem beben auszuſtchen 
haben wuͤrden. In einer Rede an das Parlament 
bemuͤhete er ſich, den: Middleſex :zu rechtfertigen, 
>. . . Par und 


daß wir uns kuͤuftig micht in Sachen wifken würden 
Die ihrer koͤnlglichen Gewult fo mahe ahgtehgen ‘' 

Im dem zsften Jahre ber Eitfabeih fandte die Kd⸗ 
nigin eine Meſſage an die Gemeinen, welches itzt et⸗ 
was fremb ansfehen wurde. Die Worte det: Eprex 

. Gert, als er dem Haufe Die Sache vortrug,> waren 
Diefe: da und alfo das Hohe Wohlgefallen ihrer Mar 
deftdt durch den Bord Giegelbewahrer. befaunt gemadt 
iſt, wie fie wicht dächte, daß wir nus In Staakeſachen 
oder geiftlihe Händel miſchen wärben; (denn fo nenns 
te es ihre Majeftdt) fo verwundern fe ſich, daß je⸗ 
mand ſich fo viel Macht herausnänme Kic-bediene mich 
ihrer eignen Worte) etwas gegen Ihren fo'ansdrüdlichen 

" Wefebl gu verfuchen; daher fie hiemlt fehr unzufrieden 
wäre. Und weil man ſich vieBeiat Int ber Worte nicht 
gut medr erinnert, bie der Lord Slegelbewahrer damals 
tagte, ober weil einfge int bier zugegen find, die das 
mais nicht dawaren; fo iſt der argenmärtige ahsdräds 
liche Vefehl ihrer Majeftdt, und was fle ans aufträgt, 
dieſes, Daß Feine Billen, die Gtaatsfahen und Werändes 
tungen in geiftlichen Dingen-betreffen, eingereichet wer⸗ 
den ſollen, und mir iſt, auf meinen Eid der Pflicht 
efoplen, wenn folhe Willen eingereichet werben , ſie 

“ nicht 
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und die Mage wider ihn geliaber' zu madhen. 
‚Nein bie Semeinen ſetzten ihre Veſthwerden mes 
fort; und der Schagmeifter wurde non Din Vairs 
ſchuldig befunden, obgleich. bie Fehler in feiner 
Berrichtung weder zahlreich och wichtig Maren. 
Daß er zwey Gefchenke , jebes von fünfhundert 
Pfund genommen hatte, um zwey Patente ausge⸗ 
geben , war der -wichtigfte Punte. Sein Urtheit 
war, daß er 50,000 fund zum Gebrauch des Kd⸗ 
niges, als ante Geldbuße auszahlen, und alle am 
dre Strafen kiben ſollte, die man vorhin dem 

T3: Ba⸗ 


nicht zu Io. “ PN mertwärdig, daß die Kduisla 
48 willen verwarf, Die in dieler Selſion durch deyde 
Haͤuſer gegangen waren. 
Da das Varlament auf dieſem Fuß Fans, fa werben 
wir,.anftett und zu verwundern, daß man für einen 
Sit nlat meht, als vier Mund gab, (welches in der 
Nierlerung der Clifabeth eiamal geſcheden iſt) viel 
amehr landen, das das Glied, weldes die Stimmen 
berablte, einen theuren Kauf machte . 
Das Varloment hatte in der That Urſace, In der. 
. Bebeuden Geffion Jatods zu gefichen, Daß er ihm mehe 
Frevheit zu unterfuchen erlaubte, als ihm irgend einer 
von feinen Borgdugern erlaubt Hatte. Seine Nachſicht 
bierinn war vermuthlich eine urſache, daß die Semei⸗ 
men ſich fü blel Gewalt aumaßten. 


Re." Ex Euh 


to tuirtenut haste. Die Geldarafe wurde ihen 
——— Tre SER 77 a ten 
Loren vet: . . 


. gu Dir Ein wurde der Koͤnig er cm 
Anangenehine Art gebeten, Die ſtrenge Bodübungber 
Befetze gegen die Catholiken beubachten zu laffen: 
Seine Antwort war gnädig und wilfährig ; ob en 
ſich gleich gegen die Berfolgung erklärte; weilſie nicht 
das rechte Verfahren ſey, eine Religion zu unters _ 
— dem angenoumenen Grundiatze nach, daß 

das Blut der Maͤrtyter der Saamen der Kirche 
ſoe. Er verwarf auch eine voͤllige Duldung der 
Katholiten; und ſchlen das Mittel für dag wmeufche 
chſte und der Staatskiugheit gemaͤßeſie Verfah · 

zen zu halten. Er gieng fo weit, daß er ſo gar 

. git-einem ide verficherte, daß er niemals die Ge⸗ 
Renten gehabt pätte, dieſen Religionsuertwaudten 
edue völlige Toleranz zu erlauben. Vielletcht glaubte 
ar daß die Grevheit, ihre Religion in Privathaͤufern, 
auszuüben diefen Namen nicht verdiene‘; und durch 
Birke Ausflucht meynte er , obgleich felſch., feine 
Ehte zu retten. Nach allen diefen Handlungen 
. wurde das Parlament von dem Könige den agflen 
May verlängert ; da er fich, obgleich in böflichen 
Worten; etwas von feinem Unteißen merten ließ, 
daß 
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daß Ak ſeinen Vedurſuſen me Ale on 
men wollten," 

Jalob, der nicht fähig war, einer fo‘ Mer 
Werbinduing feines Volfes, ſeines Yarkamentes, {kr 

„ ned Sodnes und feines" Ganſttugs zu widerſtehei 
war gendthiget foorben, Maasregeln zu ergreifen / 
gegen welcher ſdwohl feiner Bemuͤthsart, als Eine 
ficht nacı, den ſtaͤrkſten Widerwillen gehabt Hatte; 
Ob cr. sleich- feinen Born vor dem Buckingham 
verbatg / fo fieng er doch an, fich von ihm abs 
zuwenden / weil rip alle diefe gewaltſanien An⸗ 
fchlaͤge zuſchtieb/ und. ihn fuͤr den Urheber ſowobl 
der Reiſe des Prinzen nad) Spanien, als bes Bru⸗ 
ches der Heyrathstractaten anfah. Er verlangte 
ſehr nach der Widerkunft des’ Briſtol; und durch 
den Beyſtand diefed Miniſters, deſſen Weisheit er 
bochachtete / mb delſen Abſichten er billigte, hofte 
er, mit der Zar ſich aus dieſen Sewietigtatan 
zu helfen. 

Als der Prinz in Spanien war, hatte dieſer 


I. gefihigkte unterhaudler ſich immer , wietooßl ohne 


Wirkung, den ungeflämen Anſchlaͤgen, die Bucking⸗ 
Ham wiber feinen weiſen und mäßigen Rath gab,/ 


widerfetzet. Nachbem Earl abgereiſet war, trat 
er immer wit ſeinem Rathe, als er anfänglich die 
deeundervus us Eutſchlitſſes wahrnahm; ins Mit” 


Tu tel, 


* „21 Jafolr der Erie, > 
Al mih haſtund xvt allem Ernſit dorauf, daß Die 
Spanier mit aller Aufrichtigteit ihre Tractaten 
hend ud. das England große Vortheile haben: 
wrüßtgnangan. fie zu Stande gebracht würben. Se 
dem Zorn su; ſehen, ‚daß, feine glügkliche, und mie 
n Kuuß geführte Arbeit Busch bie Leichtünnige 
- Zit und den, Eigenfinn eines hocmüchigen Eiche 
Airss ir den. Geburt erfliches werben follte, wollte 
ver nichts verſtehen; und nichts, als die auedroͤch⸗ 
zichen Befeble:feines Herrn, konnte ihn bewegenn 
Die Forderung zu thun, Die, wie er eiuſah, den 
Kraetgten ein Ende machen wuͤrde. Er wunderta 
ſich alſo nicht, da er hoͤrete, daß Buckingham ich 
Fün.feigen offenbaren Feind erkläre, und fo: wobl 
don dem Rathes ald dem Parlamente wider ihn wire 
4 ärgerliche Reben geführet hatte. Er machte ach 
zadı dem erſten Befehle bereit, Maprid zu verlaß⸗ 
ſen⸗und hatte bey dem Rönige. vop Spanien, und 
dem Herzog Eonde, um das Ceremoniel zu beob⸗ 
‚achten; ‚feine Anfchäebganbieng, ı.. - 
Philipp. gab aus dem Munde feines Bine 
Berö feinen großen Werden, honuber ha erſſenen⸗ 
daß. die Dienſte des Briſtol ſo uͤhelhalohnet mern 
ben und daß feine, Zeindg. ſo weit geſieget habex- 
ſollten, seinen Minifter, der gegen leigen Herrn, und» 
su fän Sand ..feiner Mk fo .ggigen where: 


2 > Kom 








Kol D. 162: 897 
Bonsmmencwar, bey beyden im Miferedit zu ſetzen 
x bath ihr licher in Spanien zu bleiben, als 
ſſich der eingewurzelten Bocheit feines Rebenbuh ⸗ 
lers add der: ungenqhaun Huth des Volkes · bloß 
zu ſtelles. Er both ihm alle Vortheile des Ran⸗ 
ges und Vermoͤgensn am um.ihm bie Hätte feh 
ne Verbannung’ zrfräglich. ze niachen; und das 
wit feine Ele Dusch’ die Verlaſſung feines Bar 
terlandes nicht laden märjte, verſprach der Mer 
wart, ihm dieſe Vortheile nie einar oͤffentlichen 
Erklärung zu geben, daß er fie ihm bloß feiner Treue 
wegen wiederfahren. Hefe, die er in der ihm au» 
vertrauten Sache heobachtet häfte. "Er fette hinzu, 
er hielte eine ſolche Begegnung feines eiguen Ru⸗ 
bbeus halber für wichtig ; alle feine Miniſter, mern 
Gefänen, wieſehr ar die Tugend auch in einen frem⸗ 
den hochſchaͤtze, würden deſto mehr ermuntert wer⸗ 
Ra gegen aien J nmeohmůihigen Keen treu ir 
ſepn. 

vier PN Drifet bezeigte fine äußerte 
Denksartt für dieſes fönigliche Anerbiethen, und 
bp ſch denoͤthtget, cd: gu verbitten. Er ſagte, 
richtg wurdedie Verlaͤnmdungen feiner Jeude mehr 
deſtaͤtigen, als mer. er. in Madrid bleiben, und 
sum feinen Fatpolifchen Majeſtat Ehre und Bedie · 
mus. auuehmen würde Die. hoͤchke Würde der 
Bien Ts 5 ‚es 


BR. Zalobiber Erſte · 
ſpaniſchen Monarchie, ſo hoch er ſie auch ſchacc 
wuͤrde noch keme hinlaͤngliche Erſetzung fur den 
Veiluſt Teinen Ehre ſeyn bie er ihnen aufopferit 
müßte; ‘er verließe fich auf fette eigne Uaſchuid, 
um ſich gegrw alle Wath der Vorurtheile des Vole 
kes zu ſchuͤten und fein Herr ſey gerecht und 
gnadig: er würde ihm gewiß Selegenheit geben z 
fich zu vertheidigen, ob er gleich eine Zeitlaug durch 
die Verfäumdung verführet Werden möchte, und 
ihm endlich Feine Grade und gute Meynung im · 
der ſchenken. 
Eine fo grogmärßige Antwort vermehrete Die 
Hocächtung ı welche Philipp für diefen Miniſter 
begte. Dieſer Prinz bath ihn endlich, ein Ger 
ſchent von 10,000 Dukaten anzunehmen, welche is 
feiner Erhaltung nöthig ferm: möchten, dis er Die 
Vorurtheile wegfchaffen konnte, Die man gegen 
ihn gefaffet hätte; und werfprach, daß’ ed immer 
für die ganze Welt ein Geheimniß bleiben , und 
daß fein Here niemals etwas davon“ erfahren ſoll · 
te. Es if eine Perfon antwottete diefer groß 
muͤthige Engländer, die es noehwendig wiſſen muß; 
dieſe iſt der. Graf von Briſtol der es ang 
Könige: von England entdecken wird, J 
Nichts bonnte dem Buckingham vortheilhaf⸗ 
em ſeyn / als daß er den Briſtol in einer Entfere 
2; . ... nung 
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win con den Könige und dem Parlamente hielt; 
Damit die Mache der Wahrheit durch einen f 
wärhtigen Redner vorgetragen; keine Auftritte er⸗ 
Öfen möchte , die: dar erfie nur argwoͤhnete/ und 
von welchem das letztere disher wor) feinen Arge- 
wohn gefgögfet Hatte... Er wandte fih an den 
Zatob / beffen Sihrmachekt , bie er für. Mıh ſelbſt 
unter. dam Damen einit feinen Anffühtuna: und 
Verſtellung verkleidete, durchaus unheilbar gewer· 
den wat. Sogleich, als Brißol in England an 
lam / wurde ein Beſchl gegeben, ihn in ben To ⸗ 
wer zu ſetzen; und / gb er gleich aus dem Gefaͤng · 
niffe bald los gelaſſen wurde; fo wurden ihm doch 
von deu Könige Befehle zugeſandt daß er fh 
auf fein Landgut begeben , und aller Erſcheinung 
im Parlament enthalten ſollte, welches damols 


"noch nicht aufgehoben war. Er gehorchete; aber 
‚bach öffentlich um eine Erlaubuiß, fich zu rechtfertis 


gen, und, feine ganze Aufführung ſeinem Herrn vor - 
Augen zu legen. Cr berief fich bey allen Gelegenhei⸗ 
ten auf feine Unſchuld, und fcheb den Vorwurf aller 
Fehler in ‚der Führung der Sache auf feinen Feind 
Buckinghaun, und auf deſſen Anreize; auch der Pring 
erklärte ſich daß fie ch mit dem Briſtol verſohn 
nen wollten, wenn er nur feine Fehler und uͤble 
sure laeflehen. wollte: aber der edelmuthige 
Mau " 


. soo Jalob der Cie ° 


Mann, der fehr viel auf feine Ehre hielt, -tuuilte 
feine Gnade fo. theurr nicht erkaufen. Jakob war 
fo: billigı- daß er ſaste, es ſey eine Tiranney oh · 
ne Beyfpiel., daß man Auf »biefer.Yebingung bes 


ſtahen wollte: .aber Budingham trug ‚Fein Beden⸗ 


ten, mit ber größten Deribaftigfeit zw behaupten, 
weder ben Lönig, noch der. Bring, noch er wärem 
noch ine: Zuit mit der unfuiß des Brißel zufrie· 
da: . 

Indem bie Neigung des Bringen für don Bu⸗ 
dingham, indem die Furchtſamkeit des Konigs, 
oder ſeine Scheamp einen andern Guͤnſtlieg zu 
waͤblen,/ Dem .gangen‘ Hof im Erwartung erhielt; 
bamuͤbete Beh der ſpaniſche Geſandte, Inoiofa, bene 
‚Könige die Ungen zu dfnen, und ihn von einer. 
Furcht zu geilen, indem er ihm. eine: größene Furcht. 
einflößele. Er fleckote ihm insgeheim "ein Papier 
iu.die. Hand, und gab ihm ein Zeichen; daß er 
es allein leſen möchte. Er fagte ihm darin; daß 
er in London: eben fo fehr gefangen ſey, ald Frans 
ciſcus der Erſte jemals in Madrid geweſen waͤre; 
der Prim und Bucktugham hatten ſich vereiniget, 
und hielten den ganzen. Hof in Ehrfurcht. Die 
Anführer des Volkes it. dem Parlament ſtifteten 
Mptten + zum größten Nachtheile ber Königlichen '- : 
Sewalt; mon Hätte ben Auſchlag geuacht, u 
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auf einem feiner Jagdfchlöffer veſt zu ſetzen und 
bdie ganze -Megierung dem Carl zu übergeben; ' t& 
fen nötbig, daß er feinen Thron durch eime herz⸗ 
Hafte Handlung in Sicherheit fege, und diejeni⸗ 
‚gen firafe, die feiner Gute und Gnade fo tange, 
amd fü fehr gemißbrauchet hätten. " 

Man weiß nicht , wie viel Jakod diefer Vor⸗ 
ſtellung glaubte. Er iieß ſich nur einige ſchwache 
Zeichen ſeiner Unzuͤfriebenheit mit dem Bucking⸗ 
Ham metten, die er alle Augenblicke wieder zuruͤck⸗ 
zog‘ Ale feine öffentlichen Anfchläge und alle Als 
lianzen, die er.machte , waren auf da Syſtem 
der Feindfchaft gegen die öfterreichifche Familie, 
und auf dem Krieg gegründet, ber zur Wiederer⸗ 
oberung der Pfalz gefuͤhret werden follte, 

Die Staaten der vereinigten Provinzen wurden 
in Diefer Zeit von Moritz beherrſchet, und diefer Pring, 
der hoch binans dachte und einfah, daß fein Cre⸗ 
die im. Frieden abnehmen wuͤrde, hatte mach Vers 
lauf des Waffenſtillſtandes von zwölf Jahren mit 
der fpanifchen Monarchie den Krieg wieder ange: 
fangen. _ Seine große-Wefchicklichkeit im Kriege 
würde das erfeget Haken, was ihm an Macht Fehr 
lete, wenn Spinola nicht die fpanifhe Armee an⸗ 
geführet Hätte; ein General, der feiner Anführung 
wegen ebeit:fo bekannt, und feiner Unternehmung 

j und 
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und Arbeitfamfeit wegen noch beruͤhmtet waraait er. 
In dieſen Umftänden kounte der Republit wind 
willkommner ſeym als die Hoffnung eines Bruches 
zwiſchen Jabob und dem katholiſchen Könige; und 
fie ſchmeichelten fich , ſt wohl wegen der natuͤrlichen 
Verbindung zwiſchen ihnen, und England, eis 
auch des Einfluffes der gegenwaͤrtigen Conjunkturen 

halbet, daß bald mächtige Huͤlfsvoͤller zu ihren 
Beyſtande den Marſch antreten wuͤtden. Es wurde 
demnach in England eine Armee von ſechs tauſend 
Mann angeworben und nach Holland geſaudt/ 
welche vier junge Edelleute anfuͤhreten, Eſſer⸗ 
Drlotd; Southampton, und Willouahbo, die eine 
Ehrbegierde befaffen, ſich bey.einer ſo günftigen Sie 
gendeit hervorzuthun, And-pnter einen fo betuhmien 
Feldherrn / als Morih war, eine — ins Kriege 
in erwerben. 

Man härte billig erwarten follen; daß der 
Eifer det Religion; da er gemacht hatte , dafiyan 
in. England die Wiedererlangung der Pfalz für 
Änen fo fehr wichtigen Umſtand anlap , in Frant⸗ 
reich eben diefe Wirkung gehabt haben wuͤrde / bios 
dutch die Stärke politiſchen Abſtchten und Betrag: 
tungen. Go lange dieſes · kand in den ‚Händen des 
Haufes Deferreich war, ‚waren die franzöfifchen 
Provinzen an allen Sam dor ben Gebiethen eines 

” - ober 
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aber, des audern Zweiges dieſer ſtolzen Fawili⸗ 
ungeben , und kounten allenthalben mit einer 
‚ößein Macht angegriffen werden. Es war alſo 
dem Könige von Frankreich daran gelegen , Verfuͤ⸗ 
sungen zu machen / daß der Kaiſer nicht mit Frieden 
fich in dieſem neueroberten Lande veftfeßete ; und er 
war fomohl dutch feine Lage, als auch Durch die 
droͤßere Macht feined Staates beffer im Stande 
als Jakob, dem gehrücten Churfürken von der 
Pfalz Huͤlfe zu fenden. Aber obgleich diefe Abſichten 
fo wenig'dem Ludewig, ale dem Cardinal Richeliew 
antwiſcheten / der · izt anfieng, eine Gewalt über 
ſeinen Herrn zu haben; fo war doch dieſer Miniſter 
entſchloſſen, zu feinen weitlaͤuftigen Entwuͤrfen 
Aaſtalt zu · machen, erſt die Hugonotten zu unter 
druͤcken, und hemach mit reifern Anſthlaͤgen fort 
infahten, und dag Haus Oefterteicy zu demuͤthigen. 
Ztzwiſchen ergriff man die gegeuwaͤrtige Gelegenheit 
"ia einer Verbindung mit England, und nahm alle 
Vorfchläge, eine Vermaͤhlung mit dem Prinzen Karl 
und der Prinzeßin ‚Henriette zu treffen, mit aller 
Genegtheit auf. 
Aller Hargn Erfahrung ohngeachtet die Jakob 
von, der unübertvinblichen Abneigung ſeines Volkes 
dvegen alle Allianzen mit Katholiten hatte, . blieb ex 
doch inmes bey der laͤcherlichen Meynung / daß fein 
Bohn 
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Eoha ſich beſchimpfen würde, werm er ine Piurthia 
von ſchlechtern / als Föniälichen Gebluͤthe in⸗fein 
Bette aufnehme. Nachdem er: alfo mit Sparien 
gebtochen hatte , far Feine audre Allianz , als mit 
Sranfreich uͤbrig; und er wandte fi ſogleich am 
dieſen Hof. Die Lockungen, die ihm fo Tange in - 
den ſpaniſchen Umtetbandlungen veſtgehalten hattem 
kanden Hier nicht ſtatt: der verſprochene Brautfihag 
war weit Meiner ; und eine friedliche Wieden 
einſetzung des Churfürften von der Pfalz fonnte 
Hier nicht erwartet werden. Aber weil Jakob 
defäräjtete , Fein Sohn möchte gar feine Braut 
wrhälten, fo ließ er fich verleiten, ſobald ſeine 
chriſtlicht Mafehde bey der Ehre ihrer Krone ver⸗ 
ſicherte, eben die Bedingungen einzugehen, die 
Spanien angenommen hätte, feine Einwiligung 
‚m geben. And weil der Prinz bey ſeinem Auf⸗ 
enthalt in Spanien fein Wort gegeben hatte, vie 
Kinder vor der Infantin von ihr die in das 
drehehnte Jahr erziehen · zu Taffen, fb wurde diefet 
Bienitel in den Traktat mit eingeruͤcetz;¶ und dieſem 
ſchreibt man mieiſtens den. itzigen unghidiktyen. 
Zuſtand ſeiner Nachkommen zu Man muß jedoch 
geitehen, daß der Hof von England allzeit fogar in 
einen - Memoiren. an dm -franzefifcyen Hof ſich 
vertlägge /daß alle günflige Bedingungen bie inalı 
; J den 
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den Katholiten einräumere, in den Heyrathstrattat 
bloß um des Papſtes willen eingerücket, und daß die 
genaue Ausübung derſelben durch eine Erlaubnif 
von Frankreich) indgeheim in ihren freyen Willen 
geſtellet wäre. s) 

So angenehm dem Könige der Schluß der 
Heyrathstraftaten war, fo unangenehm waren 
ihm alle Kriegsunternehmungen; ſowohl ihrer 
großen Schtdierigfeiten wegen, als auch wegen 
feiner, perfönlichen Unfähigkeit in einer lolchen 
Scene der Haudlung. 


Wähe 


9) Rymer, vom 19. P. 224. Es Hi gewſd, dad der junge 
Vrinʒ von Wallis, nachmals Karl der Zwepte, von ſeiner 
Kindheit an, Proteftanten zu Hofmeiftern hatte; det 
erße war der Graf von Newcaſtle, mud mach ihn kam 
der. Marquis von Hertford. Der König füptet iu ſeb⸗ 
mem Memoirr au die euöwärtigen Kirchen aach dem 
Wnfange des Bütgerfrieges, feine Sorgfalt, daß et 
Feine Rinder in der prdteſtantiſchen Meltgten erziehen 
laſſe, als einen Beweis an, daß er „der katholiſchen 
Preligton gar aicht neneigt ſed. Rufchworth, vol, 5, 
P. 752. Ich kann alſo faltwit zweifeln, daß dieſet 
Atticel, der ein ſo wunderliches Wnfchen hat, wicht 
Wioß, am den dapſt hinter Das eicht za fähten, Tote 
eingerüget ſevn. mud daß es keiaer vombepden Parteyen. 
ein @rnft gewefen, anf ieine Musubumg zu halten. 
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Während der ſpaniſchen Unterhandlung waren 
Heidelberg und Mannheim von den Kaiſerlichen 
eingenommen; und Frankenthal hart "belagert, 
obgleich die ganze Beſatzung aus Engländer 
beftund. Nach oͤfftern Vorftelungen von dem 

"Könige, trat Spanien ind Mittel, und brachte 
einen Waffenftilftand auf "achtjehen Monathe 
zuwege. Aber weil Frankenthal der einzige Plag 
der alten Hertſchaften war, welcher in der Hand 
Friedrichs.blieb, fo konnte Ferdinand, t- feine 
Macht aus der Pfalz zieben ; und biefen Staat in 
Nude laſſen wollte , eine fo wichtige Veſtung nicht - 
im Beſitz ſeines Feindes laſſen. Um alle 
Schwierigkeiten aufzuheben, wurde man "einig, 
daß ſie im Sequeſtro in den Haͤnden der Infantin, 
als einer neutralen Perſon, bleiben ſollte; mit der 
Bedingung, daß ſie nach Verlauf des Stillſtandes 
dem Friedrich wieder ausgeliefert würde; wenn 
aledenn zwiſchen ihm, und den Ferdinand noch 

" ein Frieden gemacht wäre. Nach dem unerwartes 
ten Bruche mit Spanien, both die Infantin dem 
Satob, als er forderte, daß der Trattat Behalten 
werden follte, den friedlichen Befig von Frankenthal 
an, und verfprach fogar der Befagung einen fihern 
Meg durch die fpanifchen Niederlande. Aber 
zwiſchen ihrem Staate und der, Pfalz lag ein Stuͤck 

Land 
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kand, das dem Kaiſer gehörte , und durch dieſes 

Land’ den Weg zu nehmen, tat durch feine 

Bedingungen ausgemacht. Durch diefen Betrug, 

deffen Spanien ſich nich? bedienet haben wuͤrde, 
wenn mit ihm Sreundfchaft gehalten wäre, wurde 

Ber Ehurfürft von der Pfalz gänzlich aus dem Befig 

feiner Erbländer geſetzet. 

Indeß ließ ſich die englifche Nation und Jakob 
von den friegerifchen Anfchlägen nicht abſchrecken. 
Sende blieben immer bey dem Entfchluß , die Pfalz. 
wieder einzunehmen; ein Sand, das mitten in 
Deutſchland lag, ganz im Befite des Kaiſers, und 
des Herzogs von Bayern, von mächtigen Feinden 
umgeben, und gaͤnzlich von aller Gemeinfchaft mit 
England abgefchnitten war. Der Graf Mansfeldt 
wurde in Gold genommen; und eine englifche 
Armee von 127000 Mann zu Fuße, 200 zu Pferde 
durch eine allgemeine Werbung in dem ganzen 
|, Königreiche auf die Beine gebracht. So lange die 
Unterhandlungen mit Frankreich dauerten , hatten 
die franzoͤſiſchen Minifter , wiewohl in allgemeinen - 
Ausdrücen, große Verfprechungen gethan, nicht 
allein den engliſcheñ Truppen einen freyen Durchzug 
in verſtatten, ſondern auch einen arten Succurs 
auf dem Marſch nacheder Pfalz zu ihnen ſtoßen zu 
laffen. In England nahm man diefe Erkarungen 

. . x % 2 vor⸗ ” 
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voreilig für ansdrädliche Verpflichtungen an.. Die 
Volter wurden unter der Anführung Mansfeldts 
zu Dower eingefchiffet ; als fie aber nad) Calais 
überfegten, fanden fie noch Feine Befehle vor , daß 
fe aufgenommen werden follten: Als fie eine 
Zeitlang vergebend gewartet hatten, waren fie 
geswungen (im December) nach Seeland zu ſeegeln z 
wo noch feine gehörige Anftalten-zu ihrer Auss 
ſchiffung gemacht waren ; und die Staaten mache 
ten wegen ihres Kleinen Lorraths an Lebenswittelny 
einige Schtwierigfeiten. In ber Zeit ſchlich fich eine 
anftectende Krankheit. unter der engliſchen Armee 
ein, bie fo lange in den engen Schiffen gelegen hatte. 
Die halde Armee farb (i.3.1625) noch am Bord ;, 
und die andre Hälfte, die durch die Krankheit ges. 
ſchwaͤchet wär, fchien ein zu kleines Corps zu 
feon, um nad) der Pfalz zu gehen. Und fo. 
endigte fich diefer fchlecht veranftaltete und frucht⸗ 
Iofe Zug; das-einzige Ungluͤck, welches England. 
batte, fo Lange Die glücliche mb fricbfertige Regie" 
sung Jakobs dauerte. s 5 
Diefe Regierung neigte fich ige zu ihrem Ende. 
Das Leben diefed Monarchen ,. der den Zrieden fo, 
gluͤcklich erhalten, und fo ſehr gelicbet Hatte, endig: 
fich auch im Srieden. „ In diegm Srüpling wurdeer, 
wait einem Sertianficher befallen ;_ und wenn feine, 
: Ddf⸗ 
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Höflinge ihm mit dem-gemeinen Spruͤchworte einen 
Muth einfprechen wollten, dieſe Kranteit fen in 
dieſer Jahreszeit einem Könige gefund ; fo antwor⸗ 
tete er, das Spruͤchwort fen von einen jungen Koͤ⸗ 
nige zu verfiehen. Nach einigen Anfählen fand-er 
ſich fehr ſchwach, und ließ den Prinzen rufen, dem 
er die Ermahnung gab, gegen; feine Gemahlin eine 
zaͤrtliche Liebe zu hegen , aber be feiner Religion 
beftändig zu bleiben ; die Kirche von England zu 

fihügen; und für die ungläcliche Familie des 
Churfürften von der Pfalz zu forgen. Er bereitete 
fi) mie Großmuth und Anftändigfeit zu ſeinem 
Ende ; und farb den fieben und zwanzigſten Maͤrz, 
nachdem er zwey und zwanzig Jahr und einige Tage 
über England regieret hatte, im neun und funfe 
sigften Jahre feines Alters. Seine Regierung uͤber 
Schottland mar mit feinem Leben faft von einer 
Dauer. “ R 
Kein Prinz, fo wenig unternehmend, und fo 
unbeleibigend , als Jakob, hatte fich auf. beyden 
entgegengefegten Seiten der Berläumbung und 
Schmeicheleg, der Satyre, und Lobrede, mehr auf 
geſetzet. Die Parteyen, welche zu Biefer Zeit auf⸗ 
tamen, und beftändigfortbäuerten, haben gemadzt, 
dag man über feinen Charakter noch bis atıf biefen 
Tag eben ſo fehr ftreitet, ale man über ben Sarat 
: u3 - is 
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ter der Prinzen, die unfee Zeituermanbte find , zu 
freien Pfleget. Indeß muß man gefichen, daß er 
viele Tugenden befaß ; ; aber feine einzige war rein; 
und von der Befledung des benachbarten Laſters 
frey. Seine Frengebigfeit gränzete nahe mit ber 
Vrerſchwendung, feine Gelehrſamkeit mit ber Pedan⸗ 
terie, ‚fein friebfertiges Betragen mit der Kleine 
muͤthigkeit, feine Weisheit mit der Lift, feine 
Freundſchaft mit der Leichtfinnigfeit und kindiſchen 
Zärtlichkeit, Indem er fich einbildete, daß er nur 
feine eigene Gewalt behauptete, kann man mit Recht 
fagen ,. daß er in einigen Handlungen , und noch 
mehr in- feinen Anfprüchen., ber Freyheiten des 
Volkes Eingeiff that: indem er fich bemühete, Durch" 
eine genaue Neutralität ſich die Gunſt aller feiner 
Nachbaren zu erwerben, erhielt er die Hochachtung 
und Ehrfurcht Feines einzigen. Seine Fähigkeit 
‚war groß ; aber gefchiefter,, über allgemeine Maas⸗ 
regeln zu vernänfteln, als eine verworrene Sache 
ahsquführen : feine Abfichten waren billig ; aber fie 
ſchickten ſich beſſer für ein Prioatleben als fuͤr die 
Regierung eines Koͤnigreiches. Unangenehm in 
feiner Perſon, und ohne Reizungen in feinem 
Anftande, war er nicht fähig in Ehrfurcht zu feßen ; 
parteyiſch und ununterfcheidend in feiner Liebe, tar ' 
er nicht im Stande , ſich eine allgemeine Liebe zu 
- . er · 
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erwerben. Er war mehr fchwach, in Anfehung 
ſeines Semüthes, als feines Verftandes, durch feine 
Citeleit dem Spotte ausgeſetzt; aber nicht dem. 
Hafe , weil er frey von Stolz und Hochmuth war., 
Ueberhaupt kann man von feinem Charakter fagen,, 
daß alle feine guten Eigenfihaften mit Schtwachheis 
tem befleckt, und durch Leutfeligkeit verfchönert 
waren. Es fehlete ihm gänzlich an polieifcher Herz 
baftigteit; und daher kommt vornehmlich das große 
Vorurtheil, welches man von feinem perfönlichen 
Muth hat: Ein Schluß , der jedoch nad) der allges 
meinen Erfahrung für fer betruͤglich gehalten wer⸗ 
den muß. . 

Er war nur einmal vermählet , mit Anne von 
Dännemarf , die den dritten März 1619 im fünf 
und funfzigfien Jahre: ihres Alters farb; einer 
Dame , die weder große Rafter , noch große Tugens 
den befaß. Sie ließte koſtbare Zeitvertreibe und 
Schaufpiele ; aber befaß keinen Gefchmadk in ihren 
Vergnuͤgungen. Zu der Zeit, als fie farb, erfihien 
ein großer Comet; _ und der gemeine Mann fah ihn 
für einen Vorbothen diefer Begebenheiten an: Von 
folcher Wichtigkeit find in feinen Augen -felbft dieje⸗ 
nigen fürftlichen Perfonen, melde an am wenigſten zu 
bedeuten haben. 


u ⸗ Er 


ya. Satod de exſte. 


Er hinterließ nur einen Sohn, den Karl, der 
fh damals im fünf und zwanzigſten Jahre feines 
‚Alters befand ; und eine Tochter , Elifabeth ,. die 
mit. dem Churfuͤrſten von der Pfalz vermäßlet war. 
Sie war neun und zwanzig Jahre alt. Diefe blie« 
Ben von ſechs ehelichen Kindern allein am Leben. 
Natürliche Kinder hatte er nicht; under bezeugte 
niemals die geringſte Neigung zu eine Liebe gegen 
Moitreſfen. 
"Eanterdurg batte unter feiner, Regierung drey 
Erzbifchöfe 5 den Whytgift, ber im Jahre 1604, 
Bancroft, der 16softarb , Abbot, der den König’ 
überkebte. Die Kanzler waren , Lord Elledmore, 
der fein Amt 2617 nieberlegte; -Yafo war zuerſt 
Siegeldewahrer bis ind Jahr 1619, darauf wurde 
er Kanzler, und feines Anites 161 entſetzet; 
Williams, Biſchof von Lincoln wurde zum Siegel⸗ 
dewahrer an feiner Stelle ernannt. Die Oberſchatz⸗ 
meiſter waren der Graf von Dorſet, der im Jahre 
"1609, der Graf von Salisbury, der 1012 ſtarb; 
der Graf von Suffolf, der am Gelde aeftrafet, und 
ber Beftechung wegen 1618 abgeſetzet wurde ; Ford 
Mandeville, legte fein Amt 1621 nieder; Graf von 
HRipdlefer wurde 1624 abgefehet; der Graf von 
Mariberoug folgte ihm im Amte. Die, Goeofi⸗ 
edmirald waren, der Graf von Nottiugham, der 
a fels 
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feine Stelle im Jahre 1628 nieberlegte; der Graf, 
und nachmals der Herzog' von Budingham. Die 
Staatsfecretairen waren der Graf von Salisbury, 
der Ritter Ralph Wintoood, Nanton; Calvert; Lord 
Conway und Albrecht Moreton. . 

"Die Anzahl des Hauſes der Lords Befund ig 
dem erften Parlamente feiner Regierung, aufer den 
Biſchdfen, aus acht und iebensig weltlichen Paird. 
Die Anzahl derfelben in dem erſten Parlamente 
Karls war ficben und neunzig. Jatob eknennte 
alfo, in feiner Zeit, neungehen neue Würden de 
Pairs. 

Das Haus der, Semeinen deſtund in dem erſten 
Parlamente ſeiner Regierung aus vier hundert und 
ſieben und ſechzig Perſonen. Wir finden, daß vier 
Gemeinen ihre Patente wieder hervorſuchten, welche 
fie ſonſt Hatten liegen laſſen. Und weil das erſte 
Varlament Karls aus vier hundert und vier und 
neunzig Gliebern beftund , fo koͤnnen wir ſchließen, 
daß Jakob gehen neue Bärgergemeinen aufrichtete. 


2% Dat 
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Das ſechſte Kapitel 


Bürgerliche Regierung in England In diefer 

Zeit, Geiſtliche Regierung. Sitten. Finanzen. 

Flotte, Handel, Manufatruren, Colonien. 
Gelehtſamteit und Kuͤnſte. 





8 wird nicht undienlich ſeyn, ben dieſem Zeit⸗ 
punkte ſtille qu ſtehen, ein wenig von dem hiſto⸗ 
ſtoriſchen Styl abzugehen , und den Zuſtand des 
Königreiches., in Anfehung der Regierung ,/ ber. 
Sitten, Finanzen, Waffen, Handlung und Gelehr«, 
famteit zu betrachten, Wenn man yon dieien Uns, 
-fländen feinen rechten Begriff hat, fo kann die Ge⸗ 
ſchichte wenig unterrichten, und wird oftmals un 
verftändlich, . 
Mir können mit Wahrheit fügen, daß die englie 
ſche Regierung , als die ſchottlaͤndiſche Eine zur 
‚Krone gelangte, weit eigenmächtiger, die königliche 
Gewalt weit uneingefchränkter, und die Freyheiten 
des Unterthanen bey weitem nicht fo,genau beſtimmet 
und in Sicherheit gefeget waren, als igt. Ohne 
. . an 
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andrer Umfände zu gedenken, waren · die Gerichte, 
der hohen Commißion und der Sternkammer zureis 
hend, das ganze Königreich unter den Willkuͤhr des 
Prinzen zu ſetzen. 

Das Gericht der Hohen Kommißion war von 
der Eliſabeth aufgerichtet worden, wach einen 
YParlamentgakte , die im Anfange ihrer Regierung 
ausgefertiget wurde, In diefer Akte wurde es für’ 
bicnlich gehalten , der. Königin , fo langer ald die 
große Veränderung der Religion dauerte , eine 
völlige Gewalt zu übergeben , damit fie die Wider 
firnigen zwingen, und im Gehorfam erhalten 
toͤnnte. Alle Appellationen aus den Heinern geifte 
chen Gerichten kamen vor die hohe Commifiion; - 

und folglich) war das ganze Beben, und die Lehre der 
Geiſtlichen ſchlechterdings unter ihrer Aufficht, 
Alle Beleidigungen wider die Akte der Eonformität, 
alle Weigerungen , die Eeremonien zu beobachten, 
gehöreten dahin ; und fo lange Elifabeth regiereter 
wurden. fie mit Entfeßungen der Aemter, Geldftrafen, 
Eonfifeationen und Gefaͤngniß beflraft. Jakob war 
mit der gelindern Strafe den Abfegung zufrieden; 
und dieſe Strafe wurde an feinen Beleidigern mit 
Strenge ausgeübet. t) Ale Katholiken konnten 

von . 


©) Der Erzbifhof Spotemood faget und, Bauctoft babe 
ihm 


216 alob der Erſte. 


von dieſem Gerichte geſtrafet werden, wenn ſie eine 
Handlung ihrer Religion ausuͤbeten; oder ihre 
Kinder, oder andre Verwandte aus dem Lande 
ſchickt/ n/ um fie fo erziehen zu laſſen, wie fie in ihrem 
Vaterlande nicht erzogen werden konnten. Papi⸗ 
ſtiſche Priefter wurden ind Gefängniß getvorfeny 
und konnten bem Gefege ausgeliefert werden , - daß 
fie mit dem Tode beftrafete; obgleich Eliſabeth 
felten diefe harten Strafen ausgeuͤbet hatte, und 
Jakob niemald. Kurz, diefe koſtbare Gewiſſens⸗ 
freyheit war gänzlich aufgehoben; und in dem 
ganzen Königreiche tourde Feine Ausübung einer 
andern Religion verflattet, als der eingeführten. 
Ein jedes Wort, oder eine jede Schrift. die zu einer 
Ketzerey, Spaltung, oder zu einem Aufruhr aus 
ſchlagen fonnte, wurde von ben Richtern der hohen 
Commißion , ober von dreyen derfelben , geftraft, 
- Sie allein konnten entfcheiden , welcher Ausdruck 
. ver⸗ 


Shen ergäßlet, Daß verkhiedene Jahre hiaduiqh, nachdem 
der König zur Krone galanges war, nicht über 45 Gelfe 
Ude abgefeget wären. Wit kdnuen Diefe Anzahl m 
GSewißheit für die ganze Summe aller derer auſehen, 
bie unter feiner Regierung litten. aAdbot, ber dem 
Wanctoft in der Bifhofsmärde vom Canterbury folgte, 
war feht gelinde gegen bie Yarktaner. \ 
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verfaͤnglich fen ;® fie verfahren niche mach einer 
Unterfachung , fonderu nach dem Gerüchte, dem 
Argtwohn, oder nach ihrem eigenen Gutduͤnken: fie 
verbanben die Perfonen , die ſich fordern ließen, 
Durch einen Eid, alle Fragen zu beanttoorten , die 
ihnen vorgelegt werden follten. Wer diefen Eid 
nicht ablegen wollte, wenn ed auch unter ber Ent⸗ 
ſchuldigung gefchah , daß er auf biefe Weife fich 
Felbft, oder feine beften Sreunde anklagen moͤchte 
konnte mit dem Gefängniß beſtrafet werden: Und 
Burg, in dem Königreiche war ein Inquifitions⸗ 
gericht mit allen feinen Schrecken und aller feiner 
Ungerechtigkeit eingeführet. Zu ber Unterfuchung, 
den Berhören, Verarsheilungen und Beftvafungen 
war ihm eine willkuͤhrliche Gewalt gegeben ; nur die 
Leibesfirafen waren dutch das Patent der Königin - 
ausgenommen, welche dieſes Gericht aufrichtetgr 
wicht aber durch die Parlamentsarte, welche ihr die 
Macht dazu gab, Weil die Grängen , welche bie - 
Kirchenſachen von ben weltlichen abfonderten ; ums. 
gewiß waren, fo wurden die Klagen des Ehebruchs, 
oder der Blutſchande, in dem Gericht der hohen 
‚Eommißion, unterfuchet ; und ale Beſchwerden der 
Weiber über ihre Männer in bemfelben nachgefehene 
amd eutſchieden. u) Untet einem gleichen Vorwan⸗ 
— de 
v) Rymer, tom, XV. ps 20, " 


318°" Zakob der Erfie 
be könnten alle Sachen, bie das Gewiſſen angiengen, 
das iſt, alle und jede Sachen, unter ſeine Gerichts⸗ 
barkeit gebracht worden ſeyn. J 

Mein der König hatte Urfachen genug warum 
er ſich nicht bemühen wollte, Die Gerichtsbarkeit 
dieſes Gerichts weiter auszudehnen. Die Stern⸗ 
kammer hatte in weltlichen Sachen eben dieſe 
Gewalt: und ihre Methode zu verfahren, war ebeti 
fo willkuͤhrlich und uneingeſchraͤnkt. Der Urſprung 
dieſes Gerichtes ſchrieb fich aus dem entfernteften: 
Alterthum her; wiewohl man ſaget, daß ſeine 
Gewalt erſt durch Heinrich den Siebenten zu der 
größten Höhe gebracht wurde, AIndep ift bekannt; 
daß es zu allen Zeiten Gewalt hatte; und feine Ge⸗ 
walt war zu feiner Zeit; oder feine Art zu verfahren,‘ 
durch fein ausdruͤckliches Sefeg ober Verordaung 
eingeſchraͤnket. 

Wir haben ſchon Gelegenheit gehabt, ober’ 
werden noch in der Folge dieſer Geſchichte Belegen: 
heit genug haben, det Macht, von den Strafen frey 
zu fprechen , der Macht, in Verhaft zu ziehen, ges’ 
wungen x) Geld zu borgen, und freywillige Ga⸗ 

den‘ 


er letien derden Jabchunberten war keine die⸗ 
sierung ohne gezwungne Darlehne von den untertdanen 
vergangen. . 
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ben.einjuheben, Soldaten zu preffen, unb ihnen 
Quartiere zu geben, die Gebräuche zu ändern, und 


Monopolien aufzurichten , weiter zu gedenken. 


Wenn diefe Zweige ber königlichen Gewalt den 
Srundfägen aller freyen Regierung nicht ſchnur⸗ 
ſtracks entgegen find , fo mußten fe wenigſtens der 
Freyheit in einer monarchiſchen Staatsverfaſſung 
für ſchaͤdlich erfläret werden; worin gegen den 
Monarchen allzeit ein Mißtrauen erhalten, und ihm 
niemals eine willtührliche Gewalt anvertrauet wer: 
den darf, worunter ein Unferthan leiden koͤnnte. 
Die Könige von England hatten indeß diefe Gewalt - 
allegeit ausgeübet ; und wenn der Prinz einmal 
gestvungen twar, bem Gefeße, das wider Diefelbe 
vorhanden war, nachzugeben, fo hatte er doc) 
beftändig in der Ausübung dieſe Gefege zu hinter: 
gehen gewußt, und wieder auf dem alten till 
führlichen Fuß regieret. Ein ganzes Jahrhundert 
"vorher, ehe Jakob zur Regierung Fam, tar. die 
Königliche Gewalt faft in allen diefen Stücen nie 
mals in Zweifel gegogen worden. . 
Wir können auch bemerken, daß die Srundfäge 
überhaupt , die in Diefer Zeit herrſchten ; der Mo- 
narchie fo guͤnſtig waren , daß fie derfelben faft eine 
unumjehränfte Macht ertheileten, welche heilig und 
uesrüchtig war. 
\ \ Die 


ganpe, Mejeſlat und 


ze Mon der cite." 


DI Regen der "pattinentd wen 
fo willtuͤhrlich, ihre Sehiduen fo" Auf} wenn 


wan fe mit hen Davanen iberglicht// daß wenn | 
die Unterthansn ihres Mugen awuch · ANmebrhbherli 


Macht aufpuben, der Prinz allein fichtbar murs 1 


de, als ber einzige | beftändj ige, Magittdota er die 
1 Der Slagleß beſaß. 





uud "Die, grobe € Migkeit x Barlgmgptanhatte 





iefe Perfargmlunaen + "Die: gaugerZeitnhinbmrche - 


Febr, berabgefeget and werduntelt;.. und: tweihdnan 
quUa Erempel einen Widerfehung gehen bie Pönige 
uͤche Macht vier (ehr alten - Zeiten" HAB Fuffdchen 
möffen „fo: waren“ le’ dielen unbefäl ‚und 
Watte fopdr bey Denen "wenig "Nnfpen,; ""Uimen 
fe belanut waren.” Diefe' Exrempel der. —7 — 
waren Aderdem niit ſolchen untaaden dg6,8tr 
waitehätigf der Erfchüegerung u, des Bihgsers 
Fieges;, Wi und Unsehnung, begleitet , adaß fie 
Rp. denen, ,.., welche.underfuchten »; nur anten eis 
am: ndansenebmen Biide · vorſtelleken / And nur 
ſchwach⸗· · Merſuchungen · waren ſolthel unnuck⸗ 
uiche Soemen wieber ya senfht " DIL Ihab. 
ten alfo, daß eine bloße und unoernißgte 
Monarchier die Negietung von Englahb {ep , und 
bildeten fi: ein, daR vie Wirfamiihuhgen” des 
Woltes Heß! chin Zierratb der lag 

2 * rt 
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wacheten, ohne einiger maßen zu ihrem Weſen 

wat Daſeyn noͤthig zu ſeyn y). 
‚Das Recht der Krone wurde Don den Rechts. 
welchrtenals etwas wirlliches und beſtaͤndiges nor» 
geſtel · 


) Monatqien, nad Walter Raleighs Mednung, find 
von. wey Werten, In Wufehung Üdrer Gewalt und act, 
wämlih 1) völlige, wo Me ganze Wewalt, in ollen 
Stantöfahen zu gebieten, im Friedea und Nriege, 
dem Rechte und Herfommen nach dein Grinsen zufdnmt, 
+ fo mie im Dem engltſchen Nönigreihe, wo ber Prinz 
die Macht, Sefede zu geben, Bündwife zu Rhliepen, 
und Arlea iu führen; Obrigfeiten gu erwennen; "Tee 
desſtrafen zu ſchenten; m f. m. obsleich bie andern 
Wange , damit auch fie zufrieden find, eine Etimme 
Yaben; wenn Geſete gemacht werden, fo find fe doch 
wilgelt Dem Batdänfen mad negativen Willen der drin ⸗ 
ven unterworfen; n) elngefpräntte aber bie Ihre Gran ⸗ 
ven baden, die wicht in allen Panften nnd Staatoſa ⸗ 
en eine völlige Gewalt haben; wie ttwa ein Adufg 
Am Ariege, ber in Friedenszelten keine unumſchraͤntte 
Gewalt hat, Geſede zu machen N. ſ. W. fondern allein 
Im Kriege, wie der Rönig von Polen," Maxime of 
Rate, 5 

Und kurz darauf fapt er: In elakm jeden richtigen. 

Staate Hat das Velt einen Schell Dre diegierung, ode 
muß ihm haben, wie etwa in riuem Rönigreihe eine 

Bume Geſch. XU1: 8, Le 17 





3 Jakob der re, j 
gehzellet; wie Die eivigen Weſen der Schaſe/ die 
teine Zeit, noch Gewalt verändern kann. Die Seife 
lichen nahmen dag Siegel der Religion zu Huͤlfe, 
und gaben dor, ber Mongtch des Himmeld inter⸗ 
. reßire 


Stime, wenn Gefehe geinadht werben und zuwch - 


len auch eine Stimme, Goltaten zu werben , (wenn 
Die Sache groß. und ber Prinz gemöthiget it, Hälfe 
von feinen Untertfanen-au wehwen) Die Gabe tenu 
alepenn in einem Yarlament erwogen werden, damit 
es das. Mnfehen habe, als wenn die Aullaze von dem 
Wok ſeldſt dertomme. So koͤnnen demſelben auch Tees 
xathichlagungen und Auſtalten in gerichtlichen Sachen 
vum Theil erlaubet werden. ‚Die Utfache iſt, weil es, 
wenn ch ſlehet, dab es für nichts gesechnet wird, der 
" Mesierungsart überbrüßig werben kdunte. Dleſe Maas⸗ 
segeln. ober biefe Gedanten find wenig von den Ges 
danten des Königes unterfhieden, der die Privilegien 
des Varlaments mehr für Verwilligungen und Erlaub⸗ 
niſſe, ebd für Erbredte auſah. Es if merkuisdig, 
Das, man. den Maleigh der puritanifhen Partep fo ges 
meigt glaubte, oßmgeachtet Diefer Süße. Aber die Bes 
geiffe von der Degterung verändern fih in kurzer Zeit 
hr. . 
a Maleigh Gobfeineeantin, hievon noch deutlicher bes 
Taunt gemacht, in feinen reüten des Vorlaments; einem 
Wert, weiches erft nach feinem Te heraustam. Cs if 


ein Geſyrach woifgen da ‚Hofmanne, der Math und 
dans 
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reßire ſich, die Macht feines irdiſchen Viceregenten 

"ja unterſtuͤtzen. Und ob man gleich: dieſe Lehren 
vielleicht unter der Regierung des Haufes Stuart - 
Öffentlicher: yorfrüg n und firenger zu rl 


einem —— u die Yartey der Patrios 
ten vorftellet, und bie böcflen Begriffe ber Frevheit 
vertheidiget, Die man nach den Srandfäpen diefer 
Beit haben Tonnte. Hier it die Stelle: ber Rach zu 
. bad, was der König mit Senchmöaltung‘ feinen pris 
vat, oder geheimen NRathes that, geſchiehet duch die 
u "unumfcräntte Gemalt des Kdniges. Mer ‚Richter. 
"Und durch melde andre Macht geſchiehet es im var⸗ 
Inment, als durch die unumfardufte acht Des Abs 
"niges? Irret euch nicht, Mplorb: die dien Staaten 
‚raihen nur, wie der geheime Math räth, und wenn 
der König diefem Mathe folget, fo wird er In Dem er⸗ 
. fen des Köuiged eigene Handluug und in dem andern 
B des Königed Gefetz u. ſw. 
> Der Graf von Glare drucket ſich in einem Vrivat⸗ 
" Briefe an feinen Schwiegerfohn, Ritter Thomas Wents 
„Worth, nachmais Grafen von Etrafford alſo aus: „wir 
ꝰleden unter einer kduiglichen Megerung, wo das ges 
Vartlebene Geſetz dein deti loquenti unterworfen tft.“ 
Er teete aus feiner, und aller feiner Vorfahren Er⸗ 
fahtung. Es gab fein Einziges ‚Benpel der Gewalt, 
"mas ein König von England jn der Seit wit unter 
dem Wörmande der Nothwendigkeit und der Cilfertig 
" kelt ausüben Eonnte) Es tnnte nur u 


” . ’ 
. ” ı 
au dalob der &ife: ® .. 
Pe ſo waren fie doch bamals nicht ekfunden. 
an fand fie damals nüur nöthiget, weil die nd 
eſetzten Lehren von der puritatiſthen Ban 
tey verbreitet zu werden anfiengen 2). ""' “a 


. 
* 


Viadt ed auezu fadteu, gefährlich geworden ſevn. wenn 
t Pine wintäßeliche Madt öfters. date viedewelen 
Es iſt mertwurtig, daß dieſer Biacidea Sr · 
in dem erſten gahre Ber MReglerue·Earis 
A würde; und alſo non: dem allgemein Ger 
ge ger AMeiferäng,: mit won dem Geit, oder der 
u färt des Monarchen, verſtanden merdansanf- 
Etrafirde "Briefe ®. 1. 6, 12. Mudeinem 
=: "air Vriefe eben dieker Gammlung, ©. 1, 10. 
un ehe, Ba dee Dintd Ab oft die Gewalt meh. Ders, 















* 
Fatlen —* ‚aber wir muſſena devut nit 
" teen, dp er jonben Der.iien alt sefnl, das 








——————— ngeheget Haben sıinndıa) er· 
2° She Dani und ToniiTolche Bähe- weichen die Etaats⸗ 
„PP zefafta” lie: serien heen micha wenn fie 
NE Aple/titerbredundg fodtgefeget: wites. ..% sum Tr 
SERIE dab⸗ Arte Somghfhen -Eeheiftirker Dirfeh, Me 
g hefundea, Ver'yon England» als van ein ex inges 

ta "Wonstt erg won ader scharfe · vn 
der⸗ 


„PT allnaneiven Ypecalatiohfigen Grunbfügen z 


\ 
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-Zufolge dieſer hohen Begriffe Hon der — 
om Gewalt bildeten einige fih ein, das ht 


1 






der Kront/ weiches ſich auf, Beoeife fei erich chio⸗ 
darkeit , nd. nebſt dieſem / auch ned). Eraitp 
Wr *3 ge 


PIERRE ‚einer nnnviſchtantten, werinng das 
aala cword wieher@rephrit: bat. Das iſt Sein Widerſytuch · 
WIESE Hin eunoai ſen Monarchien bat das Volt Freys 


1ñ veen pandieſe aber. no dem Allen des Monatchen 


"30 Quant» obeuiht, af eine Frage, moben min in 
nd: up möfhen Diegierungsisemen am beiten thut, wenn 
Arkztggad firrimertefchteben. läßt... Diefe Beage war var Ja 
myntodo Zeiten gewiß wicht eutihläben. „ Der ermachte 
— Get 30 varlamento, mad die Liebe des Künlges zu 






a wrer · Dandeldeit und machte; daß fe Ab 
iſnget wurde Das ſtaͤritte Zeugaiß, meldet 
var —— Gare: von · galobs Zeiten erignere, 
& iu Für Die eagliſche Brevbeit,sfichet in dem Eardigal Ben: 
cwe⸗iiv ehnanı -Wusländer, welcher ſagt, big enaltihe 
000 Degierung Fey mede ‚des: Diegieruug ber. Niederlande 
;s mgensibrendYkknzem, ala der -Megierung in Eyaulen 
ande Atantreich Abulih.-. Die Euelander mgriten es 
= BO ſorſche/ daß / ihe Mainz siugeihzäutet war; well 
fie mertten, bafiteine'zingelar erien sam noſlige Sb 
1° At degen Vetenniserung Der Aranrechte datte. 
Eber unotdader· loanten aus. einer Wergkihung abe 
=: neben dad aicle Ergeitenmnagn, anfgpehrn aus. Ger 
.. R wohn 


ns -Intab der Eife > 


gründete, -befige einen unerfehöpflichen: Worrath 
von verborgene. Macht, weiche bey jeber Gelege 
beit ausgeibet werden kunse, Die Roth, wenn 
Be anders eine wahre Noch if, bindet ich in ia 
. . den 
wobduhelt, oder ans audern urlachen- gu Der Relt iu 
Ersland niät fo oft vorfielen, als in andern Menats 
en. Muh Vblpp de Comines bemertte,. dab die 
enollſche Gtaatfverfaffung zu feiner Zeit weht , au 
Die franpöfi he, auf der Gelte des Wolts war. . 

2) In den Hemilien,. welde uyter bye Megiszung bit 
Eliſabeth, mit. Genehmpaltung gephgieben und. ge 
druat yurden,. wird ber Ieitentlice Geborfam anf 

druͤclich und eifrig eingelcharſet Das darlament · 
welches fa Dem erften Jabre der dieglerung Jitebs 
uzuſammen kam, erklärte ſich ſchon für eben fo hochae⸗ 
ttiebene Grundſate der Monarchie, als In hen Dectt⸗ 
tren ber Univerfität zu Oxford, welde muter der gie · 
gleruns der Tories abgefaßt wurden, immer eutüglteR 
And, Diee Orundfäge wurden gar hicht für eine Deut 
- kung. gehalten, welche durch das Mufchen Jobots els⸗ 

- ‚.geführet wärden: und ſchlichen ſich ſo unpermeyft At 

«BOB fein Oefaictiäreide bie Zeit Demertt,hat-- ZI? 

het mie Darüber weder in Giäriften, 99 auf dem ©" 

x nod in Gefelfgaften geftitten, nur eb sb 
ſchoft Overal Auſammenderuſunsduch — 

don. Book) nelae⸗ iedeni Jabe nader deituar 
xrdide, mict und Mefeben Betannt. iur en 
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dem Seaate · an feine Geſetze, und hebt alle Ein 


ſchrantongen auf: aber in der englifchen Regierung 


glaubte man, fo-bald;die Fönigliche Mahtun Da 
exet gut fände, ſey dieſes allein ſchon genug / ſie 
zu benfelben: zu berechtigen; und dem Bolt eine 
Berbimbliheit aufjulegen. Daher. kommt dev 





a ſtren ⸗ 


ber fo vorſichtig, der ſo gar fararam war, es wodi 
genügt "baden, ſelüe Regleiung mit einem -tahnen 
Streich anzufangen, und feinen Unterthanen’eitteh ger‘ 
" Fehten Gemb ’zur Ellerſucht zu deben? Es erbruet 
aus dem Bätilicon :Doron, welded' dieſer · Monarc 
aried, als er fin Ehprtland War, daß mau zu bet Zeit: 
Die repubkitautfchen ‚Begriffe von dem urſprungk den 
Gewalt muter dem Molte: für purilaniſche Neuetungen 
anſah. Es ift wertmuͤrdig, daß das patrlärhalifhe 
Soſtem in den Verſammlungeſchluͤſſen, welthe Overall 
aufbehalten bat, angeprieſen wird; auch war Itlmart 
nicht der Erſte Erfinder diefer lacherlichen Behriffe. 
Bir viele Gefatten bat man ‚nicht den Spottelfchen, 
Echtuſuu gegeben, um dem Geſchte ine“ ſrhr offen 
bare, abder unangenehme Wahrheit hutgehen · Das 
vadtlutchatiſche often iſt unſtin. Der urforääßliche" 
Vertiag wird von Der Erfabrung widerlezt. Man‘ 
wvill· niat gern zugeben ap alle Negleruug ſich auf 
Seühaht, Murpatieh ; odet Ungerechtigtelt, welche die . 
... Süuge ber Zeit umd oftmals ;anıd eine anfhelnende ı 
unvolttommne Vinwwilligung geheiliget hat, aründe. 
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* fifage Oehprfmy. der Ian Yialaher hie 
langt wird, .in allen -Yltena-ber. sugbften 
Geldhichte und wenn Jotob fſeiner Dicke tagen 
Labei berdienet, fa verbienet er ihn wur deswe · 
wen ı Weihgr dielelhe zu einer Beis Häufte, we men 
diene, fe mpnige. 1p.achfen, acht aber. using 
en ı Weil, er den Anfang, machte, Bidfe Made 
u udn ben: Golgende Begehanheit jſt sin ziemlich 
—2 Reofpi, feuer. — indem 
& Mi dm al. 
Die ‚Ruigin, Blifetes Bari zn. —* sa 
ee, eine Gommifien miedergehepets: und 
de. Gommiticten ing nälige Drachrwenchen, Die 
&ıraki eifen muter Den ‚ eingejogenen Perſonen, 
Hy ldubigern zu (hfichten, Bchelönern, 
wiiche fe ale ehrliche dente ab unfähig: finden 
geärden, alles zu Berahlen, mas :von:der Su 
zu in, ‚selaffen u. und ihnen Ihre Grepheis wieder zw 
arg Vot die, Repissungsperfoffung. van; Köngk 
6 Ungereiß iD. unbeffigng Sean» ifo, Auffeeth 
n ben. vielen cin Aisifh,.ed nit Die Romanik 
flon dem Goſche enfaege wäre; and fa-Aeltemeau 
fe. em Safgb.npr, ¶ Er, berdat Amann Adi int 
35 Habe feiner Reglerpng,. Diefe ‚Eommnilkiancge 
erneuren. Itzt wurden Pie Klagen über den Nie 
vrauch der seiinglicn „Eingiepung. ſo Areß⸗ 
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er verwunden glaubre „ feine‘ Ziofki Ju‘ det 
wiuden / und viehe Cotnmitttitte mit der — eh, 
wacht eiften ine" Basen batte,_ zi “erteng 
wara). ot. 
iam Aus eben iefn erdelet, daß bie Mönardie, 
mo Bär der Thronfdite / des Hauſes Sthark; end 
ſcho ausgebreitete Macht" Befaß: eine Macht so 
ice: alleiturtpeilten; daß fie Tee genaue de 
zachnetri Graͤuzen haͤtte; anbte aber daß fe ‚a 
Seine Gräugen haben koͤnnte. Doch grändlte fig bie 
HE RAHE BB auf He Meynung des Vhiten wel⸗ 
He aus · altea Wey ſpielem und Epempeln ſoh 
war. weder durch Bild; och dorch Kepsrnacit 
unterſtuͤget. Und aus diefer Urſache bütfeh — 
un&fiche- Enrfber wendern, baß die Ednige 
biefertgimit: for fehr auf ihre Nechte hielten. ei 
ſahen ein, daß fie, nach dem Verluſte dieſer Bu 
a4 ahnen Eiifinßs behalten würden , wodurch re 
te Murde bedaupten Könnten. ' Durch dieſe Det 
‚ Anbimingen, weiche nachmals eingefuͤhret ’mworben, 
if dieufreieie und Abbanglichteit eined Jeb 
Infenbeveinekföttmener, Sänzlicher; und 
und He unarhanglichteit des Pli 
and: Anguraner veworvin. . 
3 
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2320 Jalob der Erſte. 
Wir haben ſchon Gelegenheit gehabt, ben Wer⸗ 


lauben, der in dieſer Zeit herrfchte in fo mem 


chen Benfpielen zu bemerken, baß wit unter. dem 
verfchiebenen Secten feine Toleranz ſuchen werben. 
Es tourben zwey Uriamer, unfer dem Namen der 
Ketzer · in dieſem Zeitpunkte verbrannt; und feif 


der Reformation ift fein Neich von ſolchen Graw . 
-" fameiten frey geweſen. Stowe ſagt, man. hätte 


diefen. Arianern aͤuf dem Scheiterhaufen Gnade 
' angebethen , wenn fe ihren Irthum wiederrufen 
wollten. Ein Raſender, der ſich den Heilige 


Beiſt nannte, wurde von dem Biſchof Lichtfieldr - 


opne feiner Raferey Gnade widerfahren zu laſſen 


auf eben die Art hingerichtet. Man auch konnte 
won jebrweben , der bem eingeführten Gottesdienſt 
nicht. beywohnte, monatlich, nach dem Gefiger 
wanzig Pfund fordern. Dieſes ſtrenge Ceich 
hatte jedoch eine Milderungsclauſel; die Gel 


frafen ſollten naͤmlich nicht uͤber zwey Dre 


theile des jährlichen Einkommens Reigen. life 
beth hatte dieſe Gelder oft berſchiedene Jahre him 
durch auflaufen laſſen, um:fie zuſammen auf eim 
mal einzutreiben, zum gaͤnzlichen Ruin derer Ras 
tholicken, welche bey ihr in Ungnade gefallen wa⸗ 
ren. Jakob war ſowohl in diefem, als in andern 
‚Stüden gelinder. Die Puritaner machten: eine 

= i Sete 
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Seete aus, welche ſich heimlich in dee Kirche eins 
cchlech/ goer doch · keien beſondern Gottesdiean 
eder eigane behre zu haben verlangte: Ein fol 


cheg Verfangen würde für das. unvergeblichfie 


. Verbrechen gehalten worden-fenn. - \ 

Die Freyheit der Preffe konnte. mie fokchent 
Maasregeln und Grundfägen der Regierung, niche 
befighen, und war daher jn Diefen Zeiten ganz uns 
helannt. Außer· dem, daß die Gewalt der beyden 
ſchrecklichen Gerichte, der Sternkammer, und der 

bohen Eommiffien; gine-Grängen hatte, übte andy 
Eliſabeth ihre Macht durch Iwangemittel über Die 
Vreſſe aus. Sie ließ aus dem Gerichte ihrer Stern: 


lamer, daß Heißt auf ihren eignen Willen und Daties "> 


ben, einen Befehl ausgehen, worin. fie verboth, an kei. 
gem andern Orte außer in London b) Orford und 
Eanıbridge, ein Buch zu drucken, und in einen anders 
verboth fie unser harten Strafen, kein Buch, ober 


teine Schrift wider die Form, ober den Inhalt - 


eines, Verbothes, gder eines Befehle , der in dem. 
Stetuten ,, oder. Geſetzen des Reiches, oder in eis 
wer. Verordnung ihrer Maiſſtaͤt, oder ihres geheis 
gen Nathe, enthalten wäre,,.oder. künftig euthal · 
ten ſeyn wuͤrde / noch wiher den wahren Sinn 
eines 

b2 asſtes Jahr der Enſabetd. Siehe die State-trials bes 

Ritters Ro). Andgbtlen. 8. 7. erite Ausgabe, 
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— ehr daͤtents, einer Kommifflon, ober eines Wet; 
bothe/ das unter · dem großen Siegel von England 
erſchiene, heraus zu geben c). Jakob erweiter⸗ 
biefe Strafen, und, legte fie auch. denen auf, weh 
che dergleichen. Bücher von außen her ind’ Land 
bringen wuͤrden d).. Unb um biefe Edicte noch 
wirklamer zu machen verboth er nachmals, fotche 
Buͤcher ohne eine Erlaybniß von dem, Enbiſchi/ 
von Eanterburg , dem. Erzbiſchof von “Yort; 6 
Bischof von London , ober. dem. Rice 
wpon den Univerfitäten, ober von einer 
ihnen heflimnsten Perfon zu druden u 
... Die Gitten der Nation richteten fi nad 
monarchiſchen Regierungsform welche, 
getoicht hatte; und hatten nichts, von de, ‚fe 
eiſchung an fi, welche ige England bon ahah 
andern Ländern unterfcheidet, Man wußte "damald 
uichts son den weitgefriebenen, und inik einaube 
Kreitenden Eigenfchaft dei? — 

gerep,der Sparfamkur und 

tigteit und Srobpeit , der: 

Unglaubens. Aufrichtigteli 
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ats die einigen Migenfchaftan. welche, tie Eng, 
länder: den. Hamaligen Zeit, mit „ben itigtn aymueig 
hatte cu... un 
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334 alod der Erf. . 
don Nottingham hätte; is Geſandter in Spanien; 
tin Gefolge von 300° Leiten bey ‚fich. 

Die Eivilbediennugen, welche igt den Börtang 
haben, flunden damals unter den Kriegsbedienun⸗ 
"gen. Der junge, fo wohl bohe, als niedrige Adel, 

F wollte ſich vornemlich gern in den Waffen zeigen. 
Die taſende Gewohnheit der Duelle ging weiter, 
als jemals vor nder nachher. Zu diefen war die 
romantiſche Ritterſchaft, we inn die Nation vors 
mals fo beräpme war , um dieſe Beit ausgefcjlas 
sn. 

Man geſtatiete beyden Seſchlechtern einen 

« froyen Umgang ; aber ohne Beleidigung \ gutez 
Sitten. Der Hof ſelbſt machte feine Ausnahme 
bon dieſer Anmerkung. Jakob hatte vielmehr eine 

" Abneigung und Verachfung gegen das Frauengims 
mer; nnd feine Jungen Hofleute, die er fo fehr 
liebte, waren zu wenig, um die eingeführten Sit. 
tem det Nation zu verändern, 

Itzt liebt manin England dag Landleben mehr; 
als in irgend einem andern gande von Europa, id) 

‚nehme Pohlen aus; aber damals war diefe Liebe 

unter allem Adel noch allgemeiner. Der Wachs⸗ 
thum der Künfte, des Vergnuͤgens, und des geſelli- 
den Umgangs ſteng zu der Zeit erſt eben-an, ein⸗ 
Liede zu dem · ſchonern¶ geſittetern Seodeleben zu 


er⸗ 
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erwecken. Jakob füchte diefe ‚Veränderung. der 
Sitten mit moͤglichſtem Fleiß zu verhüten. „Er pflege 
te, wie Bako fagt, die Landedelleute fehr ernſthaft 
du ermahmen, fich aus London auf ihre Landgüs 
ter zu begeben. Zumeilen fagte'er zu ihnen; Ihe: " 
Herren, zu London ſeyd ihr gleichſam Schiffe in 
der See, die wie nichts ausfehen: aber in euern 
Dörfern ſeyd ihr, wie Schiffe, auf einem Fluße, 
die etwas großes vorſtellen uf). 

Er ließ es nicht bey Verweiſen und Ermeh⸗ 
nungen bewenden. Die Königin Eliſabeth hatte 
mit Verdruß den Anwachs der Stadt London wahr 
genommen, und durch einen Befehl den Anbau: 
neuer Häufer eingefchränft. Jakob fand, daß man 
Diefen Edicten nicht genau folgte , und erneuerte 
fie oſt; doch fheinet es, als ob dieſelbe nicht mit‘ 
“aller Strenge befolget wurden. Er gab von neuen 
eben folhe Befehle aus, tie feine Vorgängerin , 
und drohete den Edelleuten, welche in der Stadt 
Tebten, mit vieler Strenge g). Diefe Polititk iſt 
bem Kunftgriffe gänzlich entgegen, den alle Peine 
fen gebrumchten, wenn fie Ihre Macht vergrößern 
wollten. „Si locten ben Adel nach Hofe, ver 
flog 


N Apophthegms, 
® Rymer, Tom, XVIL (7 9% 


26 Jelod der Erf. 


flochten ihn im koſtbare Wergmügungen, oder Ei - 

reenſtellen, welche fein Vermögen angriffen ; fie ſetz- 

ten ihn Durch geroiffe Erwartungen in eine Rothe 
wendigkeit, mehr von den Miniſtern abzuhangen; 
fie ſchwaͤchten durch ihre Abweſenheit fein Anfchen 

in feinen Provingen : das waren Die gemeinen Küm . 

ſte einer unumfchräuften Regierung, Aber Jakod 

hatte fein Geld, einen prächtigen Hof zu halten, 
oder einen zahlreichen Hofftaat von hohen und. 
niedrigen Adel zu bezahlen. Er glaubte aud), wenn 
fe zuſammen lebten, fo würden fie ihre eigne Stärs, 

- Be beffer kennen Iernen, und fich gu neugierig um 

‚ BRegierungsfachen befümmern. Um diefem Uebel 
vorzubeugen, bemuͤhete er fich, ſie zu gerftreuen, und 
auf ipre Laudguͤter gu (enden ; hier hofte er, würden 
fie fich feiner Macht mit größerer Ehrfurcht unterwer ⸗ 
fen, und ſich unter einander weniger unterfhlgen. Als. 

. Isined erfolgte bald das Gegentheil. Die Reichthuͤ⸗ 
mer, welche fie auf ihren Gütern geſammlet hatten, 
machten fie unabhänglich. Der Einfluß, ben fie durch 
Gaſtfreundſchaft gewonnen, machte fie furchtbar. 
Sie wollten fich von dem Hofe nicht leiten laſſen; 
ſie konnten nicht mit Sewalt getrieben werden : und, 
auf biefe Weiſe befam das Syſtem ber englifchen 
Degierung eine gänzliche und plögliche Werändes 
tung in weniger als vissiig Jaheen. 

Der 
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zu leben; aber doch nicht ale Sorge und Aufficht 
"über ihre häusliche Oelonomie aus ben Augen 
Es hatte auth der niedrige Adel diefer Zeit 

feine andre Ausgaben , als den Aufivand ; den die 
Gaftfreundfchaft auf dem Lande erforderte, E 
durfte feine Auflagen bezahlen, für Feine Kriege 
koſten ftehen, Keinen Aufwand am Hofe mache 
bey den Wahlen nicht beſchenken noch verfchtwenden.i) 
. Wen die Menſchen in der That zur Gläckfeligteit 
gelangen können, fo würde dieſer Zuftand bed fiir 
wen.englifchen Adels unter einem fo gnädigen und 
fanftinütpigen Könige den Namen der Gluͤckſeligleit 


"verdienen. 


Bon dem Zufande der Einkünfte des Kodniget 
wie ex 1617 befchaffen war-, giebt man nus folgen 
’ on de 


H & ſqeivet. dag man damals nur bie Ehre ſuchte, RR 
wrfentanten des Grafihaften zu feon,, und an u 
Städte nicht date. , Ein Sitz In dem Haufe wat ad 
ſo felbft von deiner Wirptigteitz fu jenem aber ſuchte 
Rer kleine Wdel eine Ehre, „Jourg. 10 Gebr. 1620: 

Die Etaͤdte, melde ſonſt ihr Met, Glieder zu nie 
> veriäumet batten, fiengeg ift an, darauf zu — 
«Baar. a6 Dede: 1633, - 
x Bu 


, 
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be Berechnung. k) Die Kronländer trugen jaͤhr⸗ 
lid) 80,000 Pfund ; die Zölle und neuen Auflagen 
gegen 150,000 , die VBormundfchaftsgelder , und 
andre Einkünfte, die fogenannte Purveyance unge 
rechnet, 130,0:0 : die gange Summe beläuft ſich auf 
450,000 Pfund. Die ordentlichen Ausgaben des 
Königs follen, nach eben diefer Berechnung, ſechs und 
dreyßig tauſend Pfund über diefe Summe betragen 
baben. I) Alle außerordentliche Gelder , welche er 
an Subfidien, in Darlehen, aus verkauften Guͤ⸗ 
tern, ertheilten Baronettiteln, an ausgezahlten 
Gelde von den vereinigten Niederlanden , und von 
dem Könige von Frankreich ec. gehoben hatte, machen 
ungefähr zwey Milionen, und zweymal hundert taus 
fend Pfund aus. Die verfauften Bänder trugen von 
biefer Summe fieben Hundert und fünf und fiebengig 
taufend Pfund. Die außerordentlichen Ausgaben 
des Königs beliefen ſich auf zwey Millionen; und 
vier Hundert taufend Pfund daruͤber, welche an 
Gefchenten ausgegeben waren. Aus der ganzen 
Üechnung fiehet man genug , theild aus den 
" 9a nde 


» Siede den Auszug , oder kurze Erflärang der Einkünfte 
des Koniges. 

H Der uUederſchuß war vormals abber wie aus der Nude 
Tut des Eallodary erhelet. Giche dad ate Kapltel. 
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ndͤthigen Ausgaben , theils aus einem Mangel 
an Oekonomie, warum der König, fogar bald 
zu Aufang feiner Regierung, tief in Schulden 
ſaß. 


Die Zölle wurden von den Paͤchtern, nicht aber 
von den Commiffarineingehoben. Es ſcheinet in der 
That nöthig su feyn , daß man die erfie Methode der 
Einhebung vor ber andern verſuche: ob dieſe gleich 
den Vorzug verdienet. Sobald Leute ihren eignen 
Vortheil-fehen , fo denken fie auf Hundert Mittel, 
den Betrügeregen der Handelsleute vorzubeugen: 
hernachmals kann dag Publifum diefe Erfindungen 
anwenden, um für ihre Bebiente gehörige Regeln 
daraus herzuleiten. . 


Die Zoͤlle wurden ‚auf fünf von hundert 
geſchaͤtzet , und ſowohl von eingebrachten , ald aus⸗ 
gehenden Waaren gehoben. Ja man will ſagen, 
die Zolle der ausgehenden Waaren waͤren vor 
Jakob auf fuͤnf und zwanzig von hundert gefteigert, ‚ 
Dieſes dem Fleiß fo ſchaͤdliche Verfahren, iſt noch 


“ in drantreich , in Spanien, und in den meiſten 


"europäifchen Ländern in Sewohnheit. Es if 
felsfam ı: daß es auch noch in Irrland nicht 
abgeſchaft worden. Die Zoͤlle im Jahr 1604 

be 


J 
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betrugen jährlich 127,000 Pfund: m) Gegen das u 
Ende diefer Regierung flieg fie bis auf 160,000. n) 
Die Intereſſen betrugen, unter biefer Regie: 
fung, niemals unter acht von hundert: ein Beweis, 
wie viel Vortheil die Handlung eintrug, und tie 
wenig Fortgang fie machte. 

„Alle außerordentlich vom Parlament bewilligte 
Beyſteuren, beliefen fich , in der ganzen Zeit diefer 
Regierung, auf nicht mehr, als 630,000 Pfund, 
welche , mit den ein und zwanzig Negierungsjahren 
dividiret, jährlich 30,000 Pfund ausmachen. Ich 
begreife die 300,000 Pfund, welche dem Könige von 
feinem legten Parlament gegeben wurden, nicht 
darunter. Sie wurden den Commiffarien ausge; 
zahlet; und der ſpaniſche Krieg erſchoͤpfte eine weit 
größere Summe, als diefe ausmachten. Die 
unglücliche Familie des Churfürften mar eine 
Zeitlang eine große Laft für den König. Man mug 


„ auch geftehen, daß er nicht fo fparfam war , ald er 


nach feinen Fleinen Einkünften hätte ſeyn ſollen. 
Doch vertvandte er wenig auf prächtige Equipage, 
foftbares Geräthe, überflüßige Tafel, oder vers 
ſchwenderiſche Maitreſſen. Auch ſeine Gebaͤude 
9 3 wa⸗ 
m) Sour. au. my 160, ’ . 
n) Id, 3r May 1624 


EN Jalsb ber Eric. 

waren wicht koſtbar, wiewohl man das Banquete 

Haus ‚als ein Monument , was feiner Regierung 
Ehre macht, nicht vergefien muß, ein lieber 
Zeitvertreib war die Jagd: das wöhlfeilfte Bergnds 
gen, welches ein König ſich immer machen kann. 
Sein Aufwand floß vielmehr aus einer glevgebigteit 
als Ueppigkeit ber. 

Man erzäplt, als er eines Tages unter einigen. 
feiner Hofleute geſtanden, habe ein Lohnträger eine 
Laft Geld, welche in die Schatzkammer gebracht 
werben follte,. vorbepgetragen. Der König be - 
merfte, daß Nich, nachmaliger Graf von Holland, 

“einer feiner ſchoͤnen und beliebten Suͤnſtlinge, dem 
naͤchſt bey ihm fehenden etwas ins Ohr fagte. Er 
fragte. nach, und vernahm, daß Nic) gefagt hätte, 
ntwie gluͤcklich wuͤrde dieſes mich machen I! Jakob 
ſchenkte ihm ohne Bebenten die ganze Summe, ob fie 
: glich) gegen 3000 Pfund befrug. Er fagte Dabey ⁊ 
n Ihr. haltet euch "für glücklich, eine fo große 
un Summe zu empfangen: ich aber bin noch glüd . 
n ‚licher , daß ich eine Gelegenheit finde, einen ver⸗ 
n dienftvollen Dann, den ich liebe, mir verbindlich 
-n u machen. U Die Freygebigkeit Jakobs floß 
* mehr aus einer-guten Laune, ober leichtfinnigen 
Phantafie, ald aus Ueberlegung , oder Beurtheis \ 
Tung. Die Orgenftände derfelben warın diejenigen, 
, . wel· 
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Weiche ie in feinen matigen Stunden ben Munibelicht 
machen konnten: fie erfizeckte fich nicht auf diejenis 
gen, welche große Verdienfte, oder Talente oder 
Anfehen befafen , wodurch fie etwan fein Intereffe 
beym Volt hätten vergrößern'können. 
Die Sefchichtfchreiber reden fehr oft von Sub⸗ 
‚ Rdien und Zunfzehntheilen; aber niemand. hat den 
wahren Betrag diefer Auflagen , noch wie fie auf⸗ 
gelegt tourben , ſattſam erfläret. Es ſcheinet, ale 
wann, die Funfzehntheile vormals fo viel betrugen / 
als ihre Benennung angiebt, und den fanfzehnten 
Tpeil’der beweglichen Suͤter ausmachteni:o) Allein 
unter der Regierung Edwards ded Dritten wurde 
eine Schagung angeflelet ; dieſer Schagung folgte 
man nachher beRändig, und jede Stadt zahlte une 
veränderlich eine Summe, welche fie’ felbf unter 
den Einwohnern vertheilete. Eben.diefe Tape wurde 
in den einverleibten Stäbten ein Zehnter genannt; 
vermuthlich weil er anfaͤnglich in dieſen Staͤdten 
insg: zehnten Theil des Veweglichen ausmachte. 
Die ganze Summe eines’ zehnten und funfjehntem 
Teiles, oder ein Funfzehntheil, wie es oft kürzer 
genannt-wird , betrug ungefähr 29000: Pfund. p) 
Die Summe einer Subfidie war nicht fo unveraͤn⸗ 
94 ber. 
0)-Coke Inft. book IV, Capı 1. " 
p) Id, Subfidies temporary, 


. 


Me. loben Erſte. 
dertich, ale bie Summe eined Funfzehntheiles. 
Im achten Jahr der Eliſabeth belief fich eine Sub⸗ 


. die auf 120,000 Pfund: im vierschnten Sabre. 


betrug fie nicht über 78000. q) : Hernachmals fiel 
fie bis auf 70,00, und nahm immer mebr ab. r) 
Mar kann die Urfache Davon leicht aus der Art und 
Weile ertlären, wie fie gehoben wurde. Wir Kinnen 
aus den Subfidien Vills 5) fehen, daß zu eine 
Subſidie von einem Pfund an Sand vier Schilling, 
und von beiveglichen Gütern zwey Schilling und. 
‚acht Pfenuing von allen Grafſchaften gegeben wur« 
den: eineanfehnliche Tape , wenn fie genau.gehoben 


" worden wäre. Aber das war nur der alte Zufland 


Her Subfidie. Unter der ganzen Regierungsjeit 
Jatobs wurde nicht ber fünfte Theil dieſer Summe 
hezahlet. Die Tape mar fo perföulich, daß ein jeder - 
wur in der Grafſchaft Bezahlte , worin ex fich aufs 
hielt, wenn er ſchon in andern Graffchaften Güter 
befafi;: und, die Verordueten ſchlugen fein Haabe 
nur gering,an, und legten ihm nach dieſer Schatzung 
Wine. Abgabe auf. Um indefidoch eine Regel bey 
Diefer Schaguug zu haben, ſcheint man auf Die vor 
teten Auflagen ein Auge gerichtet, und einen 
\ . jeden 
6) an. rn geune 1616 
D Cokelnftit \ book Ay. Cap. I, Suhfidiest‘ temporary. 
) Siehe die Statutes at large 
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jeben fo’ hoch angeſchlagen zu haben, als feine Bor 
fahren waren angefthlagen worden, oder fo viel andre 
von einem gleichgefchägten Haabe zu bezahlen ges 


wohnt waren. Dieſes mar eine genugſame Urſache, 


warum. die Subfidien nicht fleigen wollten, fo fehr 
ſich auch das Gelb vermehrte , und bie Renten vers 
defferten. Man kann fehr leicht denten, daß man 
der Krone zum’ Nachtheil immer durch die Finger 
‘ah, vornehmlich in den legten Jahren der Elifabeth, 


wo die Subfidien zahlreicher , und öfter gefordert, - 


j und die ausgefchriebenen Summen groß waren. 
Zwar pflegeen die Verordnete auf die vorigen 


Schagungen gu fehen, doch waren fie an dieſe 


Regel nicht gebunden, fondern fie fonnten jedwede 
Berfon nach ‚ihrem "gegentwärtigen Einkommen 
anfchlagen. Wenn die Renten fielen, oder wenn 
ein Stück Land von einem Gute verfauft war, fo 
unterließ · der Beſitzer niemals , dieſen Verluſt 
anzuzeigen, und fein Zuſchuß zur Subſidie wurde 
immer vermindert: Wenn die Pachtgelder fliegen, 
oder neue Länder zugefauft wurden , fo derſchwieg 
er ed, und bezahlte nichtd mehr als vorhin. Der 
Vortheil von jeder Veränderung war demnach wider 
die Krone , und die Krone hatte von keiner einzigen 
Bortheil. Und was den Schaden nod) vergrößerte, 
fo waren überhaupt bie Veränderungen , welche in 

»s die, 


346 Zaled der_ Erf, 


Disfer Zeit mit ben Gigeuthimern vorgieugen 3 ber 
Krone güchtbeilig, Die Heinen Eigner, oben Leute, 
melche iwanzig Pfund Einfommen hatten, (beum 


wer weniger Einkommen hatte, zahlte nichts,) “ 


eerñielen beftändig, und wenn ein Srößerer ihre 


Güter an ſich gehracht hatte , fo gab. er von dieſem 

‚ netien Eigenthum feine Subſidie. Die Art, wie 

man die Supfidien berechnete , war in ber That fo 

. regellos, daß man ſich nicht wundern barfı wie die 

" Ygabe immer tiejner wurde; man muß ſich viele 

mehr wundern, wie fie dem Ränige mach das geringe 

fie eintrug. Endlich wurde fie auch fo ungleith und 

-ungeviß ı daß das Parlement fich genötpigt fahdy 
eine Landtare an ihre Stelle zu fegen. 

> Der Preifi des Korneg war unter dieſer Negiee 

Kung nicht geringen, ſondern vielmehr höher, als itzt; 

und folglich auch der Preiß allen andern Febengbebürfe 


niſſe. Durch eine Proclamatjon, welche Jakob ergen: 


ben ließ , daß Öffentliche Magazine ſollten angelegt 
werden, fo oft der Quarter Weisen unter zwey und 


drepflg, ber Rocken unter achtgehen, Gerſte unter ſech⸗ 


geben Schiling herabfählug, maren die Commiſſarien 
befehligt, Korn für die Magazine aufzutaufen. €) 
Man ınuf demnach diefe Preiße für Hein Halten, ob 

ö . ſie 
© Pymer, Tom. XVIE & 524 
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fe gleich nach unfter Isigen Schägung fehr hoch 
find. Acht und zwanzig Pfund der beflen Wolle 
koſteten, in der meiften Zeit der Regierung Jakobs, 
drey und dreyßig Schilling, itzt koſten fie nicht über. 
drey Drittheile von Diefem Preiße; ob wir gleich 
glauben müffen , daß unſre Ausfuhr an wollenen 
Gütern ſich fchr vermehret hat, Auch bie feinern 
Manufakturen haben ſich durch die Aufnahme der 
Kunſt, und des Fleißes, ziemlich im gleichen Preiße 


halten, wenn ſie nicht vielmehr gefallen Andi ob · 


gleich das Geld ſich ſehr vermehret hat, „gu 
Shafefpear fage die Wirthin zum Falſtaff] die 
Hemde, welche fie ihm gekauft hätte, twären von 
boländifcher Leinwand , die Ele zu acht Schilling ; 
wie fehr hoher Preiß gegen den heutigen gerechnet, 
wenn wir auch annehmen ı ‚tag dach nicht wahra 
ſcheinlich if, daß die beſte holl aͤndiſche beinewand 
zu der Zeit an Guͤte der beſten gleich war, welche 
wir itzt kaufen koͤnnen. So koſtete auch eine Elle 
Sammet in der Mitte der Regierung der Eliſabeth 
iron und zwaniig Schilling. u) Ich habe, fo viel 
ich auch nachgelefen, nicht erfahren innen, wie 
hoch dae Zleiſch in der Regierungszeit Jalobs im 
greigg 

”) Eiche das Compendium „ or, Dialogue in den Mer 

moiten des Wool, Kapı 23. 


348 dakob der Erſte. 
Preiße geſtanden hat: Weil aber das Brod bie 


Hauptnahrung iſt, und alles andre ſich im Preiße 


nach demſelben richtet; ſo koͤnnen wir ſchon glau⸗ 
ben, daß das Vieh eben ſowohl theuer war, als das 
Korn. Außerdem muͤſſen wir bedenken, daß man 
bamals uͤberall ſein Kornland gern in Viehweide 
derwandelte; eine Neigung, welche feine Geſetze 
einſchraͤnken konnten. Man muß nothwendig die 
letzten eintraͤglicher befunden, und folglich muß das 
Fleiſch eben ſowohl, wie das Brod weit mehr 
gekoſtet haben, als itzt. Wir haben fehr früh in der 
Regierungszeit Karld des Erften eine Verordnung 
über den Marktpreiß des Federviehes, und einiger 
andern Lebensmittel, und bie gefegten Preiße find 
hoch. x) Ein Enteridy ſtehet auf vier Schilling, 
und ſechs Pfennig , eine Ente auf drey Schilling, 
ein Phafan auf ſechs Schilling ‚ eine Phafanhenne 
auf fünf Schilling, ein Rebhuhn auf einen Schilling, 
Äne Gans auf zwey, ein Capaun auf zwey 
Schilling und ſechs Pfennig , ein Huhn auf einen 
Schilling, und ſechs Pfennig, ein Kaninchen auf 


acht Pfennig, ein Dugend Tauben auf ſechs 


Schilling. Wir muͤſſen bedenken, daß London ige 
mehr , als dreymal fo groß iſt, wie damals: Ein 
Un 


x) Rymer, Tom. XIX, & sır. 


Sapitd VI. A. P. 165. 99: 


Anterfchied , welcher den Preiß des. Federviehes und 
jeder andrer Eßwaare, welche nicht wohl von 
entlegenen Dertern gebracht: werden kann, fehr 
ſteigern muß. Der größte Unterfchied in Anfehung 


Des Aufwandes unter jener und der gegenwärtig 


Zeit beftehet in ben, eingebildeten Bedürfniffen da 
Menfchen , welche fich feitdem ungemein: vermehret 
Haben. ‚Diefe And die wichtigſten Urfachen, 


warum die Einkünfte Jakobs weiter veichten, ale 


eine gleiche Summe ige reichen würde: Doch der 
Unterfchied ift fo groß nicht, als man ihn gemäinige 


Uich machen will. 


Das Publikum hatte gar Fäne Gefahr, und 
Feine Koſten von einer ſtehenden Armee. Indem 


Jatkob ſich feiner göttlichen Viceregentenſchaft ruͤhm · 


te; und mit einer. ganz uueingeſſhroͤnkten Gewait 
proßlte, Hatte er nicht einmal ein einziges Regiment 
Garde / welches felne weitgetriebenen Anfprüche 


- anterfihgen fonnte: ein genugfamer. Beweis, daß 


ex. veff glaubte , feine Forberunden-twäßin nollkomn 
men, gegründet und eine ſtarke: Vermuthung ı daß 
fe.wenigftend auf ſcheinbaren Gründen beruheten, 
Die Landmilitz, welche ſich auf 160,000 Mann , 
erſtregte 9) maqhte die einige Vertheidigung des 
m 


y) Ionen. 1. Maͤrz, 1633» R 
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Konigreichs aus. Man ſagt, fie wäre unter diefer 
Megierung in guter Ordnung erhalten worden. z) 
Die Stadt London nahm Officiere an, welche außer 
Landes gedienet haften , und ihre Milig in den 
Waffen üben mußten ; eine Gewohnheit, weiche ſeit 
3588 unterblieben war. Alle Graffchaften von 
England eiferten ber Hauptſtadt mach, und fürchten 
eine Ehre darin, eine wohl diſciplinirte und abge 
richtete Milig aufweifen zu können. Cine natürliche 
Neigung der Menfchen: zu kriegeriſchen GSchaufpie 
len, und Uebangen, und eine Kleine Aufnierkfamlat 
des Regenten, wird immer zureichend ſeyn, dieſen 
Geift bey einer Nation zu erwecken, und gu unter 
‚halten, Sogar die Knaben machten es Damals dir 
Erwachſenen nad}, theilten fi) in Compagnien, 
erwaͤhlten Officiere, und übten ſich in der Kriegs · 
zucht, von bet fie die Muſter ‚täglich vor Augen 
fahen. a) Der’ Bitter Edward Harwood fagt ia 
einem Memoite, welches er im Anfange des folgen· 
den Yahres'i dieſer Reglerung fchrieb, England wäre 
fo wenig” mit: Kriegspferden verſchen, dag m 


©) Stowe. Giche and) den Wter Halcigh vom Aha 
techten des Parlaments, und Johaſtoas Geſhicht. 
"Bud. 18 s 
a) Stowe, 


A 
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sangen: Königreiche nicht 2000 Mann koͤnnten 
beritten gemacht werben. b) Gegenwaͤrtig Jicht, 
man fo.gute Pferde, daß alle Diejenigen, welche 
entweder vor dem Pflug, vor dem Wageh, oder vor 
der Kutfche gebraucht werben , sum Kriegsdien ſt 
tuͤchtig ſeyn wuͤrden. 
Die Unordnungen in erfand zwangen den 
| Jakob daſelbſt einige, Truppen zu halten, und‘ 
festen ihn in große Koſten. Der Solb für jeden. 
gemeinen Sinfanteriften betrug täglich acht Pfen⸗ 
nig; ein Lieutenant hatte zwey Schiling , "ein 
Zaͤhndrich achtzehn Pfennige. e) Die Armeen - 
waren gu dieſer Zeit in Europa noch bey weiten 
fo häufig nicht; und der gemeine Mann wurde 
aus einer höhern Caſſe von Buͤrgern ausgehoben, 
als itzt, und hatte einen Rang, welcher dem Officier 
näher fam. d) " 
B m 
b) aber Harleyan mifcellany, B. W. ©. 255, 
‚ €) Rymer, Tom. XVL.&, 717. 
4) In dltern Zeiten hatten die Eoldaten einen noch bde 
bern Rang. Der Herzog von Glarence, der Sohn 
Edbuard IM. hatte, als Viceföuig von Irrland, fols 
senden Gold für feine Utmee: für ſich ſelbſt tänlich 
dreyzedu Schlitkug amd vier Pfennig, für jeden Ritter 
imey Sqhlling, für feine Wogemfcägen fee Pfennig. 
Die 


252 Jalob der Eile. 7" 
Im Jahre 1583 wurden alle Mannsleute it 
England, tgelche Waffen tragen fönnten, gemuftert; 
und man fand, daß ſich ihre Anzahl auf 1,173)000 
belief‘, wie Raleigh angiebt. e) Man fann füt 
diefe Berechnung unmoͤglich die Gemähr leiſten 
wir Rönnen vielmehr fehr wohl glauben , Daß fie cin 
wenig unrichtig ſey. Wenn ſie aber beynabe richtig 
iſt, fo Hat ſich England ſeit der Zeit, aller Wahr, 
ſcheinlichkeit nach , in Aufehung ber Menge von 
Menſchen ſehr aufgeholfen. Der Zuwachs 4 
Reichthuͤmern und Verfihönerung , imgleichen an 
Menge der Einwohner, iſt erſtaunlich geweſen. 
Vom Jahre 1600 an wide fie alle vierzig Jaht 
Doppelt ſo art, £) und folglich, enthielt bondon im 
Jahre 1580 viermal fo viel Einwohner; als im 
Anfange des Jahrhunderts. Dieſe Stabt ift be’ 
ſtaͤndig der Mittelpunkt alles Handels im. gamen 
Königreiche , und die einzige Stadt geweſen, wo 
'man Geſellſchaft und Zeitvertreibe finden konnte 
Die Liebe der Englaͤnder zum Bandleben macht , daß 
Die Städte der Provinzen von dem wiedrigern Mel 
’ J "wenig 
Dleſes letzte wuͤrde idt täglich eine Kroue betragen 
Mitter John Davies S. 35. Ausgabe vom Jahr 1745 

©) Von der Crfindung der Schiffahrt, 
A) Ritter Willen Per . . . J 
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wenig beſucht werden. Richt als die Lockungen der 

Hauptſtadt, welche die Ehre haty die Reſidenz des 
Könige, und ber Sig der Regierung zu ſeyn, kann " 
ihre Liebe zu ihten Bandgütern überwinden. 

London ‚war damals ganz mit Häufern von 
Holz bebanet, und in allen Stucken eine ſeht haͤßli· 
de Stadt. Der Graf von Arundel fing wer an, 
Hänfer aus Steinen zu erbauen, g) 

Die Seemacht von England wurde in den Zeis 
den der Eliſabeth für fehr furchtbar gehalten ; doch 
beftund fie nur aus drey und dreyßig Schiffen, 
außer den Jagten, h) und bag größefie von dieſen 
Schiffen kam noch von unfern heutigen Schiffen ' 
feinem von der vierten Claſſe gleich, Raleigh giebt 
ben Rath kein Kriegesfchiff über 600 Tonnen groß 
" bauen. i) Jakob ließ die Seemacht nicht ausder _ 

_ Acht. 

x) ditters Edward Waner vomiſche Diſcourſe, S. 270. 

H Cokes Ink. Book IV, Cap. I. Berathſchlagung im 
Parlament über die Seemecht. 

1) Nacı der Nachricht des Ralelah In feinem Difeonrs über 
die erfte Erfindung der Schiffahrt, beftund die Flotte im 
vlet umd zwangigſten Jahr ber Königin, mir aus dreye 
sehen Schlffen, und wurde nachmals mit eilf vermebret- 
Er rechnete vermuthlich einige Jagten mit, welche Cole 
Sghiffe nannte 


Gume Gef. xX. v. 3 


354 Sälob der Erſte. 


Act. In den fünf Jahren , welche vor 1623 vor⸗ 
bergiengen , bauete er zehn neue Schiffe, und vet · 
wandte jährlich funfzig tauſend Pfund aufdiegietft . 
außer dem Holze, welches er jährlich aus ben loͤnig 
lichen Wäldern lagen ließ, und welches fh «uf 
ſechs und dreyßig taufend Pfund am Werthe be 
lief. K) Unter feiner Regierung wurde das größeft 
Schiff erbauet; welches jemals von den engliſchek 
Docdcken gelaufen iſt. Es faßte nicht mehr ald 14° 
Tonnen, und führte vier und fechzig Kanonen. y 
Die Kauffarthepfäjiffe wurden‘; im Nothfalleı in 
Kriegsfchiffe verwandelt. 


Wir finden ben jeder Sitzung des gartamenh 
unter Diefer ganzen Regierung , große Klagen AJ 
den Verfal des Handels, und über den Wachsthuu 
des Papftthums: fo heftig find die Neigungen det 
Menfihen, ſich über ipren gegentwärtigen Zuſtand zu 
Beflagen , und mit ihrem Schiekfale and ZuRant* 
mißvergnügt zu ſeyn. Der König ſelbſt ug ich 
durch diefe patriotifchen Klagen betruͤgen; " 
wußte den gänglichen Mangel des. Geldes nicht u 
erfläcen , welcher fo ungemein groß gemacht u 


k) Jouru. 11. März, 1623. 
ı Stowe, . 
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de. m) Dennoch kann man verſichern, daß in kei⸗ 
arm Zeitpunkt der englifchen Beichichte eine merk 
lichere Vermehrung aller Vortheile geweſen ift, wel⸗ 
che ein bluͤhendes Volk unterſcheiden , als unter der 
Regierung dieſes Monarchen. Nicht nut der Frie⸗ 
den , der unter ihm herrſchte, war dem Fleiß und 
dem Handel beförbderlich ; feine eigene Gemuͤths ⸗ 
neigung fiel auch auf die Beförderung der Friedens⸗ 
fünfte: Und da der Handel noch in feiner Kindheit 
war, fo hätte jedermann die Aufnahme deffelden 
um fo viel deutlicher fehen muͤſſen, wenn ihn 
keine traurige Vorurtheile verblendet hätten. n) 


‚38: ‚x 


m) Rymer, Tom, XVII. ©. 413, 

2) Der aufrictige Geſchlotſchreiber Stowe ſcheint dieſes 
Vorartheil nicht gebabt zu haben. „Der große Segen Got» 

tes, fagt er, in der Aufnahme des Meichthums jedes ges 
seinen Interthanen dleſes Bandes, vornehmlich aber dee 
Mürger in London, iſt ſeit, Meuſchen Gebenfen, und 
deſonders innerdalb diefer weninen Jahre des Friebend, 
fo groß, daß man ihn dereinft für unglaublich halten 
würde, wenn man itzt nicht „einige gebörige Nachricht 
davon gebe.“ An einem.andern Orte fagt er: Unter 
ben mannigfaltigen Zeichen und Bewelfen des unends 
lichen Seaens bes allmäctigen Gottes, welchen er 
dieſem Abnigreige bat wiederfahren lagen, bush die 

\ wan⸗ 


356 detlod der Erfke. 


. Es erhellet aus einer Nachricht, 0) welche mit 
Einſicht und Genauigkeit ſcheint verfaſſet zu ſeyn, 
daß alle die Seeleute, welche bey Kaufleuten in 
Dienſten ſtunden, ſich auf 10,000 Mann beliefen; 
eine Anzahl ; welche wahrſcheinlich nicht den ſechſten 
Theil ihrer heutigen Anzahl ausmacht. Der Ritter 

- Thomas Overbury fagt, die Holländer hätten dreg« 

mal fo viel Schiffe, als die Engländer, ihre Shife 

koͤnnten nicht ſo viel laden. D Pr 


wunderbere und gnädige Beoefligung des Sriedens um 
ser uns felbft, und der vollfommmnen Vortheile der Ein⸗ 
tracht mit allen hriftlihen Nationen; Gnadenbegens 
{mi gungen, wovon man nicht genug rühnen taun, un 
für welche doch kein Bolt weniger erfenntlich und dant- 
bar ſeyn kann , ald wir int find, da mir das Andenten 
anfrer'gegenwärtigen Glüdfeliateit, fowohl in der alle 
gemeinen Aufnahme bes. Handels in dem ganzen Könige " 
telche, Im der Menge- der neuerbauten toͤniglichen umd 
Privarfciffen ber "Handelnden ‚ in der Bevölkerung ber 
Städte, Flecken und Dörfer, uud mod außerdem in 
dem unmertlicen und geſchwinden Auwachs (höner und 
koſtbarer Gebäude, ‚(oivohl ‚iu der Stadt, ald im Deu 
Verſ adten von London, vornehmlich innerhalb biefer 
Gwölf Jahre nicht ertragen wollen, u. (.m # 
" 6) Die Wufnabme derpanbiuig in den derigentfacn 
Mife. 9. 11. 
P) Aumertungen über feine Reifen. Ha; Mile, 2, 
© 30 * ° 
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Ein Vergeichniß ber Mafnfatturen wodurch 
die Englaͤnder ſich damals berühmt machten, wuͤrde 
gegen ein anders von den heutigen Manufafturen 
ſehr Klein ſeyn. Alte feinen und beffer ausgearbeite⸗ 
ten Künfte wurden nur in andern Ländern, und 
vornehmlich in Italien, getrieben, Das einziger 
werin die Engländer ſich hervorthaten, mar ber 
Schiffbau, ynd der Guß metallner Kanonen. Es 
ſcheinet in der That , als wenn fie dieſes Geheimniß 

„ein verftanden haben; und bey jedem Parlament ' 
Lefen große Klagen über bie Ausfuhr englifcher Ras 
nonen ein, 

Neun Zehntheile der "Handlung des Königreich 
deſtunden in Wollenwaaren. q) "Doc war 

| Ausfuhr der Wolle bie ing neungehnte Jahr —* 
"Könige erlaubt. Zu Diefer zätt wurde fle durch eine 

Proclamation verboten; ; ꝓb man ſich gleich daran 
‚nicht genan kehrte. Das meiſte Tuch wurde roh 
ausgefahren, und von den Hollaͤndern gefaͤrbet, 
und zubereitet. Man ſagt, daß fie durch dieſe 
 Manufattur jährlich 700,000 Mund getvonnen ha⸗ 
"ben. 2) Das Verboth des Königed , das Tuch in 
J 33 0. bie 


® onen, 26. May, 1621. ; 
. 2) Zonen. 20. May, 1614. Maleigd rechuet In felnen 
o% 
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dieſem Zuftande zu verfahren, war in einem Jahre " 
ſo unglädlicy ausgefallen , weil die Holländer kein 
gubereitetes Tuch kaufen wollten, daß viel Miß⸗ 
vergnügen barüber entfiuub. Der König zog es 
demnach wieder ein, und die Nation klagte nicht 
anders darüber , als wenn es hoͤchſt unpolitifch ges 
weſen wäre. In der That fiheint es etwas voreilig 
geweſen zu ſeyn. 


Das feine engliſche Tuch ſtund im Lande ſelbſt 

in ſo ſchlechtem Credit, daß der König fich genoͤthi⸗ 

get fand, gewiſſe Mittel zu erfinden, wodurch er 

Leute vom Stande zwingen möchte , edzutrageh.s) 
"Pie Manufaktur feiner Leinwand war in dem Reiche 

gänzlich unbekannt. t) 


Die Geſolſchaft ber wagenden Kaufleute beſaß, 
durch ein Patent, den Handel der Wollenwaaren 
dein, 


Obfervationen ben Verluſt für die Nation auf 400,008 
Pfund. Es werden gegen 3:,oeo unbeteitete Gräde 
ud jährlich ausgefahren. Außerdem rechnet er einen 
Verluſt von 100,000 Pfund auf groben Stoffe, andte 
Vunkte nicht mitgerechnet: 

s) Rymer, Tom, XVII. ©. 415 

9 ld. ibid, 


x 


t 
J— 
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allein „ob dieſe gleich bie Hauptwaaren der Nation 
ausmachten. Man hatte unter ber Regierung der 
Eliſabeth einen Verſuch gemacht , dieſen Handel 
frey zugeben; aber er zog eine Zeitlang fchlechte 
Solgen nach jiä;,. weil die wagenden Kaufleute 
ſich beredeten, Sein Zuch zu kaufen; die Königin 
gab ihnen, alfo ihr. Patent bald wieder zurüd. 


Ungegründete Beforgniffe eines gleichen Zufalls 
anteftvarfen die Nation auf eine felavifche Art 
denen Geſellſchaften, deren ausſchließendes Privis 
legium alle Arten von Handel und Fleiß ſo fehr 
einfchränfte. Jedoch erHärte das Parlement im 
dritten Jahre des Königs das Patent der fpanifchen 

Handlungsgefellfchaft für ungültig; und der 
Handel nach Spanien, ber anfänglich fehr wenig 
su bedeuten hatte, wurde bald der anfehnlichfte im 
ganzen Königreiche. 8 iſt zu bewundern, daß 
man hierdurch nicht ermuntert wurde, alle andre 

Geſellſchaften abzufchaffen, und daß man nichts 
mehr that, als fie zwang, ihren Fond zu vermehren, 
und mehr Kaufleute aufgunehmen. 


Der. König errichtete im Jahr 1822 ein Hans 
delsgericht. u) Eine von den Urfachen , welche in 
34 der 


u) Id. S. 410. 
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ber Eömmißion angegeben wurde, war bie Abſicht, 
dem niedrigen Preis, der Wolke, welcher Klagen 
über den Verfall des Wollenmanufakturweſens 
erregte, abzuhelfen. Inpwifihen iſt es wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß dieſer Falk des Preißes von der- 
großen Vermehrung der Wolle herruͤhrte. Der 
Koͤnig ſchaͤrfte den Commiſſarien gleichfalus ein, zu 
unterfuchen , ob nicht eine, größere Freyheit des 
Handels, und eine Befreyung von dem Figange 
der ausfchließenden Privilegien vorteilhaft ſeyn 
würde. Das Volt war damals von feinen ‚eignen 
Berurtpeilen gefeffelt; und ‚dee. König fuͤrchtete ſich 
nücht vhne Grund, einen kuͤhnen Schritt zu tung 
deſſen Folgen urrgewiß ſehn konnten. Er ſchaͤrfte 
den Corhmiffarien noch ferner ein, eine Schiffahrts- 
acte- in Ordnung zu bringen, Diefe war der 
berähmten Acte gleich, welche nachmals von dem 
republikaniſchen Parlement volljogen wurde. Aus 
dem ganzen Verfolge dieſer Commißion erhellet 
augenſcheinlich, welche unumfchränkte Gewalt der 
geheime Rath ſich gemeiniglich nahm. N 


« 
Die- Seideumanufakturen harten in "England. 
noch nicht Grund gefaßt; aber auf Jakobs Befehl 
wurden Maulbeerbäume gepfanget, und Seiden⸗ 
. —P wuͤr⸗ 
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tofirmer gehalten. x)‘ Das Elima ſcheinet der Aus · 
führung dieſes Projektes entgegen zu feyn. 


- Man glaubt, daß unter diefer Negierung 
Grönland entdeckt und der Wallfiſchfang 
wurde mit guten € g etrichen ‚ allein der Fleiß 
der Holländer entjog bad den Engländern diefe 
Duelle des Reichthum⸗ Es wurde eine Ge⸗ 
pelſchaft zu der Entdeckung der "norbipeftlichen . 
Straße aufgerichtet; und man flellte viele frucht⸗ 
Iofe Verſuche an, Bey fo vortrefflichen Pros 
jeften muß man nicht eher verzweifeln, alg bis man 
völlig verfichert iſt, daß es gang unmöglich fen, fie 
auszuführen, 

Die Straße nad) Oflinbien tar unter ber 
Regierung der Elifabeth den Engländern geöffnet 
worden; aber der Kandel nad) diefen Welttheilen 
wurde nicht cher‘ vollkommen aufgerichtet , als 
unter diefer Regierung, da bie oſtindiſche Geſell⸗ 
ſchaft ein neues Patent bekam, ihren Fond auf 
1500,000 Pfund vergrößerte, I und. verfchiedene 
GSchiffe dahin in See schen ließ. Im Jahr 1609 _ 
Bauten fie ein Schiff von 1200 Tonnen, dad 

35 ep 





x) Stowa |. 
M Jentu. 26. Novembr. 1628 
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größefte Kauffahrtheyſchiff, was England jemals 
gefehen hat. Es war aber unglüdlich, und litte 
Schiffbruch. Im Jahr ı6rı vertheidigte fich ein 
großes Schiff der Geſellſchaft , mit Beyhuͤlfe einer 
Jagt, in fünf Gefechten gegen eine portugiefifche 
Efgnadre, und erhielt über eine weit überlegene 
Macht einen vollfommnen Sieg. In den folgen, 
ben Jahren machte ſich die Holdndifche Gefellz 
(haft großer Beleidigungen gegen, die englifche 
ſchuldig, da fie viele Factors verjagte, und ihre 
Eolonien zerſtoͤrte: Aber der englifche Hof ahn⸗ 
dete dieſe Gewaltthaten mit gehöriger Schärfe. 
Es wurde unter ber Anführung des Grafen von 
Dsford z) eine Seemacht ausgeruͤſtet und lauerte 
der Holländifchen ofindifchen Flotte, bey ihrer 
Wiederkunft, auf. Drford erreichte feine Abſicht 
inicht, weil der Wind ihm entgegen war, und 
bie Holländer entfamen. Einige Zeit hernach 
wurde von dem Viceadmiral Mertvin ein reiche 
beladenes Schiff genommen , und die Holländer 
madıten aus, daß fie ber englifchen Gefellfchaft, 
für die Beleidigungen, welche fie von ihnen erlit⸗ 
ten haften , 70,0% Pfund zahlen wollten. a) 
5 \ Aber 


z) Phendaf. 1633. 
a) Johnfons Geſch. & 19, 
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Aber wedar dieſe Gelbſtrafe, noch. bie Furcht fin 
Repreſſalien, noch eine Achtung für die Freund⸗ 
haft, in welcher. England: mif den vereinigten 
Niederlanden ſtund, kongte den Gag der hollän . 
difchen Sefelfchaft im Zaum halten, oder fie iR 
ihrem Verfahren gegen ihre Allürte billicer machen. 
Voll Ungeduld, den Gewuͤrzhandel allein / zu beſitzen, 
den ſie itzt mit den Euglaͤndern theilten, maßten ſie 
ſich eine Gerichtsbarkeit über eine Factorey ber 
lehten in der Inſel Amboyna an; und jogen, 
unter’ ſehr unwahrſcheinlichen, und fogar unter 
fehr ungereimten Vorwaͤnden, alle Factors mit 
ihren Familien ein, und toͤbteten ſie unter den 
anmenfhlichfien Marten. Dieſe abſcheuliche 
Nachricht, kam mach England ı als Jatob eben 
durch die Vorurtheile feiner Unterthanen, ued 
durch die Intriguen feines’ Lieblinge , gezwungen 
war, mit Spanienzu brechen: Und er fah ſich 
nad) einigen Vorſtellungen, welche er gethan hatte 
genoͤthigt, dieſes unanſtaͤndige Verfahren unge 
ahndet hingeheg zu laffen, weil ihm die Allianz mit 
den Hollaͤndern itzt nothwendig geworden ‚war, 
Es iſt merkwuͤrdig, daß die Natien ſich ohne alles 
Murren die eleidigung ihrer proteſtantiſchen 
Sundeaoſen ‚gefallen ließ, , uad.zwar eine Beled 
bis 
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vigung, welche, außer der Abfchenlichkeit ber That, 
in Anfehung des Intereſſes der Nation weit wichtis 
ger war, als die Beleidigung des Hauſes Oeſterreich 
wogegen ſie ſich mit ſo großer Ungeduld zu raͤchen 
"brannte, - “ 


Was die Regierung Jakobs beſonders merk 
wuͤrdig macht, iſt dieſes, daß unter derſelben in 
Amerika engliſche -Colonien angelegt wurden; 
Eblonien, welche auf den beften Fuß geſchet 
waren, ber man unter einer Nation, oderıld 
irgend einer Zeit finden kamm. Weil die Spanier 
Die erſten Erfinder. der neuen Welt waren, ſy 
nahmen fie auch gleich Beſiz von den reiches 
Mienen, welche fie dafelbft fanden ; und die 
Leockungen großer Neichtbümer verführten fie, ſo⸗ 
Wohl ihr eignes, als!dasjenige fand zu verwuͤſten, 
was fie eroberten. Zu den Sünden bed Geijes 
- ‚and den Unmenfihlichteit, welche ‚ihre Seefahrer 
ta dieſen berühmten Unternehmungen mitgenom⸗ 
men batten , fügten fie noch daB Lafer der Muße 
hinzu, Die ſchoͤne Küfte, welche fich von St: 
Auuguſtin big zum Cap Breton erſtrecket, und in 
allen temperirten Himmelsgegenden liegt ; von vor⸗ 
” ttefflichen Fluͤſſen gewaſſert wird, vud dem fleißigen 
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Colsniſten zwar nur einen fruchtbaren Boden, 
und nichts mehr, anbiethet / wurde daͤnzlich wuͤſte 
gelaſſen. Mit der Zeit wurde ſie von England aus 
mit armen und duͤrftigen keuten beſetzet, welche in 
ihrem Lande weder den Reichthum, noch bie Anzahl 
bes Volkes vermehrten ; und diefe Eolonien, welche 
Fey laͤngſt dieſer Kuͤſte anpflanzten, haben die 
Schiffahrt befdrdert, dem Fleiß unter die Arge 
‚gegriffen, : und fogar. die Eintvohner ihres Waters 
landes vermehret. Hier ließ fi) der Geift der 
Anunterthaͤnigkeit/ der in England wieder auflebter 
in einem ſolchen Glanz fehen, und nahm noch 
wmehr ‚Stärke von dem kuͤhnen Charakter deray 
welche, mißvergnägt mit, der eingeführten Kirche 
und Monarchie, in. diefen wilden Einöden. ihre 
Sreyheit gefucht hatten. Der Saame vieler vor» 
trefflichen Staaten iſt in Bändern gefäet »toorden, 
„welche durch die wilden Sitten ihrer erfien Einwoß " 
ner wüfte lagen. - Man richtete in diefem einfamen 
Weittheile eine fichere Freyſtadt für die Freyheit und 
Wiſſenſchaft auf, wenn etwan jemals die Erweite 
tung einer unumgrängten Herrfchaft, ober der Eins 
fall barbariſcher Nationen Freyheit und Wiſſenſchaft 
in eder· andern unruhgen und reßloſcꝛ Welthalfte 
vaaigen ſellte. JE Eure ja 

RZ , , j Die 
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Die Königin Eliſabeth hatte dem veſten Lande 
Virginien nur den Namen gegeben , und nicht viel 
mehr gethan; und nachdem fie daſelbſt eine 
ſchwache Eolonie angepflanget hatte, welche bald 
toieder zu Grunde gieng, wurde dieſes Land völlig 
wieder werlaffen. Als aber der Friede den Friegeris 
ſchen Unternehmungen wider Spanien ein Ende 
machte, und ehrgeitzigen Geiftern Feine Hoffnung 
mehr Fieß, fernerhin mit fo fchnellem Fortgange, 
Ehre und Vermögen zugewinnen; fo fieng bie 
Nation an, ben friebfertigen Gefinnungen ihres 
Monarchen beyzutveten , und zwar ein Tangimergr 
aber Doch ficherers Mittel gu ſuchen, um Reich⸗ 
thuͤmer und Ehre zu erwerben. Im Jahre 1006 
fieng Netoport an, eine Eolonie hinuͤber zu bringen, 
und ſich anzupflangen. Die Gefellfchafe , welche zn 
London und Briftol durch ein Patent hiezu errichtet 
war , forgte davor, daß fie jährlich mit Lebensmit; 
teln, Geraͤthſchaft, und neuen Einwohnern verfehen 
wurde. Um das Jahr 1609 entdeckte Argal einen 
geradern und nähern Weg nad) Birginien. Er 
verlieh die Bahn der alten Schiffer, welche erft ihren 
Lauf ſuͤdwaͤrts nach dem Wendekraife richteten, 
und feegelte weſtwaͤrts mit. Hilfe ber Zeitwinde, 
wandte ſich denn wieder nordwaͤrts, big er. bie 


enge 


| 
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englifchen Colonien erreichte. In eben dieſem 
Jahre wurden unter den Rittern Thomas Gates 
und. George Somers fünf Hundert Perfonen nach 
Virginien eingefchiffe. Das Schiff des Somers 
wurde durch einen Sturm nach den Infeln Bermuda, 


verſchlagen, und legte hier den Grund zu einer 


Eolonie. Nachmals unternahm der Lord Delawar 
die Auffiche über die englifchen Colonien. Doch 
ungeachtet aler Mühe, alles Zuſchuſſes von Jakob, 
und. aller Hülfe an Gelde, welches aus der erfien 
Lotterie , die in England gehalten tonrden , gehoben 


. wurde , war bie Anpflanzung in dieſen Gegenden - 


doch mie fo großen Schwuͤrigkeiten verbunden, 
daß im Jahr 1614 von allen dahin gefandten 
Menfchen. nicht mehr, als vier hundert am Leben 
twaren. Die neuen Colonifter verfahen fich mit den 
noͤthigſten Lebensmitteln, und fiengen an, ſich auf 
bie Anpflanzung des Tobacks zu legen. Jatod 
hatte, zwar einen Widerwillen gegen dieſes fchlechte 
Gewaͤchs, body gab er ihnen die Freyheit, es nach, 


England zu verfahren, whd verboth alle Einfupe 


des fpanifchen Tobacks. 1) Nach und. nach 
pflanzten fih auf dieſem veften Lande neue 
Tolonien an, gaben den Deitern., two fie fich 

. i . nie⸗ 


vb) Rymer, Tom. XVII. ©. oai. 633. 
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nieberließen, neue Namen, und neßen derjenigen 
Proving, welche juerſt bepflanget Rats den Namen 
Virginien. J 


Die ſpekulativiſchen Koͤpfe dieſer Zeit’ hatten 
wider die Anpflanzung bieſer entfernten Colonien 
viel zu erinnern, und prophezeiheten, fie würden 
erft ihr Vaterland von Einwohnern entblößen, 
hernach ihr Joch abiverfen, und ein unabpänglicheg 
DMegiment in Umerifa aufrichten. Allein die Zeig 
bat getviefen , daß dig Einfichgen derer , welche fo 

vortreffliche Unternehmungen befoͤrderten, weit 
richtiger und gründlicher waren. Eine guädige 
Regierung, und eine flarfe Seemacht haben die 
Herrſchaften Englands Über ihre Eolonien erhalten, 
und fönnen fie noch länger erhalten. Und der 
Handel und die Schiffahrt haben von dieſen 
Eolonien fo große Wortheile erhalten, daß heutigeg 
Tages mehr ald die Hälfte der englifchen Sciffe 
gebraucht werden, mit den amerikanifchen ion 
sungen Handel zu führen, 


Der Aderbau war in alten Zeiten. in England 
in ſehr unvolllommnen Zuſtande. Die ſchnelle 
Veraͤnderung des Kornpreißes wovon de Ge 

» ſchicht· 


| 
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Möichtfreiber ſo oft veben, der bald aufs hoͤchfie 
fiel und flieg, und die ungemeine Ungleichheit feis 
nes Werthes in verfchiebenen Jahren, find zureis 
chende Beweiſche, daß der Austrag der Erndten 
bloß auf die Witterunk antam, und ‚daß die Kunſt 
Bisher noch nichts gefhan hatte, das Geträide ger 
gen Die Befchädigumgen der Luft zu (hägen. Unter 
diefer Megierung wurden in. ben meiften Kuͤnſten 
anſehnliche Verdeſſerungen, in der Laͤndwirihſchaff 
aber :die vdttraͤglichſten gemacht. Man könnte ein 
anſchnliches Verzeichnig Son Büchern und klei / 
en Schriften liefern, welche in dieſet Zeit über 
den Ackerbau gefhrieben wurden. Inzwiſchen muß 
te doch) die Nation ihr taͤgliches Brod von auswaͤr⸗ 
tigen nehmen ; und obgleich itzt unſre Ausfuhr von 
Getralde einen beträchtlichen Theil unfter Handlung 
ausmacht, fd feht fich dus das Volt vermehreh, 
bat, ſo ließ man doch damals ordentlich Getrai⸗ 
de von dem balfighen Meer kommen; und fo bald‘ 
Diefe Zufuhr gehemmet wurde, Fonnte bie Nation 
die bäfen Folgen davon fehr merklich empfinden, 
Der Kitter Walter Raleigh rechnet in ſeinen Bes 
merkungen, ba auf einmal zwey Millionen für 
Korn ans dem Bande gingen, Es var vor den 
fünften Negierungsjahte der Elifaber ii England 
Gume Gef. AII. B. Ha nie 
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giemalg erlaubet geweſen, Korn zu verfahren; und 
Cambden -merfet an, daß von Diefem Augenblick 
an der Aderbau neues Leben und Stärke ges 
wann. " 


Die Bemühungen Jakobs , oder eigentiicher 


au veden, ber Fleiß der Nationen, ben Handel zw - 


befördern, war glüdlicyer, als die Mühe, die man 
ſich gab, die Gelehrſamkeit in -Aufnahme zu brins 
gen. Ob es gleich dieſer Zeit an varzuͤglichen 
Schriftfiellern gar nicht fehlte, ſo herrſchte doch 
in diefem ganzen Zeitpunfte überhaupt ein fehr 
ſchlechter Geſchmack; und der König felbE war von 
bemfelben nicht wenig angeſteckt. 


„Bey dem erfien Urfprunge der Wiffenfchaften 
unter den Griechen, unterfchied fich das Genie der 


Dichter und Redner, wie man leicht deufen fann,- 


durch eine liebenswärdige Einfalt, welche, fo groß 
auch die Grobpeit ſeyn ‚mag, wom fie zuweilen ven 


bunden ift, die wahren Regungen der Natur und, 


Leidenfchaften fo geſchickt ausdruͤchen kann, daß 
Diejenigen Werke, worin fie herrſchet bey · dem 
einſichts hollen Tpeile der Menſchen immer ſchaͤtz⸗ 
bar ſeyn müfen. Die ſchimmernden Redefiguren, 

"bie 


- 
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die ſpitzigen Antitheſen, die unnatuͤrlichen Spitz⸗ 





findigkeiten, das Geklingel der Worte, find lau⸗ 
ter falſche Zierathe, deren die Alten ſich niemals 
bedienten ; nicht deswegen, weil fie fie verwarfen, 
fondern weil fie fich. ihnen fehr ſelten anbothen. 
Eine natürliche ungezwungene Folge von Sens- 
timents läuft durch ihre Werke; wiewohl wir: 
zuweilen bemerken, daß ſich unter die fchönfte Eins 
falt ihrer Gedanken und Ausdruͤcke, zu unfrer Ver⸗ 
wunderang, ein elender Gedanke eingefchlichen hat, 
der fich ungefucht eittgefunden, und den der Bere’ 
faffer zu verwerfen noch nicht Eritifche Einficht be⸗ 
ſaß ce). Ein ſchlechter Geſchmack bemächtigte ſich 

Aa 4 mit 


©) Der Name Volinices, eines ber Söhne bed Debipne, 
bedeutet in-der Grundſprache, einer der viel zanfte 
Diefes Einfalls bediener Ach Weiholus, Sophotles, und " 
Euripides in den Zaͤnkereven dieier beuden “Brüder 
meter einander; und es iſt merkwürdig daß feiner 
von dieſen drev Dichtern, welche man Ihres Geſchmacs, 
mund ihrer Einfalt wegen mit Recht fo ſehr bewundert, .. 
einen fo elenden fpipfindigen Einfall verworfen bat. , 
Wie -Tinnte eb Shaleſpear ſchlimmer gemacht haben? 
Kerens bat fein inceptio et amentium, non aman- 


Kup Men wird weit mehr Crempel vom der Met 


‚faden, 26 iſt bekannt, daß Meiftoteles Im Cenft Die 
. Ben 
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mit Begierde dieſer falſchen Schönheiten, und diel⸗ 
leicht gar ein Geſchmack, welcher gut war, che 
eu von bes falfchen Zierathen verdorben wurde. 
Diefe falſche Schönheiten vermehren ſich in den 
neuen Werten von Tage zu Tage: man fegt bie 
Natur und die gefunde Vernunft aus ben Augen: 
man ſucht muͤhſame Zierathe, die man ausſtudiret 
und / bewundert: bie Schreibart und die Sprache 
arten gänzlich aus, und bahnen den Weg zur Bar⸗ 
barey und Unwiſſenheit. Das ift die Urſache, war 
um bie aflatifche Schreibart; von ber einfältigen Rei⸗ 

. nigkeit der athenienſiſchen fo fehr abwich, das ift der 
&rund ber fchimmernden Beredfamkeit, welche wir 

behy fo vielen roͤmiſchen Schriftftelern finden, von 
der Eicero nicht gänzlich frey ift, und welche bey 
dem Ovid, dem Seneka, dem Lukan, dem Martial 
und bey beyden Pliniis fo fehr herrſchet. 


Wenn die Gelehrfamkeit wieder erwecket wird, 
fo iſt das Urtheil des Public noch roh und tm 
gebildet; diefer falfche Schimmer nimmt feine Au⸗ 
gen ein, und läßt weder in der Beredſamkeit, noch 

Diät 


Wortlpiele abhaudelt, fie In verfhledene Elaſſen ein⸗ 
theilet, und ben Mednern ihren Gebrauch anpzeifeh 


Kapitel VL Ä. D. 1625. 373 


Dichtkunſt den dauerhaften Schönheiten des ger 
funden Berftandes, und der lebhaften Leidenfchaft 
Platz. Das berrfchende Genie flehet alsdenn dem 
Genie ſchnurſtracks entgegen; welches beym erfien 
Urfprunge der Gelehrſamkeit herrſchte. Es ift aus⸗ 
gemacht, daß die italiaͤniſchen Schrifiſteller, ſelbſt 
die beruͤhmteſten, die gehoͤrige Einfalt der Gedan⸗ 
ten, und der Ausführung nicht erreichet haben; 
und in dem Petrach, Taffo, Guarini findet man 
nur gar zu viel leeren Wit, und gezwungene Ges 
danfen. Der Zeitpunkt, in welchem die Gelehr⸗ 
ſamteit in Italien getrieben twurde, war fo kurz, 
das man kaum Zeit genug hatte, dieſen verderb ⸗ 
ten Geſchmack zu verdeffern. " 


Die erftern frangöfifchen Schriftſteller find von 
eben dem Tadel nicht frey: Voiture, Balzac, fo gar 
Eorneille , haben fich zu fehr nach diefen ſtolzen 
Zierrathen umgefehen , wovon die Italiener übers 
baypt; und Diejenigen Alten, welche am wenigſten 
tin waren, ihnen fo viele Mufter gaben. Erſt 
ſpaͤt erweckte Bemerkung und Nachſinnen eine na⸗ 
tuͤrlichere Wendung der Gedanken, und des Aus⸗ 
druckes unter dieſem feinen Volke. 


Aa 3 Ein 
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Ein gleiches kann man von dem, Eharafter 
ber englifchen Schriftfteller-fagen ; won denen, weh 
he unter der Regierung ber Elifabeth, und Jakobs, 
und, fo gar noch fpäter blüheten. Als die Geieht ⸗ 
ſamkeit wieder aufftund, erfchien fie in Diefer Zus 
fd in. eben dem unnatürlichen Kleide, welches fie 
zur Zeit ihres Verfalls unter den Griechen und 
Römern trug. Und, was man für ein Unglüd 
der Engländer anfehen fan, ihre Schriftfieller hat 
"sen viel Genie, ehe fie den geringfien Geſchwack 
beſaßen; und dadurch theilten fie dieſen gezwun · 
"genen Wendungen und Sentiments, twornad Pe, 
fih fo fehr bemuͤheten, eine getwiffe Ehrwuͤrdig ⸗ 
Zeit mit. Ihre verdreheten Gedanken haben eine 
ſolche Lebhaftigkeit und Stärke, daß wir die Ein 
bildungstkraft, welche fie hervordrachte, eben fo 
ſehr bewundern, als wir den Mangel an Beute 
theilungskraft tadeln, welche ſich diefeiben erlaube 

„te. Unfre itzige Abſicht leidet nicht, dag wir und 
in eine genaue Kritik über, die Schriftſteller diefer 
Zeiten einlaffen. Doch wird ein kurzer Entwurf 
bes Charakters der worgäglichfien, mit der Grey 
beit adgefaffet; weiche die Gefchichte ſich über die 
Könige und Minifer nimmt, bier nicht am uns 
rechten Orte ſtehen. Bielleicht machen die Vorur⸗ 

Bu or thei⸗ 
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theile der Nation Die Frepheit der Kritit Über jene 
nicht weniger gefährlich, als über dieſe. 


. Wenn man den Shafefpear ald einen Mann 
betrachtet, ber in einem rohen Alter gebohren, und 
auf die niebrigfie Art, ohne Unterwweifung, wes * 
der durch) Umgang, noch aus Büchern, erzogen 
wurde; fo kann man ihn für ein Wunder anfe 
Ben: wenn wir ihn aber als einen Dichter betrache 
ten, welcher fähig fein fol, eine Gefenfchaft von 
feinen und verfändigen Zuhörern zu belufligenz 
fo müffen wir von dieſem Lobe etwas herablaffen. 
Wir bedauren, daß in feinen Werfen fo große 
Fehler wider die Regeln, ja oft fo gar Ungereimb. 
heiten, die lebhaften und rüprenden Scenen ent 
fielen; und vieleicht bewundern wir zugleich die 
fe Schönheit mehr deswegen, weil fie unter fo 
viele Fehler gemifchet find. Er trifft ſehr oft, gleiche 
ſam durdy eine Begeiſterung, eine rührende Eis 
genthämlichkeit de8 Sentiments , welche ſich für 
“einen befondern Charakter ſchickt; aber er kann 
eine vernünftige Angemeffenheit der Gedanken nich 
lange aushalten. Er hat einen Reichthum an nach · 
druͤcklichen und maleriſchen Ausdruͤcken und Be 
ſchreibungen; aber wir ſuchen umſonſt bey ihm 
Aa 4 eine 
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eine fortdaurende Reinigkeit, oder Einfalt ber 
Sprache. Seine gaͤnzliche Unwiſſenheit aller thea⸗ 
lraliſchen Kunſt iſt zwar ein ſehr großer Mangel; 
weil er aber mehr ben Zuſchauer, als den Leſer 
angebet , fo Fünnen wir Diefen eher entfchuldie 
gen, als den Mangel an Geſchmack, welcher ſich 
oft in feinen Werken zeigt, und nur Stellens 
weiſe feinem Genie Plag macht, hervor zu ſtralen. 
Er befaß gewiß ein großes und fruchtbared Gen 
nie, welches gleich große Talente zum Trauerfpiel 
und Luffpiel hatte; aber er muß als ein Beweil 
angeführet merden, twie gefährlich. «8 fen, fich auf 
Diefe Vortheile allein zu verkaffen , wenn man im 
den feinern Kuͤnſten nach einer Bortrefichkeit firebtd).. 

Es tann auch noch die Vermuthung übrig blieben, 

daß wir vieleicht die Größe ſeines Genies übers 

ſetzen; fo wie Körper oftmals besiegen riefenmdßs 
ſiger ausfehen, weil fie ein ſalſches Verhaͤltniß has 
ben, und ungeftalt find. Er ftarb im Jahre 1617 
in einem. Alter von 53 Jahren. 


Johnſon befaß alle Gelehrfamfeit, welche dam 
Shatefpear fehlte, und Hatte nichts von demi Ger ' 
nie 


4) Invenire etiam Barbari folent, difpanere & oraare 
non nifi Eruditus ; Plin 


D 
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wie, welches der andre beſaß. Wenden fehlte es 
an Geſchmack und Zierde, an Harmonieund Sprach⸗ 
richtigkeit. Johnſon, ein knechtiſcher Adfchreiber 
der Alten, uͤberſetzte die ſchoͤnen Stellen der grie⸗ 
chiſchen und roͤmiſchen Schriftſteller in ſchlech⸗ 
tes Engliſch, ohne fie nach den Sitten feiner Zeit! 
-und feines Landes einzurichten. Sein Verdienſt 
iſt von dem Shefefpear, deſſes rohes Genie Aber 
die rohe Kunft feines Zeitgenoffen fiegte, gänzlich 
verduntelt worden. Das englifche Theater hat 
ſeit der Zeit viel von dem Geift und Charakter des 
Shafefpeare angenommen; und dieſes iſt der Grund, 
warum die ‚Nation von allen ihren Nachbarn den 
‚Zabel einer Barbarey , wovon ihre vielen fchägs 
baren Werte in andern Theilen der Gelehrfamteie 
fie fonft würde losgeſprochen haben, hat aushals 
tem muͤſſen. Johnſon genoß einen Schalt von hun⸗ 
dert Mark vom Könige, welchen Carl nachmals 
auf hundert Pfund vermehrte. Er flarb 1637 im 
6zften Jahre feines Alters. J 


Fairfax hat den Taſſo fo ſchoͤn und ungezwun · 
gen, und zugleich ſo genau uͤberſetzet, daß man in 
Anſehung feiner Zeit Darüber erſtaunen muß. Jebd⸗ 
wede Zeile des Driginals iſt durch eine andre’ in 

. Yas der 
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Ver ueberfetzung getreu ausgedruͤckt. Auch Harringe 
tons Ueberſetzung des Arioſto iſt nicht ohne Vers 
dienſt. Es iſt zu bedauren / daß dieſe Dichter die 
Italiener in ihren Stangen nachabmen, welche eine 
Weitſchweifigkeit und Einförmigfeit an ſich haben, 
die in fangen Werfen mißfaͤllt. Sonſt hatten fe 
fo gutı wie Spencer, ber vor ihnen lebte, vieles 
zur Verbeſſerung und Politur der englifchen Ver⸗ 
ſification beygetragen. 


Wenn wir die Satyren des Donne forgfäls 


tig anfehen, fo werden wir einige Zunfen von Wig | 


and Erfindung darin entdecken; doch ſind fie durch 
deu rauhefien und gröbften Ausdruck, den man nur 
finden kann, gänzlich erſticket und begraben. 


Wenn die Poefie der Engländer unter biefer 
Regierung fo unbearbeitet und unvollfommen war, 
fo können wir leicht denten, daß ihre Profa noch 
fehlerhafter feyn mußte. Ob es gleich ſcheinet, 
als wenn die letzte leichter fen, weil fie die natürliche 


ſte Art zu ſchreiben iſt; ſo hat man doch in der 


That gefunden, daß fle ſeltner and ſchwerer iſt; 
und kaum wüßte ich eine einzige Sprache, welche 
mir einen Beweiß gäbe, daß fie eher zu einiger 
Volllommenheit gelanget fen, als bis der poeti⸗ 

ſche 
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ſche Numerus ‚und Ausdruck verbeffert worden. 


Man fchrieb unter der Regierung Jakobs die eng - 


liſche Yrofa mit weniger. Achtfamfeit der gramma⸗ 
tilaliſchen Regeln , und mit einer gänzlichen Ver⸗ 
nachlaͤßigung der Eleganz und Harmonie der Pe⸗ 


rioden. Man fiopfte fie mit lateiniſchen Sprüchen 
und Eitationen aus, und abnıte gleichfalls die 
Verwendungen nach, welche der englifchen Spra 
he gänzlich zuwider Find, fo ſtark und ſchoͤn fie 
auch in ben alten Sprachen klingen. Ich will es 
in ber That. wagen; zu behaupten, daß ale rohe 


Rebdensarten und Ausdruͤcke, welche wir in alten 


Büchern finden, vornemlich dem ungebildeten Ger 
ſchmack des Schriftftellere zuzufchreiben ſind; und 
daß die Sprache, welche am Hofe der Elifabeth und 
Jalobs geredet wurde, von der Sprache, die wir ige 
in guten Geſellſchaften reden hören, fehr wenig unter 
‚sieben war. Bon diefer Meynung ſcheinen die klei⸗ 
nen Stuͤcke der Reden, welche fich in den Journalen 
des Parlaments befinden, und welche den mühe 
ſam ausfudirten Reden fo fehr undhnlich find-, 
ein zulänglicher Beweis zu ſeyn. Es fehlet auch 
nicht an Schriften von dieſer Zeit, welche Maͤu⸗ 
ner zu Verfaſſern hatten, die nicht von Profeßion 
Schriftſteller waren, und alſo eine ſehr natuͤrliche 

Schreib⸗ 
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Schreibart beobachten, welche ung einigen Begriff 
von der Sprache geben kann, die damals in fei⸗ 
wen Geſellſchaften geredet wurde. ch will vor 
nemlich des Ritters John Davis Entdeckung nen 
nn. ’ 

. Der große Ruhm im der Litteratur biefer In · 
ſel zur Zeit Jakobs war ber Lord Bako. Geine, 
meiften Schriften waren im Latein verfaßt; ob er 
gleich weder die Elegang diefer; noch feiner San 
desſprache in feiner Gewalt hatte. Wenn wir die 
Mannichfaltigkeit der Talente betrachten , welche 
biefer Mann befaß, als ein Öffentlicher Sprecher, 
«in Staatsmann, ein ſchoͤner Geiſt, ein Hofmann, 
ein Geſellſchafter, ein Schriftfteller, ein Philoſoph / 
fo müffen wir ihn wit Necht betvundern: Wens 
wir ihn bloß als einen Schriftſteller und Ppilofer 
phen betrachten, fb verdient er zwar im dem Lichte 
worin wir ihn gegentoärtig fehen, fehr große Hoch⸗ 
achtung, doch war er feinem Zeitverwandten dem 
Galilaͤus, vielleicht gar dem Kepler, weit nachtu— 
fegen. Bako bezeichnete in einer, Entfernung die 
Wege der wahren Philofoppie: Galilaͤus bereich“, 
nete fie andern, und war auf denfelben ſelbſt weit 
gekommen. De Engländer wußte nichts von dee 
. Geo 
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Geometrie, der, Florentiner erweckte diefe Wiſſen ⸗ 
ſchaft tieber.,.mar. in derfelben vortreflich, und 
wandte fie zuerft. mit den Verſuchen auf die Ras 
turalphiloſophie an,; der erſte verwarf mit Verach⸗ 
tung das Syſtem des Copernicus: der andre bes’ 
veſtigte es mit neuen Beweiſen, welche er von der 
Vernunft und von den Sinnen bernahm. Ba⸗ 
tons Sthreibart iſt ſteif und rauh, fein Witz iſt 
zwar zuweilen ſchimmernd, meiſtens aber unnatuͤr⸗ 
lich und weitgeſucht; und er ſcheinet die ſpitzigen 
Vergleichungen und langen Allegorien aufgebracht 
zu haben, welche die engliſchen Schriftſteller ſo ſehr 
unterſcheiden: Galilaͤus ſchreibt lebhaft und ange ⸗ 
nehm; obgleich ein wenig weitſchweifig. Aber Ita 
lien, welches nicht unter einer einzigen Regierung 
ſteht, und vielleicht an dem gelehrten Ruhm ſchon 
genug ‚hatte, den ed in den alten und neuen Zeis 
ten beſaß, hat die Ehre zu fehr vernachlaͤßiget, wel ⸗ 
che es ſich durch die Geburt eines fo großen Man ⸗ 
nes erworben hatte. Der Nationalgeift, welcher 
unter den Engländern herrſchet, und ihre große 
GSluͤckſeligkeit ausmacht , iſt die Urſache, warum 
fi 
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fie ihre vortrefliche Schriftſteller, und vor ändern 
den Bako, mit Lobſpruͤchen erheben, die oft par⸗ 
teyiſch und uͤbertrieben zu fehn ſcheinen. Er ſtarb 
im Jahre 1626 in einem Alter von ſechs und 
fehlig Jahren. 


Wenn ber keſer Geduld genug hat, fich in Ras 
lelghs Geſchichte durch die jüdifhe und rahbinis . 
ſche Selehrfamfeit; welche die Hälfte des Wertes 
ausmachet, hindurch zu arbeiten, fo wird er fin 
den, wenn er zu der griechifchen und. römifchen 
Geſchichte koͤmmt, daß feine Mühe nicht unbelohe 
net bleibet. Raleigh ift dag beſte Muſter des als 
‘ten Styles, den einige Schriftſteller in unfern Tas 
gen gern wieder aufbringen wollen. Er wurde 1618, 
im Söften Jahre feines Alters enthauptet. 


Cambdens Geſchichte der Königin Elifaberh 
fan für ein gutes Werk in Anſehung der Schreib⸗ 
art und der Materie angefehen werden, Gie if 
in einer einfältigen Schreibart-, welche zu feiner Zeit 
ſehr fiten.ift; und mit einer Beobachtung der Wahre 

beit gefeprieben, - Vielleicht fagt man nicht zu viel, 
.. . “ wenn 
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” wenn man behauptet; daß fie mitunter die beſten 
hiſtoriſchen Werke gehoͤret, welche bis auf dieſe 
Zeit von einem ‚Engländer geſchrieben find. Es 
iſt bekannt , daß die Engländer in dieſer Art der 

Litteratur fich nicht fehr berühmt gemacht haben... 
Er farb 1618, in einem Alter von fieben und fechsig. 
Jahren. ” 


Wir wollen unter den englifejen Schriftftellern 
von dem König am legten reden ; denn bag ift feine 
Stelle, wenn mir ihn ald einen Verfaßer betrachten. 
Han kann ficjer fagen, daß dem mittelmäßigen 
Zalente Jakobs in der Litteratur, nebft der großen 
Veränderung des Nationalgeſchmacks, die Haupt ⸗ 

urſache der Verachtung ſind, in welcher fein Ans 
Denken ſtehet, und welche oft von Partepferibenten 
ſehr weit getrieben wird. Es iſt merkwuͤrdig, wie 
uuterſchieden unſre Gedanken von ber Gelehrſam⸗ 
keit von den Gedanken der Alten ſind. "Bon den: 
erſten zwanzig Kaifern, vom Cäfar bis auf den Se⸗ 
Herus / ‚waren mehr, als die Hälfte Schriftſteller; 
and obgleich ‚wenige vortreflich waren, fo gereichet 

. es ihnen dod immer zum Ruhm, daß ſie durch 

ihr 
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ihr Beyſpiel die Gelehrfamfeit aufmunterten. Des 
Germanicus, und ſeiner Tochter, der Agripina, 
dieſer dem Throne fo nahe verwandten Perſonen, 
nicht zu gedenten, war ber.größte Theil ber claßi⸗ 
ſchen Schriftſteller, deren Werke noch vorhanden 
find, Maͤnner vom hoͤchſten Rang. Wie jeder Vor⸗ 
theil der Menfchen dem Wechſel unterworfen if, 
fo kann man die Veränderung der menfchlichen 
Sedanten in biefem Stücke vermuthlich der Erfin ⸗ 
dung der Druderfunft-jufchreiben, welche die Biie 
her fo gemein gemacht hat, daß auch Leute von’ 
Hleinem Vermögen diefelben anfchaffen koͤnnen. 


Daß Jakob ein mittelmäßiger Schriftfielier 
war, kann man zugeben, daß er aber ein ſchlech⸗ 
ter gewefen ſeyn fol, kann man gar nicht behaups - 
tm. Wer fein Baſiliton Doron, und befonders 
die beyden letzten Bücher , das wahre Gefe der 
freyen Monarchien, ‚feine Antwort an ben Cardi⸗ 
nal Perron, und alle feine Neben und Meffagen 

ans Parlament liefet, wird geſtehen, daß er Fein : 
ſchlechtes Genie befaß. Wenn er von Heren und Se 
ſpenſtern fchrieb, wer laͤugnete wohl in feiner Zeit 
dig 
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die Wirklichkeit diefer erdichteten Beat Bene 
er einen Commenter über bie Offenbarung verfafe 
ſete, und bewies, daß der Papft der Antichriſt 
ſey; tönnte man denn nicht dem defannten Na⸗ 
pier, und ſelbſt Newton gu- einer Zeit, 100 die 
Gelchrfamteit weit Höher geſtiegen war, als unter 
der Regierung Jakobs, gleiche Vorwuͤrfe machen? 
Wir fnnen aus diefem groben Aberglauben, auf 
Die Unmiffenheit einer Zeit ſchließen; aber wir ſoll⸗ 
«en niemals einen Schrifffieller für ehöricht Hakteny 
weil er gemeine Irchumer annimmt, welche durch 
Den Schein der Neligion geheilget worden. 

Die Bekanntſchaft mit der Litteratur hat vor - 
allen audern Befchäftigungen der Menfchen einen 
fo großen Vorzug, daß fogar derjenige, der es 
darin nur zu eines Mittelmaͤßigteit bringe, dem 
Borzug vor denen verdienet, welche in den gemei⸗ 
nen Profeßienen die hoͤchſte Vollkommenheit errei⸗ 
chet haben. Der Sprecher des Hauſes iſi gemei. 
niglich ein Mann, der ſich vor andern gezeigt hat; 
dennoch werden wir in jedem Parlamente unter dir 
fer Regierung finden, daß immer die Rede des 
Röniges ſchdner if als die Rede des Sprechers. 

Gume Gef. XI. B. [2 Zu 77 
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= am muß jedwede Wiſſenſchaft, und bie fei⸗ 


"sie Pitteratur dieſer Zeit fü betrachten, als wenn 


fie noch in ihrer Kindheit war. Die ſcholaſtiſche 
Gelehrſamkeit, und die polemifche Theologie ver⸗ 
zoͤgerten den Wachsthum aller wahren Gelehrſam⸗ 
keit. < Der Ritter Heinrich, Saville fagt im. Eine 
Hange feiner Stiftung, worin er dem öffentlichen, 


Lehrer der Mathematik und Aſtrdnomie zu Orfordr 


einen Gehalt ausfehet, die Geometrie wäre in Eng⸗ 
land gänzlich) aus ben Augen gefegt und. unbe 
kannt e). Die befte Gelehrfamkeit diefer Zeit bes 
Rund in dem Studio der: Alten... Eafaubon , ber 
feiner Wiffenfchaft wegen berähmt wat, wurde von 
Jatob aus Frankreich nach England Berufen, und 
erhielt nicht nur jaͤhrlich einen Gehalt von’ 300° 
Pfund, fordern auch) ein Kirchenamt £).. Der be⸗ 
ruhmte Antonio de Dominis, Erzbifchpf von Spas 
latro, ein Philvſoph, der nicht zu verachten war, 
Lam gleichfals nach England, und erregte bey 
«ber Rationeine große Breude, daß ſie einen fo ans 
© j " sr 


9 Rymer, Tom. xvu. e. en. 
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| geſehenen Profelyten von ben Papiſten geivonnen 
| Hätte, Aber die Neue folgte bald nach. Denn 
der Erzbifchof , wiewohl man ihn zu geiftlichen 


‚ 


Bebienungen erhoben hatte g), wurde nicht fo ſehr 


befördert, als fein Ehrgeiz forderte, und flüchtete 
wieder nad) Jtalien, wo er bald nachher im Ge⸗ 
faͤngniſſe ſartb. . 57 
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Parlament zu Weſtmuͤnſter. Zu Oyfords 
Zelbzug wider Spanien zu Waſſer. Zweytes 
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® Karl der Erſte. 


ſchwinder verſammlet zu ſehen, wuͤrde er ſehr gern 
eben das Parlament berufen haben, was unter 
feinem Vater bereits geſeſſen hatte, und damals 
ſeine Auffchubggeit ebwartete. Aber man fagte ihm, 
daß dieſes Verfahren ungewöhnlich feheinen würde; 
er ließ alſo Briefe ausgehen, worin er ein neues 
Yarlement auf den fiebenden May zufammen berief; 
und es geſchah nicht ohne Widerwillen , daß er, 
durch die Ankunft der Prinzeßin Henriette, (dem 
azten Junius,) welche er durch feinen Gefani 
geheyrathet Hatte, genöthiget , die Zuſammenkunft 
verſchiedenemal ausfegte , und bis auf den achtzehn. 
ten Junius verfchob. An dein Tage verfammelte 
fi demnach das Parlament zu Weftmünfter, um 
die Angelegenheiten in der Geſchwindigteit zu beſor⸗ 
gen. Der junge Prinz , dem noch Erfahrung und 
Staatstlugheit fehlten, glaubte, daß ale Lob» 
ſpruͤche und Schmeicheleyen, womit man ihn’ 
damals überhäuft Hatte, als man durch feine 
‚ Bemühung mit dem Haufe Defterreich brach, auf 
richtig geweſen waren. Und außer dem großen 
Mangel an Gelde, ber ihm drückte, wünfchte er - 
auch mit großer Begierde die Zeit zu fehen, too ſeine 
Auterthanen ihm die zuverſichtlichſten Zeugniffe von 
ihrer Liebe und ihrem Gehorfam ablegten. Seine 
Rede and Parlament war ſehr ungefünftelt und : 
. \ auf 
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“ aufrichtig. Er berührte nur obenhin » wie nöthig 
ihm ein Zufchuß wäre. Er wandte feinen Kunſt⸗ 
griff an, um die Stimmen der Parlamentäglieder 
zu erhalten. Er wollte nicht einmal erlauben, daß 
die Kronbebienten, welche Eig im Parlamente 
hatten, eine Summe befimmen follten ı, die der 
König etwan haben müßte. Er verließ fich auf die 
Liebe der Gemeinen , und wollte, daß ihre Güter 
ohne Bitten, ohne Bereden, ihr eigned Werk , die 
ächte Frucht des aufrichtigen Vertrauens und dee 
Hochachtung feyn ſollte. 

Das Haus der Gemeinen zog demnach die 
Sache wegen des Zufchuffes in Ermägung. Es wuß⸗ 
te, daß alles von dem letzten Parlament verwilligtes 
Geld auf Ausräftung der Flotte und der Armee ano 
gewandt, und daß auf die Einkünfte der Krone viel 
Geld aufgenommen war. Es war ihm nicht unbe : 
kannt, daß Karl große Schulden vorfand , die fein 
Vater gemacht hatte , da er wohl von feinen Unter, 
thanen, als von auswaͤrtigen Fürften Geld liche, 
Es wußte ang der Erfahrung , daß die Einkünfte 
der Krone, auch) bey den ordentlichen Ausgaben 
der Regierung, ſchwerlich in ihrer Würde erhalten 
werben konnten. Es war ihm bekannt, daß der 
gegenwaͤrtige Krieg der Erfolg feiner eigenen unge 
ſtuͤmmen Bitten war; und daß es eidlich verſprochen 

4s das 


4 Karl der Erſte. ' 


hatte‘, feinen Monarchen in der Ausführung deffel 
ben zu unterflügen. Es wußte, wie ſchwer kriege⸗ 
rifche Unternehmungen waren wider das ganze 
Haus Defterreich ; wider den König von Spanicn; 
der unter allen Fuͤrſten ber Welt die größeften 
Reichthuͤmer, und die größten Länder befaß ; wider 
den Kaifer Ferdinand, der bisher der glücklichfte 
Monarch feiner Zeit getvefen war , der Dentfchland 
durch die Gefchtwindigfeit feiner'Siege überwunden, 
und in Erſtaunen gefegt hatte. Es fahein, daß 
dag englifche Schwerdt tiefe Eindrücke machen, und 
daß der Offenfiofrieg wider diefe mächtige Potentas 
‘ten mit Nachdruck geführet twerden müßte, ehe fie 
ein Land herausgeben würden, welches fie völlig in 
ihre Gewalt gebracht, und fich Dadurch ſicher genug 
gemacht hatten , weil es mitten unter ihren andern 
Ländern lag. 

Um alfo alle dieſe wichtige Endzwecke zu 
reichen, um den jungen König in feiner erſten 
Forderung , die er jemals gemacht hatte, zu befrie 
digen ; um ihm zu zeigen, wie fehr es feine königliche 
Tugenden, und insbefondre feine Sparfamteit, 
erkannte; fand das Haus der Gemeinen, unter 
ber Anführung der weiſeſten und gefchidteften 
Rathsglieder, welche jemals in England geblühet 
baben, für gut, ‘dem Könige zwey Subfldien zu 

be 
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bewilligen; ungefähr eine Summe von 112,000 
Pfund. a) 

Diefes Verfahren, welches mehr eine grauſame 
BVerfpottung ihres Königes, als einen wahren Ernſt 
zeigte, ihn zu unterflägen, hat ein fo außerorbents 
liches Anfehen, wenn wir es in alfen feinen Umftäns 
ben betrachten , das notbwendig aufmerkſani 
machen, und verleiten muß, die Urſachen einer 
Aufführung zu unferfuchen, die in feinem englifchen 


" Parlament ein Beyfpielhat. Es iſt nicht glaublich, 


daß eine fo zahlreiche Verfammlung , welche aus - 
Perfonen von verſchiedenen Neigungen beftund, 
einerley Bervegungsgründe hatten; und tenige 
erklärten ihre wahre irfache Öffentlich. Wir werden 
ung demnach der Wahrheit nähern , wenn wir alle 


. Abfichten betrachten , welche fie bey den Damaligen 


Zeitläuften haben konnten. - 

Ohne allen Zweifel Hatte Sroll und Haß gegen 

den Herzog von Buckingham fehr viel gethan. 

Das große und gefchwinde Glück, welches er 

gemacht, und fo wenig verdienet hatte, mußte 

nothwendig einen Öffentlichen Neid nach fich ziehen ; 

und ob gleich das Volk feinen Haß einige Augenblicke, 

43 fo 

a) Eine Eubfidle war Ist auf 56,000 Pfund gefallen. 
Cabella, S. 224. nad der erften Ausgabe, 
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fo lange bie Aufführung des Herzogs feine Leiden 
{haften und Vorurteile zu befriedigen. (dien, 
zuruͤckgehalten hatte; fo war er doch der Mann 
nicht, der feine Gunſt lange befigen fonnte. Die 
Gewalt, die er über die Befcheidenheit Karls hatte, 
war fogar noch größer , als die Macht, welche er 
über die Schtwachheit Jakobs befaß ; es wurde fein 
Schritt gethan , den er nicht gerathen und geleitet 
hatte. Seine ungeflümme Gemuͤthsart verleitete " 
ihn, feine Schmeichler und Anhänger auf einmal 
aufs höchfte su erheben : fobald fie ihm aber den ges 
ringfien Anlaß zum Mißvergnügen gaben ; flürzte er 
fie wieder mit gleicher Heftigfeit und Gewaltthaͤtig⸗ 
keit. Unverföhnlich in feinem Haß, wankelmuͤthig 
in feiner Freundfchaft , fah er entweder alle Mens 
ſchen für feine Feinde an, oder fürchtete, daß 

. fie e8 bald werden würden. Seine unerfättliche 
Fauſt begriff die ganze Gewalt des Reichs: denn er 
hatte dag völlige Vertrauen feines Herrn ganz, und. 
befaß an feiner Perfon allein die wichtigfien Bedie 
nungen der Krone. 

Aber der öffentliche Haß gegen ben Buckingham 
befam eine neue Stärfe, als man taͤglich von feiner 
unvernünftigen Aufführung in Spanien , vielleicht 
auch von ben falfchen Nachrichten , wodurch. er das 
Parlament hintergangen hatte, immer mehr erfuhr. _ 

Weil 
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MWeil der König den Bericht des Buckingham Bes 
zeuget hatte, fo konnte es nicht anders kommen, als 
daß er ſelbſt einigermaßen dem Tadel ausgeſetze 
tourde, twelcher feinen Liebling traf; fo fehr auch 
einige, welche unparteyifch urtheilten, geneigt 
waren, zu glauben, daß-er felbft erft bintergängen 
ſeyn müßte, che er geholfen-Hatte, andre zu hinter⸗ 
gehen. Man darf fi) nicht wundern, daß diejeni« 
‚gen, welche eine ſo verwegne Betrügeren merkten, in 
Born geriethen, und die Maasregein verließen, 
denen fie anfangs waren ergeben geweſen; ohne za 
bedenten, daß der Krieg, wofern er anderd'nach 
politifchen Bewwegungsgründen rathſam war., diefer 
Entdeckung ungeachtet, mit gleichem - Nachdrud, - 
und gleicher Thätigkeit fortgefeßet werden muͤßte. 
Das Parlament hatte geglaubt , es fey möglich, 
dag Palatinat dem. Haufe Defterreich gu entreiffen 5 
«8 hatte es für Hug ausgegeben , an einem folchen 
Unternehmen, das Blut und den Schag ber 
Nation. zu wagen; es hatte geglaubt, daß der 
König von Spanien niemals im Ernft gefonnen 
getvefen fen, dieſes and wieber herzuſtellen. Es iſt 
gewiß, daB er itzt dergleichen Gefinnung niche 
hatte: und ob man gleich Urfache hatte, auf den 
Verdacht zu gerathen, daß diefe Sinnesaͤnderung 
von ber fehlechten Aufführung Buckinghams her⸗ 
\ 44 ruͤb⸗ 
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ruhren möchte, fo konnten doch einmal gefchehene 
Irrungen nicht ungefchehen gemacht werben; und 
die Nation befand ſich außer allem Zweifel noch in 
ben der Situation , welche das Parlament immer 
voraus geſetzt hatte, als es feinen König durch feine 
angeduldige, ungefhimme, und fogar ungehorfame 
Bumuthungen beunrubigte, 

Wenn aber ſchon die Unzufriebenheit der Ges 
meinen durch diefe Betrachtungen vergrößert ſeyn 
moghte, fo müffen wir Doch deswegen nicht glauben, 
daß fie die einzigen Bewegungsgruͤnde waren, 
Das lebte Parlament Jakobs hatte ihm, mitten 
anter feinen Freudenbezeugungen und Feyerlich⸗ 
keiten eine Subſidie bewilliget, welche ſehr weit 
unter feiner Forderung, und unter dem Beduͤrfniß 
der Uinſtaͤnde ſtund. Und da jebwedes Haus den 
Gemeinen , welches vierzig Jahr· hindurch erwaͤhlet 
worden, feinen Vorgängern in allen Leidenfchaften 
and Grundfägen folgte; fo muͤſſen wir diefe 
Miderfpenfligkeit mehr aus der allgemeinen Situar 
Sion des Königreiches in dieſem ganzen Zeitpunkt 

ittlaͤren, als aus allen andern Umftänden, welche 
diefe dleich darauf erfolgte Zeithäufte begleiteten. 

Die Nation: war damals nicht fehr gewohnt, 
ſich der Buͤrde der Auflagen zu untergichen, und” 
hatte niemals ihre ⁊ garten geöffnet, um ihren’ 
‘ ; De 
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Monarchen Zuſchuß zu geben. Wir fehen es ben 
allen Dingen, daß die Menfchen mehr ihre Gewohn⸗ 
heiten , als die Vernunft zum herrfchenden Grund» 
ſatz annehmen. Nach diefem Grundfag muß man 
den verringerten Betrag der Subfidien für einer 
Verluſt des Königs anfehen. Das Parlament, 
welches ſich von der Gewohnheit beherrfchen ließ, 
wollte die Summe derfelben nicht in gleichen Ber 
haͤltniß vergrößern. 

Die puritanifche Partey hatte, wiewohl vers 
fleckt , eine fehr große Macht Aber das Königreich; 
und verfchiedene von den Haͤuptern der Gemeinen 
hatten heimlich die flrengen Glaubenslehren diefer 
Sekte angenommen. Ale diefe waren dem Hofe 
nicht gut, theils nach ihren Grundſaͤtzen von der 
‚bürgerlichen Freyheit, welche ihrer Parten weſentlich 
find , theild twegen des Zwanges, morunter fie von 
der eingeführten Hierarchie gehalten wurden. 
Buckingham, um ſich wider den Zorn Jakobs zu 
fijeen , hatte ſich geftellet , als wenn er dem Wolfe 
zugethan wäre, und mit den Puritanern gemeitts 
ſchaftliche Sache gemacht ;_ meil er aber verfichere 
war , daß er das Zuftauen Karls gewonnen hatte, 
fo hatte er nachher diefe Partey wieder „fahren 
laſſen, und deswegen war ihr Haß und. ihre Rach⸗ 
Begierde ‚gegen ihn noch ftärfer geworben. Obgleich 

a 5 viele 


10 Karl der Erſte. 


viele von den Glaubenslehren der Puritaner, wenn 
man fie erkläret, fehr unerheblich find; fo muß 
man deswegen doc; nicht glauben , daß fie nur von 
Thoren angenommen wurden. Viele Männer von 

den größten Talenten, und von der weitläuftigften 
Gelehrſamkeit, welche die Nation damals aufweiſen 
konnte, konnten Feine Gewiſſensruhe finden ; weil 
fie Gebete anhören mußten, die ein Priefter in - 
einem weißen Gewande von — der Gottheit 
vortrug. 

Die Vermaͤhlung mit einer franzoͤſiſchen Prins 
sebin , und Die Vermuthung, daß in dem Kontraft 
Artikel zum Beſten der Katholiken betoilliget worden, 
waren gleichfalls Urfachen der Ungufriedenheit diefer 
Partey: ob man gleich einfehen mußte, daß die 
Allianz mit diefer Krone den Proteftanten unendlich 
viel unfchädlicher, und für die Katholiken nach⸗ 
theiliger feyn mußte , als die erſte projeftirte Vers 
bindung mit Spanieny wie fie deswegen denn auch 

. mehr mit Vergnügen, als Unsufriebenheit “in 
nommen wurde. 

Allen diefen Urfachen muͤſſen wir noch eine 
andre von großer Wichtigkeit beyfegen. Wir koͤnnen 
fehen, Daß das Haus der Gemeinen gänzlich vor 
einigen Männern von ganz ausnehmender Fähigkeit 
und den weitläuftigfien Einfichten regieret wurde: 

von 
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von Männern, welche itzt eine ordentliche Partey 
aufgerichtet , und fich ſowohl durch vefigefegte 
Abfichten und Entroürfe, als auch durch die Bes 
ſchwerden, welchen fie fich zum Theil unterzogen, 
um fo weit zu fommen, vereiniget haften. Unter 
biefen fönnen wir den Edward Coke, Edwin 
Sandys, Robert Philips, Franciſcus Symour, 
Dudley Diggs, John Elliot, Thomas Wentworth, 
den Selden und Pym namentlich anfuͤhren. Dieſe 
Männer, belebt von einer heißen Liebe der Freyheit, 
fahen mit Unwillen die unumgräugte Gewalt, twelche 
die Krone ausübte, und entfehloffen ſich, die Gele 
genbeit zu ergreifen , welche die Bebürfniffe des 
Königes ihnen anbothen , feine Rechte in biligere 
Graͤnzen einzufchränfen. Obgleich ihre Vorfahren 
manches Verfahren und manches Beyfpiel, welches 


der Föniglichen Macht günfig war , blindlinge - 


hatten durchgehen laffen , und dennoch im Stande 
geblieben waren ,. einige Nefte der Freyheit zu erhals 
ten: fo glaubten fie doch, es wuͤrde unmöglich ſeyn, 
wenn alle diefe Unfprüche methodifch gemacht , und 
durch die zunehmenden Einfichten der Zeiten, 
erweitert würden, einen Schatten der democratiſchen 
Megierung gegen eine ſo unbegrängte Gewalt des 
Monarchen zu behaupten. Manmußte nothwendig 
unter zweyen wählen: bie Rechte des Volls mußten 

> ent⸗ 
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entweber ganz aufgegeben , ober durch färfere und 
beſtimmtere Graͤnzveſten, ald die Staatsverfaffung 
bisher für fie gehabt hatte, gefichere werden. 
Männer von fo hohem Geift, und von fo unabhäng 
lichem Vermögen , konnten in dieſer Schwierigkeit 
fich nicht lange bedenken. Sie ſchlugen ſich groß 
muͤthig auf die Seite der Freyheit, und entſchloſſen 
ſich, ihrem beduͤrftigen Prinzen feine Subſidien zu 
bewilligen, ohne ihn zu zwingen, Daß er der Frey⸗ 
heit gewiſſe Rechte einräume. Sie glaubten , ihre 
Abſicht ſey wohlthätig und edel; und das Mittel, 
der Ordnung , und der Staatsverfaffung gemäß: 
Niemand konnte dem Haufe der Gemeinen die Frey⸗ 
Heit flreitig machen, die es hatte, Subſidien zu 
bewilligen, ober zu verfagen. Und da alle menſch⸗ 
liche Regierungsformen , vornehmlich aber die vers 
mifchten , fich beftändig veränderten ; fo war ed, 
“ihrer Meynung nach, eben fo natürlich und den 
Hathsverfammlungen des Volks eben fo gut erlaubt, 
ſich ber günftigen Zufäle zu bedienen, um den 
Unterthan in Sicherheit zu ſetzen, als es dem. 
Monarchen erlaubt war, ihre Macht zu erweitern. 
Sie ſahen es mit Vergnügen, daß der König fich in 
einem austoärtigen Krieg verwickelt fand, der ihn 
täglich von dem Parlament abhängiger machte; die 
Lage des Königreichs gab demſelben indeß, ohne alle 
trie⸗ 
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feiegerifche Zurüftungen, eine genugfante Sicherheit 
für alle feindfelige Angriffe von außen her. Und 
vieleicht hatten Die Häupter des Volks dieſe Abs 
fichten beſonders vor Yugen , als fie fo fehr darauf 
drangen, dag mit Spanien follte gebrochen werben. 
Denn es ift nicht glaublich , daß ein Glaubenseifer 
Fe alle ſollte ſo verblendet haben, daß fie in einem , 
ſolchen Verfahren einen Schein der Nothwendige ' 
Feit oder einige Hoffnung eines guten Eifeiss finden 
Tonnen, 

Aber fo natürlich and) der Yartey des Landes 
alle dieſe Gefinnungen vorfommen mochten, fo kann 
man fi) doch nicht einbilden, daß Karl gleiche 
Gedanken davon gehabt haben folte Bey dem 
großen Borurtheil, welches er für den Herzog hatte; 
da er die großen Lobfpräche ſelbſt angehört hatte, 
welche das Parlament ihm beylegte, konnte er die 
Urſache der fehlennigen Veränderung ihrer Geſin⸗ 
nungen nicht ergründen Es mußte ihm fehr 
befrembdend und unerflärlic) vorkommen, daß ſie 
erſt den Krieg fo ernſtlich getwünfchet hatten , und 
nun, fobald er angefangen war, ihren Monarchen 
im Stiche liegen. Die bloße Vertveigerung der 
Subfibie in folchen Umftänden , ſchon damals, ald 
er noch feinen andern Beweggrund argwöhnte, 
in. ihm ein grauſames und betrügerifches Ber» 

fah · 
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fahren duͤnken: ale er aber merkte, daß es aus einer 
Adficht herfam, feine Macht einzufchränken, fo ſah 
er fie für firäflich und verrätherifh an. Diefe 
hohen Gedanken von der monarchifchen Gewalt, 
welche in dieſer Zeit fehr allgemein angenommen 
waren, und denen die zweifelhafte Beſchaffenheit 
der engliſchen Staatsverfaſſung einen ſo verfuͤhreri⸗ 
Then Schein gab, waren bey Karln veſt einge 
wurjelt, und fo befcheiden fonft auch feine Gemuͤths⸗ 
"art war , fo hatten ihn doch die Betrügereyen der 
Eıgenliebe ‚ feine Erziehung unter dem Jakob, und 
die Schmeicheley der Hofleute und Geiftlichen in den 
Gedanken beftärfet, daß feine politifchen Grund» 
regeln gewiſſe und ausgemachte Wahrheiten wären. 
Da man ihn gelehrt hatte, felbft Die alten Gefege 
und Staatsverfaffung mehr für Linien anzufehen, 
wornach er feine Aufführung einzurichten hätte, 
als für Grängveften , die feiner Macht widerfichen 
ſollten: Wie konnte er ein Verftändniß , welches 
neue Beveftigungen aufrichtete, um feine Macht zw 
ſchmaͤlern, für etwas anders anfehen ‚als für ein 
Unterfangen , dem nur ein einziger Grad zur offens 
baren Gewalt und Empdrung fehlte? Ein folcher 
Anfchlag war in feinen Augen eine fo große Bosheit, 
daß es ſcheint, als wenn er es den Gemeinen nicht 
einmal habe zufchreiben wollen: Und ob er gleich, 
" vo 
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wegen ber Seuche , welche damals in London 
(den ııten Julius) eingeriffen war, das Parlament 
ausfeßen mußte ; fo ließ er es doch bald darauf in 
Orford (den ıften Auguſt) zuſammen fommen, und 
that einen neuen Verſuch, in einer fo dringenden 
Noth eine Subfidie zu erhalten. 

Itzt fah fi) Karl genöthiget , der Feinheit fich 
zu begeben , welche er vormialg hatte zeigen wollen. 
Er legte entweder felbft , oder durch feine Minifter, 
einen umftändlichen Bericht von den Allianzen abr 
welche er gemacht, und von den Kriegsoperationen, 
die er entworfen hatte. Er fagte dem Parlament, 
daß er, vermöge ber verfprochenen Subfidie, den 
König von Dännemarf bewogen hätte, Theil an dem 
Kriege zu nehmen; daß. diefer Monarch gefonnen 
wäre, von der, Nordfeise in Deutfchland einzudrins 


"gen, und diejenigen Fürften, welche ungedultiß auf 


eine Gelegenheit warteten, um die Freyheit des 
Reichs zu vertheidigen., zu beleben: Daß Mans⸗ 
feldt unternommen häfte, mit eine“ englifchen 
Armee ins Palatinat zu dringen, und von Diefer- 
Seite die Glieder der enangelifchen Union auß ihrer 
Schlaffucht zu erwecken; die Generalftaaten müßs 
sen in ihrem ungleichen Kriege mit Spanien unters 
flüget werden; er hätte nach einer Berechnung” 
befunden daß zu allen dieſen Abfichten Feine 

klei⸗ 
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leinere Summe ald jährlich 700,000 Pfund zureis 
hen würde; bie Unterhaltung der Flotte, und die 
Vertheidigung von Irrland erforberten eine jährlis 
che Ausgabe von 400,000 Pfund; er felbft hätte 
zum Nugen des Publici bereits fein ganzes Einkom⸗ 
men erfchöpft und aufgenommen, und kaum fo viel, 
zuruͤckbehalten, als der tägliche Aufwand für ihn 
ſelbſt, und für fein Haug erforderte Bey dem 
Antritt ‚der Krone hätte er eine Schuld vom 
300,000 Pfund vorgefunden, welche fein Vater, 
gemacht hätte; um den Churfürften von der Pfalz 
zu unterſtuͤtzen; und ſchon als Prinz von Wallis 
hätte er fich, ungeachtet feiner großen Sparfams 
feit, in eine Schuld von 100,000 Pfund ſtecken 
muͤſſen / welche er gänzlich auf die Ausruͤſtungen der 
Flotte und der Armee angewandte Nachdem dev 
König ale diefe Gründe angeführet hatte; fo ließ 
er ſich fogar zu’ Bitten herab, Erfagte, es fey 
dieſes die erfte Bitte, womit er fie befchtwerete; er 
waͤre jung , und hätte die Regierung nur erſt ange 
treten; und wenn er fehe , daß man gütig und ges 
horſam gegen ihn fich bezeigte, fo würde er den So 
brauch des Parlaments liebgewinnen, und beftändig - 
mit feinem Wolfe eine vollkommene Harmonie er⸗ 
balten, 
a . 
Die 
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Rest 1. A, P. abat⸗ ” 
. . Die: Gemeine blieben bed biefen Möifickiie - 
gen unerbifslich. Ungeachtet an ‚den Waaßregein 
bes Könige ı wem man annahm, ba kin aus⸗ 
bandifcher Krieg 'grführet werdet mußte, den ſie 
Feibft inmer werkingt hatten / gar nichts aucn⸗ 
fegen mar, fo buͤeben fie hoch Amnhet dabed, ihiik 


‚einen größern Beyſtaud abzuſchlagen. Einige Giie · 


ber, die dem Hofe gunſtig waren, wollten der von 
bin bewilligten Summe noch Joch dunfhehntheile 


beylegen; aber auch dieſt kleine Zugabe wurde abapı 


ſchlagen; ob man gleich wußte, daß zu Portsmouth 
eine Flotte und eine Armee lag; die webir Sold 
bekam noch Lebensmittel hatte. Außer ben am 
bern Bewegungsgruͤnden harte das Haus der @m . 
meinen auch noch eine neut Entdeckung gimachte 
melde es gegen den Hof, und ‚den Se don 
Buckingham ſeht aufbrachte. 

Ss Jalod Fi don der ſpaniſchen Vadinduna 
koömächte, und die Autan mit Frankteich füchte habs 


„te et dem Ludewig / bei von aller Satmacht Eile 
blößet wan ein Kriegeichif; und ſieben irmateurs 


Weiche die Krout von Kauflenten eithei Walt; 

derſprochen; ¶ Det, framötfehe Hof hatte dieſt is 

weis bie Genneſer gebrauchen wollen; denn biefi . 

weil fie ſtanbhafte und brauchbare Alliltte ber ſpani⸗ 

ſchen Monatchte warer a j 
vum Geſch, B. av RB 


en xael „der Erf - 


ı B 
rankreich als England mit ſcheeclen Augen an. 
us diefe Schiffe, auf Befehl Karls, zu Diepe ame 
kamen, (p 'erregte ſich ein ſtarker Argwohn, daß 
fie gegen Rochelle ſollten gebraucht werden, Dia 
atcroſen geriethen in Zorn. Diefe Art von Men⸗ 
ſchen/ welche Ihe ſich um Blaubeisfachen fo we⸗ 
nig bekuͤmmern, als ſie von denfelden wiſſen, wa⸗ 
zen damals nur unwiſſend. Sie ſetzten eine Vor⸗ 
ſtellung an ihren Commandent , Penington auf; 
ſchrieben aus Vorſicht, Damit die Naͤdelsfuͤhren 
hicht entdeckt wetden möchten, ihre Namen in ei⸗ 
hen Zirtel darunter, und legten die Schrift unten 
Fin Gebetbuch. Penington erflärte fich, daß er 


fich Reber in England, als ein Ungehorſamer bdsd , 


gen laffen,: als gegen feine proteſtantiſche Bruͤder 
in Srankreich:feehten wollte. Die ganze Esqua 
dre fegelte unvorgäglich nach den Dünen zuruͤck. 
Aer belani fie neue Befeble von Vuckingham, dem 
Großadmiral, näch Diepe zuruck zu kehren. Weit 
ber Herzog wußte, daß Gebiethen allein nicht zus 
deichen wuͤrde, fo wandte er viel Kunſt und Ef an, 
die Leiste zum Gchorſam zu bringen ; und ein Ge⸗ 


ruͤcht, wilches ſich verbreitete daß zwiſchen dem Kids _ 


naige von · Frankreich und den Hugonotten ein Friede 
Leſchloſſen füy, kam ten zu Hutte. WS fe wieder in 
Diebe jarack geſonunein waron / fanden ſit ſich betto⸗ 
6 re ET RE En Re gen. 
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gen.: Dir’ Ritter‘ Ferdinando Gorges ; der emes 
don den Schiffen eomimanbirte enttoifchte; Unbi 
dieng nach England zuräd. Hierauf giengen auch 
äfte Officier und Matroſen ber Abrigen Schiffe dab 
Yon, ungeachtet bie Ftanzoſen Ahmet Größe Den 
forechungen machten. Ein einjiger geringer Cand? 
Hier jog den Gehorfam gegen den Ebaig der Glau- 
densſarhe vorʒ iind wurde nachmals getödtet, ate 
& vor Rochelle eine Canolne ladete. Die Mauhe, 
bie bie Geſchich tſchteſder ſich genommen daben / dieſe 
nicht bebeutende Begebenheit ji "erjäblen-, jeigtjy‘ 
mit welcher Frende fie ben, Di daten Rath Lu 
Senstntndit wurde. 

Ns bad Haus bie Nachricht von bieſem Bars’ 
fall erhielt; hatte ed bie Ehre; fuͤr die prolefli 
tiſche Negierung einen nicht geringern Eifer zu Ber 
tagen; als die Matroſen. Es bebächte nicht; baß 
Wen bie Mache bon Spanien wirklich ſo Groß 
wäre als es glaubte, daß der König von Frank, 
mich der eintihe Würft war / der ſich idkem Bas: 
gang widerſetzen / und das Greichgetsicht wor Eur 
ropa erhalten konnte; daß feine Macht ist von 
den Hugonotten in Ketten gehalten wiirde, wel⸗ 
che burch bent Vefihz vieler Ftehheiten und (d gat 
bieler Veſtungen / in ſeinem Reiche Ati eigned Hay? 
haare und ihn re in Eiferfucht I 


7 


\ 
. Bar der Eike, 


Ayanpe am— daß die Aufuͤhrer derſelen da⸗ 
mals muthwillig, und ohne Veranlaſſung einen 
Aufſtand erregt, da fie in einer Iutrigue ben Ho ⸗ 
fg deleidiget worden, und ſich des smträglichete 
Vorwandes ber Deligion bediener patten, ihre Des 
bellion zu verkleiden ; daß bie Holländer, durch 


dieſe Abſichten bewogen, eine Cſquadre von zwana 


Ds Schiffen gu der framofiſchen Fiotte hatten ftofe 
ſen laßen, um wider die Einwohner von Nochelle zu 
‚dienen; daß der Monarch von Spanien eben biefe 
Bolgen eingefeßen hatte, und insgeheim die Vro⸗ 


.  Wfanten unterfügete; und daß alle Furſten das 


Intereſſe ihrer Religion in fremden Ländern immer 
den Staatsgrönben aufgeopfert hatten. Ale bies , 
fe Betrachtungen, die ſich von ſelbſt anbiechen, 
Batten keine Wirkung. Im Parlament herrſchte 


noch: immer Murren und Wißvergnugen. Und es 


erbellet aus dieſem Vorfall ſowobl, als aus vie⸗ 
Im andern, daß die brittiſche Nation, unter allen. 
enropaiſchen Voͤltern damals, und auch noch lan⸗ 
9 nachher „in die tiefſte und, verhaftet Bigot⸗ 
aeris deſunten waar. 


"Bey diefer Gelegenheit ernenerten bie Gamele 
um ihre ewigen Zlagen wider Wachsthum der, 
Ballen: eat mn ihre erſte Klage, und, 


F 


Ro Koparı, ADRıkar. = 
Age re Umige war. "O6 erlangen eine gina⸗ 
Wesähung dar Civafgdfege weiber:bie Kotholicken, 
vnd machten Erinuerungen dagägen, baßıman dra 


Vrieſtern in gewiſfen Stücen Gnabe hatta-nfbee 
Fahren laffen. Sie griffen den Montague , einen 


von den Capellauen dis Konigs an, weil a nem " 


Nch ein Buch geſchrieben Hatte worin bie eagend⸗ 
baften Kutpoliten; fo Said andre Epeiftent 


von den einiges Quaalen bosgefprochen warden - 


Earl deanewvrtete ale ihre Veſthryerden  sträölg 
„um gefälig.' WEN war er im Hergen ein Bioßer 
Beind alles bieſes heftigen Verfahrens. Zwar war 


de ein veſter Vroteſtant / wiboht and Grundſaten, 
als nach tiner· Neigung ; doch hatte eritehen-fob 


chen Abſcheu vor bir Papifterch, der zu Gewalttha · 
ten ausſchlagen konute. Er glaubte auch, die Ration 
ſey der Religion · ihter Vorfahren einige keutſeligkeit 
ſchalbig. Aber ihr den Grad der Freiheit zu erlauben, 


den bie Katholicken ge haben, obgleich iht Auhaug 


weit ſchaͤdtichep iſt, als unter der Degierung der 
Stumts; dac, fage ich; Titten weber Cart Seſtw 
ungern; nbch Die Deukungsart ber Zeit. Er wollte, 
nichts mehr; als Die gar zu ſtrengen Geſete milberd; 
Ynb fine Berbindungen mit Frankreich, fo wenig 
auch eins ordentſiche Ausübung der Neligken vorge. 
m, a derlanget wat,·erſorderten doch ww 
\ 23, se 
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son daechſitht. Soch mer Dicken Peint: lo agliacich. 
deß er In. feinen. gungen Nesiergns Feine Monde 
egel:eaoriff; Welche angkiklichene und rohe . 
. Urs Kat. na a. vi — 
ha. ne ri un N 
we Di —X mu —E 
Pe fichers Kanntachen des Suritanifmus: Die: 
Fre: Parlament· der Memeinen entheckte noch durch 
—* unfehlbate Metlmaale/ daß hie Hnritaner den 
lattfien Thbeil dec Mauſets ausnnaclen. Sie Die 
n / den Könige Bag; 0; diejenigen ·Beſchickten Geiſt 
chen. ieher einleten meh chten malchen sin Schweie 
"gun. geboten war, weil Ke ſich nichp nach dene 
enonien hatten gichten wellen. "Sieigaben. auch 
Seſcha daß der Sonntag, den die Paritaner day 
Gabbath nannten, und. den fie durch den trau⸗ 
aiatten Moͤßigaang beiligten , geutn.gefenerk wer · 
den ſollte. Ich muß bier anmerten;. dat bie ver⸗ 
ſchiedenen Benennuugen dieſes geyertagẽ damals 
dalannte GSlaudenobeleuntnige der verychiedenen 
Grm waren, Dieſes if Kine Verſchiedenbeit in 
" ainisen wenigen nichts bedentenden olben: weil 
: he. der Streit zwiſchm ber enghiſchen Dirche puh 
Ban Muritanern dichtz bloßz cheologifke:-Fchrfüge 





> Aetonf slenbern auch einen Streit über: bie Hide. 
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ur”) faßte ;% müß man: geßehen; daß! detſelde in 
Dinigen Artiteln Son Auch ordherir aaa 
—— ei: har 
Als der. Rönig- fahr daß das / Haus maic⸗ 
onen, im keintn Zafchufi In. beroiligen , tun) 
Vaß er nichts anders hoͤren waͤrde, als Verfiche ' 
rangen Feiner · Chrfurcht / und unantzuchme o⸗ 
Kehwerden und Ktagen; fo nahm u bene den 
welche anfieng in Otford ſich zu dußern, ‚eine ' 
legenheit, das Parlameunt aus ‚einander gehen IR 
Waffen. Dadutdyr daß er die Situng gänzlich: ang 
H06; und niche:prerogirte, zeigte er-genugfan; daB 
ẽr mit dem Betragin ber: Geber miſverguugt war. 
=. Sm den Mangel der Hälfe zu erfetzen, DIESE 
Partament ihm verſagt hatte, ließ er -Wricfe. ung: 
Aeinens geheimen Siofh@Wniraten Auguft austehet, 
Vm Geld von ſeinene aberthanen zu Leihen. Den 
Borcheil den er aus. dieſer Unleiparerfiet, war murt 
Wirt Neine Vergütung für das Mißoergndgen was 
Meidmanlaffete. Doch fand:er ſich dierch diefen Din 
Faß; und durch Andre Mittel, wiewohl nicht ehne 
Schwierigkeit, im Stande, ſeine Flotke auszuruͤſun 
Sirrbeſtund den · tten Oltober aus achtzig Schiffen, 
theils großin, theils Heinen; und: führte eine Wb 
we von 10K00 Mann, Der; Ritter Edward Eh 
“il, der Achenſt zum. Vitointen vor Mimbleton:eb 
ui \ 34, bo⸗ 
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war, ‚Fährte das Cemmando. Er ſechelte go⸗ 
Weges nach Fabip, mob ſard den Kanes 


Aöicht ‚angefangen, Die Armen Imndetex un 
rn sin Bort cha; ober Die Seldaken, bis feine, 
. RaREInht. hielten, -fanben einen Wonach vom 


Wehn, wah liefien ſich durch Beinen Zraus von Binde - 


Handlungen abhalten, Ein längere Aufenthalt 
Fian. fruchtios zu ſeynz3 Re wurden wieder dam 
Witeln und bie Bestie giers iu: Ge, in Dam 
Worhaben, die ‚fpanilihen Calienen ın ermaplın 
. Mtsin, cd. breitete Ad} unter ben Metzeſen uoh 

Bethoaten cine Seuſhe aut; ha ſaben firhsakfo gen 


"Wan büste man Im Mouanker love. Magen Höre 
RR Vok daß er ein fa wichtige Eommauba; dh 


"am Cecil anvertraut baͤtte, den Dad Wolf, web 


48 nach dem Trfolge netpeilet, fr einen Mann 
„ Won fchlechten Faͤbigkeit hielt, ab er gleich wine 


batte. 


Karl, 6 Ei cine (a vie Bante eafgangen ir, 
Hund Bey genöthist, voch anmal ben einem Barker 
went (i. 3.7636.) Huͤtfe zu ſuchen. Obgleich 
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weengeſtwaarheu⸗ urd taolich wrhe.und suche 
bewies, wie ehdricht der ſpaniſche Keieg wars ab 
ghuich die Vergrößerung feiner Sebärfniffe ihn den 
Eecmeinen Bunser uutermürfiger machte, und ihn 
Her /Gefahr ausſente, daß ſie innner weiter um ſich 
griffen; ſo eatſchloß er fh dennoch, Das ordens⸗ 
Hürde: und der Regierung gemäße Mittel, um Zu⸗ 
GIB zu haben, ‚au verſachen. Bielleicht erwarte⸗ 
te er auch van einem. Fleinen polttiſchen Gtweiches 
Den. damals ſpielte, etwas mehr. Die Ritter 
Edward Cole / Robert · Philivs, Thomas Bent 
worth / Braupecud Seprꝛour, alle dieſe Verfech⸗ 
ar der Sache des Volls, waren von dem Koͤn⸗ 
"gen harte des Graffohaften ernannt, und dar 
Nancy unfähie geworden, Parkamentäglicder zu Rue 
‚Ben. Aber dieſer Kunfigriff wor gu offenbar, und 
‚gab den Germeiven nur mehr Anjap, ouf ihrer Huth 
u ſeyn. Es blieben noch genug Patrioten Übrige 
bie Unzafriedenheit des Haufed zu unferhakten z 


"Ind: ed gehörte nur ein ſehr Fleiner Unterricht, und 
dee wenig Beredſamkeit dazu, um den andern 


Orundfäge anpupreifen, welche ihre eigene Wichtige 
Belt und Wuͤrde vergrößerten: Zugleich bonnte dee 
Dof leine Schwäche nicht⸗ deutlicher zeiges, als 
Robust, daßz erx Aid) zu einem ſo armſeligen Mike 
25 “ 


— FA ber Erſe 


tkel. gerwungen fand, am em: Step" über“ Ad 
dar⸗ au erbalten. 

Man trat daher alſobald den: Abſichten das 
vorigen Parlaments den 6ten Februar bey; ed war 
nichts anders, al nenn eben die Manner ertsäß- 
let, und feine Zeit zwiſchen ber vorigen und Dis 
, ME Sitzung geweſen waͤre. Als der Koͤnig vemn 
Haufe: feine Bebuͤrfniſſe vorſtellte, ab Zuſchus 
verlangte, wurden ihen ohne Anſtaud drey Subſt⸗ 
dien, und drey Funfzehntheile bewilliget; nnd ob 
fe gleich hernach noch eine Subfidle zugaben / w 
war doch die Summe für die Größe bed Vorha⸗ 
beus viel gu Mein, dasjenige auszufuͤhren, was Dir 
junge König in feiner erften Unternehmung , mit 
Slack. und Ruhm auszuführen fo brünftig mänfchte. 
Aber. das war noch nicht das unangenchmſte. Die 
Gemeinqn bewiligten nur · den Zufhuß. Die letze 
Formalitat, dieſe Beteiligung in einem Gaſche air 
zufaſſen , wurde bis auf das Eude der Sitzung 
aufgeſchoben. Das hieß dem Monarchen, auf ei⸗ 
ne ſehr unverkleidete Art, eine Bedingung 
ben. Sie wollten, unter dem Vorwande, die Be 
ſchwerden «inzuftellen , weiche unten dieſer kunzen 
Negierung uicht zahlreich ſeyn kounten Allee daB, 
Was ihnen an der. Regierung mßftel. in Orduung 
beingen, und anders eiurichten: und wenn der Kd⸗ 

nig 
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ing ihnen biekes Vorbaben nicht erlauben, aber 
oder ihrem Begehren nicht gefällig fun wollte, fe 
mnfte'er ſich die Radynung machen; Teinen Zuſchufi 
von ihnen zu erhelten. Karl gab cine große Unzn⸗ 
«friebenbeit uͤber eine Begeguung zu erlennen, welche 
reñ fae hatt und ungehorfam hielt. „Aber die drin⸗ 
ende Reh zwang ihn / nachzugehen s und. er erwar · 
beſe ungehnltis, wie bie Sache ausfchlagen wuͤrde. 
von De Herrog en Buckiugham, der ſchon laͤugſt 
ms: Publito verhaßt geweſen war. wurde ihm 
täglich verhaßter, weil er den: Mangel an Maͤßi · 
ng und Klugheit, und die große Gewalt, mehr 
ge n-über ‚ven Konis harte - Inmmse mehr fehen 
leß. Er mußte im dieſer Sitzung pver heftige An⸗ 
riffe ausſteben; einen von dem Grafen von Bri⸗ 
al.PKen andırır var dem Hauſe der Gemeinen. 
20 1:80 lange Jalob. lebte, hatte Vriſtol, verſichert 
un der heimlichen Gunſt dieſes Monarchen nichts 
ah Eptfurcht and. Orborſam blitken laſſen; in der 
Hefaung, daß ſich eine Gelegenheit ergeben würde, 
ibn zu · ſeinem eſten Eredit und feinem.vorigen Anſe⸗ 
hen mieder gu erheben. Er-ließ dieſe Hofnung ſogar 
noch damoels nicht fahren, als Karl die Regierung 
‚antrat... Er gebarchte dem Befehl des Koͤniges, auf 
ſeinem Landgute su vᷣiciben, und nicht im Parlamente 
4aatteinen, Ex erſechte auf daucht Has hie Guaa 


\ 


a Bülbeeie ' 
“ ftineß Syerem wieber Is gewinnen ; als en aber ſab, 


" S9aßialles uunfonf war, und Daß Rart Ad gänke 


Ti) von dem Buckiusham, feinem underfhnlichen 
Seinde, regieren ließ, ſo entſchleß ex Ach, mit dem He · 
"fe nicht länger getsdine Sache gu haben. Er fab bay 
"der Nation einen nenen Gef, und eine neus Mache 
entftchen: umd faßte den Eutſchiuß, kauftig bay 
Diefen feine Sicherheit und feinen Schutz gu fuchen. 


As das Parlament zuſammen berufen war, - 


batte Karl mit einer großen Erweiterung fene® 
Nechts Befehl gegeben, daß Feine Einladung, wie 
ſonſt gewöhnlich war, an ben Briſtol gefanbe wur“ 
pen: ſollte. Diefer Here wendete: ſich mit einen 
* Memorial an das Oberbaus, worin er bath, Da 
fie ben‘ König bewegen möchten, ihm das ju un 
Tassben, wat ihm als einem Pair bes Neichs zukame. 
"Seine Einladung wurde ihm geſande; aber ie wer 
wit einem (Briefe von dem Großfiegeibesahren, Eee 
vewry, begleitet; ber ihm im: Namen des Konigs ge ⸗ 
both, nicht im Parlament zu erfeheinen, Briſtol aͤber⸗ 
gah Diefen Brief den Lords, und erholte ſich bey iheren 
Daths, wie er ſich in einer fo keitiſchen Sicuatisn 
verhalten ſollte. Das Verboth des Könige wurde 
zuruͤck genommen, und Briſtol · nahm feinen Sth. 
Karl, entruſtet über dieſo wiederholten Proben be 
wauzuan Werfahtene welches der Hok Dina 
J gann⸗ 


Boll AD. a 


nannte, hieß feinen Geueralprocurrur eine Anklage. 
des Hochverrathe wider dem Briſtol einzugeben. 
Briſtol ſchob die Befchulbigung auf ben Buckius ⸗ 
bam zuräd, und klagte ihn wegen. Hpchnertathß 
an. Die Verteidigung bes Grafen, und feine Ye : 
Biage des Herzogs find bepde, noch vorbanden z. 
dieſe Schriften, nebſt den Originalbriefen, enthalten. 
bie umſtandlichſte und zuverlaͤßigſte Nachricht von 
hen Negeciativren mit dem Kaufe Oeſterreich. 
Aus allen zufammen ſiehet man eine große Io, 
worfichtigkeit. des Herzog, und. die Heftickeit ſei⸗ 
wer Leidenfchaften aufs deutlichſte; aber man wůr⸗ 
de Mühe haben, eine einzige Handlung darin ze. 
‘finden, bie. in den Yugen des Geſetzes für ein Ver: - 
brechen könnte gehalten werden ; geſchweige deun, 
daß fie ihu de ef and Queen ande 
werfen ſolite . ee, 
, Die läge.de6 Unterhaus "ar fie da 
Heryog noch weniger gefaͤhtlich / weiin man ſie aach 
den Negeln des Geſetzes und ber Billigkeit srüfte., 
Er wurde angetlaget daß er in feiner Perfon ale: 
lein viele Bedienungen „bekleidete ; Daß er zwey ge⸗ 
auft hatte; daß er die Aufficht über das Mer 
— daß biele Kauffahrdeyſchiſe 
ben Feinden in die Hände gefallen tedren ; daß 
„am bei don Bil OR an 
wa 


” Warh der Erſte 

wider Die Hugondtten je bieten; bad er Gchio 
mungen und Ehrenſtellen verkaufte; daß er une 
ſchwingliche Geſchenke von bem Hofe angenvmmen; 
daß er feinen Verwandten viele Ehrentitel Inge: 
wandt; daß er dem verſtorbenen Koͤnig Argnepeii 
gegeben, ohne ſeine Leibaͤrzte zu befragen. Wenn 
man die Klage und die Beantwortung zuſammen ⸗ 


dalt, fo fichet man, daß alle biefe Punkte entwen 
det unerheblich / ober falſch / dder beybes jugleich 


Mind. Die einzige Beſchuldigung, die noch einen 
Schein der Wichtigheil hat, wat / dat er eine Ontb' 
me von zehentauſend Pfund von der oſtindiſchen 
Geſellſchaft erpreſſet, ind einige framoͤſiſchen Kauß⸗ 
lontan zuſtandige Güter, unter dem Vorwande, baf! 
fie Syaniern gehörten, vatkaufet haben follte: Da 


die antlage fü Teinet. vdlligen Entfcheidung täm 18) 


iſt es ſchtoer / zuverlatzig zu beſtimmen/ was matt! 


von dieſen Pirhsten uttheilen il: Doch muf man 
geſtehen, BaB die Beantwortung des Herzogs fi 


wohl im dieſen, als in den übrigen Gilde, (8° 
that nd befriedigend iſt, baß man ihr ſeinen Bey" 
kan Unmoͤglich verſagen kann. Seine Fehler und! 
gel waten in vielen Stuͤcken ſeht groß; aber! 
Cewlunſucht uns u waren ibn san undetan! 
“ laßen 
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ve ER mie, daß die Gemeinen wel⸗ 
che wiber den Buckingham fo gern eine trifftiga 
Beſchuldigung finden wollten, du Anklage des Bria 
ſtol niemals ergriffen, ober den Herzog wegen fer, 
er Aufführung: in ‚dem: ſpaniſchen Tractate ande : 
kiggten, die jeboch der tabelswuͤrdigſte Umſtanb 
feines’ ganzen Lebens war. Ex-pätte Urſache zu 
glauben, daß bie Spanier in ihrem Anerbiethen 
‚eufricheig gewefen water, und dennoch hatte sera 
\ ps feine Leldenſchaften zu befticbigen, feinen Herru 
und feih Band in einen Krieg derwickett, welchet 
dem Intereſſe beyder ſchaͤdlich war. Uber die Born, 
artheile don der Falſchheit und / Betruͤgerey der 
franifcpen Nation waren bey dem ganzen Volte 
fo veſt eingewurzelt, daß noch zur Zeit wenige vom _ 
ben Gemeinen ſcheinen überzeugt geweſen zu feyat 
Daß. Buckingham fie durch feinen Mericht detro⸗ 
gen Hatte: ein fücherer Beweis, Haß biäfe Ent 
deckung / wenn fle ſchon bey onigen Eingang ges 
funden haben mochte, doch nicht, wie verſchiede⸗ 
ne Geſchichtſchteibet ſich ainbilden, die einſige, 
oder bie Haupturſache einer fo geſchwinden und 
großen Veraͤnderung in den des Pair 
laments war b). 
AIn⸗ 
DELETE 09 I anne Bien Bam. 


i narcnitten 

nig mit Begierde ſedwede Beiegenheit zu ——— 
Bodunch vr ihnen · ſein⸗ Nerachenag ereigen onnte. 
NS 08 merkte ade Zeit noch niew⸗n drgerucha dan 
große Gewicht/ walchen die Senteinen in ber Wace 

ber Staatsverfaſſung hatten. „Diti®eftgichlench 
Angland hatte bisher noch kein Beyfpier aaftezeiget, 
"daß. das Unterhaus. eine große Verchung / odee 
Verqͤndorung berurfachet < hatte: Und. wilkiige 
Bag r man nachtn Fe alceine gante Gefinnteni, 
inder als einelne Perfonen betrachten , num. Gie. 
wweyta im, Koͤrigeiche ·¶ war; ſo kolnteitiiches: 





ande Inst lan ante 
5 ber eühehet at Nauũch. des Die Nalou nnd, DES 
2 Mefe-Beit. von den. Werriäkgugsn · der rankitech Meute “ 
blation nicht seht agtegigeu war; un Dad. tung - 
ulanbte, dab — fe zu — mit feinen, Ri 





.  Tnügen fg fe, ent an del 
= aa feht, aß" rabPuneen hätte fe denn, die dp 
Hang des Kbniges oder deh Vacintham, Übel —— 
"Am darlamute aderſtatteten Berich zu labeln? 
andluen iſt vichtic anbwerdleuet wohl dehern ji 
> Which th Mde Penn Valſan Mia, mr 
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. saalilhen Veinen beisegen,. hen Deigungen-biefer 


re ee 


—— Graf von Suffelt, Kanjler der Univer⸗ 
Medt zu Eambridge,, num dieſe Zeit ſtarb, wurda 
Buckingham / ob er ‘gleich mac ansellagt war, 
durch Vorſchub des Hofes an ſeine Stelle erwuͤhlet 
Die Gemeinen waren über dieſe Beleidigung ‚inteil» 
Hat. and beflagten fich laut; und um ſie noch mehr 
eſzubtingen/ ſchrieb der Kaoͤnig eigenhaͤndig anıdie . 


© Anivenftäts Inte Den Geringe und daolee ir fi die 


Wohl. - 
Det Broßfegelketunherr befahl dem Haufe Ink 
Ramen des Kdunigs ausdraͤcklich, Jh um feinen 


 Wieiier und Diener Spdiinsham nicht zu Sek 


queru , nud gebvrh ihm, Im wenig Tagen bie Bi 
Augen Der Gubfidien, Mehr es unter Handen 
datte ꝓo voſenden aud bir Sumtie van etwas DE 
xerhn, Voten eh ih Rechmmns machen wollech 
dungen zu Dee, - Und ap Ach obuich Buckiugham 


einige Tage mache heweühete Diele Karten 


Befehle fa einer Nede zu arbiäzen und zu mil 
Dem; ſo lichen he Nach sinn ſeht Munmgmchmen. 
Außer ben Kolzen Machraden deren ſich Mast 
augen dieles Narlameut Nharbanpt behienc⸗ vieng 

ame Geſch. XV. v. « w 


er  :Rakl’der Erſte. 


/r ſo weit, daß er ben Gemeinen drohen ließ, ten 
. Meihm feine Subfidien beisilfigten, fo würde er ſich 
genöthiget finden, eine neue Katheverfammlung pi 
berufen. Dieſe Sprache mar deutlich genug: dar 
mit indeß gar keine Zweybeutigkeit übrig bleibe 
möchte , bemübete ſich der Nitter Dudley Earletonz 
der Bicelantjler, fie zu erflären. Ich bitt euch; 
fagte er, zu bedenken, was Diefes für nene Raths ⸗ 
verſummlungen find, ober ſeyn fönnen! Ich fürchte, 
mich, euch zu fagen, was ich vermuthe. Ihr wiſſet / 
daß vor Alters in allen chriſilichen Königreichen bie 
Parlamente im Gebrauch waren, welche dieſe 

‚Reiche in einem fehr biuhenden Zuſtande teglerten. 
Endlich, fiengen bie Monarchen an, ihreeigend 

1 &tärke kennen zu lernen, und da fie den anruhigen 
Seiſt ihrer Parlamente fahen, fiengen fie nach und 

nach an, auf ihren Vorrechten zu befichen, und 
waifen zuleßt au gangen Chriſtenthuin bie Barlei 
mente über den Haufen s nur nicht be une. 
Saft uns denmnach fuchen, des Königes- gut 
meynung von dem Partament ju erhalten, begis 
Diefer Nation ſo vide Glaͤckſcuigleit bringt, "und 
ums von aan andem boneidet mad, ß “Tange dee 
Eintracht zwiſchen Sr. Majeftät und den’ Gemeine 
herrſchet; damit wir sicht durch unfre Untußen ins 
Yeınas ben Rüpnt en au⸗ cs ſreyen Bär vetlieren⸗ 
Dieſe 
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Diefe ünbefonnene Cildrung diente ben Gemeinen 
mebt zur Warnung, als zum Schrecken. Die Ge⸗ 
meinen glaubten , eine erbettelte Freyheit, welche 
man durch eine ünbegränte Gefaͤlligkeit erhalten 
Hkee, wäre gar | feine Sreppeit. Und es wäre nothr 
Bendig, fo lange es neh in ihrer Gewait ſtuͤnde, 
die Staateberfaffung durch ſolche unuͤberwindliche 
Bränvefen zu berfichern, daß es fünftig Fein König’ 
oder Miniſter wieder wagen dürfte," gegen ein Yar- 
{ame fo fo zu reden, oͤder ſich nut ein oldes Projeft 
gegen daſſelbe einfallen zu laſſen.  """ - 
wey Glieder des Hauſes, der Ritter Dudley 
Diggs, und der Ritter Jehn Ellidtt, welche ſich zu 
der Milage des Herzogs hatten gebrauchen laffen, 
ihurden ing, Gefaͤngniß geworfen. Die Gemeĩnen 
aflärten fi fogleich / daß fie keine Ungelegenheitet . 
—* n x vornehmen wollten , big ihnen ihre Prie 
vilegien ieder berge waͤren. Katl führte zur 
Enerjulßigung diefes sealtfamen, erfahrene ge 
wife, aufruͤhreriſche Augdrucke any welche dieſe Glie⸗ 
der in ihrer Klage wider den Suctingham wie er 
ſagte. ſich hätten  entfällen lafen. Mani unterſuchte 
dieſe Sache und befand 1 daß ſie ſich ſolcher Aus⸗ 
drüde nicht bedient hatten. - Die Glieder wurden. 
Wieder Toßgelaffen; ; und dir König hatte von dieſem 
Berfuche feinen andern Vortheil als daß er das’ - 
€Ea Haus 





J N 
“ Ra ber Erſte. 


Waustinie noch mehr aufknachte / und feine, Veber⸗ 
eilung und Unbeſonnenheit zeigte. u :.. 
Dieſes Beyſpiel erweckte das Haus der wairz 
aus der Unchaͤtigkeit. Sie verlangten die Befreyang 
‘des Grafen von Arundel, der vor einiger Zeit in den 
Tower geſetzet war. Ecdlich ſah ſich der Koͤnis, 
nach vielen fruchtloſen Ausfluͤchten, genoͤthiget, mit 
vieler Unanſtaͤndigkeit, nachzugeben. Bey Biegen 
Vorfall ſah man deutlich genug; daß die Lords ſo 
wenig fie ſdaſt auch geneigt waren, ſich dem Volke 
geneigt zu machen, fuͤr die Erhaltung ihrer eignen 
Warde nicht nachläßig warn... . . a u: 
"> Dieinguftiedenheit der Gemeinen j. weldhe ber 
Hof fo muthwillig erregt hatte , fuchte andre Gele⸗ 
‘gehheiten, ihren Zorn auspnlaffen , da ſie dunfelhen 
in eihen gefeglichen Anlage des Buckinghams nicht 
batten befeiebigen koͤnnen. „Das Befcjrannöfder.dig 
katholiſche Religion ,' woran;, es niemals, -feljfee, 
gab · ihnen das, was fie ſuchten. Sie drahgen son 
neuen auf die Ausuͤbungender Strafgeſcze wider 


die Katholiken, und uͤberreichten dem König:em' 


Verʒeichnt von Perfonen; Woche Aemter betleideten 
vbgleich weiſtens Aemter son keiner Erhadlichtat, 
‚and ntwedet überzeugt waren oder im Verdacht 
Bender; tlaß · ſie nicht gu der augtfalbrten Neligin 


geirten. In dieſem· Stuͤct Hatten fe pinige 


Un 


J 
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Urfache; die Auffuͤhrung des Könige zu tadeln, Er 
batte dem vorigen Haule der‘ Gemeinen verſprachen, 
dileſe Feiaten wegen der Religion. adzuſtellen · Allein 
at hielt dieſe Vrrſprechungen, fo wie fein Vater, nur 
40 Huifsmittel, die dom keiuer Dauer ſeyn duͤrften, 
und die er nach der Aufhebung des Parlamente 
Ffow vergeſſen könnte: Much: durch dieſe Vorſtel ⸗ 
imagen Fichte. mbar; einen neuen Saft: miber den 
Budinghans ju erregen. : Seine Muttery welche 
ſehr vtel uber ihn vermochte, war · eine affenbase 
Rutholifin; (eine Gemahlin war nicht außer Vers 
dacht: und man glaubte ; bafı Die. Radıfi ficht gegen 
‘Die Katholiken gaͤnzlich von m Ervit und Anfer 
hui herraͤhrte. 
In Man muß bemerken, daB es vorne, eahen 
warenwelche · dieſe Verfolgung betrieben; und daß 
abe Kirche gern mehr Freyheit verſtattet haben 
teübbe / als die Semeinen. erlauben wollten. Auch 
DUB Syſten der Nusföhnung des Montague jog ſich 
noöth⸗ ehe eine ſcharfe Eenſer o von —* 
uhauſequ. 
ni Minn· des lete Musi der. Semein einen 
ON Ausſchlag "gehabt · haͤtte/ ſr wuͤrde er 
Atſchelbead geweſen· ftym. Ci fetten eine Dep“ 
ſtnue anf; daß ohne Sewilligung des Parlaments 
row Toner und Pfarden :behne; Abgaben gebpb⸗en 
Be .€3 wer 


. 


38 Karl ber Erfie. 


werden falten. Dieſes Geld, nebſt dm nepen 
Abgaben; welche Jakob, auf die Kaufwaaren gelegt 
hatte, machte beynahe bie Hälfte ber Kroneneins 
Fünfte aus; und wenn fie dem Könige diefe Huͤlfs⸗ 
mittel genommen hätten, fo würden fie ihn gaͤnzlich 
zu einer Unterwerfung und Abhaͤngigkeit gebracht 
haben. Wenn fie zu den bereitg verſprochnen Sub⸗ 
ũdien noch dieſes Pfand erhalten hätten , fo maten 
fie verfichert „ daß ihnen nichts konnte abgefchlagen 
werden. Ob fie gleich wider ben Herzog Fein Vers 
brechen: finden Fonnten, das nad) ben Geſctzen 
ſtrafbar war, ſo fahen fie ihn doch mit Recht für 
einen ſehr ungeſchickten und ſchaͤdlichen Miniſter 
an; und fie hatten fich vorgenommen, eine Adreſſe 
welche alsdenn die Kraft eines Befehls gehabt haben 
würde, daß er. von der Perfon, uud aus dem Rashe: 
des Königes entfernt werden ſollte, zu uͤbengeban. 
Der‘ König wurde beunruhiget, als ar das 

Joch ſah , was man ihm inhersitete, En glquhten 
Buckingham haͤtte keine andre Schuld ı altz daß er 

fein Freund und Liebling wäre .. Ale audre Klagen 

wären nichts meiter, als Vorwaͤnde. Fr war noch 

vor kurgen der Abgott des Volks geweſen. Nach die⸗ 
fergeit hatte man keine neue Befchuldigung wihen ihn, 

gefunden. Man hatte nach der genaueſten Ugterfus 

dung, welche von der größten Bosheit betrichenssaone, 

den, 
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Den, nicht den geringſten Schein einer Schuld wider 
ihn erwieſen. Was für Gebanzen, fragte er, müßten 
alle Drenfchen ſich von feiner Ehre machen, wenn 
gr feinen unfchulbigen Freund bloß deswegen aufs 
opfern wollte, um Geld zu erhalten? Wag für. ein 
Anfehen würde er ferner bey ber. Nation behalten, 
wenn er beym Anfange feiner Regierung in einem fd 
wichtigen Beyſpiele feinen Feinden einen fo großen 
Triutuph, und feinen, Anhängern eine fo wichtige 
Urſache, den Muth finfen gu laſſen, zu geben fich 
entfchliehen Fönnte? Heute wollten die Gemeine 
ihm feinen Minifter entreißen., morgen würden fit 
eines von feinen Vorrechten angreifen. Sie hatten 
durch ihre Vorflelung , Verfprehung, und Verf 
derung die Krone- in einen Krieg verwickelt. So⸗ 
bald fie ſahen, daß der König nicht wieder zurüche _ 
gehen kannte , ertwarteten fie feine neue Begebenheis 
ten, entſchuldigten ſich Durch keinen neuen Bor 
ward , fondern ließen ihn. geradesweges im Stiche, 
und verfagten ihm allen billigen Zuſchuß. Es war 
offenbar , daf fie ihn nur in unauflösliche Schtuie 
tigfeiten verwickeln wollten, um ſich daraus einen 
Vortheil zu verfchaffen. Einer folchen - groben 
Treuloſigkeit, folhen unmäßigen. Eingriffen, mußte 
nethwendig eine gehörige Standhaftigkeit und Ente 
cchloſſerheit eutgegengeſetzet werden. Und alles, wag 
€4 auch 





BE Raid Een 
duch daraus erfolgen mußte mar. beffer,.alß dig Krk: 
athtung Der Unfertpanen ab die De 
Mine Heoner 
—*8 —E machten.ter nik 
Öutfipkeffen das varlament ſogleich· qugeinander 
sen zu laſſen. Alg gr.biefen Entfehlußgpatte . 
Bitanıt: machen iafſen /hemahete ‚Bch;das-Hauf; 
bir Pairs, welches ſich durch ſein gefaliges Betragen 
maiero di ſehen bey bern Tonige erworben hatte, dit 
Sache zu veriuitteln/ und hath hn um hie.Criaudniß 
dag lament uoch ein wenig länger. ſitzen 
pt einen Augenblist:Tdnger u..fagte 
de‘ "König mit einer Eilfertigkeit ; und, ‚lieg das Ware 
ament | bald nach dieſer geendigten Saat; (den 
Yuniug) auseinander gehen, ah 
Beil die Gemeinen dieſes vorauggeſchen hatten; 
fo tüheten fie fich ihre Remopftanz zu vollenhen, 
and ter? dem Volte augzuftregen 1: BE, fig: einge” 
Rechtfertigung ihres Betragens beym Botferfene' 
‚fotre.“” . Der König ließ gleichfatfe..eige 
« chen worin. er die Unfoghen. ing Mäfınar 
i andniſes mit DK ara. ab ha wiotzlichen 
Gnbenuig defeiben, ‚ehe nnd eine enge Ya 
Shlaffe gebracht päre:gprhelte . Disfe,Köhrifnge 
BpBer Part fintiganbeit 
N iu ee: , 
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aber ee unpatkehiſche gut” when. r af bie 
Getenlen vhne Helelbigung eines — Seh 
ebes, durch ihre Unbigſamkeit und Unf ea igfeit 

FÜR Geiſt unb bas eitie der’ Staatsöerfäffung 
zeunvirmertt verändert gzueci zar verbeffert, 
ARD dennoch die Borrier derſelben Bepbepalien ; 
Brand’vag'der König gänzlich "ohne Ylan' gehandelt 
" dane⸗ Tr LING ing auf, rinet Straße Mi welche 












— kun trglep ober fe: inter feinen 
m Gchorfaih zu bringen, # 
ME) Nach diefem Bruch mit Dem Varlamente 1 wel⸗ 
cher ſo ſchwer ſchien wieder hergeſtellt zu werden, 
Ware? det einzige vernünftige Anföhlag „ den, Karl. 
Faffen” konnte, diefer geweſen daß er mit Spanien 
wegleich Felsen“ veſchloſſen und ſich ſeinem Bote, 
welches Ruwenig Neigung ejigte, ihn zu unter, 
Bere wenig, als  ulbglich, untermürfig gemacht 
IP ches war et, als, die Ausführun 
Lem gnehfuffe Und’nichtg war  fomohl Kujgn 
wignen / als dem Intereffe der M zutr 
süßer alerdem , daß er ich Arie Sofand un Si 
nemart ſchon in Traktaten und Verbindungen din 
oangordane / waren aiddy itze feine Gesanren fried⸗ 
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4 Karl der Cceite. 
lichen Anſchlaͤgen gaͤnzlich entgegen, Es vereinigten 
ſich i in ſeinem Charakter zwey dem Scheine nach uns 
verträgliche Eigenfchaften, welche ihn durch den 
ganzen Zeitlauf feiner Regierung nicht verließen, 
und die vornehmfte Urfache alles feines Ungluͤcks 
waren. Wenn er fich einmal etwas vorgenommen 
hatte, ſo beſtund er veſt und hartnaͤckig darauf; 
und doc Fieß er fic wegen feiner Guͤtigkeit und 
Ehrerbierung gegen Männer, welche er an Sitten 
und Verſtand weit übertraf, leicht regieren, Auf 
feinen großen Abfichten beftund er unbiegfam : aber 
die Mittel, fe zu erhalten; nahm er gern von feinen 
Miniftern und Lieblingen.an; ob er gleich nicht im⸗ 
wer glüclich in der Wahl feiner Rathgeber mar, 
Der wuͤthende und ungeſtuͤmme Budingham., enge 
flammt von einen Begierde, Beleidigungen un 
rächen, welche er ſelbſt begangen hatte und beſeelet 
von einer Liebe des Ruhms, welchen er zu verdienen 
feine Talente befaß,. hatte damals, feiner verſchwen⸗ 
derifchen und luͤderlichen Lebensart ungeachtet, über” 
Dad tugendhafte und fanfte Gemüch des Koͤniges 
eite anuberwinduche derrſchaft erworben. 





Ist ſollte der Berti mit den neuem Rabe 
vefänmilungen gemacht· werden, wovon Kacf” 


sn ——— geredet hatte, zum für ſeine 
Be 


\ 
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Bebuͤrfniſſe einen Zufhuß zu erhalten. Hätte er 
eine Krieggmacht gehabt, worauf er ſich hätte 
verlaſſen fönnen , fo würde er vermuthlich die Larve 
abgenommen , und ohne alle Achtung ber alten 
Gefege und Staatsverfaffung 1ggieret baden: Go 
hohe Sedanfen von dem Föniglichen Rechte, und 
eine fo fchlechte Vorſtellung yon den Privilegien 
diefer Sefellfchaften des Volks, melche ihm , feiner 
Meynung nad) , fo übel begegneten , hatte er eins 
gefogen, Aber feine Armee war neu angetworben, 
ſchlecht befoldet , noch fihlechter abgerichtet ; und 
der Lanbmilig, welche viel ſtaͤrker war, und großen⸗ 
theil8 unter der Gewalt des Landadels ftund, gar: 
nicht überlegen. Er mußte demnach worfichtig ver⸗ 
fahren, und fein Unternehmen unter dem Vorwande 
alter Beyſpiele yerfteden: wiewohl man geſtehen 
muß, daß Fein Schleyer dünner und durchſichtiger 
feyn konnte. 
Es wiurde eine Öffentliche Commißion nieder: 
geſetzet, welche fich mit den Katholiken vergleichen, 
unde ibnen . eine Difpenfation ‘von den tiber fie 
gegebenen Strafgefegen bewilligen ſollte. Durch 
dieſes Mittel fünte der König feine Kaſſen, 
und befrighigte zugleich feine Neigung ı dieſen 
BGlauhenshetennern nachzuſehen. Aber en hätte 
nicht leight ain Vorrecht waͤhlen koͤnnen, welches 
— un⸗ 


4 ‚Karl, der Erfit. 


‚unangenehmer geweſen feyn , oder feineh proteſtan ⸗ 
tiſchen Unterthauen iademnewirdiger veſchieun * 
ben wuͤrde. 

Von dem Adel forderte er Beyftand; von der 
Stade ein Darlehn von hundert taufend Pfund. Die 
erſien (hoffen ſaumſelig zu-; aber Die andrd entfchub 
digte ſich mit vielen Vorwaͤnden und Augflüchten) 
und ſchlug es ihm zuletzt gaͤnſlich ab. 33 

Es wurde zur. Ausräftung einer Flotte Nauſ 
Bel. des Mathe unter allen Sechadtenieine This 
kung gemacht; "und jede Jollte, mit Beygütfitur.nd 
nachbarten Braffchaften , fo viel Schhffe ausruͤſten 
als ihr beſtimmet waren. Die Stadt HNudon wurde 
Ar zwangig Schiffe angeſetzet. Dieſes A Jumse' 
Kaͤrls Regierung das erſte Schiffgeld, eine Aufldge 
chelche rachnau ein ß beniger W 
egte Be are 

m Wurden unter dei — E— 
bene Datlehne gefuche: "Mittel; welhr wan dnu 
Beyfdiele triterflüget aber in auodtuca 
fehen verwworfen / und linuimer verhaftt waren / RNögapia 
Zeilen /! woinnat mehr Uncerwauͤrfigkeit rt arg 
Nin vewies. In denn ainiuhuſthtankeeſton agiecungen 





watde ih ſolche Huͤtfsnurtin Alice eg u 
undiden a Tee 7 
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¶ Dieſe Anſchlaͤge um“ Zuſchuß zu erhalten, 
urden Pi ‚lange mit einiger Mäpigung ausgeführet, 
big die Nachricht einlief , daß zwiſchen dem Könige 
pon Daͤnnemart, und dem Grafen Tilly / den 
Baiferlichen General, ein Treffen (den 25ften Auguft) 
geliefert. tworben, worin der arte gänzlich) gefchlagen 
war - Itzt wurde das Geld -nothivendiger , alg 
jemals, um einen fp- großen. Riß in der Allianz zu 
tnsänen, und-einen Prinzen.zu unterfiügen, welcher J 
mit Narln fo wahe verwandt war , und welcher, fi 
haumtſachlich durch die Liſt und Verſprechungen des 
engliſchen Monarchen "in dieſen Krieg eingelaffen 
hatte. . Nach einer Berathſchlagung wurde in einer: 
Aete / des Raths erllaͤret, weil eine dringende. Noth 
nicht erlaubte, ein Parlament zu berufen, ſo ſey das 
—— gteichfte , und zutraäglichſte Mittel, 
ginen Zuſchuß zu erhalten , ein allgemeines Darlehn 
von / den Unterthanen nach demjenigen ¶Vermoͤgen / 
wornache ein jeder. in den Liſtin vorigen 
ahfidien angefehlagen wäre. Es wurde gangik 
diejanige · Summe gefordert r welchẽ cin jeher 
Aegnhiaihaben würde, / wenn ‚big Bereiligung- ven 
wien Subſidien in einem, Selen. wäre zabgefaffeg 
wardehtarauit beuruhete man fich.ı dem Wolfe fa 
gen, daß Die geforderten Suanngsp nicht, Subbdier B 
fondern Darlehne genannt werden bollen⸗ Wen 
. 7 noch; 





5 "Karl der Erfie. 


noch einiger Zweifel geivefen waͤre, daß erfungene 
Darlehne eine Beleidigung der Freyheit wären, und 
nothwendig alle Parlamente überflüßig machen müßg 
ten; fo tar dieſes daß rechte Mittel, ber ganzen 
Nation die Augen zu öffnen. 

‚ Die zur Hebung der Darlehne ernannten Com: 
miffarien hatten unter andern auch diefen geheimen 
Befehl: „Wenn jemand fi) weigerte, zu Teilen, 
w und Aufichub, oder Ausflüchte ſuchen, und bey ſei⸗ 
une Wider ſpenſtigkeit beharren follte, [N ſollten ge 
»-ihn eidlich abhoͤren, ob er beredet ſey, das Darlehn 
n hu verweigern, oder, abzufchlagen, oder eine Ent, 
m. fuldigung vorzufchägen, warum er nicht Teigen, 
m Wolle? Wer ihn dazu beredet, und wag für More, 
m und Berebungen er fich dazu bedienet, ‚habe? ie 
n follten wuch einem jedtweben im Damen er. Dar 
jeſtaͤt, und auf feinen Eid der Treue anbefehlen; m 
n niemanden zu entdecken, was er. geantwortet thaber u 
Eine fo gewaltſame inguifitorifche Mad ein fo uns 
gereimter Verſuch/ «8 geheim zu halten, erregten zu⸗· 
gleich Unwillen und Gelaͤchter. 

Damit der ſpeeulativiſche Deipotifmis. dem, 
praftifchen zu. Hilfe kommen, und die geiſiliche 


Tyranney die bürgerliche unterftüßen, möchte, pres, 


Bigte Sibthrope und Wanwarring gun Vortheil deg 
allgemeinen Darlehns; und der Hof ſtreute ihre 
Dre 
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Hrebigten mit Fleiß durch das ganze Königreich 
dus. In diefen Reden war der leidendliche Gehor⸗ 
fam ausführlich angeptiefen , die ganze Macht des 
Staats fo borgeftellet , als wenn fie bem Könige 
Mein zutäme, und Alle Einfchränfungen dei Geſetze 
Und Conſtitutionen waren als aufruͤhriſch und 
gottlos verurtheilet. Dieſe Lehre nahm der König 
fb offenbar art, daß der Erzdifchof Abbot, ein beym 
Volke beliebter und tugendhafter Praͤlat aus Lon⸗ 
bon verwieſen, und auf einem feiner Landguͤter ein⸗ 
geſchloſſen wurde, weil er Sibthrops Predigt nicht | 
mit feiner Verwilligung wollte drucken laffen. 
Solche Befehle wurden damals gemöhnlicherma| en 
"nicht befiritten. " Abbots Grundfäge der Frehheit, 





und feine Widerfegung gegen den Bucingham, 





hatten ihn beftändig bey Hofe ſehr unbeliebt ge dit, 
und ihm Sen Ebaratter eines Puritaners erworben': 
‚denn man mir nicht bergeffen, daß dieſe Farkey die 
BPrisilegien der Nation eben fo ſehr zu einem vveit 
Ba eig dis‘ bie Anhänger ' dir, 
eig! ichen Kirche "die Vorrechte der Krone in der 
ihrigen machten ; ; ind michts w war serajihett den 
Vone, we imer "Meiningen “ im Um, 
deimiht, das ganze Syſiem diefer Selte beliebt m“ 
machen. Ser König ſah bald’ aus einer traurigen‘ 













. Sefaprinig ein, daß diefe Wafhine der Religion, 


wel⸗ 


Karl der Erfie, 


weiche man mit fo weniger Notwendigkeit in Die , 
Politik eingeführet hatte, da ſie in gefchiektere Hände 
Bapı,. min dem erſchrecklichſten Erfolge wider ihn ge» 
brauchet wurde. u 

Obgleich die Nation auf dieſe Weiſe mie sine 
uͤberwundene Provinz behandelt wurde, fo ließ ſte 
doch ihden Muth gar aicht inken. Miele verſagten 
durch ganz England dieſes Dariehte ; ind einige 
bereigten ſich ſogar eifrig, ihre Rachbaren aufzumun⸗ 
tan, daß fie auf ihren gemeiuſchaftlichen Kechteg 
yab-Brepfeiten beftchen ſolten. Dieſe wunrhen auf 
Defehn des Raths ins Gefaͤngniß geworfen „De 
weißen von. dieſen unterwarfen ſich Der Strange 
der wandten fich mit Bittſchriften au den Lipige 
ber fiedenn meiftens (1.3.1627) losgab, Nur 
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noch jaretchend · war / den Gtfangenen eine Vuͤrglei⸗ 
kung ober Befreynug zu vetſagen. ls 
Mile Frage ·wurdrvor dan Gericht der tonig⸗ 
uichen· Bant Lim November) unterfücht; · vnd des 
We NMovigreich wattete dufiert ſam den Ausgang 
es Proceſſes welcher won ivelt größerer Wich⸗ 
Wlen war Anal der · Anckcted weines Toſfero 
n Dihnatetſuchnngeeadieſes are rigen 
guaidi Raten uumaidenfpschlich 3: daß IhrzrlWate- 
hlen⸗ fata die !perfantav Creyhet In bebust ul} 
Narbe, "Bad: fie dksfehbatniden bit diene * 
Ra Werne dee Strone r duerhi ſachs vcrscacouci 
Giatea⸗aund durch reiten. Aetitelzd) bes: ſosa 
Maonge oheh tzerydeitob icles ſuikſt "Diefer bei. 
eten racadeſte der Blltge ab Vervrdauvgen 

ii Aber· Dit·/ onige / vdu Galant 
wilde 18 Brno Shameniverhicchilöngett‘; daßz [11 
Gefahren ddch Wacht. genud 
203 : ke mon. Jeerhat ſthwachtr wurde. ther 
Vehe Mahn) ge vorhendecn5 und Wi Hit 
don. a: Jün utabrhion san augerdeni [0 . ; 
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ut war, ob —E— —— 
wuͤrde⸗ Verordnungen: anfjuheber. Woefche fie dutch 
Wittel und ¶Berwandt „verfpoft 
& famen oft unrabiar uud aufräbrikheg; 
8 porgen, des Sicherheit des Dale —— 
mätpig wurde, Aufrähter, einpmiichen;i, hung 










Ku 

„mehr ch, —8 der Erempel ——* 
wurde her blohze · Wire des Monatchen 
Die Stelle der Zutraglichteit , woruͤber sr ach ea 
vum Richten fegte / einunchuen. ‚ Ohsleltereheiie 
ſche unetrthauen fich aftıals im flnamBelbe fiber, 
Üben Prisgen in Schlesheorbnung sehekthetin; fe 
war doch noch feiner ſo -baherit gunefen,.. D..Um, 
Sefängniß, wo fein Saba ie der Hand. —2 
Tomb, der tduiglichen· Macht zu · miberfiggn. mb, 
wider den eigenmaͤchtigen Willen des TRomarcheg” 
bep „din Geſetzen und Beroronungen 
fuchen, ¶ Dieſe Zeit) war die af, dd Bei i 
Breppeit: Ach dberall Außgehreitgt, bay es vie 
Srunbfäge: der Mesierang faß, Evam 
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* "Hari Der Erte 
auf Aida" vder Auf Geheiß “Teinesz 
Nude in Berhaft gegen Wält. füre Yirgfchuft- 
anehmen toͤnnte: aber“ die richter lehnten ed: 
eldaug von ſch a. Sle lahen / baß die Nation 
‚aufs! Auferge‘ erbilktert koar. "Mer fpänuke; 
ißf ist hie Saiten. ‚u, boch nnd das verhaßteſt· Wor⸗ 
‚geht. Der · Krone ‚daß Mat den Untertpäheh $%. 
Berhaft zo ſehen / zawebeihier vffendir ſfrhlthihh / et, 
"mie nehm weder Aerbo ltteſuui Woffct ande 
a 






4 Erwarde —* wi —* ae 
sruchtlofe Erpedition nad Cadir Berl" hatta in 
—2 verlegt , und von den Graftchaf⸗ 
j i cheben ap ste —— 









* erbeten in —— he 

fer dauquartirti foiedeh. N 

. "Diefnigei,ipefchen’vas Darichitverfädtf aber 

\serdgert Satten,, soniecn herſtchert fon dafl ſe nr 
einer größern. Ungafl von wiegen gerityeihji nn 

"mern Bänc — —— 
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Lie 1 E) aledciatn randt siehe Rh Abt 
sfpehfig;Yeyglag: Basten / mhiben augen, 





. pin, mb- meweder in, ige — 


"har. inter den Bandehnppen hngenopimet.! ‚gie 
Sitten hater Hdmaun. ‚wurde qus vie cer iwſache 
Perg — seid 
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* De⸗ Soltaten⸗ ryelche ſchlecht si i an 

ſchlecht in deicht. gehalten mmwwbtn., \Herübteti tee 
‚Bogheiten und Veleidigung; und vo I bi 
„Mifvergnügen des Podhliei gar ſehr· . A“ dieſen 


Unordnungen abzuheifen / wurde Aber bie Soldarht 


Kriegerccht.gehaften; am Sache / die jr Erpättung 
den Zucht fo möthig iR. : > Aber das Salt; weldes 
Nich vorher · aber die —— —— 
Hatte, fand it das Mittel, wodurch man dieſe 
„Magen · heben wollte, noch unertraͤglicher; Ein 
Bier ſpruch. der bey einem etbitterten Vote nichts 
ungemähnliches iſt. Ob man gleich vormals Die 
‚Zuträglichteit , wenn ich nicht viel adeht fagen ſollte / 
‚Die Nolhwondigteit ¶des Kriegorechts Türen an ſich 
Feld füreingn genugſamen Grund augeſchen hatt, 
es einzufßheen; Fa ſah doch int die Nation, dafte 
tige für ihre greyhen seihorden war, und:im 
Et D3 Re 


" 71 srRal Der Erfaiaor 


lt au.‘ ae Sand el 3 öhrbr DT 3 
sonen Ehen ſichen ıfagben daß auſen wenigen 
q de·cnd Ko fentei. aber abeulandiſches Kirchen 
Aadicnten/ lie bringe it ıbiefet Menge vata he⸗ 
fliehen, wunit bie Bintiemgehräis murhebädpfl 
ißunguügt wares. Omen fu cichi uo Kut- 
chR⸗Niguaa bes: Nduslichen Vacfehnenu eufisaife 
Moey ſpaele hetietſo· auurtie mar doch ·nach einer- 
.Verglaiquas een guoſen:duterſchaedi anti > den 
gatlenr. Ein Prinz konure wer wohlmgsgunsah bie 
Eile eder die Zutchglihleit erforderte , infäßigen 
uwiſq/ uvdezu darſchiedenen Zeiten wine: Sewolt 
nes inch chi, dam Gohetze uͤberaia- 
ufticarate ud a V Bis Zrarbeunauimem ue v · 


SHahei che Peer zent berlin ouuuiaoen; 
Pb mußte man nothwendig din, geichwinhthingen« 
mittel ſuchen ode olle Yeffnung aufgeben, bie alte, 

nat .»@ Grey: 
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Heben Stoktdoicheffuing zz Ichlfitennsikehte, 
oAvriche mit Mißigung urcheilten, tonätentie 
Uläeheibigiäng, wꝛiche dem Röhige wiederlaberawcue, 
prguofefie else achte, doch moi tääahenfär 
zureichend halten , Diefed , gewaltfamer. Vetſchren 
meirigeemdßen ır zeckfertighi =" Mien Cwe inen 
partei feinen Mit och" auf Pe eg 
gichanaueit huttu nur ihre, eine Nechteo ande 
gäbe de ihuen aum dſeſten geſtel. dit ſih 
vtſchalbisen DAß'en tif ſich gu raͤcheg.ran vchechte 
Rund unerlaubte Citnriffe in die Nochtegunt Ftochei · 
satin diaer tganzena Mation that / wei dab ias DE 
# = Parbenehae 
ion uunnaner wirt Kae) 
an: Bi 
lo Atats warn tr er ſtine Vorreche first, 
ud im, das ganze: Gebaubde ber Negiermigdfen 
—— glei; and dee ganze Stacheſeiuer 
⁊ Buchreihe. Biv/ n den Buckiagham · zu 
rumie uden ) ten Niniſter, der ſich für ſo kritiſthe 
WMeiten fo ſchechtt ſchickte; und um einen Käieg 
20er ‘pam -fortgefgen, rinen: Eriag der 
ir ah? Sehen: ungerrcht und; aundthig Wat, 
a ‚uub nicht oie aanes. Ybffnung ein gun ectaa⸗ 








Be ae 


Me Hirt] mie einer inter 
„ARptebeine Fopke Fe ch, der ah Vene 
Ana here ac nebenan tän Bar Ren 
URS Re du vn⸗ 
"etink fühl: · adbwslin eewtßhe ve 
ron er’ hegen die aiſte vom Eufäpanns Anal E 
er ge geaben Harte > Winde i 
vide: deug rigen luinke / imuehwtuis Dad he 
große Reich Sin feiner / Meuchtarſcha ram · 
1 aifreitine ii: eineneeieg wihen acchang⸗n w⸗y 
Mechoa eiutick / deren Jetlereſſe man Bisher ſo ein⸗ 
vertr apnqh witelhanber geſchater bitter Di Res 
wubgtläf weder in ihren Bremen Bid 
Rhaften Übereinftimpen könnten. ; Ich wdehler von 
Yan Brüche if tenfreich 3 len Eatasn der gam 
. quPerönbeundii iganyrunh eine eben ſo arherer deuti. 
Ge Us hatte eat ahrhrdig Tee fo 
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Aati. ucbnabe oma einem Alter: beherzfänk dit 


Bieidum: aim Meneschien var Earopp Hd 
Dessen bie Oertichaft aher heh eibſt/ und notf abße 


Reiche angetan RR 
Wick end Dcigpbeugäheriagenn. "Dadehalf 

Wefnbetn Sta aten weſches Dreh Dia ycahhig⸗ 
Gentuthaart obax dur ch das te Griff 
ſeleer Danone ana beſt aͤndioe Ruhe ha 
ara. Bande henech chie ochriſerung aud Sigg 
Fact Run Miniſter den, groſcen Ainruhenr hea hog 


Der folge Bei des Micheiſehn der mini > 


aebon thdene.· v weach oa „A. ARE HRS 
BAR Sion von a Rah 


gen Ina Europa, . Ss Dre 


2 Din: Moun Kate: ‚alt Ankaltoaerh- Kige 
Bewithignng: und SIE biezägk der ee 
feine: Hände bekamen a ald. er auf vin montep 


" igtafe Projekte enemnre ». har ana Wiſunſe 


Exoſreta dawũthiont ‚hie sehellifiken Nxnottex 
einzutreibben Dir: amtyanhlache Macht het. Dan 
ODeſuxeiyun bene, cicats rare 
ſchmachen Wehe anen: N enee 
Adbeitſamteit war fo groß / als - feine, Miashoitx 
lene · Widerſetzuns der franibſiſchen Prinzen Annie 
Üderze Nochäwiberfichen ; Reine Cabale konnte ſej⸗ 
..r. . D $- LS 
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Tre anti enffichtögtein teen. iA at· caeu 
"Rbeamüt Die Dühe Örachtn woßlefnen tung Mararcia 
all dm tinen: Unterwuͤ pie. TEE Nut vit 
Pukieed farbe Bernaa tun ieh ei Dickaung, 
Wuhenunb: Ruben; sinkimsas fine. Ülnpbeiten‘ 
voeloßt:: Er Verrgasteltt hieran 
tifmites Megiemugtata, drelcha Vrenſetich mit 
cinlen ruredafchen Nbnigte lchen aecin⸗ baten; fer 
Seine eiafache Aeonat dr Fine ee 
des: ucliagham Dies Frerbaitoliche iu Caraſren 
vnfnueuerutnicCuo:oudna are Guca 
Wentgeinheitiäuinfähune Incaui org mi) 
Sees ſich bit bephaa Muiß ser 
aↄbergleichen laffru u: fncheste doc Bneinhe ige 
ae hiilerſucht · meiden bee ze Ciſſt · 
fucht nrareiche Ach aicht quf. anen Wett aterm in 
aſiuſchang he. Gawaln a. den re 
eich). Bekanteritigrundekeinlenie 
sbbertüofihen Orien dot urdiual han ſei ſbn⸗· ur . 
SR. Ra ae ei. 
DL 3 NP DES BEREIT CR TEL ECHTEN HEN 
RD nen Msn han eu - 
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sydten ieanlugkeris. auf dem Romanistik Weiher 
nbeꝛ ruſt mornan!Wiengndgen auatheinaadee auvris · 


wontronte deleſſen rihtitto enden ſeinerifrhaſun 


Mudead⸗ zu · iner anuimſchrautten · dervſchalt uͤber 
Yu Abhigdeich ane ciaein Peidatflanbeugdiirggr 
an Die iucugeunicis Schierheit geintt Bargeifein 
Mohuehaiertiſtcud, «Die Echt LE 
Dein bene Baer Feımimfibngen: ha 
IιñXNðeln mid nd ffehäh eutſotacheci den hbi · 
Uhr che eig Vorrhol 
UHREN dfele hauches adetagen fein umimderenrifiite, 
Sin. großer Yafınand wermißete::dieialigfmeiße 
GgBmremabwriii wi huehh.S Dial bis: Boratänngele: 
Spice rät were mare; farwishedie 
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[72 2-1 Lartdet Tere 
BR BE Wenig "eif® ble See Her und ließ 
Htobinuit und Arnimunitich hineinbringen:t' als er 
ie Hoffnung verlohe kb durch Hunger zu bezwin · 
den, ſo griſf er es arlı ohne eine Breſche Heßffmet fu 
haben·, and derſchwenbdete · durch ſeine Uebeteltung 
. Faß Een ſeiner Soͤlbaten:· da er merkte; daß eine 
franioͤfiſche Armee ſich in Heinen Diviſtonen heruber 
geſchlichen hätte; und bey Prie, dem Borle; welehes 
K& vort in überfehen hatte / ahs Land geffiegen war, 
fo fienz et an, auf feinen · Zutuͤckzug Kdenägften 
Detobe:) bedacht zu fern; aber er führte Ah TB 
ungefchickt, DAB es fo Hut Mar, ais wenn er 
gänjtich geſchlagen waͤte: ·Er war det lehte dor 
der‘ gaben : Armee, det fu - Schiffe ging; und 
kehrte näch England zuruͤck, nachdem er Mord 
Drittheile! feiner Landinacht, umb’feinch Credie 
ats Admiral unb-&neral gänzlich werlöpren harte; 
und kein andeed Lob zu Haufe brachte," ald dad 
Yenkeine eod ene yemuien a 
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bereden laſſen, fich mit den Engländern zu verbin⸗ 

| den, beſchleunigten die Rache ihres Herrn, ers 
ſchoͤpften ihre Lebensmittel, indem fie ihre Alllirten 
verforgten, und fahen fich von einer Belagerung bes 
drohet. Das waren die Früchte von Bucinghams 
„Eppebition wider Brankreich. 


Amel. ED 





Das zweyte Kapitel, 


Drittes Parlament. Bittſchrift für die. Rechte. 

Rechte. Prorogasion. Tod des Buckingham. 

Neue Sigung des Parlaments. Tonnen⸗ und 
Pfundgeld. Arminienifmus. 0 


des Parlaments. 





ine demuͤthigere Nation, als bie englifche, 

” wuͤrde bey dieſen vielen Govaltthaten und 
Unglüdsfällen (i. J. 1628) Zeichen ihres Mißver⸗ 
gnuͤgens haben blicken laſſen. Man hatte ihre 
Freyheiten geiviffermaßen entriffen; man hatte 
Abgaben wider das Gefe von ihr erpreffet; ihr 
Handel, welcher von dem fpanifchen Krieg einen 
fo großen Stoß gelitten hatte, war durch dem 
frangöfiichen gänzlich vernichtet; ihr Ruhm im 
Kriege, den fie von ihren Vorfahren geerbet, hatte 
durch zwey ungluͤckliche und uͤbelausgefuͤhrte Expe⸗ 
ditionen einen Schandfleck empfangen; es war 
kaum eine einzige berühmte Familie, welche nach 
. x „den 
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den letztern nicht den Verluſt eines Sopne® ober 
Bruders detrauerte; und daͤs Unglück, was ihnen 
der Krieg mit dirſen maͤchtigen Monarchien, und 
der Zuftand der innerlichen Unruhen, welche die 
Ration deuckten, Droheten , war noch weit größer 
Und ·alle diefe Uebel wurden bloß der Hartnädigkeit 
Karls zugefchrieben,- womit er den Rathſchlaͤgen 
des Buckinghams anhieng; eined Mannes, ben . 
feine @eburt ; fein Alter , feine Dienfte , feine Vers 
dienfte gar nicht zu dem unggingefchränften Bes 
trauen berechtigten, welches Karl auf ihn feßte: 
Den Vorteil, der Staatsklugheit und dem 
Ehrgeiz der Großen aufgeopfert ju werden , iſt ein 
fo gemeines Schickfal des Volks; dag diejenigen 
vieleicht unbillig ſcheinen könnten , welche darüber 
Hagen wollten : aber das Schlachtopfer ber nichtde 
würdigen Galanterie eines Lieblings und feines fie 


diſchen Trotzes zu ſeyn , ſchien einen jedweden zum 


Unwillen zu berechtigen. 
Dan kann Leicht denten, daß m dieſer Situation 


der König und der Herzog nichts mehr befürchteter 


als die Berufung ded Parlantentst aber fie waren 
in den Entwuͤrfen ihrer Unternehmungen fd kurz⸗ 
ſichtig geweſen, daß fie ſich itzt in einer unvermeid⸗ 
lichen Nothwendigkeit befanden, diefes Mittel zu 
ergreifen. Das Geld , was unser. dent Vorwande 

&s ns 
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des öniglichen Rechts gehoben, ober vielmehr 
erpreſſet worden, war fehr langſam eingelaufeny 
und hatte bey der Nation ein ſolches Mißvergnägen 
zuruͤckgelaſſen / daß es gefährlich zu feyn ſchien, die 
gleichen Maasregeln wieder zu nehmen. Man 
hoffte, die anumgängliche Nothwendigkeit eines 
Zufchuffes würde die Gemeinen bewegen, alle vorige 
Beleidigungen zu vergeffenz und ba fie den üblen 
Wirkungen ihrer Widerfpenfigfeit erfahren hätten, 
fo würden fie ſich ſchon mit einer Entfchliefung 
verfammien , ein Wenig billiger und gefälliger zu 
fen. Um fie noch mehr zu befänftigen,, war es 
auf des Ritters Robert Cottons Vorſchlag verab⸗ 
redet, daß Buckingham der erfte ſeyn ſollte, der im 
toͤniglichen Kath die Berufung eines neuen Parla⸗ 
ments vorſchluͤge. Er hoffte, wenn er fich dieſes 

. Berdienft gemacht hätte , fo würde man ihm alle 
feine vorigen Fehler nachfehen und vergeben, 
und anflatt eines Tyrannen und Unterdruͤckers, 
"pr für den befien Patriosen der ganzen Nation 
anſehen. ” 

Die Ausfichten der Anführer des Volks waren 
weit vernänftiger und gründlicher. Als ſich die 
Gemeinen (den 17ten März) verſammleten, fah man, 
daß fie Maͤnner waren, welche einen eben fo unab⸗ 
baͤngigen Geiſt hatten, als ihre Vorgaͤnger, und 
ſo 
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Aa große Reichthuner befaffen, daß man ihr Eigene ' 
hum dreymal fo hoch ſchaͤtzte, als das Vermögen 
des Haufed der Pairs. Sie waren von Flecken und 
Braffchaften abgeorduet ı "welche alle durch die 
menliche offenbare Verlegung ihrer Freyheit äuferft 
rentruͤſtet waren. Diele Glieder waren felbft ges 
faͤnglich eingezogen geweſen, und hatten durch daẽ 
eigenmaͤchtige Verfahren des Hofes Unrecht erlitten; 
doch ungeachtet aller dieſer Umſtaͤnde, welche ſie 
Hätten bewegen konnen, heftige Entſchluͤſſe zu faflen, 
fiengen ſie die Sitzung mit einer volllvmmnen 
Mäfigung und Wohlanftändigkeit an. Gie ber 
Bachten ; daß der König , welcher ein Mißfallen an 
dieſen Verſammlungen für das Volk hätte, und in 
einer Verachtung ihrer Privilegien erzogen waͤre, 
nur einen gusen Vorwand ſuchte, um mit ihnen zu 
brechen, und Die erſte Gelegenheit ergreifen würde, 
welche ihm das mindeſte unanfländige Betragen ber 
Slieder andeute. Er haste ihnen in feiner By 
Anrebe rein herausgeſagt: „ Wenn fle ihre Schule 
digkeit nicht Chun wuͤrden, um zu Den Bebirfiriffen 


des Staats das Aprige beyzutragen, fb müßte er 


fein Gernfen befsepen, und fic) der anbern Nithi 
bedienen, welche ihm Gott gegeben hätte, um 
dasjenige zu erhalten, was bie Thorheiten einiger 
Seisatperfonen fonft im Gefahr fegen moͤchteũ. 
€3 Hal · 


10. Karl der fl. j 
Holtet dieſes für Feine Draftungı” fäpte der · Auig 
binzu: denn es wuͤrde mir unanſtaͤndig ſeyn , eines 
‚andern , als meines Gleichen, iu drohen / ſondern 
nehmet es als eine Warnuns von deu anj: den feine 
GSemuͤthsart und feine Sicht Bewegen, biesgräßte 
Sorge. für eure Erhaltung und Glüdfeligfeit gm 
"wagen. U. Der Großſlegelbewahrer mußte auf 
koͤniglichen Befehl hinzuſchen: . u. Der Rbnig.hat 
diefen Weg, durch ein Parlament Zuſchuß zu 
erhalten, nicht als das einzige, ſondern als das 
bequemße Mittel gewaͤhlet; nicht; weil es ihm au 
anderu fehlet, ſondern weil es mit der Ente feiner 
‚eignen gnaͤdigſter Gefiunung, und nut dem Berlan 
gen und Wohl des Volks am baſten übereinflinmt. 
Wenn ihm dieſes verſagt wird, fo eröffnet ihm die 
-Mothmendigkeit und das Schwerdt des Feindes 
‚andre Wege, Bebenket bie Warnung Sn. Majeſtaͤt, 
ich fage es euch, bedentetfie!". Diefe deutlich, 
‚erflärten Maasregeln zeigten den Gemeinen genug · 
(am ı daB der Rönig fie.den der-geringflen ihm 
oagebenen Pelegeubeit. fogleich würde aussinander 
‚sehen laſſen, und ſich alddenn berechtigt Kalten, 
anf eine noch affenbarere, Are alle.alte Barmen: ber 
Staatenerfaffung zu beleibigen.. : Alsdaun waͤre 
Fein ander Mittel abzufehen ı als Rebellion uud 
Bürgerkrieg. deſſen Ausgang hoͤchſt ungewißl waͤrn 


u} 
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ee 
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mb auf. allen Seiten zum Verberben der ganzen 
Ration ausfchlagen müßte. Die Verbefferung der 
wenfichen Unorduungen erforderte neue Geſetze, 
weiche einen Prinzen , der von feinen Vorrechten fo 
ſehe eingenommzen war, gewiß härt bünfen mußten ; 
wind .e6 wär möthig , durch bie Anſtandigkeit und 
Maͤßigung in ihren Streitigkeiten die Strenge zu 
milbern, meiche mit ihrem Eudausſpruche noth ⸗ 
wendig verbunden ſeyn mußte. Nichts kann und 
einen höhern Begriff. von der Geſchickichteit dieſer 
Möänder , weiche it die Fuͤhrer ber Gemeinen 
waten, and von dem Anfehen machen, weiches fit. 
Rey erworben ‚hatten, als baß ſie einen ſo einfichtds 
sollen und fneren Plar ihrer Aufrlhrang: entwar⸗ 
fen und ausfuͤhrten. 

- Doc biefe Dehlantindioten welche bie 
Haͤupter des Volks ſich ſelbſt vorgeſchrieben, und 
den, übrigen angepriefen hatten, hinderte nicht, Daß 
fie nicht die Tauteften und nachdruͤcklichſten Klagen 
üben die Druͤckungen, welche die Nation jüngft 
gelitten hatte, machen füllen. Der Ritter Franj 
Symour fagte:: ;, Diefes iſt der!große Rath des 
Königreiches , und bier, und vielleicht bier allein, 
kaun Se. Majeftät, wie: in einem wahren Spiegel, 
den Zuftand des Königreichs ſehen. Wir find 
durch feine Wahlfchreiben hieher berufen werben, 
" E ⸗ um 
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um ihm getreuen Nath su ertheilen; ſo wie «mie 
feiner Ehre beftchen kann: und biefeg meüffen wir 
ohne Schmeicheley thun. Wir ale ſind von beus 
Volle hieher geſandt worden, um ihre gercchtem 
Beſchwerden vorzufellen : und dleſes müffen wir. 
ehne Furcht thun. Laßt ung nicht ſo handeln, wie 
die Richter des Camdyſes, die, wenn ihr Prim. zu 


einem ‚wibergefeglichen. Verfahren ihren Benfalk- . 


verlangte , zu fagen pflegen ; eo. fey zwar sim 
gefchriebenee Befeg norbanden , doch koͤnn · 
ten die. Könige ‚non Perſien nach ibrens 
Willen und Belieben haudeln. Dieſes was 
eine nieberträchtige Schmeicheley, weiche mehs 
verdienet, von uns getgdalt; als nachgeabenet zu 
werben. Schmeicheley und Furcht heben elle Bes 
urtheilung auf. Ich meines Dheils will mich für 
beyden hüten ; und: meine Gedanken ohne Nachtheü 
des Public. Gr, Majeſtaͤt mit fo tzieler Ebrfurcht 
erdffnen, als irgend jemand.“ 

n Aber wie kdunen wir unſte wahren Meynun ⸗ 
gen ſagen, wenn wir. unſte Furcht behalten ;; oder 
Yon Geben fprechen,, ehe wir. wiſſen, ob wir etwad 
zu geben haben? Dean wenn Se. Majeſtaͤt fich bere⸗ 
den läßt; gu nehmen, was Sie wil, was dürfen wid 
denn 


we Rn 
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"u Daß dieſes geſchehen iſt , erhellet aus ber 


Enquartierung der Soldaten, einer Sache, welche 


leintsweges dem ‚Dieufte des Königs zutraͤglich, 
und eine Saft für die Nation iſt: aus bem Verhaft 
derer Männer , welche ihre Darlehn verſagt hatten, 


und. weiche, wenn fie dad Gegentheil aus Furche 


gethan hätten , eben fo viel Tadel verdienet haben 
wuͤrden ı als diejenigen, die cin fo gemaltfames 
Projekt eutworfen haben. - Hat man micht, uns 
diefes Verfahren zu unterftügen , auf der Kanzel 
orpredioet / oder vielmohr gefchtwaget , daß alles⸗ 
Web wir haben, vach goͤttlichen echter 
dem. Bönigg gehöre? Aber wm. Prediger 
ihren gerechten Beruf verlaffen, und unwiſſende 
Staatemaͤnner werben, fo fehen wir, : wie gern 
Be ein gutes Gewiſten für din Barum dere 

taufen. u 
in 9ch maß bebenwen , berjenige: iſt Bein guten 
unlerthan, der ficht gern und mit Freuden ſein 
Leben laffen wollte, wenn dieſes Opfer den Vortheil 
" Rines Königed , und das Wohl ber Nation befbra 
dern fan: Aber der iſt fein guter unterthan⸗ 
ſondern er iſt ein Gklav, der ſich fein Vermögen 
tiber ‚feinen Willen, und feine Freyheit wider die 
Gefege des Gonigreichs nehmen läßt. Wenn wis 
ung tiefem Verfahren teiderfegen , (a werden wit 
\ &s ' nur 
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zur ia die Fußtapfen unſter Vorfahren treten, 
welche Immer den Nutzen des Publici ihrem 
Privataugen, ſa ſelbſt ihrem Leben votzogen. 
Wir würden uns felbfi, unfern Nachlommen 
und unſerm · Getsiffen Unrecht than , wenn wir 
von. biefen Rechten und Grrbaungen abereien 
wollten. u 

'n Ich: habe etwas von einer Sapobehen water 

ben alten Nienern geleſen, fagte der Mitten ' 
Robert Philips, daß fic alle Jahr einmal eines 
Gefltagfegerten, wo ihre Sklaven: ohne Aus⸗ 
wahme bie: Brenheit hatten, zu ſagen, was: ſie 
mollten ; um ühre belümmerten ‚Kerzen einmal n 
ekihtern;; wenn ber Feſttag gefihloffen. mar ; ſo 
giengen bie Stlauen wieder in übe vorige Zuecht· 
ſchaft ua: 1 
n Diefe Gewohnheit kann ‚ mit einigem untere 
fehiebe, unſern gegenwaͤrtigen Zuffand , md unſre 
Unmiſtaͤnde giemlich gut erläutern. Dach dem Bers 
lauf einiger Zeit, und nach der befchwerlichen Erdula 
bung vieler gewaltſamen Unterdrüdiungen haben 
wir itzt, tele ıdiefe Sklaven, auf einen Tag 
einige Freybeit zu veben erhalten: bach hoffe ich, 
daß wir nicht wieder Sklaven ſeyn werden? 
denn wir ſind frey gebohren. Aber, wenn ich 
daran denke, ‚unter welchen wibdergeſettichen 
Buͤr⸗ 
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- Würden unfre Güter und Vetſonen gefeuffet Haben, 


fo zerſpringt mein Dei v and; meine eBunge ſtammlet, 
es zu ſagen = — 9 
Ich theile ve ke, womit wir 


"gebräcke worden find, unter zwey Hauptſtucke; 


Dandlungen der Macht wider’ das Sg, unb 
Aus ſpruͤche de keechtagelcheten wider wunſre sin 
beit. ⸗ 
Nach dem er drey widerhelebiche Serichtsſptu · 
che, die / in ſenen eebzelten gefauer worden / anges 
führet Hat, den, nach welchem alle Schotttänbet,’ ble 
nach dem Antritt Jakobẽ gebohren wuͤrden Alte Frey⸗ 
beiten ber engliſchen Unterthanen erhielten; den, 
nad) welchem ale neue Auflagen für rechtmaͤßig ers 


"Häret waren ; und endlich ben; Durch welchen eigeh« 


willige Verhaftungen für erlaubt Be worden, 
ſo fuhr er fort: 

u Ich kann Icben / ob man gleidy einen andern 
bey mir leben läßt, der fein Recht Dazu hat; ja ich 
ann Jeben, ob ich gleich mit mehr Auflagen be⸗ 
ſchweret werde, als ich itzt ertrage; aber daß ich 
mir weine Freyheit, welche die Seele meines Lebens 
iſt, ſoll nehmen laſſen; daß ich meine Perſon, ohne 
Huͤlfe des Geſetzes, in ein Gefaͤngniß einſperren, 
und von dem Gerichte dazu veruttheilet ſehen ſol ¶ 
D! unvorſichtige Vorwoſer. D! unbefarnere 
“ Ber 
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Murfabzen ! So vorfchtig , uud ben rubigen Be 
fig unſeer Länder , und her Freyheiten des Varla⸗ 
mente zu verfichern ; und unpee perſonliche Freyheit 
aus ben Augen zu ſetzen, wand uns im Gefaͤngniß 
Hagen gu daffen ; ſo lange es dem Kauige gefällt, 
and ohne Yergötung und Hälfe! Wenn das. ein 
Geſetz heikt ı mag reden wir denn yon Berneiten? 
Warum zanken wir über eine Veränderung , über 
Bregheiten, Eigentpum und deraleichen ? Was kaun 
jemand das Seinigo nennen wenn er nicht eirmal 
9 — anli Benbek Sat 

u Ach bin müde, alle dieſe Punkte zu wieder⸗ 
holen 3 und gebe meine Stimme ju einer befgndern 
Committes, welche eine Adreſſe an Ipro Majekät 
ausfertige, und Sie bitte, biefe Unterbrücuugen 
zu nergäten. Wenn biefe Mdreffe geleſen und untere 
fuchet , und gebilliget worden, fo kaun ſie dem 
Könige übergeben werden; An deſſen gnädiger 
Untpors wir nicht zweifeln daͤrfen, da unfer 
Begehren fo hillig, unſre Abſichten fo treu, und 
unfer Betragen fo geborfam iſt. Wir duͤrfen auch 
wicht befürchten, daß dieſes Parlament , wie. man. 
bat fügen mollen , das kritiſche ſey / eben daß unfte 
Bitte ein Mittel fep, Anordnung zu erregen z 
ſondern wir koͤnnen ung eines gläclichen Ausgauges 
verſichern. Go. wie her Koͤrig und feinen. großen 
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Harp nenmet , fa folt:et. alsdenn auch finden, daß 
wir fein getreuer Rath find, und ung für feinen guten 
Rath erkennen. U : 

I Der Ritter Thomas Wertworth erklärte eben 
Diefe Gebanten - Nachdem er von Projektmarhern 
und boͤſen Staatsminiſtern geredet. hatte, ſetzte er 
Hinzu s - m Diefe haden einen geheimen Nath einge» 
führet , und auf einmal bie Sphären Der ganzen 
alten Regierung zu Grunde gerichtet , alle Freyheit 
zerföret , und. und einfperren läffen ; ohne uns 


weder gegen Buͤrgſchaft, nach Verſchreibung loszu⸗ 


laſſen. Sie haben und gendmmen — was ſoll ich 


ſagen? Haben fie uns in ‚ber That wohl etwas 


gelafpen ? Indem fie die Wurzeln unfers Vermögens 
‚auggeriffen , haben fle ung aller Mittel beraubt, dem 
Könige Zufchuß geben zu können, und uns durch 
freywillige Beweiſe unfrer Ehrfurcht und Liebe feine 
Gnabe zu erwerben. u 
„Ich will mir- alle Mühe geben, alle Diefe 
Brüche zu ergängen , und ein Mittel gegen alle diefe 
Krantpeiten vorfehlagen. Das Uebel des Königs 
und des Volks hat eine und diefelbe Urfache , und 
beyde muͤſſen durch ein Mittel geheilet werden. 
Wir müffen vertpeidigen: Was? Etwas Neues? 
Nein: unfre alten, rechtmäßigen, unfre Lebens⸗ 
freyheiten; und zwar Dadurch , daß wir Die Seſehe, 
wel⸗ 
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welche.uunfre Vorfahren gaben, von neuen beſtaͤr⸗ 
ten; daß wir ihnen ein fnlches Siegel aufdruͤcken, 
daß künftig fein Geiſt, der ſich alles erlaubt, es 
Page ſte · anzugreifen. Und toͤnnen wir das für 
ein Mittel halten, ein Parlament zu trennen ? 
Nein: unfer Vegshren iſt beſcheiden und billig, 
Ich rede ſowohl zum Vortheile des Kanigs, als 
bes Volteb, Wenn wir dieſe Rechte nicht haben 
follen , ſo wird es uns unmoͤglich ſeyn, ihm 
beyuſtehen. Laßt und demnach niemals zwei· 
fen, daß feine Güte es meht gnaͤdig aufnehmen 
werde". 

Das ganze Haus nahm einmuͤthig dieſen 
Vorſchlag an. Die Hofparten ſelbſt entſchuldigte 
das neuliche Verfahren mit nichts anders, als mit 
der Nothwendigkeit, worein die Widerſpenſtigkeit 
des vorigen Parlaments den König geſetzet hätte, 
Es wurde dahet, ohne allen Widerfpruch, eine BIN 
wider eigenmächtige Verhaftung und erzwungene 
Darlehne ausgefertigt.. Und nachdem der Geiſt ber 
Freyheit einige Senugthuung erhalten hatte , fe 
wandte man mit mehr Gelaffenheit feine Aufmert. 


ſamteit auf die wiederholten Meffagen des Königed, 


der um Beſchleunigung des Zufchuffes anhielt. 
Man bewiligte ihm fünf Subſidien; und er 
ertlärte ſich / daß er damit zufrieden fep, ob ſie gleich 

ob 
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bey weitem fo viel nicht betrugen, al er noͤthig 
hatte. Der Staatsfecretär Eoofe fagte auch, daß 
der Herzog Diefe Bewilligung billige; aber das Haus 
nahm es übel anf, baf ein Unterthan feinem König 
alfo zur Seite gefegt wurde. Od fie gleich-mit dem 
König unzufrieden waren, fo nahmen fie fich doch 


„feine Ehre mehr zu Herzen, als er bey feiner uͤbertrie⸗ 
benen Zunerficht auf den Herzog felbft für dieſelbe 


forgen konnte. 

106 ihm gleich ein Zuſchuß bewilliget war; fo 
hatte doch bie Bill. noch nicht die Kraft eines Ge⸗ 
fees; und bie Gemeinen entfchloffen fich, diefe 
Zwiſchenzeit dazu zu gebrauchen, daß fie ihren 


. Mecdjten und Freyheiten, twelche neulich erft fo ſehr 
„beleidiget worben ware, fichere Vormauren vers 
ſchaften. Sie wußten, daß ihre eigne Bill, welche 


das vorige Verfahren für unerlaubt erklärte, an ſich 
felbſt noch nicht Macht genug. hätte, bie Staatsver⸗ 
faflung wider alle künftige Eingriffe in Sicherheit zu 
fegen. Eine Acte, die diefe Wirkung haben follte, 


"mußte das Siegel ber ganzen gefeßgebenden Ver⸗ 


fanımlung führen: und fie ſetzten eine Committee 


‚ nieder, welche ein fo wichtiges Geſetz abfaſſen follte, 


Da Karl alle feine bedenklichen und harten Forde⸗ 
tungen feines Vorrechts auf einmal ausgeübet hatte, 
fo hatte er ſie in Gefahr gefegt, auf einmal ange 

—8 — 
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‚griffen zw werden; und noch darzu dad ununter⸗ 

wuͤrfige Genie der Gemeinen Durch eine nähere Bes 

trachtung ber mit denfelben vertnuůpften Folgen auf. 

. geweckt, . Erzwungene Darlehne, freywillige 
Saben , Auflagen ohne Bewilligung des Parla⸗ 
ments , eigenmächtige Verhaftung, Einquartirung 

- der Soldaten, Kriegsrecht, das waten die Drangs 
fale , woräider man ſich beklagte; und gegen biefe 
fuchte man tin ewiges Gegenmittel. Die Gemeincn 
verlangten, wie fit verſicherten, dar Feine unge 
woͤhnliche Setvalt, oder Freyheiten: fie wollten 
nur diejenige in Sicherheit fehen, welche fie von 
ihren Vorfahren empfangen hatten: und dieſes 
Gefeg wollten fie. eine Vittſchrift für die 
echte e) nennen! um anzudeuten, daß fie eine 
Beſtaͤrkung, oder Erklärung der alten Staatsver⸗ 
faffung , nicht aber den geringſten Eingriff in die 
Königliche Vorrechte, .oder eine Anmaßung newer 
Dreyheiten enthielte. 

Indem ſich die Committee mit der Verfertiguns 
dieſer Bittſchrift um Recht beſchaͤfligte, ſtritten die 
Anhaͤnger beyder Partepen ſowohl im Parlament, 
als in der ganzen Nation über dieſe Bill, weiche, aller 

ar 
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Vermuthung nach, in bet engliſchen Regierung eine 
merfwürdige Periode ausmachen wuͤrde. 
Dasß die Statuten, fagten die Freunde ber 
Gemeinen , welche der englifchen Freyheit ihre Si⸗ 
cherhelt geben, nicht burch Alter verfallen find, era 
hellet daraus, daß die, Engländer ailejeit Frey ge⸗ 
wefen; und allegeit durch das Gefeß und eine ein» 
geſchraͤnktte Regierung beherrſcht worden find, In⸗ 
fonderheit müffen die Freyheiten, welche fich auf 
den großen Sreiheitsbrief gründen , immer m 
ihrer Gültigkeit bleiben, weis fie aus einer Quelle 
berfommen, deren Anfehen niemals fehlet, und das 
zu allen Zeiten für den heiligften Contract zwiſchen 
dem König und feinem Wolfe angeſehen werben 
muß. Unſre vedlichen Vorfahren hielten fo ſehr 
auf diefen Brief, daß fie die Bekraͤftigung befs 
ſelben dreißig verfchiedene Mal wiederholen ließen 5 
und fie noch dazu mit einem Gefeße ficherten, wel⸗ 
ches in der Ausübung unmöglich zu ſeyn ſcheinet. 
Sie machten aus: „daß Fein Gtatut; welches 
nach biefem gegeben werden möchte, wenn ed 
einem einzigen Artikel Diefed Freybriefes widerſpraͤ⸗ 
‚che, jemals Kraft oder Gültigkeit haben follte., "7 
Was aber den wichtigen Artikel betrift,, weicher 
die perfönliche Freyheit fichert , fo haben fie die 
ſelbe, anſtatt jemals darauf zu denken, daß 

Sume Geſch. XIV. B. fe 
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fie eine; erlanbte Beleidigung berfelben zulaffen 
wollten, vielmehr durch ſechs andre Statuten ge 
fichert, und fie außer allen Streit und Zweifel ge 
fest. Wenn fie gleich in der Ausübung oft bes 
keidigt worden find, fo können doch Mißbraͤuche 
‚niemals zu Regeln werden; noch kann aus Bes 
leidigung und Ungerechtigkeit jemals ein Recht oder 
eine erlaubte Gewalt entfichen. Aber das Recht 
der Unterthanen auf ihre perfönliche Freyheit grün 
det ſich nicht nur auf alte, und eben deswegen 
deſto heitigere Geſetze: s wird auch durch die gan⸗ 
ie Analogie der Regierung und Staatsverfaffung 
beſtatiget. "Eine freye Monarchie, worin ein jed⸗ 
weder Privatmann ein Sklav iſt iſt ein augen⸗ 
ſcheinlicher Widerſpruch; und wo die Geſetze den 
verſchiedenen Claſſen des Staates Freyheiten zus 
ſchreiben, da muͤßten ſie auch nothwendig bie Uns 
terwuͤrfiteit aller Glieder in Sicherheit ſetzen. Wenn 
in dieſem Punkte ein einziger Unterſchied gemacht 
werden Eönnter fo wäre es beſſer, ſo gar Leben 
und Vermögen dem eigenmächtigen Willen ded 
Prinzen zu überlaffen; denn eg würde aus Diefer 
Beberlaffung den Gefegen und den Freyheiten des 
Volks Feine fo große Gefahr zuwachfen. Einem 
. Menfchen, der nicht nach den Gefegen abgehöret 
und verurtheilet worden, das Leben nehmen , IR 
v \ eine 
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eine fo ausnehmende Tyranney, daß fie der natuͤr ⸗ 
lichen Menfchenliebe der Prinzen anſtoͤßig ſeyn, und 
‚dag gemeine Weſen in Aufruhr fegen muß. Ein 
Monarch , der die Güter eines Mannes einzichet, 
begehet die erſchrecklichſte Gewaltthat, und fegt 
ſich fo ſehr ig Gefahr, für. geigig und habſuͤch⸗ 
tig gehalten zu werden, daß es ſchwerlich jemand 
in einer geſitteten Negierung verfüchen wird. 


« ns Gefängnis: fegen laffen, iſt zwar Feine fa in 


die Augen fallende Härte, aber des wegen doch 
eine. geringere Strafe; und fein Geift iſt fo 
ſtandhaft und ununterwärfig, der nicht durch die 
lange Dauer eines ſtillen und ſchimpflichen fer 
dens im Gefängmiß gebrochen würde. Da dem 
nach die Gewalt, ins Gefängniß werfen zu laſſen, 
das leichteſte und ſicherſte Mittel iſt, zu einer ei⸗ 
genmaͤchtigen Regierung den Weg zu bahnen, fox 
muß fie nothwendig aus einer Regierung; welche 


frey und den Geſeben gemäß if, weggeſchaft wer · 


den. 
Die Anhänger des Hofes ſchloſſen ander, 
Die wahre Regel der Regierung, fagten fie, iR zu 


allen Zeiten diejenige,, woran ſich ein Volt von 


undenklichen Zeiten her gewoͤhnet Hat, und der es 
fich ſo leicht unterwirft, als wenn ſie ihm ſchon 
ini Natur geworden wäre. Eine Gewohnheit, bie. 


u 8. es 
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es von jeher geſehen/ und wovon es unzählige 
Beyſpiele gehoͤret und wahrgenommeny hat eine 
gan] andre Gewalt über ihn, als Staatsregeln, 
welche aus veralteten Statufen und ſtaubigten 
Grfegbächern hervorgeſucht werdem Die Rechtes 
gelehrten nehmen es umfonft ald einen Grundfaß 
an, dag ein Statut durch eine Betoopnheit, die 
ihm gan entgegen iſt , niemals könne ungültig; 
fondern daß es durch ein entgegen Hefeßtes Statut 
ausdruͤcklich muͤſſe wiederrufen werden. Indem 
je uns von einem Grundfaße, der nut der eng⸗ 
Uifchen Rechtsgelehrſamkeit eigen iſt, überzeugen. 
wollen, beleidigen fie die veſteſten Grundfäge der 
s menſchlichen Natur , ‚und fchließen, welches eine 
nothwendige Folge davon ift, wider dag Geſetz ſelbſt, 
welches fie ung fo heilig und unverleglich vorftd> 
Ien wollen. Wenn ein Gefeg eine Verbindlichkeit _ 
haben ſoll, fo muß es von einer gefeggebenden Mache 
Tommen, welche ein Necht hat, Gefege zu geben: 
Und woher nehmen alle diefe geſetzgebenden Maͤch⸗ 
te ihr Geſetz anders, als aug einer langen Gewohn⸗ 
heit und hergebrachten Ausuͤbung ? Wenn zu einer 
Zeit zu einer Verordnung, die dem Nuzen des Staats 
entgegen ift, entweder eine aufgebrachte Parey, oder 
unerfahrne Ratheperfonen und Prinzen, aus Ue⸗ 
bereilung/ ihre Stimme und ihre Einwiligung 
vo 
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gegeben haben ; fo Tann fie nicht beffer tieder abs 
gefchaffet werden, als Durch eine Reihe ihr entgegen 
gefegter Beyſpiele, welche betveifen, daß fie auf all 
gemeine Bewilligung, al unzutraͤglich und’ unauss 
üblich ſtillſchweigend abgefchaffet worden. Eben 
fo if es mit allen denen Verordnungen, welche in 
unruhigen Zeiten gegeben worden find, um die Eds 
niglichen Vorrechte einzufchränfen, und dem Kör 
nig in der Beſchuͤtzung des Volks, und. in der 
Ausübung ber Gefege die Hände u binden. Aber 
- von allen Arten der königlichen Vorrechte iſt die 
Gewalt, ind Gefängniß fegen zu laffen , diejenie 
ger welche am nothwendigſten erhalten werden 
muß, Motten nnd Mifvergnügen entfichen in jed» 
wedem politiſchen Körper eben ſo oft, als Kranke 
beiten ; und in diefen Unordnungen können Rebel⸗ 
lionen und Bürgerfriege durch die heilfame Auge 
uͤbung diefer eigenmächtigen Gewalt verhütet were, 
den. Sie gänzlich abfchaffen, ift unmöglich; wenn 
man es verfuchen wollte, fo müßte «8 für dag 
Publitum gefährlich, wo nicht gar verberblich ſeyn. 

. Der höchfte Magiftrat wird in kritifchen und uns 
ruhigen Zeitläuften, wenn er ber’ Klugheit oder 
feinen Pflicht gemäß handeln will, ben Staat nie 

« mals untergehen laffen, fo lange noch ein Mitte 
vorhanden ift; welches er , fo wenig es auch der 
53 Re. 
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Hegel gemäß fey, anwenden fann. Und wenn er 
nun, von der Liebe für das Beſte des Publici ges 
trieben, einige Gewalt ausuͤbet, welche eine neue 
und -ausdrüdliche Verordnung ‚verbietet ; wie ber 
gierig werden dann in folchen gefährlichen Zeiten 
die Anführer der Rotten einen ſolchen Vorwand 
ergreifen, feine Negierung ber Tyranney und des 
Defpotifmus zu befchuldigen? Wäre eine Wahl 
unter dem Verluſt der Freyheit, oder der Regie⸗ 
rung ganz nothivendig, fo wäre es gewiß für die 
menſchliche Geſellſchaft weit beffer, die erſte zu ver» 
‚Tieren, al fich der letzten zu begeben. ' 
» Leute, welche unpargepifch urtheilen, werben 
„ gefteben, daß diefe Sache an beyden Seiten ihre 
Schwierigfeit hat. Wenn tiber Die eigenmaͤchtige 
Verhaftung ein allgemeines und ſtrenges Gefeg ges 
beden ift, fo folget, daß die Regierung in Zeiten 
des Aufruhrs und der Zerrättung nicht anders, 
” r als nach einer auf eine Zeitlang verſtatteten Auf⸗ 
hebung des Geſetzes, geführet werden kann; und 
“auf ein foldhes Mittel iſt unter der ganzen Regie 
rungszeit Carls nicht gedacht worden. Die Ver» 
ſamm lungen ded Parlaments waren zu ungewiß, 
und ihre Entſchließungen konnten zu viel Zeit er⸗ 
fordern, um in Fällen der Außerfien Noth ihre 
Dienfe zu ſthun. hatte auch damals nicht 
die 
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die Sehanten; daß die Macht diefer Berfammlungen 


jemals fo groß werden könnte,daß der Prinz ſich ſtets 
nach berfelben’ richten müßte, und daß er. niemals 
Gelegenheit finden toürde, fich für ihre, und’ für die 


"Unternehmung feiner andern Unterthanen zu hüten. 


Obgleich das Dberhaus die Gründe ganz wohl 
erkannte , womit. die Gemeinen ihre Forderungen 
unterftüßten; fo hielt es doch die Gründe, wel⸗ 


che für die Krone angeführet wurden, für bündis 


‚ger und übergeugender. Diefe Verſammlung fcheinet 
diefe ganze Zeit hindurch fich vernünftig und mäßig 


„bejeigt zu haben; und wenn and) ihre Waage, 


wie es denn natürlich iſt, fich ein wenig zu ſehr 
auf die Seite der Monarchie neigte, fo waren fie 
doch weit von der Abficht entfernt , die Freyhei⸗ 
ten und Privilegien der Nation dem eigenmaͤchti⸗ 
gen Willen aufuopfern. Ashley, der Advofat des 
Koͤniges, behauptete, in einer Rede vor den Paird, , 
der König müßte zuweilen eben fo wohl nach 
Staatsgruͤnden, als nach Gefeßen regieren z aber 
dieſer Saß beleidigte fo fehr, daß er unversüglich 
ins Gefängniß gefegt und ‚nicht eher wieder losge⸗ 
laffen twurde, bis er wieberrufen, und Abbitte ger \ 
than hatte. Da fie indeß doch beforgten, haß die 
Gemeinen in ihrer entworfenen Bitfchrift zu, weit . 


gehen möchten , fo ſchlugen fie einen Plan zu de 
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wer gemäßigtern Bittſchrift nor, dem fie der Ueber⸗ 
legung des Unterhaufes empfehlen. Diefe beſtund 
bloß in einer allgemeinen Erklärung, daß ber gro⸗ 
ſe Freybrief, und die ſechs Verordnungen, welche 
mon für Erläuterungen des erſten anſah bey allen 
Vorhaben und Abfichten immer in ihrer Kraft bes . 
Münden ; daß vermöge dieſes Freybriefes, der Vers 
erbnungen und der Richtfehnur der alten Gebraͤu⸗ 
che und Landesgefege , ein jeder freyer Unterthan 
ein Fundamental⸗igenthum an feinen Gütern, und 
eine Sundamentalftepheit für feine Perſon hätte; 
daß dieſes Eigenthum und diefe Freyheit auf dem 
beutigen Tag noch eben fo ungeſchwaͤchet ſey, als 
unter allen andern vorigen Zeitpunkten der enge 
Uſchen Regierung ; daß in allen gemeinen Fällen 
bag gemeine Gefeg bie Richtſchuur des Verfahe 
wong feyn müßte: und im Balder König zu der 
Sicherheit feiner eignen Perfon , zur allgemeinen 
Wohlfahrt des Volks, ober der friebfertigen Kegien 
tung des Königreichs, eine gerechte Urfache fände, 
aus Staatsabfichten jemand gefänglich einzuziehen, 
oder fich feiner Perſon zu verſichern; fo bäte uran - 
ihu, fich gnaͤdig zu erflären, daB er im einer ges. 
legenen Zeit die Urfache dieſer Verhaftung oder 
Werſicherung entweder überhaupt , ober abſonder · 
Uch ſagen wuͤrde und wolle, und daß ler nach die⸗ 
[rg 
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fer erklärten’ Urfäche ben Gefangnen unverzuͤglich 
nach dem gemeinen Landgeſetze wolle abhören laſ⸗ 
fen. u “ 
Die Lords bedienten fich bes Erzbiſchofs Abe 
Bots, um diefen Plan einer Bitefchrift in einer Cons _ 
ferenz dem Haufe det Gemeinen vorzuſchlagen. Dies 
fer Praͤlat ſuchte eben nicht die beften Gruͤnde, um 
den Gemeinen diefe Bittfehrift angupreifen, und 
ohne Zweifel hatten die Lords, welchen feine Grund⸗ 


füge bekannt waren, dieſes voraus gefehen. Zus . 


dem war dag Unterhaus völlig überzeugt, daß die 
algemeinen Erklärungen nichts bedeuteten, und da 
die legte Claufel ipre Freyheiten in einem noch weit 
ſchlechtern Zuftande. laffen tpürden, als fie geweſen 


- waren, Sie fuhren demnach mit grofiem Eifer 


fort; dag, Model einer Bitefchrift aufzufegen, wel« 
he beftimmtere Ausdrücke enthalten, und der oͤf⸗ 
fentlichen Freyheit dienfanser ſeyn ſollte. 

Der König konnte die Folgen dieſes Verfah⸗ 
rens leicht einfehen. Ob er fich gleich beym Anz. 
fang der Sigung erbothen hatte, zu jedwedem Ger 
ſetz der Rechte und Srepheiten des Volks feine Eins 
willigung zu geben ; fo hatte er doch ‚nicht vermu⸗ 
tbet, daß man ſolche Eingriffe gegen das machen 


würde, was er für fein Vorrecht hielt. Um dem⸗ 


nach die Gemeinen von ihrem Vorhaben abzuwen ⸗ 
ö 85 den 
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den, fandte er dem Haufe eine Meffage, worin er 
verlangte, „fe ſollten ihn nur wiſſen laffen, ob fie 
ſich auf fein koͤnigliches Verfprechen zum Vortheil 
idrer Freyheiten verlaffen wollten: welches Ber» 
‚fprechen er verſchiedene Mahl gethan hätte, und 
vornehmlich in der. Mebe des Großſiegelbewahrers, 
bie in feiner Gegenwart vor dem Parlamente ge 
halten ſey. Wenn ſie fich darauf verlaffen woll⸗ 
ten, fo gebe er ihnen die Verficherung, daß es witk⸗ 

lich, und föniglich follte gehalten werden. Ir 
Der Serretär Eofe, welcher Diefe Meffage übers 
.. gab, fuhr, nad) einem Eingange, und einigen Eufz 
fhuldigungen wegen: voriger Bedrůckungen, alfo 
fort 27, Was konnten wir in fo großen Beduͤrfniſ⸗ 
fen erwarten, als Sr. Majeftät, da Sie noch ein 
junger König waren, und erſt neulich die Regie⸗ 
tung angefreten hatten, welche Sie in einem Krieg 
verwickelt vorfanden ? Ihro Majeſtaͤt haben dies 
ſes Parlament berufen, um den Bruch wieder zu 
ergänzen. Sie verfichern ung, daß wir Feine Ur⸗ 
face wieder haben follen, ung zu beklagen: Sie 
verfichern und; daß die Geſetze wiederhergeſtellt wer⸗ 
den folfen. Was Eönnen wir mehr verlangen ? Die 
Hauptſache iſt, daß wir fuͤr die Nakommen ſor⸗ 
gen und ein gleiches Verfahren ing kuͤnftige ver» 
butũ. Hatten nicht die Geſetze eben davor ſchon 
vor 
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wor unfrer Zeit geforge ? Koͤnnen wir mehr thin? 
Wir fiehen ist auf den Grängen, zwiſchen ber Frey⸗ 
heit des Unterthans, und den Vorrechten des Kö⸗ 
nigs. Ich hoffe, wir werden für uns nichte” ger 
toinnen wollen, um ihn einzuſchraͤnken. Ich will 
nicht prophezeihen: doch glaube ich, daß wir bey 
ſolchen Abfichten bey dem Könige Schwürigfeiten 
finden werden ; ja vieleicht auch bey dem Ober⸗ 
hauſe. Ich meines Orts, ald Kanzler Sr. Mas 
Jeftät, werde nichts fagen, was ich nicht’ fo wohl 
in jenem , als in diefem Parlamente öffentlich ers 
klaͤren und rechtfertigen Fann. Wollen wir un® 
dieſer Bebürfniffe zu Nuge machen, uns in beßre 
Umſtaͤnde, und im größere Freyheit zu ſetzen, als 
unſre Vaͤter hatten, und die Krone in ſchlechtere, 
als jemals? ⁊ Ic) unterſtehe mich nicht, dem Koͤni⸗ 
ge, su rather, daß er ein fülches Verfahren dulbe. 
Was toir ist begehren, ift alles in diefen Acten 
and Verordnungen enthalten, wenn es Feine Neues 
zungen find-: und was mir mehr werlangen, iſt 
eine Verringerung der Macht des Koͤniges, und 
eine Vergrößerung der / unſrigen. Wir haben mit 
einem toeifen und tapfern Prinzen zu thun, der 
für unſer Beſtes ein Schwerdt trägt; und dieſes 
Beſte kann nicht ohne Gewalt erhalten werben. 


Bildet euch mr ein, bahuwi durch Parlaments· 


J ſtre⸗ 


; — 
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freitigkeiten, ober auch durch Clauſeln und Were 
ordnungen das wibergefeglich machen können, was, 
wie wir aus der Erfahrung fehen, aus Nothwen⸗ 
digkeit herrührt; und zwar aus einer fo dringen« 
den Nothwendigkeit, daß fein Geſetz ein Mittel ‘das 
gegen geben kann. — Und: ic) bitte euch , zu ben 
denken, oh nicht diejenigen, welche eben Die Stel⸗ 
. Te befleibet haben, welche ich itzt befige, freye Ber 
» fehle ertheilet haben, gefaͤnglich zu ſetzen, ohne die 
geringſte · Klage ben den Unterthanen zu erwecken.“ 
Nach diefer Rede erhob ſich in dem Haufe ein 
großer Streit, Es wurden an beyden Seiten von 
neuen viele Gründe angeführt: aber der Ritter 
Thomas Wentworth endigte den Streit, indem ex 
fagte: „Was fie indbefondere beträfe, ſo hätte fein 
Parlamentshaus jemals ein größeres "Vertrauen 
auf bie Güte ihres Königs gefegt, als das igige, 
Aber, ſetzet er hinzu, wir wünfchten, daß bie Güte 
des Koͤniges auch auf unfre Nachtommen bauren 
möchte, und wir muͤſſen für bag fliehen, was dag 

‚ Publikum uns anvertranet hat. Die königlichen 
Minifter haben die Geſetze öffentlich beleidiget ; und 
das Publikum kann mit nichts anders zufrieden 
ſeyn, ale mit einer dffentlichen Erfegung. Unſer 
Verlangen, da8 Recht ber Unterthanen durch eine 
Bill in Sicherheit zu, fegen, gehet auf nichts wei⸗ 
J ter 
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ter, als auf-das, was fchon in ben vorigen Ge 
ſetzen enthalten iſt, und wie verlangen mar ‚noch 
mit befcheidener Vorforge eine ErHärung, Verſiche⸗ 
rung und Ausübung deffelben. U Diefed war ſo 
ſehr nach den Befinnungen bed Hauſes, da man 
einmüthig damit Zufrieden war. 

Der König ließ ſich indeg nicht abſchrecen, 
er verſuchte durch eine zweyte Meſſage ı die Ger 
Meinen von ihrem Entſchluß abzuführen., Er ber 
kannte in derfelben bie vorigen Berfehen, und ver ⸗ 
ſprach ; daß fie nach dieſem keine gerechte Urfache 
Haben follten, zu Hagen. Er ſetzte noch hinzu: 
udie Angelegenheiten des Neich wären fo drin» 


gend, daß er die Sitzung wicht über eine bis zwey 


Wochen verlängern Eönnte: und wenn das Haus 
in der Zeit fi) nicht zu dem erklaͤrenwuͤrde, was 
ihm zuträglich fen, Fo waͤre es feine eigne Schuld. " 

Ben einer andern Gelegenheit, welche bald 
Darauf erfolgte, fragte er die Gemeine: „ivars 
um verlange ihr Erklärungen, wenn ihr nicht 
zweifelt, daß die Verordnungen ihrem wahren Sinn 


nach follen in Ausübung gebracht werden? Cr; 


tlaͤrungen werden Eingriffe in die Votredjte der _ 
Krone veranlaffen. Und man Fan mit Recht ſa⸗ 


” gen, was bedarf es eines neuen Geſetzes, Um ein 


altes zu beſtaͤtigen / wenn ihr den Erklärungen krauet, 
weh 
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welche ber König beyden Häufern bat geben [17 
fen?" Es iſt wahr, der große Frevheitsdrief, und 
bie alten Verordnungen erklärten fich deutlich ges 
_ mug für die Freyheit: weil aber alle Könige vor 
“England, fo oft es die Noth oder bie Zuträgliche 
keit erforderte‘, gewohnt geweſen waren, zu ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten fich nicht daran zu kehren; und weil 
Earl fle neulich in mehr als einem Stüde eigen 
mächtig und ohne billige Urfache beleidiget Hatte; 
fo fanden die Gemeinen es nöthig, ein neues Ge 
Teß zu geben, welches durch feine Auslegung, Er ⸗ 
Udrung, oder dur ein gegenfeitiged Beyſpiet 
werfpottet , oder beleidiget werden Fönnte. Es 
war auch wicht genug, wie fie glaubten, daß der 
König verfpräche: wieder in Die Bußtapfen feiner 
"Worgänger zu treten. eine Vorgänger Gatten 
Wu allen Seiten zu viel. <igenwillige Gewalt gehabt / 
oder wenigſtens ausgeuͤbt; und durch ſeinen neu⸗ 
lichen Nißbrauch derfelben Hatte die ganze Wet 
Brund genug gehabt, einzuſeben, wie noͤthig es feh / 
dieſe gaͤnzlich abzuſchneiden. I 
Der Ritter Edward Coke, fagte hierauf mit 
bem Beyfall des ganzen Hauſes: „Hat man jemals 
gehoͤret, daß allgemeine Worte eine Zureichende Geo 
nugthuung für befondre Bedruͤckungen find? Hat 
man jennals cine woͤrtliche Erklärung des Königes 
- ö für 


D 
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Für das Wort des Monarchen gehalten? Wenn 
Über Bedruͤckungen geklagt wird; fo muß das Par · 
lament fie abftellen ;. hat fich je ein Parlament an 
Meffagen begnügen laſſen ? man hat feine Befchwers 
ben immer in Bittfchriften aufgefeßt, und der Kö⸗ 
nig bat fie immer beantwortet. Des Könige Meſ⸗ 
Tage ift fehr gnaͤdig; aber hier iE die Frage, wie 
ſteht es um die Reichsgefege ? Ich fege Fein Miß⸗ 
trauen auf Se Majeftät: aber der König mug 
ſchriftlich und umſtaͤndlich antworten. Weis ſich 
jemand zu erinnern, daß eine Meſſage des Könis 
ges gine Subſidienbill befördert babe? Ale folgen. 
de Könige werden fagen: ihr müßt mir fo trauen, 
wie meinen Vorgängern; : ‚und müßt ein gleiches Vers ..., 
trauen auf meine Meſſagen ſetzen. Uber Meſſa⸗ 
gen der Freundſchaft gehoͤren nicht unter die Be⸗ 
rathſchlagungen des Parlamentes. Laßt uns eine 
Bittſchrift um Recht aufſetzen: nicht weil ich dem 
Koͤnige mißtraue; ſondern weil ich mein Vertrau⸗ 
eh nicht anders geben kann, als Auf eine dem Par ⸗ 
lamente gemäße Art," 
Der König fuhr beſtaͤndig in feinen Bemuͤhun⸗ 
‚gen fort, der Bitte auszuweichen. Er fandte eir 
nen Brief an das Oberhaus, ‚worin er fo weis 
gieng; daß er ſich umſtaͤndlich erklaͤrte: „Weber er 
noch. fein Geheimderrath ſolte oder wollte kuͤnf ⸗ 
us 


6 Narl der Eile 


fig jemals. jemanden einziehen, oder einziehen Taf 
"fen, oder ſich feiner auf andre Art verſichern , wei 
er fein Geld ausleihen Wolke, noch um iegend eis 
ned andern Urſache twollleny! von wilcher er’ nicht 
nach · ſeinem Gewiſſen dlaubte daß ſie das "öffent 
liche Beſte, Ober die Sicherheit des Koͤniges und 
des Volts betrefft. „Ex ertlaͤrte ſich noch weiter! 
Er tolle niemals eine fo niedertraͤchtige Handlung 
begehengeine Urſache vorzufchügenn von beten Wahr⸗ 
beit.er- nicht wöllig-. überzeugt wäre. Aber dieſes 
Werfpecchen; To ſehr es auch von dem Dberhaufe 
den Senetnen · angedrungen und unterſtützet wut⸗ 
dey irtte nichts mehr, als Alle vorigen Meſſagen.“ 
== Unter andte Kunſtgriffe und Ausfluͤchte des 
Rdniges Können wir auch. den Vorfchlag der, Peirs 
rechnen, daß die Gemeinen iprer Bittſchrift folgen 
de Clanfel: anhängen Möchten „Bir uͤbergeben 
Ibro Majeaͤt dieſe anterthaͤnigſte Bittſchrift nicht 
nur mit der Sorge für die Erhaltung unſrer ei⸗ 
genen Freyheiten, ſondern auch Mit ber gehörkgen " 
Etlarlet dieſe Wöchple'Gerdatt, welche Idrer Kar 
er Veſch ung, "Sicherheit, und Gtädfeelig» 
Peif ihfe 3. Nolte Anbertrauet ifl; inangefochten zu 
—* „Man bedurfte nisht fo wiel Einſichee nie 
DiesOnRikven dieſes Haufea der Gemeinen befüßen, 
um ainzuſehen, wie ottlaeaich dieſe Clauſel und 
te 





v 
v 
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wie geſchickt fie abgefaßt war, die ganje Kraft 
bder Bittſchrift zu vereiteln. 


WS dieſe Hinderniſſe Demnach überſtiegen 


waren , / gieng die Bittſchriſt um Recht bey den. 
Gemeinen durch , und gelangte. zum Oberhauſe. £). 
Br Die. 


) Diefe Vittſchrlft iſt fo wichtig, Daß wir fie der Länge 


nach bieher ſeden wollen: 
1.:Unferm fonverainen Herrn, dem Könige ſtellen 
wir; aeiſtliche und weitlnbe Lords, amd im Parlament 
verfammlete Gemeinen untertbänigft vor ‚- wasmaßen 
‚Ian einer Veroranung, welche zur Zeit ber Regleruas 
des Königs Edward des Erſten abgefaffer, und aemeis 
uislich ſtatatum de’tallagio non cancedendp, ges 
maunt worden, -erflätet und gebothen ift, daß feine 
Kallage \Nectfe) oder-Bepfteuer von dem Kbnige, oder. 
von feinen Erben in biefem Reiche aufgelegt, ober ges 
doben werden foll, ohne ben guten Willen und die 
Werwinigung ber Erzbifhäfe, Bifhöfe, Grafen, Baros 
un, Ritter, Bürger und der übrigen frepen Untertha · 
men dieſes Melt. a) Das durch Berfägung bes im 
fünf und zwanzigften Jahre der Regierung des Königs 
Edward des Dritten gehaltenen Parlaments, erfläreh 
« wabbefohlen worden, daß von Stand an, Tänftig nies 
wand follte gezwungen werden „wider feinen Willen 
‚dem Könige barzuleipen , weil ſolche Datlebne widen 
De Wernuuft und Die: Grepheit des Landes ſiud: 
\ " . 20 
tᷣume Geſch· XIVv. 5 


ss "Karl der Erfie; 

Die Pairs, weiche vermuthlich insgeheim gen 
faben , daß die Gemeinen alle ihre Vorſchlaͤge nicht 
dnnahmen, paßirten die Bittfchrift ohne weſentlicht 
Veränderung ;-umd es fehlte weiter nichts ‚at die 
Einwilligung · bes - Königs r- ihr die Kraft’ eines 


3) Dep durch midre Geſete diefes Heiches Dafür geſorgt 
At, daß niemand mit einer Abcade, odgr Auflage, 
eine Benevolenz “genannt, wo mit dergleichen Bela⸗ 
dangen foll-befchiweret werden: 4) Durth wilde otens 
gedachte Verorduungen, umd andre gute Beiehe und 
"Landesverfägungen,; bean Ihre Maheftds Unterchanen 
diefe Frevdeit erexbet haben, daß flo nicht follen ges 
"gmungen werden, zu einer Tate, Tallage, Eteuer, 
odet dergletchen Waflage , welche vicht mis veniuizuas 

be Vertemments befent iſt, beyzutragen. J 
IE Denk ungeachtet find vor kurzem verfhledene 
»@onnmlpionen an viele Gommalferien in verſchletenen 
Otafſchaften mit Befehlen ergangen, kraft deren Idr 
Volt an verſchiedenen Orten verſannuet md befehli ret 
worden, Idrer Majefdt-gewäfe Geid ſaramen zu’tcihen, 
und vielen, die ſich wegerten; iſt ein ld. aufgelent 
worden, der den Eeſeden vder Verorduinngen die ſes 
Wehen nicht gemäß iſt, und Wie And gezwungen wor⸗ 
den, vor Ihrem geheimden Math zu exihetnen und ih 
du len, und an andern Orten, find andre drehalden 
tw Verhaft geaommen, veſt gefeddt/ amd auf verſchie⸗ 
"dene Wert befümerer mad Deauruhlart; Ki af fird,ven 
izhlo· 
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Beſetzes zugeben. Der König erfchien demnach ih 
ern Haufe der Paits , und ließ die Gemeinen rufe, 


Es ſetzte ſich auf feinen Staateftuhl, und die 


Bittſchrift wurde gelefen. Hier erftaunte jedermann, 
als Karl, anflatt ſich nach dem gewoͤhnlichen kurzen 


62 und 


füledene andre Adgaben Ihren Welt In verftiedench 
Grofihaften, dirc die Gonverneurs, ihren Blentenan:d, 
geogbneten der Mufterung, Frledensrichter, und an 
dre, auf Befehl Ihrer Majertät, ober Ihres gebefmten 
Matbes, wider die Gefene und freyen Gewodudelten 
die fea Meiches, anfgelegt und abgefordert worden. 

m. und obichon durch Die Verordnung; „Ber 
‚große Ftevdrief der Freybelten von Cugland‘ genannt, 
es erfläret, und als ein Gefeh geböthen iſt, daß fein 
feeyer Unterthan genommen, oder Im Wertaft gesogen, 
oder aus dem Befig feines freven kehns, oder feiner 
Freyheiten, oder beffen frevem Bebraude gefepet, oter 

aus der Gemeinſthaft geſtoßen, ober verwiefen, oder 

* auf andre art zu Grande gerichtet merden kanu, es fen 

dem nach dem gefehlichen Urtdeile feiner vaics oder 
mh —— en) 

W. Kerner dbfkon im acht und swanzigften Jahre 

ber Mikes des Königs Edward EL erklären und ges 


Wdcdothen wurde, ‚auf Befehl des Marlamente, daß nie⸗ 
miand, er ſey don weichem Vermögen umd Etande ee ,- 


wolle , and feinem Lande, oder. feinen Gutern geſetzet, 
oder denommen, oder in Werhaft geiogen, oder eitioß 
“ semadt, 


100. Karl der Erſte. * 


und deufeicherr Jormular auszuöricken,. ur We 
autwortung ber Bittſchrift ſagterꝛn Der Käuig 
wi / DaR gemaͤg den Geſthen / und Gebrauchenn be 

Heicht, Recht ergehe, und daß die Gtatutax ga 
in Liububumg zebracht werdeu bag deine mnrarchar 
run 


5° Gemait, ober getähtetTneiden bärfe, chae fd vorkce 
a ad) ber Form des Geſetzes verautnortet zu haben. 
Be W177 97 "Veh Val Mephrbeingen 
undandern guteh Geſtten mad Berfägemginnutteigs 
Dr inrlder, verſcicheur erde nei odne 
"3 Gngejetäteaaihe Berka PR" Une ſa 





—— And ts tan dechen belotteionurden. 
Er De krſachen ihres Verhaſted zanudeben te QW Beine 
RG arſache erfunden toctten "alt Way ie duf deſon⸗ 
See vrſedl LEE Mojeſtat den "DIE TER Idres 
219 Jeheluden detde augedeutet, eiwngrioten wätka} und 
it Befinaag Anh he¶ wleder a ihte Befliguäft- sure 
md 7 ülbeahe;ötile daß cn fie womit Der@mfdiget; wogegen 
tem, bein Sefet gemaß datten verantworten kdunta. 
V. getuet ſinb jdugſt grobe dau fen von Evldaten 
ib Seeleuten iu verſchiedene Graflchaſten bed Meldet, 


3 Seife "fie in ihren Hauſeen auffuveb⸗ 










ER Re Datrnere Ju Heben, alpeedie 


u Seiet 
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„.@@ baue Uxfeche haben , ſich über einiget Bnvecht, 
oder Aber Anterdruͤckung zu beklagen r welche ihren 
bilugen Rechten und Freyheiten entgegen iſt zu deren 
Extzaituvgner. ſach in feinem. Gewiſſen. «ben ſo ſehr 
verbunhen. ſchaͤtzet/ als zur Erhaltung feiner sun 
Bern u 





. -@efedemud Bebehsde Diefes Reidrd, mad gar großen 

= 1. Mebedtung uud Plage des Molleh. un ara... tun 
MIR, a m ent 

—* 






vnden ſaz. ) „Kemer md. traft, Pufagier; geben 
Wnybeitedileſes, aud andrer Geſetze und Btafuten 
zu: Deie, niemand anders, als: den. ginges 
Asröfliänsen Reldegefeten, es ſey nun nach den Gedt auchen 
anu Belien, Reſchs, ober nach. den ‚erfügnugen des 
warlamenta dumm Tode verdauumt werhen ann: 
Eu 2). Mac Leim Verdrecher, ex fen. mar er — den 

” nmehräunlichen Vrocedurxen und Strafen, weile de 
on Beistand Statuten Diefeh, Relches euleungn , ausge 
ↄdremen. iſtz ſo ſind doch jüngk untar, Ihrer Meieftdt 
naniotem Siegel verſchledeae Comwißlonen ergangen, 
A aaſt asien gewiſſe Parfongh, ernaunt und beftelet 
EHRE als mit tdulalichet Gewaii vetlebene Canic⸗ 
an are 








108°": Kerl ber Ele. 


Man inuß ſich wundern, daß Karl, ber ſo viele 
Veyſpiele von der Eiferſucht der Gemeinen geſchen, 
der ſelbſt dieſe Cferſucht durch die dftern Ausfluͤchtã 
ſeiner Meſſagen ſo ſehr rege gemacht hatte, ſich ein⸗ 
bilden konnte, fie wuͤrden mit einer ſo wütkhmeife 

gen 


Ferien innerhalb Landes wider ſolche Soldaten und 
Eeeleute, oder andre luͤderlia e Leute ihrx Geſellſchaft, 
weine Mord, Wauberen, Werrätbenen, oder Auiruhr. 
ober andre Verbrechen uud Boshelen begangen, u: 
ber Gerechtigleit des Kriessrechts zu verfahten, und 

"mach dein fummariſchen Lauf und der Ordnung, dieſes 
Atiegestecte, fo wie «6 in Zeiten des Krieges unp bey 
armeen uͤdlich ift, mit ſolchen Werbredorn zum Merbög 

7" nd zur Vernitheilung zu ihrelten.. und ſie hiatichten. 
und to erben zu laſſen, ale 4 das Arispercht ut ſich 
driuget. 

0 VIER. - Mater melden Vorwand denn bovell die 

unterthauen Itner Majeſtat, von einigen befagter 
Gommifnien an folden Orten, und zu ſolcher Zeit 
find> Hingerichtet worden, wo fie, wenn fie nad den 

„Belegen und Statuten des Landes den Cob.venfienet 
ditten. auq naqh eben diefen Geſeton und Stainten, und 
mac keine n anderu hätten innen uud muikffen verurthels 
‚Set un diugerichtet werden. :. 0° u. 

57 DR. U8 auch verfihtebene Verbrocher, „Me fi unter 

Aleſem Scheln auf elne Mntuahme berufen; der.gehühe 

mama der Veſede xad Meigsfatuten dadurh 
ent⸗ 





J 
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sa und unbeffipumten Antwort · zaktiehen ſeyn. EA 
war augenſcheinlich daß ſchou die ungemöhnliche 
verw (eiper- Autwort. ihre Aufmerkſamteit erregen; 
haß Dia abſchlaͤgige Antwort ihren, Zorn noch meht 
eigen außte; und daß es Daher nothwendig war, 
—X S 4 weil 


"& eatasngen find, weil verfähbene von Seren Ofigieren 


* aub Bedienten ber. Gerechtigleit ungerecht. verwegert 
ber verbotden haben. segen ſolche Beleldiger na eben 
* ben Geſetzen ‚uud, Statuten au perfahten,, unter, dem 
Vorwand, daß beſagte Verbrecher aur nach dem Rriegde 
aufeh, und auf Befehl vorbeſaater Commiß onen gefttas 
let werden müßten: a) Wehe Commißionen; nebft 
allen andern von gleicher Natut, gaͤnzlich and ſchnur · 
ſtrac⸗ den heſaaten Geſeten nud, Stataten des Meiches 
uuwider ſinhd. Perser 
x. So bitten flo Es. Kdalal. Majefldt vubertdã 
watt, daf nach.diefem niemand mache gendthiget werde, 
"me. eine Gehe, Baupoglenn. Ware, cher (anf eine Auflage, 
eohae gemeinſchalilichen Bevloll, anf Bekehl des varla-· 
aventeh zugeben; 2) lad daũ alemand Med und Autwort 
a” sehen, ober einen ſolchen Eit ablegen dürfe, ober gefängs 
Alch eingegogen,. ober anf anbte Met beuneublget, ober 
:bedmegen. bedructet werde, well ſie verweigert 
3) Und daß kein frevet Uaterthan auf irgend eine vom - 
deſagton Krten:in, Berbaft gefepet werde; 4) Auch daß 
En: Majıhds geruhe,, befagte,@eldaten und Gerleute 
" weagufhaifen, u dejndůal cuaua ni 





‚104 Re ee. 


DIE DIE PFEBRTIEE Ren Zniglihen. insrekunnaße 
Dr treten ſchien- ch. gelchipinhe An aut GAhie Een muß 
Auen DEREN an biſtigtz oder mrthig Inn 








r za —E ni 
errifen od aufge \ 
Sad iuftiabin teile Comailfionen ft, 
derner werſdu, oder Werkbnc} iber (fd fen Ah; 
auseferttget · werder / nut jo, oft bevor he lagt auchenbeo 
"3 menden, damit utot vier dein Gashı Sertketrchnes 
von Ihreg Majeftät Untertbageie, dem Oeſe deraid iere 


Frroyelt des games, ur er ap ocanue gmincꝛi den ecx 
Neiet berde 






nnd Yan; 


. X. Afes dies ertitten " is ante Jen 
a TZ Weienke, als ihre echte und $rey vbeit 
SEA ibn e fir 
BZoroimiaſeſtdi ukrulhen, ſih gi ernten, wäh —* 
Fosebanpuigen, Span blan inb Meocrhuten Sin? Mathinn 
„2 Mres Voltn. m auen vbrde nauanen vuunn/ euch 
idz an -Balgen and Erpmmpedt werfen tollen: “od Studer 
un geraden Ihre tazum ſerneri Troſt und zuxEtea 
m willen nad Pefaen dat, 


are ” 


a Pe anne M 
\ ar van har Ar IDG At» 


ER E2 
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xXEs fiel fo aus, wie man es vorher hatte fehel" _ 
nnen. Die Gemeinen giengen Fehr unzucftiebde 
wieder zuruͤck. Wenn fie in bieſet Geimichsver” 

faſſung waren, , fo gieng ihr Eifer für die Keftglöt, _ 
und ihre Feindſchaft wider die unglüdlichen Katho⸗ 
Hier gemeiniglich fehr weit. Aber fe hatten bereit 
Hin Anfange bet ‚Spin 1 Rönige eine e Bitkfepeire 
Wegen der Rdision Übenge it lind eine befriedigende 
Aptwort erhalten; 3. wiew bl. fe, nicht erwarteten, 
daß die Ausübung der Geſetze wiben.bie: Papiſten 
Wurftig genauer und ſtrenger ſeyn mhrder "als: FR fie 
dicher gefunden Hasteır.. -Um- Ihren gegenwaͤltigen 
Zorn auszulaffen⸗ filen fie mit der ·auterſin Sewalt 
auf den Doctor Manwaring. 

* Hits lann die außerſte Sſraige d Beweinen 
geoen Karl beſſer entfchultigen, wo nicht gan.pechts 
fertigen 1,018 Daß ;ar folgte abgemeins. Srnunfäge, 
weldje wit ‚einer eingeichränften Nagierung gar uicht 
baſtehen konnten / bekannte und befordertt. Mans 
waring hatte eine Predigt gehalten / und / die Gemei - 
nen hatten bey einer Untetfuchnng geftadern sa fie 
auf befondern Befehl ee var gerüct 
worden. La fe diſt Predigt Buchfaßen, fapken 
Be epefäg Darin u, (elchg ale Pängerlihs-Srenbeit 
über ben Haufen ware, ger 
— das Ewewhun a 


v ter⸗ 









N 


106 > Reil.der Kirn. » 


terthauen ſeh foıwürdersieingäugich besftkrige 
übertragen, ſobald die Zitll duftiemen Bufchufieng 
beeten;.g). bie Ginwittiguing des: Nariaments. ſen 
au deu Auflage irer. Cape. micht:enforderläsh: unh 
die gottliche Seſetze venlatıgtzni, ıbafi bie limserthanen 
ſich jedwcder Gorbereing Ihneaifiringen nıfo wenig fie 
auch ·der Ordnung: gemaß waͤre / untenverfen můß · 
kan: Wegen dicſer Echrfäge.Eagten dee Genninen 

ra. DR 


8) Es erhellet aus dem Tewnchend. uud Gitter Stern 

=. Deines, Babdiefe Biber; Gorchgeihmmaht (leımar; vom 
+ mais vom Mechtegelebrteu suud ſeloſt Im Parlament vore 
getragen worden. Der Ehuiglice Numald, .Heale, fagte 

im gaften Jahre der Eliſadeth, zu dem Haufe: „Er 
wundere fi, daf than Auſtanb wehnie wegtn deu 

*  Beniligungolner Gubfidte, oder wegen der Bet den 
aszadlung/ da elles, was.wi dadeni Dad Rbntzes iſt. 
und er nach bes Geſtthe es betladic wesarhmen· koac; 
uub eben fü viel doectt ant alle nuſte Liuder · ind Guter 
bat. als aaf jedes Ciakouen der Krone, au Erempeh 

vor ſic dus) dieſes zu beweiſen.“ @6.ik gewiß, da bie 

vo Germelnend Anfang biefer Regierung, Ann neue will⸗ 
uͤhrliche Auflage der Röaigin-unterfuchen wollten, daß 
ESecil ihunen von ber Koͤntgin Befehleibraute, ſich hier · 
ver gie nicht! zumiſchen / iaden er ihaen fadt6yies fen ein 
DE Noltmit tangedo. ud ſie moten Ri a dicuiconrechte 
are nictt letam deu. TH uatecuatfeacuq actocio dietca 
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bun@iunteniag: dor ’benPaird an, Das Mrtheil ⸗ 
Beiches. ibin gafprocyen. winde 5 ff dahin daß ek 
P langegefaugen ſihen ſoilte. als es dem „Laufe 
Heficlez ‚bafı er dem Könige sine Gald ſtraſermon tau⸗ 
fenb-unbibaahlen, feine Beleidigung eulennen und 
hbitten, auf drt Iahre abgeſchet und unfähig ſcyn 
ſollie, äne Kirchen + oder / ein weltliches Amt gu bus 
kleiden , und fein Buch fallt ingesogen.umb unsre 
brannt werben, 

en e⸗ 


ment 


eh Air mögen derend it (ähskenraad Ne 


v - gemoltfamen und eigenwilligen Qrunbiäge weihadienlg 
vortrug, jemals eine in England überall angenommene . 
Mepnung maren: fethi dieſes Haus nahns fie mit Zeis 


..r.: Cem ber Verachtung auf. Wit kdnuen pur fließen, 


USE U allgemeinen Gedenten von der egleruen den ⸗ 
Eiden ſomahe Tamıen „dap Beihnentinise Unserfiägung 
—— ap üb gaben. Die 
Fol ‚Wectögeichaten ‚und: Theologen, welche nach Ummtern 
da: trachteten, Uefa ſich nerfiüdren, fie ausınchuun; bie 
2. übrigen in der Nation fuͤrciteten ſich, Ihunen dffentlich 
au widerſprechen, und hatten gar Mein wohlerbautcd 
8: Eyftem der Grepbeit. worauf fie fih ‚gründen, und 
ienem wiberftchen Zinnen. : Bie Skllavon in. den uote . 
air enlũ atiſchen Mouercien ſelbia wnärden-fih Tann eine“ 
« ‚nfofltfämndehte-gefapeniafien,. 06 fen beun ‚daß Me 
ws Mb; — Bosenen 
s du ſchmeichela. 
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Es iſt zu bemerken, datk bie gung ichtifes 
bald geendiget war, als dieſer Man ; ber deyhen 
Haͤuſern mit fo vielen echt auuaugenchm war / ſchon 
Guadr erhielt / und zu einer Pfrunbe von bitnachettp 
chem Einkommen beſdrdert warde. Einige: Jahri 
ſpater hin wurde er zu den Wuͤrde eines Biſchot done 
StAſaph erhoben. Wenn "der republilantkche 
Seiſt "der Gemeitten: den monarchiſchen Seiſtdes 
Hofes über alle Gramen der Biligkeit trieb; ſo 
diente dieſer letzte, ba ei cine ſo große Häheetreichte; 
nur immer mehr sur Bregrößenung bes eſtern! "Und 
dergeſtalt trieben es beyde Selten zu hoch; uud ae 
fernten ſich nach und nach ne) von diner höre 
gen Mittelſtraße. ER Ten 
’ Bon dep Mamering cchaitie ba denen 
au einer ealfur: dar Yufghung did Auschiuggenngs 
ben es Bisher aus Vorſicht nicht genannt.hätter 
Der König fandee Ir amiſouſt che Vafahze / orin 
thm gefagt wurde / daß bi Biteng ju · Eude viengeg 
mit dem Begehren.” bag Beine naucn Angelegeic 
Priiten vornehmen, noch auch ſeine Regierung unit 
feine: Minifter beſchiumfen möchten. Ob mau ſich 
gleich. bemuͤhete, dieſe Meſſage durth eine andre⸗ 
wilche ihr gleich folgte⸗ zu erllaͤren undi gelinderzuꝛ 
machen ;ufo, wir br Larl ch gerv⸗abemilte / und: 
‚fien Beitrwehlieie, nf —* dieſedech 
u ‚sie 
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wirhgehr, ddiez Mme hicn in dovn uu bringen als zu 
Biftnfiigen ; weiſies ·ſcheea als menn man; ihnen 
htet· wosſcho eibene woiaeun swiesiesnerfnboen-follten,. 
Won ſah vareaus daß ſein gwots WWetten hereit mar, 
Alter den igzerzog. ustubdochen ze uuh am dieſes zu 
erh Hari)’ Fanbır der· Mnig ſuͤr gat. bey eider 
adechelten. Vorſullung ber bepben Haͤuſar Ihnen 
deautz utſan ¶cbem· en; die· Bittſchrift für. die 
Nee geliehen daunachu in Deu 
Hahiriber, Poing, und gab durch bie: gewobnlathen 
Bunellen ·Aurtcer ers. gefihebe, avie aa vanlamn 
6 warden / der Blktſchrift ihre / vdllige Kraft 
ab Suttigteit· Def or das hen 
erfcjallete, und die allgemeine Treußiunistihe- fin. 
drvchithe:gante Matiopherbreitete, Yeigte, wie ſehr 
Unten ln mar mn u arwartet; 
[8 n : 
ara Mr Ban eng) wen: maun ſagt/ 
kafiıdig Tewillignag des Koͤniges in Auſehuug dee; 
Witte uni: Xeqht int ſolche: Veranderung in dee; 
Dxiernizachte worlche Aybllig eier Revolution - 
E¶α 3 und: baßife dutch die Einſcht aͤnfung fo: 
wicht Menke kdniglichen Vorrechte ‚den Frey⸗ 
heitrw bir: Uattrthauen seine unse: Sicherheit sul 
Year dir Becken, coareu Ani yiner fo. wichtigen 
ewilliut doch aoch uickriihfeiztmn.. Bieältern. 
dia, Aue, 
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Ausſtuchte und Bergdgerungen ·des Abnigs hatten 
ihre Unzufriedenheit ſo ſehr gereiget / baß ſie durch 
rine · Bewilaigung· . wogu ier ich mit ſo · wenigemn 
nſtande hatte: greingen-Taffeny ſogleich nicht konn· 
ten · berchiget · werden.· Vielleicht ſahen aüch · die 
Haupter des Wolfe voll unverſohnlichtetrrund Bft; 
hier eine gůuſtige Gelrgenheit / die Waffen, welche 
der König: ihnen In bit Hand hegeben hatte, widet 
ihn ſelbſt zügebrauchen/ und entſchloſſea ſich, ihren 
Sieg zu verfolgen Mnjwifchen gieng doch · dt Bill 
"gegen! der’ fuuf · Subſtdien / welche vothinube witi · 
get waren unverzuͤglich Durch z weil die Bewiml⸗ 
zung ·dioſes Zufchuſfes heintlich gewiſſermaßen als 
rin Preiß fuͤr die Aufnepite der Bittſchrift ver⸗ 
Herde märz und wer man hier nicht harte Wort 
Behalten‘, ſo · muͤßte jroifchen bein Könige nırd dem 
Parlamente aller Glauben aufgehoben worden ſeyn. 
Mach diefen Bewilligungen fehten die Gemeinen ihre 
Anterfuchungen über alle Theile der Negierung · fort. 
Su. einigen Städten war iht x Bol hfiandern 
verbientier Zabel. * nn 
Bald nady- —8 als die Hiſennnenanfe 
dirles Parlaments ausgeſchrieben war; Hatte der 
Hof dem Bitter Thomas Eoventiy,' dem Groß⸗ 
ſigelbe wahrer ver Brafen bon Matlbsrough, 
Sroßſchatmeiſter "Orafen’ son "Mänchefter , dem 
w " . Ders 
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Bberpraͤſtdenten des: geheimden Math3, dem Grafen 
von Woreeſter, geheimen Siegelbewahrer , dem 
Herjog von Buckingham. Wroßabmirak, und allen 
Hohen Bedienten ber Kroney insgeſammt brey mad 
drenfag Perfonen eine Commißion aufgetragen. 
Darth: diefe Conmißion welche darch die Anzahl 
- Verernanmten Perſonen nicht geheim bleiben konnte, 
Haste die Commiſſcwien batı Wefehli: einpfangen, 
zuſammen ga kommen und wnden fich die Wittel zu 
vetabbeben, wie eatweder burch Aufkigeny obenauf : 
eine andre Art, Geld gehobin-werdeit-föunte. In 
Den Eemmißionsſchreiben war ausdruͤclich · geſagt: 
o Man ſolſte lieber: Umſtaͤnde und Formalien bey⸗ 
Yeite fee; che man. dabey die Haupeſache wagte, 
iibedet verführei. -itrandern: Worten' biefk;diefed, 
"mar foßte einen Entwurf machen‘) un Mittebeuds _ 
ufinden ; weiche das Recht der Krone zur einen.uns 
“begrängten Hohe erheben, und das Parlament ganz 
vnnuͤtz · machen: möchten. "Die Gemeinen ſuchten 
dieſe Commigion zu vernichten, "nd wuͤnſchten 
vhne Zweifel, daß jedermann fehenmöchtepteie eigen- 
mächtig die Grundſatze des Königes waͤren, und wie 
wenig gr'gemeigt ſey auf die Privilegien u 
heiten des Volterzuakhtenaun: ° 
Es war noch eine undre WB— 
und einiges Geld micbergefeget. worden / ut feits 
tau⸗ 


‚a Karl der Erſe 
Maufend Dann deutfcher Keuter gu: werben, und 
nad) England hinüber zu bringen. Dan legte dieſee 
fo aus, als wenn diefe Truppen deswegen geworben: 
würden, weil man fich ihrer bebieneh wollte, bie 
projektirten Auflagen uud Accifen gu unterflägen. 
Doch die Anzapi derfelben ſcheinet zu dieſem Vorha - 
ben-gar zu Hein zu ſeyn. Das Haus merkte Diefe 
Abſicht in fehr ſtrengen Ausdruͤcken an: und in der 
That konnte nichts projeltiret werden, was der 
ganzen Nation überhaupt verhaßter geweſen wäre. 
23 muß man belennen, daß der König: in ſoweic 
Becht hatte, daß ex. ige endlich auf das eimige 

ſicherſte Mittel gefallen war , fein Vorrecht zu unters 
terflügen und zu ertweitern: nur. follte er zugleich 
eingefehen Haben, baß alle feine Verſuche wider dem " 
ſich erhebenden Geiſt der Nation , fo lange er ſich 
noch nicht mit einer genugfamen Kriegesmacht dere - 
ſehen hatte, ganz fruchtlos ausfallen mußten; und 
daß die Gebern der Degierung, je höher er fie fpane 
neter fo lange er fo wenig Macht hatte, fe in diefwe 
Spannung zu. erhalten , mit deſto verderblicher 
Sewalt zuruͤckſpringen mußten, wenn ſich ein 
Uuiftand. zutruge, der ſie wieder im ihre naturliche 
Lage ſetzte. 

Hierauf nahmen bis Gemeinen die Cenſur der 
Auffubrung unt des Saragens des Buingbame 
wieder 


m 
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Wider nor" Se" beredenli ich , dem Kontge 


. ine“ Remonfftäng" fü akbreffen ; vodkın ſie aiſn 


Drangſale und" Ungtächsfäte'dtt'"Shtion wiedete 
holten ; sind ""Teifien"Wrspählb äktkefen ) "bei bie 
ganze Retzierungsberwaltung⸗ bliachu mb den 
baßeuicacheſ "Hnnet! 

Katholicken haglen "fie, war⸗ 

ine" Toleranh ehe vey · Gl 

Munig volt tlitehrẽ und Glhab 

ſchaffnes · wolt ein Aergernißß 

Se jeigtrni!dle obben denliimi 

reyheiten ik ah, gegen wel 


Kecht fir Alt hnlangiiches € 


vubln ·ſqhehut Sie redeten 
VDanblung/ bof den ungld 
war xXieh und nach det Ji 
—*— er „Stanbenslehte, der, Aemnianera, pon 
Ver, — —— — eu, Sopetep nach, Baalanb 
Bau ht Saft: Date ae Ma 
Bastız au / hehen; van. aller diefe Beſchwwden / ſchtie 
doc Au bioß.:der aAdico divcfabeuugz / des Herlege 
regen SR —— d si 
vielleicht ben König nur deſto meht Ih Yan" 
By der Auerptih Ser SDR halts ee gu 
MWungene Hodnehriit a onn de Ehe 
9’ güme Geſch. XIV 8: 2 Le 
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che, wie in den meiften Proteftationen und Ne 
Agnfrangen dieſer Zeit beoachenc war. 


9— Wenn die Semeinen fo frogig waren, und fh 
fo: viel herausnehmen, fo hatten fie daß ihre Grüns 
De. Ob fie gleich dem Könige bereits einen Zus 
kug von fünf Subſidien bewilliget hatten, fo hehiels 
ten fie doch hoch immer. ein Unterpfand in. den Han⸗ 
den, ‚welches, wie fie, glaubten, ihnen, eine Sichers 
heit für den Borsgang aller ihrer Forberungen ge 
den würde, Das Parlament hatte noch ‚kein, Pfunde 
und Tounengeld bewilliget; und Die Gemeinen hat · 
jen in dieſer Sitzung ige ihre Abficht, Diefe Art 
des kdniglichen Einkommens ſtreitig zu machen, 
®, lange verborgen, bis der. Koͤnig die Bittfchrift 
um Recht, welche fie mit Grunde fü ‚etwas fo 
wichtiges anfahen, bewilliget hätte. achber. bes 
hauptelen fie Öffentlich, die Hebung bes Blunds und 
Tonnengeldes, ohne Verwilligung des Parlaments, 
ſey eine augenfchrinliche Verletzung der ·uültlur Ftey⸗ 
heiten des Volks, und ſtieße die Bitte "uns recht 
auglche erſt neulich bewitliget worden, offenbar wie 
der um. Der Kdrig begab fich im auler. Eil ind 
Varlament, um zu verhindern, ‚daß dieſe: Remon⸗ 
ſtranz vollendet und Abergeben wuͤrde; und endia 
dieſe Sitzung durch eine Woran, . 

" we. > ET J0R ‚Da 
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Da er fih auf eine Zeitlang dieſet beſchwer⸗ 
lichen Verſammlung befreyet fah , ſo wandte er 
feine Augen anf.die auswärtigen. Kriege, in Mehr 
hen alle feine Bemühungen nicht Hüger und gluͤrk 
licher waren ,. als in feiner Regierung innerhalb 
Landes. Es wurde itzt der: Graf zu Denbigh; ein 
Stiefbruder des Buckingham, der Stadt Rocelte. 
zu Hülfe gefaudt , welche ige von der Eandfeite: 
ſtart belagert war, und mit einer Blockade von 
der Sedeite bedrohet wurde Aber er kam unver’ 
richteter Sache wieder Zurück ; und. daer die feind⸗ 
liche Flotte nicht hatte angreifen wollen, fo: Jag: 
er den englifchen Waffen den Vorwurf einet Sarucheri 
ſamkeit, oder einer fchlechten Anfährang zw Uns 
dieſen Schimpf zu erfegen begab fi der Herzog! 
nach: Portsmouth , mo er eine. anſehnliche Flotte 
und Armee in Hereitfchaft Hatte. worauf alle dom 
Parlament: verwilligte Subfidien gewandt Waren. 
Diefer Zuſchuß fiel weit ſchlechter aus, als der, 
König erwartet hatte, ‘Der aufrührifche Geiſt dee: 
fich in dem Haufe der Gemeinen jeigte, breitere 
ſich unter der ganzen Nation aus; und die Com⸗ 
miſſarien, Welche die Gelder "heben ſdilten, Hatten. , 
bey allen Betruͤgereyen durch die Finger gefeheny 
damit die Summe verringert, und die Krone in 


noch größere Verlegenheit geſetzet wuͤrde. Dieſes 


—* wie 
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ipvergnügen der Nation nahm, auch einen ver 

wweifelten Enthufiaften ein, und brach in einer Bes 

gebenheit ang , welche man ‚Fir ſehr merkwürdig, 
anfehen muß. 

Ein getviffer, Namens Felton, von guter ablunft, 
aber von einer hitzigen und melancholiſchen Semuͤths · 
art, Hatte unter dem Herzog als Lieutenant gedienet. 
Sein Hauptmann warin der Netraite von der Infel 
Mhe geblieben, und Felton hatte um feine Stel 
le angehalten: da fie ihm aber abgefchlagen wors 
den , fo dankte et ab, und begab ſich mißvergnügt 
von der Armee weg. Indem ein Privatgroll in 
dieſer finftern und ungefelligen Seele brannte, börte 
er von allen Seiten Klagen über den Herzog, und 
betam die Remonſtranz zu Gefichte worinn die- 
Semeinen feinen Feind, als die Urfache aller Dran⸗ 
fale der Nation , und als den großen Feind des 
Publici vorſtellten. Eine heilige Schwärmeren ent 
zuͤndete feine Rachbegierde noch mer; und er glaube 
te dem Himmel. einen gefäligen Dienft zu thun, 
toenn er Diefen gefäprlichen Feind ders Religion und 
bes Landes auf einmal aus dem Mege fchafte. 
In diefer hämifchen Abficht begab er ſich heimlich 
mit dem Herzoge zugleich nach Portsmuth , und 
wartete eine Gelegenheit ab, fein mörberifches Bor ⸗ 
baden auszuführen. . ’ 
J Bu⸗ 
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Sucingham befand id) eines Tages den ag: 


Auguſt in ber Geſellſchaft des Soubife und eini⸗ 


ger andern Franzoſen; und da unter ihnen eine 
Verſchiedenheit der Meynungen entftanden war, 
fo hatte dieſer Streit, der gleichtwohl mit MA 
gung und Wohlanftändigkeit geführet wurde, einie 
ge eifrige Gebärden und lebhafte Crhebung der 


- Stimme welche die Franzoſen ſich eher erlauben; . 
als die Engländer , veranlaffet. Nachdem biefe 


Unterrebung geendiget war , begab ſich der Kerr 
zog nach der Thür; und indem er hinausgehen 
wollte, und fidy gegen den Nitter Thomas Fryar, 
einem Obriſten in der Armee, wandte, um mit ihm 
zu veden, wurde er über deſſen Schulter mit einem 
Meſſer in die Bruſt geflochen. Ohne etwas mehr zu 
Tagen, als, der Boͤſewicht bat mid) getödtet , ſtarb 
er in dem Augenblick, wo er das Deffer aus der 
Wunde zog. . 


Niemand hatte tweder den Stoß, noch auch 
bie Verſon zeſehen, von der. er kam; in der Ver⸗ 
wirrung aber. hatte ein jeder feine eigne Muthnafe 
tungen; und alle ſtimmten barin übereitt, daß die 
Franjoſen den Mord begangen haben müßten ; denn 
man hatte den eifrigen Ton ber Stimme gehöre, 
eb: ihre Worte zu verflchen. In der erflen Hize 

83° der 
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der Rachbegierde würde man fie ben Augenblick 
gethdtet haben, wenn fie nicht von einigen andern, 
die mehr Mäßigung und Nachdenfen beſaßen, gerets 
tet worden wären. Zwar auch diefe hielten fie für 
ſchuldis, doch wollten fie ihre Sea ieber dem , 
Gerichte überlaffen. 


Nahe an der Thüre fand man einen Hut, in 
beſſen inwendiger Seite ein Papier genähet war, 
boorauf vier oder fünf Zeilen von der Remonſtranz 
der Gemeinen, welche den Buckingham fuͤr einen 

Feind des Reichs erklaͤrten, und unter denſelben 

“ein kurzes Gebet, geſchrieben waren. Man konn 
te leicht denken, daß diefer Hut dem Mörder ge 
bören müßte: allein es war doch noch immer die 
Frage, wer Die Perſon fen? denn unter den geſchrie 
benen Rund der Name nicht, und er mochte ſeyn, 
wer er mollte, fo mußte man doch glauben, ba . 
er ſchon ‚weit genug entflohen feyn wuͤtrde, um 
nicht ohne Hut gefunden gu werden, 


"In dieſem Darzulta ſah man einen Manu oh⸗ 
we Hut, des fehr ruhig var dem Thoregiung. And 
da einer ausrief: bier.ik der Kerl, der den „Her« 
apg ermordet bat , ſo lieſen fie alle herzu, und frage 
tan ihn / wer er wäre? Der Mann antwortete fehr. 
zuhig;- ich bin es! Die Zornigften machten ſich 

au⸗ 
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augenblicklich mit-Dloßen Schtogrtern über ihn ber, 
andre aber, die mehr überlegen , befchüßten und 
vertheidigten ihn :- er ſelbſt ſtreckte feine Arne 


“aus, und flelte feine Bruft fehr ruhig und freu⸗ 


dig den Schwertern der Wütenden entgegen, weil 
er lieber auf der Stelle ald ein Dpfer ihres Zorns 
fierben, als der öffentlichen "Gerechtigkeit, weiche, 
wie er leicht denken konnte, an ihm vollzogen wer · 
den mußte, übergeben ſeyn wollte, . 
Jetzt erkannte man in und ſah / daß er det 
Felton war, welcher vormal⸗ in der Armee gebienet 
hatte. Man brachte ihn in ein befondres Zimmer, 
und fand es für gut, ihm zu fagen, daß Bucking ⸗ 


ham nur gefaͤhrlich verwundet wäre, doch nicht 


ohne ale Hvyfnung, wieder aufjufonmen. Felton 
lächelte und anttwortete ihnen : er wüßte «8 viel 
tu geroiß; daß der Herzog einch Stoß empfangen 
hätte, nach welchem fie nichts mehr hoffen Edinns 
ten. Als man ihn fragte, wer ihm zu dieſer abs 
ſcheulichen That: verkeiter hättet fd antwortete 
er, fie dürften ſich Feine Mahe geben, datnach zu 
forfhen. Kein Menſch anf ber Welt hätte Ge⸗ 
mals genug über ihm; ihn zu einer ſolchen That zu 
bereden ; er Härte’fein Vorhaben nicht einmal -ch 
nem einzigen’ meberket ;'er feldfi hätte auf Antrieb 
feines Gewiſfens den Entſchluß gefaßt; und mar 
. 24 - wir 
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auirde feine Bewegungogruͤnde entdecken / fo Bald 
man feinen Hut fände: denn weil er geglaubt, daß 
«x in dem Unternehmen foürde unıgebracht werden, 
fo hätte er feine 66 in ſeinen Hut 
aufſchreiben wollen. 


Bey der erſien Nachricht von dieſem Morde, 
welche der König Affentlich empfing, bereigte ex 
feine Mertmaale einer Betruͤbniß, aud blich in ei⸗ 
ner ungeränderten Faſſuns. Diejenigen , die ben 
ibm ſtunden, betrachteten feine. chchtögäge, und 
ſchloſſen daraus, daß es ihm insgeheim wicht um 
avsenehm fen, eines Miniſters entlediget zu ſeyn, 
welcher ber zanzen Ration fo verbeft war. Aber 
bie Gewalt, welche Karl über ſich hatte, kam von 
ſeiner nataͤrlichen Eruftbaftigkeit , und von feiner 
geſetzten Gemuͤtksart her. Er liebte feinen Sünfls 

Aiba noch eben fo ſehr, als verbin; und behielt, 
ſo Iauge er lebte, eine Neigung gegen bie Freunde 
und einen Widerwiller gegen bie Fainde des Bun 
ginabam. Cr drang baraufı daß Felton peinlich 
" fellte verhoret werden, um eine Entdeckung feiner 
VWegenefſen won ibm zu ertingen: aber bie Rice 
der erllärten Ach, daß. dieſet Verfahren aänalich 
wüber Die Geſche Hefe, ob es glich ſouſt nicht 
unublich gereken wäre, So dedenlich waren ® 


Rapid, AD mar 

in Auſchung bed Geſebes geworben „. feitbem. dae 

Haus der Gemeinen: fo eiferfüchtig in ſaum zwa ⸗ 
feln geworden war. 


Unterbeffen war Rochelle in die aͤußerſte Ron 
gerathen. - Der. große Geift des Kichelieu; der ben 
” Blau in den größten Unternehmungen - entwarf, 
gab ihm zu ber Ausführung derſelben gleich gros 
be und außerordentliche Mittel ein: Um biefer 
Stadt alle Hülfe abzuſchneiden, hatte er es gewagt, 
durch diefen Haven einen Damm aufwerfen zu lafe 
fen, der fih eine Meile weit in das Kürmifche Meer - 
erſtreckte; und da er diefen Entwurf ausgefuͤhret 
batte; fo war bie Stadt von allen Seiten eng eine 
geſchloſſen. Die Einwohner wegerten fich, ſich zu 
ergeben, fo fie gleich den größten Hunger litten; . 
Die Ermahnungen ihrer eignen Prediger , und ei- 
me. tägliche Erwartung des Beyſtandes aus Enge 
hand, unterfügten npch immer ihren Muth, Nah 
bem Tode des Buckingham war das Command 
Aber Die Blotte und über die Armee des Grafen yon 
Eindefey aufgetragen. Dieſer kam nor rochelie 
an, und that einige Verſuche, den Damm zu burche 
brechen, und fich einen Wea nach der Stadt zu bah · 
nen: aber die Saugfannkeit der Gngländer hatte 
But Merk erſt vollenden und bevefigen. win 
X 25 
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und bie @imwohner von Nochelle, als fie ſahen, daß 
ihre letzte Hoffnung ihnen fehkfchlug , fanden ſich 
gezwungen, fich fogar vor dem Angeſicht des engli 
ſchen Abdmirals (den ıgten Detober) auf Gnade’ zu 
ergeben. Won 15000 Mann, welche fich in ber 
Stadt hatten einfchließen laſſen, hatten nicht Mehr, 
als: 4000 die Ungemächlichkeiten und den Hunger 
überlebt. So viel Gowalt hatte der. Geift der 
Neligion Über dieſe Sekte, und fo fehr Aber 
wog er in ihren Herzen jebweben Bewegungs⸗ 
grund . der Selbſterhaltung, des GSehorſams 
gegen ihren König; und der Liebe für ihr Vütere 
Ind! ’ 

Diefes war der erſte Schritt, den Frankreich 
thun mußte, um zu feiner Gluͤckſeligkeit zu gelan ⸗ 
gen. Da ſowohl den auswärtigen Feinden, did 
ben innerlichen Parteyen diefe Zuflucht abgeſchnitten 
war;? ſo ſieng biefes Königreich nun an, ſich in 
feinem völlen Glanze zu zeigen. Es gewann nach 
und nach, durch eine. unermuͤdete Ausfuͤhrung 
kluger Eatwuͤrfe, ſowohl im Kriege, als in dee 
Staatsklugheit, über bie Mache feiner Nebenbuh · 
lerin, Spanien, einen Bortheil, und zwang alle 
Staͤnde des Staats , und alle Sekten, bei recht ⸗ 
möfigen Sewalt des Monarchen fich zu untertseifen: 


Worichea bedieata (A doch ber Koͤnig von 


Grank. 
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Frankreich feines Sieges über die Hugenotten 
anfänglich-mit großer Mäßigung, Er vermilligte 
ihnen noch immer die Tolerang, die einzige Öffentlich 
verwilligte Toleranz, welche Damals in allen Königs 
zeichen von Europa erlaubt worden iſt. 

Der ungluͤckliche Ausfchlag einer Unternchs 
mung , woran (1.3.1629) die englifche Nation aus 
einer Sympathie der Weligion fo großen Theil 
nahm, mußte dag Unfehen des Königes in der 
bevorfichenden Sigung ded Parlaments (den zoften 
Januar) nothwendig ſchwaͤchen: aber als ſich bie, 
Gemeinen verſammlet hatten, fanden ſich noch viel 
andre Urſachen, ſich zu beſchweren. Bey einigen 
wear Die Aufführung und der Charakter des Bucking · 
hams eine Urfache, bey andern nur ein Vorwand 
gervefen, die Öffentlichen Maaßregeln zu veriverfen : 
nach feinem Tode aber fehlte «8 nicht an weuen 

Urſachen und Gründen zu einer allgemeinen Unzus 
feiedenheit. Sie beſchwerten ſich über die Be 
gnadigung und Befoͤrderuns bed Manwarings. 
Siptborpe und Eofind, zween Geiſtliche, welche 
aus gleichen Urſachen ben Gemeinen eben fo verhaßt 
waren, hatten von dem König eine gleiche Snade 
gemeſſen. ; Montague, welcher wegen feiner Maͤſ⸗ 
figyng gegen die Katholiken, dad größte Verbrechen t 
bereitd Verweiſe erhalten hatte, mar zum Biſchof 
” u von 


{ 
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von Chicheſter ernannt worden. Sie fanden auch, 
als ſie zuſahen, daß allen Abſchriften ven ber 
Bittſchrift um Recht, welche ausgeſtreuet worden, 
auf kdniglichen Befehl die erſte Antwort, welche den 
Semeinen fo twenig gefallen hatte; beygeſchrieben 
war. Ein elender Kunfigriff des Könige! As 
wenn er dadurch dag Volk bereden könnte, daß er 
von keiner ſeiner alten Anſpruͤche und Rechte im 
Geringſten wäre abgewichen, oder als wenn eine 
folche durchgängige Meynung ihm’ den geringſten 
Vortheil ſchaffen fönute! Gelten beflagte ſich gleiche 
falls in dem Haufe, daß die Sternfammer einen 
Milden nad) einem eigenmäctigen Urtheil verur⸗ 
theilet hätte, feine Ohren zu verlieren. & - 
begierig fuchten fie Gelegenheiten , Die Folgen ihrer 
Bittſchrift fo weit zu treiben, daß fie ber 
‚Krone Rechte abfchnitten , weiche durch eine 
undenkliche Ausuͤbung ihr faſt erblich geworden 
waren! 
Aber ber Hauptpunkt, uͤber welchem das Haus 
der Gemeinen mit dem Koͤnige brach, und welches 
ihm zuletzt alle Parlamente verhaßt machte, war die 
Borderung wegen Pfund: und Donnengeldes. CE 
iſt daher noͤthig, van dieſem Streit eine Nachricht gu 
geben, - j 


2 | 
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Der Abtrag des funds und Tonnengeldes 
war , in Altern Zeiten, gemeiniglich eine Bewilli⸗ 
gung des Parlaments auf gewiſſe Zeit geweſen; es 
toar aber Heinrich dem Sechſten, und allen folgen, 
den Königen auf Lebenszeit. zugeſtanden :worden; 
damit fie im Stande ſeyn inöchten , eine Seemacht 
zum "Schuß des Koͤnigsreichs zu halten. Die 
Nothwenbdigkeit, diefe Ubgabe zu heben, war fo 
augenſcheinlich geivefen, daß ein jeder König von 


bdem erfien Augenblick feiner Regierung an, fie ge 
fordert; "und daß das erſte Parlament in- jeder " 


Megierung feinem Könige das bewiliger hatte, was 
es bereits in feinem Beſitz fand, Weil man in der 
alten Megierung: nicht fo nedentlich war ,-fo hatte 
man auch dieſen Mißbrauch ſo groß er war nicht 
gzemerket, noch abgeſchaft; obgleich dem Parlament 
nichts leichter geweſen ſeyn wuͤtde. Wenn man 
dieſe Abgabe jedem Prinzen auf Bebenszeit, und nach 
feinem: Tode feinem Nachfolger auf ein ahr ber 
williget hätte; ſo Würde man allem" Nüchtpeil 
quborgefommen ſeyn , und doch wäre dieſes Gelb 
niemals ohne gehörige Verwilligung gehoden wor⸗ 
den. : Allein an folche Mittel dachte man in’ diefert 
unwiſſenden Zeiten nicht: und weil eine fd der⸗ 
wickelte und eiferfürhtige Regierungsform als dit 


male iſt ohne vieie bergfeichen: Erfindungen 
nicht 





vn 


= nicht befichen Kann; fa fieht. man leicht „-tute vor⸗ 


' 


theilhaft jede Unordnung vormals für die königliche 
Sewalt gervefen ſeyn muß; da fie bey allen Vorfaͤllen 


den großen. Mangel der Geſetze Durch eigenmächtige 


Befehle erfegen mußte. 
‚Karl war in der kurzen Zeit, welche zwiſchen 
feinem Untritt, und dem erfien Parlament verfloſſen 


"war, dem Bepfpiel feiner Vorgänger gefolget.;1und 


in diefem Stacke hatte man nichts wider feine 
Uuffüprung.erinnert. Allein das mertwuͤrdigſte in 


dem Verfahren dieſes Hauſes der Gemeinen vnd 


bag, woraus man außer allem Streit ſehen konnte / 
daß es in allem Ernſt den Vorſatz gefaßt hatte, ſeinen 
König in. eine Abhaͤngigkeit herunterzuſetzen / war 
der Umſtand, daß es, anſtatt dem Koͤnige dieſe 
Abgabe auf, kebensjeit zu verwilligen, wie allen 
ſeinen Vorgaͤngern, ſie ihm nur auf ein Jahr zuſpra⸗ 
hen , und nad) Verlauf deſſelben ſich das Recht vor, 
behielten, fie ihm entweder von neuen zu hewilligen 
oder gu-nerfagen. Aber das Haus bet Pairs 
weiches erkannte, daß Diefe Steuer itzt nothwendiger 
geworben war, als jemals, um Die dergroͤßerten 


Ausgaben der Krone zu beftreiten, und diefen um ſich 


greifenden Geiſt der Gemeinen nicht, billigte, vers 
warf dir Bill; und Die Aufhebung biefes 
Warlamenıs. erfolgte Todald , daß vermutplich kein 

iwed⸗ 
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wwxveyter Verſuch gemacht worben iſt ıdas. Zonnen- 
and, Pfundgeld auf einen audern Fuß zu · ſehen. b) ı 

. Xacl fahr inzwiſchen fort, dieſe Steuren auf 
ugnen Befehl zu heben; und die Nation war ſchon 

fo ſehr daran gewoͤbhnt, daß fie anfänglich kein Yes 
denken trug / fich dem Befehl gi unterwerfen. Aber 
das nächfte Parlament erregte bey allen ein Be⸗⸗ 
denten.. Die Gemeine · fiengen ſchrn einigermaßen 
an / die Hebung dieſer Gelber ohne Bewilligens des: 
Parlaments für ungefeglich zu erklaͤren, und.geigten 
Aeuinanıeı dat he schauen wiren / ſich dieſer 
¶Go⸗ 








"m Die ra, neige her tr wii ‚ante vn.‘ 
ieſem  üngerähnliden Werfahren der Gewelnon augiebty, 
© win weil fie gefonnen maren,.der Krone das. angemaßte 
--Medt, auflagen auchuſchreiden, ju nehmen, and weil‘ 

fie jugleich entſchloſſtu waren, die‘ neuen, von Yatad? 

. Aufgebrachten Auflagen , abzuſchaffen. Diefe machten 
\:eeitt vertächtlige Weralnbefung der Einkünfte nnd 

x. Bpmeeits der Krone aut iäb zwenn tmanı Ihre danulize · 

"7 5. Wemuhepgverfeffung ‚bepraptat , ſo möchte 16 etmalt, 
anoehfelbaft feon, db fie es bahen watden gelafen haben. 

‚26 ideinet, daß bet — and die Lords enticloffen. 
"waren, ihnen niat in trauen j and ein Ziatorumen " 

ihrer Entſcheidung zu Aberläffen, melde fe, detaach 
Vieheicht uicht wieder auf ſeinen alten daß hatten ſeden 
wellin· 8 


ii 








er) Rurl dr ie 


Gelegenheit zu dedienen, um von der Krone Betr 
voilfigungen von ber Außerflen Wichtigkeit zu erzwin · 
gen. Mber Karl mar noch nicht genug eingetrichen, 
um ihnen gefaͤllig zu ſeyn ; und Die cleunis · uf 
hebung des varlaments machte basmal, wie wir 
oben geſagt van ihten ſernen gotderman ein⸗ 
Ende. 
In der abeiden Zeit ehen dan pn 
und dritten Parlament fielen fo viel offenbare und 
unverantwortliche Beleidigungen Der dffentlichen 
Dreyheit ver, daß die Nation wenig Zat · hatte, 
auf den Streit wegen der Pfund · und Tonnengelder 
su denken / da man gegen die Mißbraͤuche der Sewalt 
ber Krone wichtigere Dinge zu vertheidigen hatte, 
Aber nachdem die Gemeinen , waͤhrend der vorher 
gehenden Sigung , allen dieſen Beſchwerden b durch 
ihee Bittſchrift für die Nechte/ welche fo nothwendig 
geworden war, abgeholfen hatten; fü giengen fie 





nun leiter, and zogen biefe Sache in Settachtung, - 


und jeigten’ipr voriges Vorhaben, fuͤr die Sebilli 
gung diefeß Cinkommens fh geoße Gefalligkeiten 
von der Krone zu fordert. "Die plögliche Prordga ⸗ 
tion Berhinderte fi, ihre Fotderungen zu einem vdlli ⸗ 
gen Schluß zu bringen. 

AS Karl diefe Siäung, eröffnete, batieer fin 
vobausgeſchen / daß eben bieſet Grreit.omeßuhen 

wurde. 
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wilde, Et erklärte ſich demnach in guter Zeit; unter 
andern gnäbigen und gütigen Ausdruͤcken, vor dem 
Hauſe: „Er hätte dieſe Abgaben nicht als Steuren 
achoben , ‚die ihm nach feinen Erdrechten zufämen ; 
ſondern et ſey beſtaͤndig feine: Meynung geweſen / 


und ſey es noch, ſie als eine Sabe ſeines Volkes 


einzunchmen; und wenn er bisher. Pfund⸗ und 
Zonnengeder gehoben hatte ſo wollte er ſich allein 
durch die Nothwendigkeit rechtfertigen, nicht aber 
durch ein Recht, das er ſich aumape. U Dieſes Bes 


lenntniß/ welches vermuthlich aus dem ſanftmuͤch· 


gen Dessen des Koͤniges floß ; das itzt von dein Ein⸗ 


drucke der gewaltſamen Rathſchlaͤge des Buickinge 


Hamas frey war, würde die Semeinen vielleicht zu· 
frieden geſtellt haben, wemn fie feine andre Abſicht 
gehabt hätten, als ihre eigene Rechte und Freyhei⸗ 
ten zu ſichern. . Mein fie trieben ihte Forderungen 
weit höher. Sie beſtunden barauf, als auf einer 
Bedingung/ weiche nothwendig vorher müßte aus: 
gemacht warden , daß ber König einmal davon abs. 
fichen ſollte, dieſe Steuren zu heben; nachdem 
wollten fie ſich bedenken, wie fern ſie ihm den Beſitz 
eines Einkommens; deſſen er ſich aucdracklich felbft- 
Beranbt: hätte, wieder geben wollten. Uber Karl 


datte außerdem, daß eine: folhe ‘aufs aͤußerſte 


rn Stomge noch Sep keinem von ſeinen 
BGume Geſch. XIV. 2 wWor⸗ 
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Borfahren audgeibet wär, und daß viele füge | 


ſichtbare Nachtheile daranf erfolgen mußten, wenn 
er biefe Gewohnheit unterlleße, noch andre Urfas 
hen, welche ihn abhietten / eine fo Harte Bedingung 
einzugehen.  E8 war zu vermuthen ; daß die 
Gemeinen ihr erſtes Vorhaben, dieſes Einkommen 
wur auf gewiſfe Zeiten zu fegen , und dadurch ihreis 
Pringen in eine beftändige Knechtſchaft zu sichen, 
sieber erneuren möchten. Wenigſtens würden fie 
ihm gewiß Die neuen Auflagen , welche Marin und 
Eliſabeth, beſonders aber Jakob gehoben hatte, 
und welche feinen Hänen Theil dis "öffentlichen 
Einkommens ausmachten, abgeſchnitten haben; 
und fie fagten oͤſfentlich; fie haͤtten ige viele 
wichtige Forderungen :pornehmlich in Anfehung 
der Religion ; und wenn Diefe Sein. Gehör fin» 
den, fo fey von. den ee fein“ auſchuß zu 
hoffen. .. 
Man fichet riht, in welchem nraxnenten 
Labyrinth Karl verwickelt war. Das Pfund: und 
Zonnengeld war: nach: feinem eignen Geſtaͤndniß / 
nach den Grundfägen:der engliſchen Megierung, und 
nad ber Form einer jeden Bil, worinn biefe Steuer 
verwilliget worden, die freye Gabe des Wolts; und 
folglich konnte fie. ih ‚nad Beliebte "entzogen 
werben, War ihre er varlig fo war 
oa 
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doch das, was fie verweigerten; immer das Ihrige; 
forderte die oͤffeutliche Noth dieſe Beyſteuer, fo for⸗ 
derte fie auch eine Gefaͤligkeit des Koͤniges im 
Anſehuug derer Yedingungen , welche der Preiß fuͤr 
ihre Bewilligung waren. Obgleich der Bewegungs⸗ 
grund, warum:fie verwilliget worden, der war, 
daß der Koͤnig im Stande ſeyn moͤchte, die See zu 
ſchuͤtzen; ſo folgte Doch nicht, daß er deswegen / weil 
er bie Seen beſchůtzte, berechtigt wäre, diefle Eins 


kommen, ohne weitere Formalitäten zu fordern: 


denn: das Volk. hatte fich ſelbſt das Necht vorbehals 
ten, zu urteilen, tiefern diefer Dienk eine foldhe 
Beyſtener verdiente — Aber Karl war, feiner 
öffentlichen Erkldrung ungeachtet , tveit entfernet, 


dirſer Folge derfelben in ihrer völligen Ausdehnung 
beyzupflichten. Er ‚(ah daß die Gemeinen Durch 


elle diefe harte Erfindungen: und Einſchraͤnkungen 
nichts anders ſuchten, als daß er ohne alle Roth⸗ 
wendigkeit bes Publiti , und ohne einen einjigen 
Kehler von feiner Seite; auf einmal gleich beym 
Anfange ſeiner Regietung eine. Magiſtratsperſon 
werden ſollte , die von allen feinen Vorgängern ſehr 
untetfchieben wäre ; und daß er in eine völlige Ab⸗ 
haͤngigkeit von feinen Unterthanen , über welche die 
vorigen Könige, und ingbefondre feine naͤchſten 


Version ‚ eine ganz unumfchränfte Gewalt aus⸗ 


In. geübt 
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geübt hatten, gerathen muͤßte. Verſtrichet in dieſer 
Kette von Folgen, welche er nicht Leicht zerreißen 
Sonnte, wollte :er lieber die Sache hoͤher kreiden, 
und bie erfien Grundfäge läugnen, als die Schlußs 
Folgen annehmen , die er für fo ungereimt und 
vnbillig hielt. Er ſchaͤtte, gemaͤß den Begriffen, 
welche bisher ſowohl Die Eingebohrnen, als Auslan⸗ 
der gehabt hatten , den Monarchen für-das Weſen 

» mb’ Gere ber. englifchen Resieruug; und 

„ glaubte, jedwede andre Macht, welche bie konigliche 

Gewalt entweber auffeben oder eiuſchraͤnken wollte, 
müßte nothwendig ihter Befchaffenheit , oder ihrer 
Ausübung nad) ,_ für nichts andere: gehalten wer⸗ 
ben als für eine Ufarpation, Gencigt, die alte 
Eintracht der Staatsverfaffung ju erhalten; hatte 
er fich immer bemuhet, fich in ſoweit, als er ohne 
Nachtheil konnte, nad) der alten Regierungsform 
zu richten: als er aber glaubte, Daß Diefe Form 
durch die eingetwurgelte Widerfpenfligfeit ber Getnei · 
nen fein anders Abſehen Hätte, als diefe Eintracht 
gu zerflören , und eine nene Staatsverfaſſung einzu: - 
führen; ſo ſchloß er, daß in dieſer gewultſamen 
Situation ber geringere Tpeil nothwendig dem vor, 
uehmern nachgeben, und die Freyheiten des Volks - 
dem föniglichen Rechte auf eine Zeitlang weichen 
müßten. Won dem Range eines Monarchen zu 
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einem Gklapen feiner hochmuͤtbigen Untertpanen 
herabgefeget zu werden; duůnkte ihm dee allergrößte 


Schimpf; und nichts konute, feinem Urtheil nach, 
-bie Exniedrigung , welche mit einens folchen Staude 


verkuuͤpft war , übertreffen, als wenn er auch kiein 


‚genug wäre, ſich derſelben bemüthig zu unter 


werfen, ohne ſich gu bemüßen, diejenige Gewalt 
au behaupten, weiche fine Vorfahren ihm überge 
ben hatten, 

Ob biefeß gleich ſeine Betrachtungen und Eat 


ſchließungen waren , ehe Das Parlament zuſammen 


kem / fo brach er doch nicht ſogleich mit den Gliedern, 
als fie mit der Bewilligung dieſer Beyſteuer Ans 
fand mahmen. Er glaubte, \er mürbe jebmebe _ 
Sewalt, welche er nachmals zu brauchen gezwun · 
gen tpäre, beffer rechtfertigen, wenn er fie ihre Ei 

grifft in feine Regierung und Vorrechte erft aufs 

Außerfie sreiben ließe. Er begnügte ſich porerſt 
daran , das Hang durch Meffagen und Reben 
erſuchen zu laſſen. Aber die Gemeinen gaben -" 

den Borfiellungen Fein Gehör ‚_ und festen ihre 
tabelfüchtige Unterfuchungen bie auf big Verwal 


“ sung der Meligion fort /weiche die eintige Be⸗ 


ſchwerde war, gegen welche fie durch ihre Bittſchrift 


für Die Rechte noch Feine genugſame Gegenmittel 


vorgelebret hatten, - 
33 _ & 


. T 
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Es war nicht möglich , daß es in Biefem Jahr⸗ 
hundert, welches an Glaubensſekten und Streitige 
keiten fo fruchtbar war, an dem Streit Aber den 
Hataliſmus und freyen Willen fehlen konnte: Ein 
‚Streit, der , weil ſich Weltweisheit und Gottesge⸗ 
lahrtheit darin vermiſchten, alle Schulen und, 
Kirchen in allen Zeiten in fo unaufldßliche3weifet 
und Verwirrung gefegt hatte. Die erſten dteligions⸗ 
veraͤnderer hatten in England, wie in andern 
europaͤiſchen Ländern , die ſtrengſten Lehren der 
Vorherbeſtimmung und des abſoluten Nathſchluſſes 
angenommen, und auf dieſes Syſtem alle Hetif-E 
ver Glaubensichre gegründet.: Da aber Amminius 


und feine Anhänger dieſo Grundfäße angefochten 


hatten, fo wurde Diefer Streit auch bald. nach 
England herübengebracht, und Beng an ſich daſelbſe 


auszubreiten. Weil die Arminidmer bey dem 


abergkaͤubiſthen :Eifer ber englifchen Kirche eine 
beffere Aufnahme ſanden, old bey der Schwaͤrmerey 
der Puritaner , fo.neremigten fie ſich nach und nach 
mit der erſten; und es hatten einige von dieſer Sche, 
durch die Rachficht Jakobs und Card, bie hoͤchſten 
Bedienungen und Yeruser in ber Hierarchie erhalten. 
Über fie waren bey dem Volke noch bey weiten nicht 
fo glücklich geweſen, als. in der engliſchen Kitche, 


und am Hofe, Di. gene Nation befchuldigte fie 


nioch 
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und) Der Denerung und ber Reperen. et richteten 
Die Gemeinen ihre fehreckliche Unterfuchungen gegen 
fe, und es gieng fein Tag bin, wo fie nicht heftig 


und beleidigend wider fie redeten. Sie ſtichelten 


auf ihre Beſchuͤtzer, unterſuchten ihre Lehrfäge, und 
Kelten ihre Abſichten als gefaͤhrlich und verderblich 


vor. Fuͤr unparteyiſche Zuſchauer, wenn dergleichen 


damals geweſen waͤren, muͤßte es luſtig genug 
geweſen ſeyn, eine Verſammlung aus den Mitteln 
des Dolls. fih in Streitigkeiten miſchen zu 
fehen , welche die groͤßeſten Weltweifen in einer 
ruhigen Muße bisher noch, nicht hatten auflöfen 
koͤnnen. 
„Unter dieſet Verwirrung von Streitigkeiten, worin 
bie Nation verwickelt war, können wir bemerfen, 
doß der Name. Puritaner ſich auf drey Parteyen 
exrſtregte, welche zwar meiſtens zuſammen verbunden 
waren , aber doch nach verſchiedenen Abſichten und 
Bewegungsgruͤnden handelten. Es gab politiſche 
Puritanerwelche die hoͤchſten Grundfäge der 
buͤrgerlichen Freyheit befannten ; Puritguer in der 
Kirchenzucht , welche den, Ceremonien, und der. 


" hiſchoͤflichen Kirchenregierung feind waren ; und 


Vuritaner in Lehrfägen , welche das fpeculativifche 

Suftem der erſten Religionsberaͤnderer ber Strenge - 

mad} vertheidigten, Allen dieſen Kunden die Hof 
34 par⸗ 
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partey / die Hierarchie , und bie Arminianer aitge 
gen; nur mit dem Unterfchiebe ı dag dielcte _ 
Sekte, weil fie nur erſt vor wenig Jahren eingeführ 
tet war, damals noch nicht fo, wie itzt, alle diejemie 
gen. unter ſich begriff, twelhe ber Kirche uud ber 
Monarchie geneigt waren. Als aber die Gtreitige 
keiten über jede Materie täglich heftiger wurden, fo 
vereinigte fich ein jeder genauer mit feinen Freunden, 
und tremmte fi immer weiter von feinen Seg⸗ 
nern ; und ber Unterfchieb wurde einfoͤrmig uns 
regelmäßig. 

Diefes Haus der Gemeinen ı welches wie alle 
vorhergehende unter den Regierungen Jakobs und 
Karls, ſich von ber puritaniſchen Partey Kart hatte 
vegieren.laffen, glaubte, es Könnte feiner Sache keine 
beffere Dienftelleiften, als wenn es die arminianifche 
Sitte angriffe und züchtigte , weil dieſe eine 
Meuerung in der Kirche einfuͤhrte, und unter allen 

Segnern am wenigſten Gunſt und Macht: befaß. 
Man fah leicht voraus ; daß.ſowohl die Puritauer 
dee Kirchenzucht, und bie politifchen großen Bors 
theile von dieſem Verfahren gewinnen, als quch die 
Vuritaner der Lehrſaͤtze das Vergnügen haben 
würden; ihren abergläubifchen Groll zu beftiebigen. 
Laud , Meile, Montague, und andre Biſchoͤſe, 
welche die vornehmſte Vertheidiger der bifchäflichen. - 

b 8— Ro 
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KRegierang und diecifrigften Anhänger der Lehre 
und 'Eeremonien der englifchen Kirche waren, 
ſtunden alle im Verdacht , als wenn fie von dem 
Arminianiſmus augeſteckt wären, - Sie felbft und 
ibre Schaͤler prebigten eifrig den leidenden Gehor⸗ 
fam, und eine uneingeſchraͤnkte Unterwerfung unter 
ihren Prinzen; und wenn man dieſe einmal unter 
die Cenſur gebracht, und aus ber Kirche und 
vom Hofe vertviefen therden konnten, fo machte 
man fich Hoffnung, daß die firchliche Hierarchie 
einen tddtlichen Streich empfangen , Die Ceremonien 
mit weniger Strenge betrieben werben, unb ber 
König , feiner getreueften Freude beraubt , ger 
n dthiget ſeyn wurde, von den hoben Rorderims 
gen ſeiner Rechte, woraaf er igt beſtund, nach⸗ 
zulaſſen. 
ber Bar ar anerbem; Da Di polen . 
Bolgen überfah , welche daraus entfliehen mußten, . 
wenn er ſich ſolche Unfpräche: gefallen ließe , auch 
aus Grundfägen der Froͤmmigkeit und des Ger 
wiſſensẽ, veſt entſchloffen/ ſich demfelben gu wider; 
feten. Meder die Zerfiretiung , welche der Jugend 
andaagt noch die Bergmägiiigen, welche ben boben 
Seand digleiten/ hatten dieſen tugendhaften Pringen 
abhalten kdunen / die aufrichtigſten Geſtunnungen {Ar 
die Hin zw hegen ; und eben Berjenige Charatter⸗ 
35 wer 


. / \ v 
258 : Rate Erf 


welcher in. dieſen andaͤchtigen Zeiten ihm einen 
unendlichen Vortheil gegeben haben ſollte, wurde 
zuletzt die Haupturſache ſeines Umterganges : blos 
darum, weil die Religion, welche er annahm, nicht 
genau. von der Art und von der Sekte war, welche 
anfteng , unter feinen Unterthauen gemein zu were 
den. Geine Gottesfurcht war zwar vom Papf- 
thum entfernt „ doch hatte ſie etwas vom Uberglaus 


ben an ſich; und weil fie den finſtern und fauatie 


ſchen Ausſchweifungen ber Yuritaner entgegen war, 
fo ſtellten dieſe fie ſo vor, als wenn fie ſich zu den 
Abſcheulichkeiten des Antjchriſts ueigte. "Zum 
Ungluͤck hatte auch Laub eine große Gewalt über ihn 
erhalten: und weil die Gemeinen auf allo dieſe Pri, 
Taten , welche für. feine voraehinften: Brannde, und 


beliebtefien Hofleute angefehen iwurden, ihre Ye , 


ſchlaͤge gefaßt hatten; ‚fotmax er entſchleſſen , fich 
nicht ſo zu enttoaffuen und zu entehren , Daß er " 
dem Zorn (riner Beinds Preifi gebe, . 

. Men Kann leicht in den Streitigkeiten der FR 
weinen, welche ung noch fub,.anfbehalten warden, 
ſchon fo früh. einige Funlen des enthuſtaſtiſchen 
Heuers wahrnehmen, welches nachmals ‚Die. ganze, 
Natign In einen allgemeingg, Braud ſettte. Ein 
gewiſſer Roufe , bebiente ſich einer Alluſion, melche, 
ſo platt fie iſt aus den Schriften bed korde Vato 

Fa ats 


hi 
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„ entliehen zu ſeyn ſcheinet. „Wenn jemand, ſagte 
er; einem Hunde allein begegnet, fo fürchtet ſich der 
Hund, fo wuͤthend er auch von Natur ift: Wenn 
aber der Hund feinen Herrn ben fich bat, fo. fänt er 
den Mann an, von dem er-vorhin flohe. Hieraus 
fiebet man, daß bie Heinern Creaturen, wenn ſie 
bey den Höhern einen Rückhalt finden , mehr Muth 
und Stärfe bekommen ; und gewiß, ein. Menſch, 

| der von der Allmacht unterſtuͤtzet wird, iſt gewiſſer⸗ 

maßen eine allmaͤchtige Creatur. Alles iſt dem 

! möglich , der da glaubet; und wo alles möglich iſt 

da iſt eine Art von Almacht. Laßt er demnach 

unſer · einmuͤchiger Wille und Entfchluß feyn, von 

Stunde an, ein Geluͤbde und einen Vertrag zu, 

machen , unfern Gott und. unfee Religion veft zu 

haltin ; alsdann werben wir von Stund an mit 

Gewißbeit bie Gluͤckſeligkeit in dieſer Wels hoffen 

| Ben. u 





| Man erzaͤhlet, daß Oliven Eromteri, den 
' damals ein junger Menſch war, und bey der 
Nation gar wicht in Betracht kam, in dieſen 
Streitigkeiten ſich über einen Mann beklagt: haben 
fo, der, wie man ihm. gefagt hätte, feichte 
Papſtthum predigte. Es ift nicht unangenehm; 
iu bemerken „ wie die erfien Warte diefeg fanafi» 
ſchen 


se ‚Karl der Erſte. 


ſhen Heunchlers fo genau feinen Charalter ent · 


Die Unterſuchungen und Streitigkeiten über 


das Sonnen und Pfundgeld gingen wit dieſen 


tbeslogiſchen oder metapboſiſchen Streitigkeiten 
zugleich fort, Die Bedienten des Zollweſens 
wurden vor bie Gemeinen gefordert, um Rechen 
ſchaft abjulegen, auf was für Sewalt fie Die Güter 
der Kunfleute , welche diele Steuren nicht abgetre 
gen hatten, angegriffen hätten ? Die Barous i) ber 
ESchatzkammer wurden wegen ihrer Befehle hierüber 
vor Gerich· gezogen ; bet Sherif von London twurdr 
in dem Tower geſetzt, weil er ben Bedienten des 
Bollweſens eifrige Hülfe geleiſtet hatte. Weil max 
bie Guͤter des Rolles, eines Gliedes des Hauſes, 
weggenommen hatte, ba er. den Zoll nicht hatte 
bedahlen wollen , fo klagte man über biefe Sewalt ⸗ 
that, als wenn Die Rechte des Volks beisidiget 


wären. Karl rechtfertigte feine Bediente In allen 


biefem Verfahrens und der Streit zwiſchen ihen 
und dem Haufe gieng kaͤglich weiter, Mau 


” Meng ſchon an, im Haufe non einer Auflage be 


Ritters Niyard Weſton, des Oberfchatmeiflers, 
sa reden ;. und der König hatte ſchon bie Se⸗ 
das 


DD eo nennt moan Diefüitte bes dinameenquto. 
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Senken. die Sitzung dar eine eilig: Aufbebung 
au eudigen. 

¶Der Nitter John‘ Elise feste er aten Mär;) 
eine Remenfiranz wider die Hebung des Donnen⸗ 
uud PM andgeldes opne Einwilligung des Park 
weite auf, und uͤbergab fie den Secretae, um fie zu 
leſen. Dieſer worte nicht: Er las fie ſelbſt. A 


man die Sache in Ueberlegung nehmen foolite, fagte 


ber Sprecher, Ritter John Finch/ er Härte Befehl 


von dem Bönige, das Parlament aussufegen, 


und weiter. Beine Unterfuchung zu geſtatten. 
Hierauf fund er anf, und verließ feinen Sig. Das 


ganze Haug. gericth -in Nufrupe. De Sprecher 


wurde zu ‚feinem Stuhl zurückgefisffen , und auf 
demifelben vom Holles und Ralentine mit Gewalt fo 
tangr veſtgehalten, bis eine kurze Nemeuſtranz auf⸗ 
weſetzt, und mehr durch einen Zuruf, ale durch 
ordentliche Stimmen für beliebt erfläret- wurde, 
Di Papiſten und Lirminianer wurden in derſelben 


Haupefeinde des gemeinen Weſens genannt. Die⸗ 


jenigen, welche das Tonnen und Pfundgeld hoden, 
wurden mit gleichen Namen gebraubmaait. Und 


feld. diejenigen Kaufleute, weiche dieſe Steuer 
frehwillig bezahlten, wurden für Verraͤther der 


engliſchen Freyheit, und für Öffentliche Feinde 
ettlaͤrt  MBeil die Thuͤren verſchloſſen waren, to 
\ Font 
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Konnte det Bebiente des Oberhauſes, ben der Duig 
geſandt hatte, nicht eher hineinkommen, bis. die 
Remonftzang vbllig fertig war. Er nahm den Staab, 
auf Befehl bed Königes, von dem Tifche, k) weiches 
ber Sitzung ein Ende machte. Und wenig Face 
nachher wurde das Parlament (den zoten März) 
"aufgehoben. 

Das Mißvergnügen ve Nation über dieſen 
ploͤtzlichen Bruch zwiſchen dem Könige und dem 
Varlament war ungemein groß. Karl vergroͤßerte 
dieſes Mißvergnuͤgen mit ſehr weniger Vorficht 
durch eine verſtellte Strenge, welche aufs Außerſte 
tonımen zu laſſen, er nicht Macht genug hatte, und 
vermuthaich auch niche Willens war. Er ließ ben 
Nittei Miles Hobart, den Ritter Peter Hayman, 
den Selden, Coriton ; Loug, Strode , wegen des 
menligen ‚Tumultd, der ein Aufſtand genannt 
wurde, ias Gefängniß werfen. Cie kamen mit 
vieler Mühe und nach vielen Tagen erſt wieder los; 

"und man glaubte überall, man haͤtte das Geſch 
verdrehet, um ihre Gefangenſchaft zu verlängert 
Die Ritter John Elliot, Holled und Valentine/ 
wurden. wegen aufruͤhriſcher Reden und Handlun⸗ 
gen: vor die Fönigfche Bank zum Gericht gefordert} 

weil 


O5) Etr llegt auf dem Ciſche, fo lange die &täung dantet · 


ſehr, daß fie fich nicht einmal Dazu verſtehen wollten, 
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weil Re ſich Aber, als Glieder eines hohern Goriches, 
dor einemn niedrigern nicht ſtellen wollten, ſo wurden 
fie fo lange zum Gefaͤngniß verurtheilt, als es dem 
Könige gefallen wuͤrden fie ſollten ferner Buͤrgſchaft 
für ihregute Aufführung fielen, und Die heydn erſten 
follten ine Seldſtrafe von taufend Pfund Gkerlings 
die letztern aber fünfpundert Pfund erlegen. Dieſer 
Aus ſpruch / der den Geſetzen fo fehr entgegen war; 
und von. der Wrone herkam diente hloß darzu, dem 
Wolke zü zrigen, wie wenig der König die Rechte des 
Parlamente achtete, und ben Leidenden, welche ſich 
fo tapfer einer eigenwilligen Macht wiberfegt, un | 
die. Freyheiten ihres Vaterlandes vertheibiget hat⸗ 


ten, eine ungemeine Liebe bey dem Volke zu erwerben/ 


Die Geineinen von England machten zwas einen ſehr 
großen Körper aus; und baſuſſen das geotte Cigem 
thum im. Reiche, doch waren fie an ſich ſelbſt ein 
wenig ohne Schutz, teil fie ſich alle gleich waren, 
und feine Anführer hatten: aber diefe Strenge des 
Königes , woferti diefe twibergefeglithe Verfolgungen 
den Namen verdienen, wis ihnen igt an Anführer, 


"deren Zorn entflammet ,. und deren Muth durch dag 


Leiden, was fie für eine fo rühmliche Sache ausſtehen 


mußten, wicht im geringfien gefchtoächet wurde. 


Diefe Gefangne rühmten fich ihres Leidens fo- 


den 


1 Karl der Erfe. . 
dem König in einer Bittichrift barüber ipreMtene er- 
kennen zu geben, daß fig ihn beleidiget haͤtten. Sie 
wegerten ſich insgeſamt, Buͤrgſchaft für ihre gute 
Aufführung zu fielen ; und derachteten eine Be 
fregung auf ſo leichte Bedingungen. ¶ Ja Holles 
wollte ſe gern ein werdisnfiunlieh Unglit nerlängern, 
daß er, als einer feine Buͤrgſchaft anbath, fi der 
gerichtlichen Regel nicht unterziehen, und durch ſei⸗ 
wen Fremd gebunden feyn wollte. Gogar erklärte 
Re) Long im Gerichte, der in der That in ber Kammer 
bes. Oberrichter eine Buͤrgſchaft gefunden hatte, 
Keine Zuͤrger ſollten nicht länger: für ihm · baften. 
Well ber Ritter John Eiiet im Gefangniß geftorben 
mar, fo wurbe ein großes Geſchrey wiber bie Regie⸗ 
rung erhoben, und jeber fa ihn‘ fir an Melone 
— —9—— * 
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. eine, mie Beanfreich. Friede mit Syanien. 
Zuſtand · des Hofes und bes Miniſterü. 
Eparatrer der Konigin.Strafford.  Eaud. 
Neuerungen in der Kirche· Unregelmaͤhige 
Geldbebungen. Strenge der Sterntammet 

m behen Commißlen. . Safer, : 





: Damkdens Proceß. 
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Sg“. öffnet. Ach. mp-eine neue Seene. Karl, 
Amjuftieben wit den Parlamenten, war ent⸗ 
Fhloſſen, feines wieder gu berufen , bis er größere _ 

" —— einer gefälligeh. Gemuͤthsart ber Nation 
ſeben wände... Nachdem er Viren grohen kiebling 

Sen Brckingham verlohren hatte, wurde er fein 
eisner Miiſter; und ſetzte nachher auf feingg ein [D 
uneingefäpänktes Vertrauen. Weil er hauptſach ⸗ 
ich feinem eignen, Geuie, und ſeiner Semathsart 
folgte, ſo ſind auch kuͤnftig ſeine Maasregeln nicht 
„fo.übgeaiet.upd gewaltſam; wiewohl feine ganze 
Gume Gef. xw. v. Re 


a Karhber Erſa. 


moa anmnu an anpt nicht aänic · w ovhe· Ion 
ne gänzlich, der Klagheit gemaͤß iſt. 
‚Wir, wollen und bemuhan —— — 
Mic malhe:zinige- Jahranacheingugr efalgtes: 
weit ſte die. auswaͤrtigan Aingeltgenpeitenz has 
Boa es. Hofes, und diun Regieruns amgehen a⸗ 
men ichtigen Besriſf zu oeben· Die Borfaͤleiad 
is lablreich / nech auch ſchr wichtig; abs es in dech 
machen nbthigı fe a wiſſen, wen mdn die daraxf 
stalgenben Drenderienen weiße ———— 
vberſtehen will; -. 
2 Bel: van ale Bofguf, Pen —*8* 


enge hatte: . Gig vuruhig wei built 
aↄdos der: uſtod von Gaglanb auch iur, fatketiinnh 
unher Boanferich  nöch“ Spanien: tinen. Verich⸗ 
vleinen :@eimk :anpegriffä;;s: Cie: parken ſich Acheter: 
amichts oragenerumen/lale ſich gegen: bie: ſwithe 
anh ſchbeche angelegte Erpebirionen Dickes. Mönkge 
Fpeiche zu wertheibigen: ¶ Zufrieden/ haß Helper. 
sißupt: Mile die Dtraitlnleltan zuefäfennbem: Römdge 
mund stehe Parlamente witeifo AnchebateMänne 
umagus heiten darmicber frafäßtig: Kihtvade 


he 49 Un 
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Unternehneng/ ee den Enskändeen entweber 
Schrecken /bderi Burn Härte‘ erw cken und ſie m 
cdea⸗ inerlichen Gerglach and zut Werdifigung ' 
aaelate agent. Die Spamnier krichen Nhke 
TÜR EDIT Katton u 
Sgesinhtene par weic/ vaßz Re alle engliſche Sefengenit, 
owelche Tre fi DIR: Erbebtlion: gigen Cabke gendmmen 
ty großniuthig tonllehen-, Std jnruufanbren. 
ogenſtteich ·ahente die ſem Beyſpielaiach5 Wat: Du 
Amere Ver Vitlander / von der Zaſel DE DAGAT GENE 
die Prinzen in ſolcher Gemärpsverfäfiing Ihren, 
Vuinadouſua weniig doutinander verlaugten dounte es 
vorcht iſchwer Yallen , Flieden zu· ARE. dt Re 
ueitas munde Yürnft mir: gwatreich Peenzcce 
. Wei nengenguhheh 2 Der Zaſtand or̃ Marten bes 
Edlitxe bevechtiatechn yicht FÜ ae Hugcucten 
Abicige Wedingung ai machen ¶ im ſto cearbeen tin 
——— toirehe 
MDrieten mit Spania . J. 1bʒo ben gtut Ronant.) 
eeſchldeny oben: Leite Bebtugangen Degenvis 
Ebatſurſton won dei Pfalz gerache marden z duur 
wein Spanien überhunnge ſchoe· Dianſit du feiner: 
Mhedrt nung: ¶ Teſe beydru Kriege hacru v 
arme aeinheimiſchen ;Megelegripeltäny © ud: auf · bie 
Since Mög undu/ des. Volle anden 
gebe; Doch rachten· fie in Fear ade 
ruhe 8a. ni 


1 " Rat der Erſte. 


wartigen Jaͤtereſſe des Koͤnigreichs keine Verda⸗ 
derung. 
Man kann fänm glädlichern Zufand denken, 
als die Situation, worin England i in Anfehung der 
auswärtigen Angelegenheiten ſtund. Europa war 
ndiſchen „den beyden Häufern von Bourbon und 
Defterreich getheilet, beren ſtreitende Intereſſen, und 
wwoch mehr. ihre Eiferſucht, die Ruhe diefer Inſel in 
Sicherheit . fegten. Ihre Stärke ſtund fo veſt im 
Bleichgewicht, daß man gar feinen Vorfall 
defuͤrchtete, ber bie @leichheit der Macht unter vom 
aufbeben könnte. Der fpanifche Monarch , den 
mau für “ben mächtigften hielt, lag am weiteſten 
entfernt; und die Engländer hatten dadurch ben 
‚Wertheib and politiſchen Betvegungsgränden in 
eine genauere Berbindung und Vereinigung mit dem 
inäßern Potentaten gezogen ‚zu „werden. Die 
derſtreuten Gebiethe Spaniens lagen der englifchen 
Seemacht alle Augenblicke offen; und erhielten diefe® 
Deich in einer Sefkänbigen Abhaͤngigkeit. Brantreich, 
welches mehe Leben. und feine Länder "nähe 
uſammen haste, werbefferte ſich täglich in der 
Wtaatd und Kriegskunſt; und erfangte iulegt eine 
Sleichbeit der Macht mit dem Haufe Deſſerreid 
Doch dieſa Lutfnabme gieng langlom und ſtufenweiſe, 


und ließ den Engländern noch immer die Macht, 
ſeine 





— 
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fine U⸗bermacht durch eine / zeitige Wiberfegung im 
Zaum zn halten.. Wenn demnach Karl alle Uneinige 
feiten mit „feinen Unterthanen glüdlic) vermieden 
haͤite ſo haͤtte ei er ſich den allen Mächten von Europa 
jn Anfehen und Ehrfurt ſetzen, und, was faſt kein 
einiger König dieſet Jafel hat thun konnen/ ih:ente 
yeber mit Würde thatig zeigen / we mit Sicherheit. 

ventral bleiben koͤnnen. 

"Der König wählte bie mortrautatz und 
ſcheinet ſich in den Übrigen Jahren ſaner Regierung 
"um augmärtige Angelegenheiten nicht meht bekäme 
wert zu haben, als in fo weit ihn Die Epre und die 
Sreundfchaft für feine Schwefter , und den Ghure 
fürften von der Pfalz verpflichteten ‚-diefer. unglüuke 
Üchen‘ Gamilie einige Huͤlfe zu leiften. Er trat den 
Bemühungen von Frankreich bey , und vermittehte, 
iſchen den Königen von Schweden und Polen 





— FZrieden / im der Hoffnung; ben erſten sk 


erden, daß er fich der unterdruͤckten Proteſtanten 
in dem Reiche annehmen füllte. . - Diefes - war der 


deruͤhmte Guſtavus, der ſich durch feinen helban, 
muͤthigen Geiſt, und durch die tichtigfte Staptötuuft, 


vor allen Monarchen diefer Zeit dervorthat yud 
find vormals unbefaunten und wehis geechteten 
dande in‘btr'Balanz von Europa ein ſo großes 





. Biwict sa. um "mn vu Anm borgencumERt, 


83 Ein 


\ j 
26 arl der Erſte. 
Enfall in. Deutſchlard aufzumunkern , unbrifun 
deyzuſtehen ; verſprach Karl , ihm ‚sooo ¶ Minn zu. 
geben; "um aber den Echäin. einer Neutrautaͤt e 
bdehalten, dediente er ſich ves Namens des Matmeis 
sen Hamilton, det mit der Lrone veckunden war 


Yamiltoh. ie ſich ait dem Suftaͤrus in ine 


Berbindung ein; trars diaſe Truppen auf Eaels 
Eſten in Gngland / und Schoetland sen ʒanhufcher 
fie tey der Can bands Beid Daraufichlide dig 
euſcheidendec Schlacht (bin Bäpıig geliefert weain 
FE Eeghalr des Tilly: dnd-hie Tapferkeit ver taiſteci⸗ 
den irren, der hrdſern Kuetheit · des Gaſtavirs 
Bew den? ddatligenemiTapferleit den Bthwehen 
Wweithen Tinhtendi ser gas. Nhrige¶ Erdendteit 
BUÜRRS citten mwar rare lg Bienen 
Wert Wie Terzofl: baislkche: WIE feine 


Farenliägen: Tabentem· / Brithnüheite tit Notur 


gegelirn heile Fri ieifgsruanur ben: hattt duſtheei · 
„ben durfte. Der (direlieBurtpeiug bed Eroberuk 
gea/ bim wit ſo ſehe in der alten Geſchichte dwun · 
dern ỹwurde hier in den mennern Jahrbuchern wieher 


"rent; uud zwar / vhere die rſache/ der miamihn - 


OHR obrigen Zeiten hammer zuſchteiben arnßte;t Er 
Waren Hier feine Eriegexifche Natienen / welche init 
Vdalnitgerlchteica und innkriegereſchen Veitern zu 


— 


Fe gan Y Omer/ Die der: Verzagte 


epite Rin as. - a 


Boll igun Ging übe ee in Sa 
Any häbeit fein Dehan vcrlodr 3m Med 


un 1 bahn De Borfä ige ahead hi 


— epierndetigke Beitpuniishinauägeführete kamitıWie 
yanmafeiben nicht steizben qumächächerihätfen: EL} 
Wnftig inr unſrot Nachciche von der Hoit ind Rei 
wche Merls unterbrechenroerdan ar 
73 RR tie Wen Kart danı Rusieran Mind 


fee et ai Eee Fa Bit 
8” . be 


> «cha? B 


ız Kork ber fe 
betrachten fo koͤnnen wir uns ſchwerlich. twer 
Charalter vorſtellen, der zugleich ehrwuͤrdiger und 
 Siebendwürdiger waͤre. Ein zaͤrtlicher Gemabl, ein 
gütiger Vater, ein ſanftmuͤthiger Herr, ein ſtand⸗ 
. hafter Freund; alle.diefe waren ruͤhmliche Beuen⸗ 
mungen , woju ihn ‚feine Aufführung im Private 
leben berechtigte. Auch als ein Monarch befa er 
dortteffliche Außerliche Eigenſchaften; und auch Die 
wetentlichen fehlten ibn nicht. Sein Auſtand uud 
Betrggen neigte ſich vielleicht ein wenig zum 
Eepraͤnge und un. Getwungenheit; doch entſpra⸗ 
ende uͤberhaupt ſeinen hoben Stande, und gaben 
der. Bedachtſamkeit amd Ernſthaftigkeit, bie ihm 
naturlich waren ı einen Anſtand · ¶ Die Mäfigung 
und Billigkeit, welche man in feiner ¶ Semuͤthsart 
wahrnahuue. ſchigutza? ibn gigen verwegene und 
. gefährliche Unternehmungen alien ix Dev Ver · 
Rande den er ip Kainen chen. und, in. feinem 
Umgange geigte / ſchienen ähns ka edmadem vernga · 
»tigenn Vopnehmen „einen gluͤcklichen ¶ Fortgang zu 
derſerechen. Er beſal quch noch andre Talente / 
ı welche: rien Privpatmann ungemein getieret, und 
bad :zioem „großen Monarchen ſeinem Volke hoͤchſt 
nüglich hätten ſeyn fünyem .. Er befaf- einen -vore 
dtrelichen Ecſchnadk in den feinen Kuͤnſten, und die 
: Bisher. zus: Mabjereg ‚war gewiſſermaßen , . fine 


os K: Eiche 


| 
I 
ı 
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ehlingsleidenſchaft. Bey einer. größern Geiehr⸗ 


famteit., als. Prinzen gemeiniglich befigen , war er 
ein guter Richter fremder Schriften , und hatte fein 
gemeined Talent , ſelbſt zu fchreiden. In einer 
jedweden andern Zeit; oder unter einer jeben andern 
Nation, wuͤrde diefer Monarch ficher, glücklich und 
‚wohl. regieret haben. Uber feine hohen Gedanken 
von - feiner. Macht, welche ihm waren eingeflößet 
worden / machten ihn unfaͤhig, fich dem Geift. der 
Zreybeit zu unterwerfen ı welcher anfieng, :unteg 


ſeinen Uuterthanen ſich auszubreiten. Seine 
Staatstlugheit war · nicht von Wachſamkeit und 


Vorſichtigkeit unterſtuͤtzt / daß er ihre Freyheiten 
Hätte uͤberwinden, und feine Rechte in derjenigen 


Hohe behaupten; koͤnaen ı; worauf: ex. ſie getrieben 


hatte. Vor allen. andern: aber vernichtete der 


Geiſt des Euthufiaſmus, der ſich durch die gamze 


Nation ansgetreitet ¶ hatta alle Ausſichten der 


genſchlichen Kinagheit / uud. ſidrte die Wirkung 


aller Bewegungẽ grunde wodrch ſich leuſtane —8 
ſciiſchaft leiten laßt.. 

Man wuß die Königin aaſh. dem Tode des 
Buckingbame welcher. don Karl von ihr ein wenig 
abeendig gewacht haste r, als ſeine vornehnfte. und 
liebe greuudin anſchen. - Die baͤwriſche · Verach⸗ 
tung ı welche nn dag ſchoͤne Geſchlecht 


den 


2 Rat. ber Een. 

Bageigeit wollte ¶vertrieb fle von ſeinen Apfersinb, 
machte denfelben mehr gu einem Juhtmarkt/ nid. u; 
einem Verſanmlungsort bed Haudelt7 als zu einen: 
Sig einet gootlen. Prinden ʒufie toat riromilieh, 


Semuũthoartdieſes Monarchen · hat ſehe antenſchier 

ben; boch fo-gefäig Larl· ſich unhegegah sau 
"ganze ſchoͤne Geſchlecht barugn forbehieltierchach 
, Feine game Bicbe für Die Kdnhinh melde Pänefeene 


imd fen Zutranenı-unvehabere "befaßı: Sie vun 
diente durch ihden Berſtand ugbiigigpcherk forteßen 
als: durch ihre Schdaheit bie. Kaͤrgichtriuihrek 
Gemahlsʒ wiewohl man geſtchen maß: daß ſte von 
einer ietwas hitzigen Gemuthsatt war / undhaiu 
aberricein· uid undorfichtigen Anfchläganserigitehit, 


"ir arten auch thte Denligion» bei fe ſhe vrgete 


twar, für ein Ungluͤck anfehen;"banffinserkehrte 
die Eiferſucht, welche man. gegen ben chof ati 
hatte, und berleitete fie jı ben Katholischen: 
brjtigungen zu verfihaffen »“Woelche gar Riche ehach 
dem Geſchmack Ber Matimwareh:: ::1:.3 2 komod? 
2." Ya: dau vorwaligen Zuſtande her rengäifihen 
Besgierung y als der König grofanshäild nad 
hungig vonfeiden Unterthanen war, waähltannzfiidt 
Miniſter, entweder aus iiebe genen ihre Perſte 
oder aus einge Siten deynnig Hin ihrauigabige 
keiten ohne im geringſten darauf zu (ein 
F AB fe 
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cheyni arbament iſteben (ober, was Für. Talente, 
furs warlament fie befigen möchten. .ı Nach der Zeit: 
Herns sie: Mapise,. bet : Beinen: gewoſen „den 
Stuptern der Parten bes-Bültdy. wenn fie in die 
Naigliche Sewalt zu nweie eingeiffen / Veblenungen 
Wegebani. denn erhofften daß ſie künftig meht 
Dorsr tigen / waͤrde / dieſen tga Mathtmihtnerrim 
Yen lafſen, welde febannihre:cigene gewordes 
war. 1: Miele Staatsrege· nahm gatl ie an; vi 
fecheres Zeigen , daß · in · der Eaatsoerfafſuag «ine 
geheimei Veränderung vargegeugen war / und dem. 
Minis; gerdtiget hattt fich gu nenn dtegierungc 
prime entfihtiefen. Bl biectiichten beit 
aniges warenl gu ile ſer Zeit von dem alb ſicheer den 
Varitanenfo tueit entferaa/ [dnfichte Aufũhaary⸗ welche 


vraufſrens Seite brachte/ von: Stunde. an alle 


Anſchen· y iheer Partapmwriohren, und ſegar mit 
worſahalichen: Naß und Sroil·als · Verraͤthet 
werſoigt / wurten · So crgituges: dem · Ritter 
Domas Bentteorkgr: den‘ dit Adnig erſth ſum 
Werne. baun neh Bionukeni :aund:guleht. zum 
Goofeni; nor; ätrafford »eritanntesr den · er⸗quen 
Vraſidentendas Aaths uu York’, und zur Statt; 
dſer¶ von · Aenienbs.indchte / und: für" ſeinen 
dacichmiſtent Meere: anſab⸗ 
Scrafferdd alien‘ dur⸗ ſeine. vortrefflichen 
si Tu: 
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Talente und Fahigleiten alles dad Vertrauen , mas 
der König. auf ihn.gefegt hatte, Sein Charakter 
war majehdrifeh und firenas geſchickter, Hochach⸗ 
tung, als Liebe zu erwerhen i. fäne Treue gegen feinen 
‚Herrn war unberaͤnderlich; gweil er itzt aber abe 
feine Kiugheit zur Erhaltung der Rechte der Kron 
anwandte, thelche er vormols wit aller Mühe hatte. 
gu ſchwachen · gaſucht ſo ſcheinet es, als, menn 
"feine Tugend, nicht gaͤnilich rein , - fanderu.der 
Bergalt des Eigennutzes. und „bed Ebrociits 
santermorfen geweſen ſey. - Der Ritter Dudich 
Digge wurde sum. Rolkegmifter ı Roy zum-Mp 


neralprocurcur, Littleton zum Generalanwald sp . 


nennt, Abe · dicſe waren ſonſt Anführer des, Paris 
zuentg geweſen ; und iwar nie Minen. in 
ühter Profeßion. —F — 
AIn kirchlichen, und · lebſt nein 
Angelegenheiten ,_ hatte-Baub eu. dar — 
London; viel Gewalt uͤber den Koͤnisg. Dieſc 
Mann war tagendbaft, woſen Strenge in Sitten 
und Eutpaltfomteis vom Vergnigen alleig digen 
Veynarꝛen verdienen Kran. :+ FÜR: waur Ani 
wenn „dus Echt in Rischanlarkan sin Nacht 
dielas Lobı giebt. Er war yadgeamieig.; Pain 
bemuͤbete ſich unit unmgungdstene Slaif ben. Chara 
rines Prießers und Prälgsen, madey,er beſeiden 
u . u 


N 


| 
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werenheben.. Gein Eifer für die Sache der 
Religion war unermuͤdet; das :heift., en 
ſucht· durch die firengfien Mittel, ‚feine eigne 
Eehrfäge und fronmun Eerrmonien den wider⸗ 
frenftigen Puritanern, welche ſich "ihnen auf 
. eine profane Are -wiberfeget haften, aufzudrin⸗ 
gen. * SJubens: er biefe - heiligen. Zwecke zu ers 
reichen ſuchte, derſchloß er die Augen‘ gegen 
"alle: weltliche Betrachtungen; odrr mit andern 
Merten, die Hitze und Unvorſichtigteit feiner 
Semuͤthsart machten , daß er aller Abfichten. der 
Alugheit, und alle Regeln ‚guter Sitten aus 
den Augen ließ. Er war - in biefem Betracht 
giacch, Daß. alle feine: Feinde auch erklärte 
Feinde der Ehrfurcht gegen den König; und der 
wahren. Sottesfurcht waren, und daß alle Aus⸗ 
Ösung feiner Kache dadurch ein Verdienſt und 
Bine :Cuhend wurde. Diefes war ber Manny 
det Über Kart fo viel Macht bekam, und ihe 
&urch-feine. aberählnbifche Semuchsart zu eiuem 
Baxragen verkeistte, welches für iha und für in 
are To naküttich ausfü. ne 
“Die Semũthouri des Volie fiel damals ger⸗ · 
"Alp die Geheuſene des Abergtaubeus. Mar 
watle Mohe/ die REN Cetemonien, Woran das 
Rur cain · gawi han warn and. weicht u bie ° 
v0. nd: 


a ‚dere 


Musöbung bevarfien Keliginsrane bufkter berditd gi; 
deiliget waren/ in Dein Soctecdienſte ublpcktent be 
dennoch wollte Band · zu dieſer Beit nrw Creeckscicu 
und Gehrduche einfüten.. Außerdem weg biiuid " 
Raserungengenißuulkfalleutumßten; fuude⸗ſielauch 
in der Eindudumg des Veuts wien ſrheuriea Ale 
derſpruch. Sand) und Diekbrigen Prataten, warh⸗ 
dieſe Neuerungen vothutten, waren ur - 
in / der "heiligen · Alterthumera - wohl: tiert, * 
nnd hatten "alle Glaubandgebautai aniarsmdkeit, 
weiche in · dem dritten, virrien uud, fäuften Jabe · 
bandert ‚bereiten; als die chriſtuche Kirche, vie 
elannt genug iR, ſchon tief in dem Abergauben 
verſanken war, den hernach dia rdeiſthe Minnie 
llugheit noch Mehr beforderto und vermehrte. > Dir 
‚man beinnadh Die: Bebanken und ıBchräucherkäte 
fer. Zeit wieder ‚einfähern wolte, fa mußte babe 
‚Der englifche Glaube und Die Kiturgie. inngeuiiuf 
‚Wnfehen ber Aphnlichteit, mit dem Tarholifcheninhär 
‚glauben annehmen weichen jchoch des Rinigeriäg 
‚Nserhaupts and· die Potitaner. inShefondrtyd Bere 
‚nbcheueten mh oereiinfchten.. Mani gaiech and 
Auh dis Gehanfen,. dal folchenichtäkeimitenderlät, 
dbrauche vhee Abſicht viche malt ſo unebii ip äh 
ſher dem · widerſbonſtigen: Geiſt der. Race wirken 
: apfgebrungeuisurtben 5 uni Sand mſa⸗ Die Ahlicht “ 
ver “ Jade, - 


x 
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Aeben. die · Cuslanda: nach am necn clerze da 
Reoligion ibrer BorfehsnBuräek zu führen. She 
Mwbachterꝰ wicht): Daft. ſelhſt die ¶ Sleichgůltigkri 
"WERE | Erwenianien ſie ebeh · birfem bergläubifchen, 
rälsten helicht gunachitind ihnen: einen deſto ⸗ 
ahnlich Schein ider Heiligkeit. und Religion 
Vew⸗ aen battsniie:,farniger‘ ſieſouſt einigen Nuhen 
B. >. >17 12,700 .2°72 Dir Btenlichteit.umit.deni ehe 
‚antfihen Mitual war · auch Sein Ende; foddern. viel⸗ 
anchr in ob fürden Sau ud Tea Brüder; wel⸗ 
ige Juͤtrihre. muͤttertiche· Kirchr wit fie Re naun⸗ 
ten r.@weit, nichti·ciebe· hatten, als far die Sectirer 
wahr" Veechyterianen, und. fie oft als die waͤhte 
doriicha indie lodten⸗ cine Benennung; welche 
M andern wverſagten/ oder · doch Bedenken trugen, 
cAbnenhiu gen. Dieſe vehrkatze wurden fo offen 
bereangelonnzin, daß nicht aur die hamiſchen und 
guᷣgcane Puritaner· glaubten / die xngluche 
MNiecca: Falken den towuiſchen Abergianben gurd: 
tendrv Den hoſ zicdtom ſelbſt machte ſich Hofua/ 
ohne bieſer Sp: wieder Unfehen zu gewianen. Bin 
Diem: Brmed:äu filien air ent zu etiunhtien, 
irre Cavdi · 
RNalche⸗ augeotheacwotichyn av aber che ach 
ua evollce ¶ Goine atwmeviumair /wie eo ſeluſt 
ag ve mail nei in ches hi 273 


det er⸗ 
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7 . 
telanben wollte, fich gefällig zu bejeigen, che Rom 
nicht anders wäre, als es wirklich fen. # 

" Eine Hofdame , des Grafen von Devonfhire 
. Zochter, twar katholiſch getvorden, und als Laud fie 

"um die Urfache Ihrer Keligiondveränderung fragte, 
fagte fie ihm : „es iſt vornemlich deswegen geſchehen 
weil ich nicht mit ber Menge reifen mag." Er bath 
fich hierüber eine Erklaͤrung aus, und fie antwor⸗ 
tete: „Ich fehe, daß Sie und viele andre nach Rom 
eilen; ich wollte nich? gern im Gebränge gehen, 
und bin alfo voransgegangen. ! Man muß ge 
ſtehen, daß zwar Laud den Namen eines: Papi⸗ 

ſten nicht verdiente, aber doch war der Seiſt feiner 
Religion, nur im geringern Grade, der Seiſt der 
römifchen. Er forderte eine eben fo tiefe Ehrfurcht 
gegen ben priefterlichen Charakter , verlangte eine 
gleiche Aufnahme der Glaubensbekenntniß und Die 
wrete, ber Synoden und Eoncilien ,- nahm dieſelbe 
Feyerlichteit und Ceremonie im Gottetdienft an, 
und biefelbe abergläubifche Beobachtung in Aus 
ſehung ber Tage, ber Stellungen, der Speifen und 
Kleidungen. Kein Wuhder, wenn diefr Praͤlat 

allenthalben unter den Puritanern mit: Möfchen. für 
einen Vorläufer des Antichriſts angeſehen wurde! 
AS eine Probe der neuen Eeremanien , wel ⸗ 

hen Laud feins eigne, und die Nuhe der Nation 
aufs 
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aufopferte, wollen wir diejenigen anführen Melde _ 


er dey der Cinweihung der Eatharinenkicche,. wit 
ihm Schuld gegeben wird, beobachtet haben fi 
und welche allein ein fd großes Aergerniß warem. 

Als diefer Biſchof ch. dem weſtlichen Thore 
der Kirche näherte; tief einer mit lauter Gtinmer 
‚nsoöfnet; eräfnst euch iht ewngen Tport, bamig 
der. König der Ehren eimpiehel u Im Augenblide 
giongen die Thuͤren der Kirche auf, und der Bir 


ſchof Mat hinein. Er fiel anf feine Knie, erhob 
die Augen gen Himmel, breitete ſeine Arme and 


und ſprach folgenbe Worte 1’Diefer Pat iſt bei 


. Big; dee Grund iſt Heilig: Im Namen Des Wat, 


Sohnes, und heiligen Geiſtes, erthare ich ihn Mär 


I heilig. > 


U: Andem.e® nach der Hampel gieng / nahm e 


ya derſthiedenen malen Band von det Erde / und 
freute ühm-i8 bie kuſt. Ken vlt feridn Giſed 
ge anmden Tiſth · Bart, oordas Abendmahl geten 
chet wirde aeigte er ſtch vſt / vod Demfälben: umd- 
s er von bi nuruͤck kath Hieng et um die Kirchtz 
unde ſang · ehien Palm · bar auf ſagte er ein Geben 
welche? mit fulgendemn Wetten ſchloßd PN ET 


dem diefe Kirtht eith dunh ſpudetn fe fat dich au 
einen haligen Grund. ade dir Anſtig darch keinn 


detmemen Gebrauch · eatbehet Woehben RAR 


Sume Geſch. XIV. * ® 
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Hierauf Rund der Biſchof an dan Conmimion ⸗ 
tiſche und ſprach feherlich viele Fluche gegen bier 
jenigen aus, welche künftig dieſen heiligen Ort 
durch eine Soldatenmußerung enttveihen, oder auf 
demſelben profane Gerichtshoͤfe Halten, ober Laſten 
darüber tragen würden. Beym Schluß eins je 
jeden Fluches neigte er ch gegen Morgen hin’, 
und rief, „alles Volk fage, Amen!“ 

Hierauf folgte eine Predigt ; nach berfelben 
ſegnete der Bifchof das Sacrament ein; und ver⸗ 
theilte es folgender Maaßen. 

Als er fih dem Eommmniontifche näherte, 
neigte er fich oft ſehr tief: und da er nad) der Stel» 
le des Tiſches kam, wo das Brod und der Wein | 
und, neigte er fich fiebenmal. Nachdem er vide | 
Gebete gelefen hatte, näherte er ſich den Sara ; 
"menten, und bob den Zipfel bed Tuches, woru« 
“ter.das Brod.lag, fanft auf. Da er das Brod 
"fahr ließ er das Zuch plöglich fällen, und trat & | 
nen, bis jiween Schritte zuruck, neigte ſich zu Drop | 
verſchiedenen Malen gegen das Brod, dann trat 
er wieder hinzu, ſchlug das Tuch auf, und neigte 
fich, wie vorher. 

Hiernaͤchſt legte er feine Hand auf Den Bee, 
"welcher einen Deckel Hatte, und mit Wein ange 
gefuͤlt war. Er ließ den Deckel fahren, trat zu⸗ | 





ein ſah / Heß ve et den 
Doeckel fallon/ fuhr zuruͤck,: und neigte ſich/ "nie von 
Hin‘ - Darauf nahm er bas · Sutrament, und'reidjr 
de es andern, Und nachdem et diele Gebete her⸗ 
geſagthatte wur die Einfeghüng zu Ende Nun 
Hlaubte many dag" die Mauren//her Boden und 
dis Beiväibe des Gebaͤndes denng tzenug wären: 


Rn eEs warden Befehle "Asse, woruber· "auch \ 
Rrenge-gehalsen würde daß · der ¶ Communiontiſch 
in allen Kirchen, die Cathedraltirche ausgenommen 
gu der Mitte, wo er bisher geſtanden hatte, tige. 
genommen werden folte, ‚Ex. wurde an ‚bet. dfb- 
lichen Ende geſetzt, miteeigem Gelander umjogen 
und ein Aitac: genaunt, ſo chite det Geiſtiichen web 
cher den Dienſt verrichtete, gemeiniglich Prieſtet 

genannt warde Man San fich leicht vorſtellen/ 
welches Mißvergnügen dieſe Neuerung ertegte / 
und zu welchem Verdacht fie Anlaß gab! 


Auch das Knien vor dem Affär, und ber Ge⸗ 
brauch des Weßgetwandes; eine Ürt von verbram⸗ 
rer Reibung bey der Adminiſtration des Satra⸗ 
mentes, war gleichfalls. ein größer Anſtoß, heil 

ein papiſtiſcher Gebranch ·war 'Mbir die WE 
—XR dir⸗ 








r 
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berfegung veruchrte vielmeht der Cie dee Pi 
laten, fie einzuführen als fie ide ſchwaͤchte. 

; Man fand alle Arten yon Yudjierungen wor 
nueralich Bemaͤlde erforderlich, Yur Wefdrderung die 
fer mechaniſchen Anhache, welche man in, dieſem 
Model der Religion wollte. Weil ſie aber 
in der römifchen fo fehr ins Gebrauch mar " 
ven, und manden, Aberglanben, oder wie die Pils 
ritauer es nannten. den Gögenbienf, heſdedert bat· 


«ten; fo konnten fie in den engliſchen Kirchen, ohne 


ir allgemeines Murren and Klagen mu Derurfas 
en, nicht eingeführee werben. Aber Sand, dem 
bie Sewalt dazu gegeben war, beharrte auf (ds 
nem Vorſat / und verſuchte Vetfchledene Mittel, die⸗ 
fe Vertierucgen einunfübren. Man fand and, 
als man jufah / daß verfchiedene non den Gemalden, 
welche er einfudren wollte, in ber Migbiichern anfu> 
treffen waren, Er vergaß ſo gar das Erueiflg nicht, 
dieſen befkänbigen Troft aller frommen Katholiten, 
unb biefer Schrecken aller gefunden Proteſtauten. 
Es maches viel Anffepen , als Sperfieit; ber 
Stadeſchreiber van Salisbury, vor die Sterniams 
mer. gefordert wurde, weil er mit (Alten Sta 
einige alte bemalte Tpnßerfipeiben unwerfepene: jer⸗ 
fehlagen halte, da er. in dieſer Stadt bie Jeuter 
der Sf, Pümpmbstirche auabefieen In... CE mie. 
ö te 


BF} 3. 
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"Eine Belbſteafe von Füifhundert Brand etlegen / 
Aurde ſtinesdintes enifetet, muußte ſeinen Fehlet 
afrieiich· ertinnen, ui Argwaſr Air feine ee 
Kung Kılar: nn 

- "ER worden ii mid De enden, we 
Lite’ dom blend Ceremonicn aͤus Bir Acht Tiefen, 
don beha Derichtahoft der hohen Commißion ih 
ter · Aemtee enffehit 5: ſotidetn es fvrderren wich bie 
ti Biſchofe von Der Kircheuvorſtrhetu nen &b; 
ultd fie nußten ſchivoren / daß Re alte und jebt 
angebeit: aaunn j weite Ra nicht nach den Ca⸗ 
ons’ der: Kirche "richteten: Eh ſo gewaltſamet 
Schtit wutde Andiner bebeibiger haben / wean er 
“ak” nicht dere Geſche geibeſen wäre; : bern 
kam der Können gar KR Hiche, ’ 
Um Mich" beullicher zu zeigen / wie weit eh 
ſich von dllch' Klichen ‘entfernter welche nach dent 
Nehðhtertatnfchen Modu verheffert waten , gab 
Kind der DRM, daft Die Zachertucht und der Got 





herdienft ber eichilſchen Nirchec dey alen auswaͤr · 


Higen- Negianentern und Haublungẽ · Geſell ſchaften 

ndehte eingeführet werden. Alle Auswaͤrtige , 

wvelche fick zu’ dem Gottesdienſte der Holländer und 

WBalonen befannten; bekamen Defehl, ich an den 

elügeflhrten Kirchendienſt zu Halten ; und niensandı 

u auf bie Inful 
23 
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dad au Seen... Bcb, —— ber Se 
fonbte des Lünige iin Patis 1: erhielt. Mefehl Me 
ber. iemeiufchaft, den Hugsuptten. zur, enttnahtumg 
Selbſt verfländige Leute tabelten Diefed;Merfahren 
nicht nur. Wiihrd in, Gaglapd belaidiate ſoudern 
auch⸗ iwheil ed ig augmartigen Länkaedgr Krone 
ben ‚Wortheil verſcherjett, für dac Harce nad FüR 
der Sohn. der Areferınation schelkanin ugsden.- ., 
59ER taurde unter dem Vorwanden, dia Gtrej⸗ 
ligkeiten beyqulegen „- ein Befehl non dem khnigli⸗ 
chen Math ausgefgrtiget ı "worin verhothen war; 
Oper Die RreitigegWuntte der Präbeftingtign ‚und 
des eeyen Willens ‚an arebigm und.in.fchreihen, 
Pax war beltgate. fh, und veruruthlich mis Grund 
dag Air Pnpartenlichteit Beh: Jehielleh ayf die Be; 
Mole «iufhräntse und daß die Audükung; dere 
Rlber blot den. Enleiuiften zugehpcht.täte, 7 


Um-dem Klwige eine, One augen die Rurg 


gu erwieders, bemaheten ich Saud vnd feine Nach 
folgen , bin konighehe ¶hocht ben aher Gelegevbeu 
zu vergrößern, und. alle perianifce An ſpruͤche auf 
eine ſrebe wab unabhängige Staatsverfaſſuna⸗ zufe 
Auferfte ga verachten und zu verwuͤnſcheu. Aber 
indem biefe Vroͤlaten (fo frengebig waren, die Kro⸗ 
we auf Koſten der dfentlichen. Freybeit fo ſehr zu 
‚erheben, trugen fie kein Bebenten, iu die — 


N 
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Men Rechte des · Königs ſelbſt Eingriffe za thunz 
um bie Hierarchie zu erheben, und ihren eignen, 
Orden eine- Herrfchaft und Unabhängigkeit zu ver» 
ſchaffen. ge wurden alle Lehren, welche die ro⸗ 
mifche Kirche von einem der älteften Kirchenvaͤter 
entlichen hatte, und welche den Geiftlichen von 
allet Uintertgerfung unter weltliche Macht. befreyes, 
ten; in det englifchen Kirche aufgenommen , und, 
anter politiſche und Glaubenslehren verflochten. 
Es wurde behauptet, ein geiſtlicher und apoſtoli ⸗ 
ſcher Brief: ſen höher zu achten, als ein Decret des 
Geſetzes und Parlaments: der biſchoͤfliche Charak⸗ 
ter wurde vergrößers und heilig und unverletzlich 
genannt: · es wurde allen profanen Layen das Recht 
in geiftlichen Materien ein Privaturtheil gu fpres 
han, abgeſprochen. Die Bifchdfe ‚hielten in ihrem 
eignen Namen , ohne ſich um die Macht des Ri 
niges zu befümmern, Kirchengerichte: und fo feht 
Karl auch fonft eiferſuͤchtig auf jedes Mecht war 
in den Verfammlungen für dag Volk, fo ſchien er 
doch diefe Eingriffe der Geiftlichen mehr zu befoͤr⸗ 
dern, als einzufchränken. Da er von dem unabs 
bängigen Geiſte der Parlamente) einigen empfindli» 
chen Nachtheil erfahren hatte, fo bieng er denen, 
gaͤnzlich an, welche feinen Krone und feiner. Per⸗ 
fon eingn demüshigen Gehorſam bewieſen; und, (ah ' 
84 nicht 


‚os Karl de Erf, - . 


sicht voraus, daß bie kirchliche Gewalt; weiche em 
erhob; Beine genan bezeichnete Sraͤnten zuließ; und 
weit der Zeit der. öffeneichen Nahe und den konigli · 
pen Bcchten oben fo ſchaͤlich werder Monte, die 
De andre, 

Schon bey ber Lrönung hatte Laub, wio man; 
Aberall glaubte, eine Neuerung eingefühtet, weiche 
Wen alten, die Jugegen waren, einen tiefen Eindruck 
wachte, obgleich Earl fie wicht bemerken wollte, Nach· 
dm gebräuchlichen Ceremonlen fagte Laud biefe 
worte zu bom Könige: „ſtehe und halte vom auu 
an den Dre veſt, ben du durch die Thronfolge deiner: 
Vorfahren geerbet haft. und des dir it durch bie 
Gewalt des olwaͤchtigen Gottes, und durch mei. 
„m und bie Hände aller Bifchäfe und Diener Got- 
186 gegeben teird, Und wenn du ſicheſt, daß bie: 
Seiftlichen dem Altar naͤher treten, als andre, fe 
vergiß wicht, ihnen zu gehoͤriger Zeit cine größere 
Ehre wiederfabren zu laffen; Damit dich der Miet· 
"ber wiſches Gore und ben Meufchen auf dem 


N 


korigiichen Thron erhalte, um ber Mittler yoifden - . 


‚ den Baiflichen und Jane gu (ron; und dauu 
du auf immer mit Jeſu Epriffe, dem Könige der 
Ednige und dem Herrn der Herren, regiereſt.“ 

Der Kduis hielt bie Orundfüge, weiche feine 
BUN inte, Se .Eis He Pa Bien, 
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feinem: Shre' angenehm waren: er brachte Renuch. 
bie ganze Zeit hindurch, wo er ohne. Parlgwien 
regierte, in Ausübung, Ober gleich ſparfam und 
it feiner Ausgabe ordentlich war; fo fehlte es ihm 
doch an Gelde zur Unterſtuͤung der Megiseungs 
und. um diefes Gelb haben zu koͤnnen, ſuchte er 


„entineder veraltete Freybeiten Herner ; oder Irdch 


ter balh heimlich „bald ofſenhar, bie Vriwilagien 
der. Nation, So leutſelig und fanfimjitfig.er van 


"Raten, war, etlaubte er doch ben Gteralansmen 
und der. hoben Commiſam gne Strenge ¶ weicht 
„wöthig. sm ſeyn fehlen, une das neue Muſter den 


Regierung ya; uuterkügen, und den anwachſanhen 
Geiſt der Freyheit in dem Deiche: zu unterdrucken 
Anter biefe beyden Hauptſuicketnnen wie alle merta 
wuͤrdige Hardlungen dieſer Negierung / während 
eniger Jabre, begreiſen; denn in friedlichen und 
gltlichen Zeiten, gop im Mebbung den auswaͤr⸗ 


figen Angelegenheiten mme- Meutralitäs-benbadtt 
wurde, finben wir. kaum etwas, was nicht gewiſ⸗ 


ſermaßen getadelt warde, oder Tadel verdkente. 
And damit wicht etwa eine Hofnung, bey dem 
Varlament Hölfe und Schub: zu finden, bie ir 
berfeung befördern moͤchte/ Heß Karl einen Bes 
Fehl ergehen , worin er bekannt machte: „Da man 
and werhiebenen böfen Abſichten audgebreifet hät 
R %5 Be: 


| 7 Bus Karl der Erſte. 


tej daß tlederuin eint Pärlament berifen werben 
ſollte Yo Haben / zwar Ihro Majeftaͤt bereits durch 
berſchledene Verſammlungen feines Volles ga: 
u; mie" gem Sie ſich der Parlamente dediene: 
weit aber bie neulichen Mißbraͤuche Sie wider Bil 
"Im gendthigee "Hätte, dieſen Weg zu verlaffen; 16 
wuede Sie es für eine Vermeſſenheit anfehen; wenn 
jemand die Zeit vorſchreiben wollte/ dieſe Ver ſinm⸗ 
lung ps Berufen. / Dieſes nahm ein jebarfät end 
Erklaͤrung auf, daß ber König geforinen: for wih⸗ 
rend feiner Regierung Tem: Varlament boieber zu 
derufen. Und alles, was der Hdnig vornahin / 
deſtartte einen Aawobn · der dem: gungen ah 
# ‚aiärgerteben war." 

* Dir König Fuße förtz auf inen ; arte 
Tein Botinen» und Pfund gelder · einheden zu laſſtn. 
Er ließ noch immer:die vorigen elgencilligen aſ⸗ 
lagen eintreiben. Er legte ſygar auf verchicen 
Kauſwaaren ware Aha. 

Die Bedienten des Zollweſens betamen bon 
‚dem Staatsrathe Befehl, in alle Huoſer, Wam 
tenlager” und Keller zu gehen, alle Kiſten und Ka⸗ 

fen durchzuſuchen und alles zu erbtzchen , un 
Die Bezahlung verweigert ivrde. 

Durch ein Edict des Staatsraths wurde joe 
Srafſchaft .anf eine gewife Summe angefchlageh 
. . am 
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Wu einer? Commiſſar n:Befeiden „ber die Militz 
m den SBafpen üben. in gpter Zucht erden, uns 
waußtern folte: . 

, „Man verglich Reh mit ben Karolin und 
ihdre · Religion wurde sin ordentlichen. Tpeilider für 
Biglichen. Einkünfte; dieſes war alle Verfolgung ; 
welche fie unter der Regierung: Karls ausſtunden: 
2.ru Et wurde eine Cemmißion niebergefeit, wel ⸗ 
che wit denen einen: Vergleich trafen fallte, wel⸗ 
che pne zulangliches Recht Kronenguter befaßen ; 
und user dieſem Borwande, wurde — Sa 
von ham Volle beysetrichen. bi 
Ese war cin Sefetz von. Edward dem zwey · 
ten vorhanden N, daß ein jeder, der jahrlich zwan / 
39 Pfund ven litgedden Gütern einzubekemnen 
haͤtte, verbunben ſeyn ſollte, "wenn er gefordert 
warde / zu erſchelnain; aud ben Nitterorden am · 
uchmen. Zwautig Pfund machte damals, theils 
- Wegen Veroaͤnderuug der Namen der Müngen, theils 
auch otgen Veränderung” des Werthes, fo viel 
alt jweyhundert Pfund/ im fechszehnten und ſteb · 
zehaten Jahrbundert; und es ſchien billig gu ſeyn / 


daß der. König ſich nicht fo genau an den Buche 


-Baben des Geſetzes halten, und Leute von fo ges 
. tin · 
d Statutum de militibum 


m: " Kel'der Eile . .. 

ungen Sakommen pi bicke pre; welchẽ fo wi 
Aufwand forderte, imingen. fol. Swars 
der Sechſte m) und die Königin m) Llifaheth, tuch 
qhe beode ſich dieſes ietels bebienet hatten, Gelb 
vu beben; hatten nur birwergeforbert; weiche jahr⸗ 
lich dierzig Pfund, und Barker hacten, nun den 
Nitterftend amzunchuen, oder ſech abınlaufenz 
and Lart folgte igram Eraapıl, und Beh: huen 
eine gleiche Gnade wicherfläßeen. Cr ermunuie 
Congudffesien / welche einem faben ſeinen Deu den 
u bezahlenden Schalt deſtunmen folkten ; und Sie 
fe Commiſſarien hatten geheine Befehle, Tai ya 
Unger: ‚Carmen. ati umeheupn ul von dun "cn 
trage hen jede Verſon zu gieten Deye tom duug 
wa derer baden: Eudſidie hatten betehlar hie, 
. Dehta bemnifet dautichar ; wir ujufriehset 
bad Volk minbem Berfohuen-tat Hefes war, aia 
die lauten Magen Aber in Mitte, welches: ſich 
auf. eine :yalitine Berorbuung gründete, und Dune 
0 friſhe Bepfpishe hefldiigen.mar:. Maugeb mn . 
das Geſetz ſey neralteti;.da dad, nun irn mngie 

Wrgierung fit ber Katen: Kupibung: De vn 
Hoffen. war. 


) u 


m) Rymer Tom, XV, &, 12% ö 
DUO” 
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5: Barnard; Lactor Der /Kieche deß shriiamnlire 
des zu Saubon, bedieme fich in feingp Mebete vor 
der Predigt folgenden, Ausdrucks: :,m her t Öfiıe 
die, Augen der Rüpigtn »- daß fie Jeſum Chriſtum 
Feben möge, den fie mit, hrem Unglauben Aben 
glanben und Gögendienft durchbohret dat." Gr 
warhe vor dem. Gerichte der Hohen Commißion 


" gur Verautwortung gepogens. aber er bath um 


Gnade. und wurde losgeſprochen. kLeighton, der 
anflögige-Libyiien, wider den König, die Kduigia. 
Die Biſchdfe und die gante Resierung geſchrieben 
datte, wurde nach einem ſtrengen, mo nicht gran. 
amen, Urtpeite , vetdammet. aber. die Vollliebuns 
deſfelben wurde eine Zeit lang aufseſchoben weil 
man bofter daß zum ‚Gnade bicten waͤrde o). 
In der Tpat traf bie Harie dieſer Regierung: bioß. 
ſolche Beute, welshe iper- ihe Leiben frolodten, 
bie Verfolgung: fuchtenn neh. der. Seweit Trod 
Gore: und ie, diclem Beivacht Tann man Ihre 
Etrafe für deßo, gerechten aber für defin weniser 
Bing anfehen. Wenn eß mit der Orduuas und 


wit der öffentlichen. Sicherhrit Defichen Fönwen, fie, 


nicht zu achten, fo würde dieſes das Hügfte ‚ge 
warfen ſeyn, was man. hätte chan Einen: und 
ic 


2:0) Bender he Be > 


>= RKaurl der Erſte. 

vielleicht waͤre es auch die haͤrteſte Strafe gewbeſen , 
woelche man dieſen Zeloten hätte auferlegen: Länge, 

um der Geiſtlichteit zu Gefallen din präcyeid 
des Sehäude aufjuführen , wurden (1631.) Sub 
feriptionen aufs Tapet gebracht, - die St. Pauls 
Kirche auszubeſſern and von neuen zu erbauenz 
und der König beförberte dieſes lobliche Unferriche 
meh. Auf Befehl des geheimden Raths wurde die 
Kirche des heiligen Gtegorius eingeriſſen, weil: fie 
der Eathebralticche im Wege Rind, die mat vers 
größern und verfihönern wollte Es wurden auch 
einige Haͤuſer und Laden niedergeriffen, wofür "bie 
Beſitzer eine Vergütung empflengen. Beil mar 
ſich noch nicht Hofnung machen fonnte, ein Bars 
lament zuſammen kommen zu laſſen, fo mußte dee 
König. nothwendig ſo gendirfam handeln 5 und 
in’ dem vorigen Zeitei! wuͤrbe das Bolt nicht dem 
geringſten Zweifel dagegen 'eiteget haben. Mau 
muß bemerken / daß es 'dei’ ihißveignügten: Yuris 
tanern aͤußerſt Jumider war, daß man die Haupt ⸗ 
ſtadt alſo auszieren wollte. Dieſes ſchmeckte, wis 
fe ſagten, nach papiſtiſchem Aberglauben. 

Es wurde ein. Amt aufyerichtet, welches bie 


Karten ſtempeln ſollte: eine neüue Auflage, welche 


-an ſich ſelbſt nicht gu tadeln war; aber die ge⸗ 
faͤßtlichſten Folgen nach ich zos, weun man ber 
trach⸗ 


J 





’ 
! 
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erachtete dag Me width und —— 


war. 
Es wurden pon neuen Wonopoliea ufgenide‘ 

stet: eine druͤckende Methode: Auflagen gu heben, 
-weil fie feine Schranten haben, und. dem Fleiße 
ſchaͤdlich And. Das legte Parlament Jakobs, wel⸗ 
ches die Monopolien abfchafte, hatte eine billige 
Ausnahme zum Beſten neuer Erfindungen gemacht, 
Dieſe nahın man: zum Vorwande; man, ‚gab ‚vor, 
‚daß ‚man neug Geſellſchaften errichten wollte, und 
‚führte diefe Beſchwerde wieder ein. Die Manu⸗ 
factur der Seife wurde einer Geſellſchaft überger 
‚ben, tvelche eine Summe für ihr Patent bejahlte, 
Das Leder, das Salz, und viele andre. Waate, 167 
‚gar biegrobe Leinewand wurde unter gewiße Ein⸗ 
ſchraͤnkungen geſetzet. Clarendon verfichert, daß 
aus dieſen Projecten ſo wenig Vortheil gezogen wor ⸗ 
‚ben, daß aus aco,o00 Pfund; welche von dem Volke 
gehoben murden, kaum 1500 in die königliche Kaße 
floßen. Ob. wir gleich nicht muthmaßen dürfen, 
daß diefer Geſchichtſchreiber die Sache zum Nache 
theil der Maafregeln des Könige vergrößert habe; 


ſo müßen wir doch geſtehen, daß ung dieſes ums 
glaublich vorfömmt. Ehen dieſer Verfaſſer fage 


ferner, der König. habe die Abficht gehabt, feinen 
Unterspanen zu Jeigen wie wenig fie dabey gewoͤn ⸗ 
nen, 


we. Ruder 

"Men, werm fe Der Eront Den Biligen Safe) wm 
fagten. Ein ſeltſamens Project! Eine ganje Re 
tion durch die Furcht für Strafe beleidigen, und 


"gm boffen, Daß man durch ein: gewalithaciges Bed 


Fahren Ihren tuiberfpänfigen Geiſt demithigen mn 
de; ohne Soldaten im Solde zu haben, um ihnen dab 
Werimögen zu nehmen, fc widerfegen ju Kan! 

Der Math zu York war (1635.) zuerſt uaq 
einer Rebellion durch. ein Patent von Heinrich beit 


Achten ohne alle Bewilligang des Parlamente anf 


derichtet. Diefer Rach Hatte Mich eine lange Zu 
nur mit Eriminalfachen abgegeben. Jatoh hatte 
einige Veränderungen mit demſelben Vorgenonmmen 
. und Karl fand es für gut, einige Zeit machher, ald 
Wentworch zum Präfidenten ernannt war, fen 
‚Mache gu erweitern, und ihm eine meidäuftist 
bürgerliche Gerichtsbarkeit; welche in gewißen Snb 
den eigenmꝛaͤchtig mat, zu geben Es iſt nicht sin 
taprfcheiniich, daß der König nur die Abſicht Hab 
te, denen’ Unbequenzlichkeiten abzubelfen, weht 
daraus entſtunden , daß jedwede Sache aus ber 
entlegenften Theilen des Reiches vor das Gericht 
in Weſtminfter gebt acht werden mußten gleichwobl 


aber zog dieſe Eigrichtung die Folge mach ſich, dat 


allen ndrdlichen Grafſchaften der Schutz des Ge⸗ 
fach genäht und dag fe einer wilikaͤhrlichen 
& 


y r » 
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Gewalt unterworfen wurden. Man beklagte ſich in 
dieſem Jahre über einige unregelmäßigeWBerfügungen 
dieſes Rathes. 

Das Gericht der Sternkammer dehnte feine 
Gewalt (i. J. 1633) ſehr weit aus, und that bee 
Berichtsbarkeit aller andern Gerichtshoͤfe Eingriffes 

indem es ſchwerere Geldbuße und härtere Ötrafen 
auftegte/ als die Gerechtigkeit gewoͤhnlichermaßen 
pflegte. Der Ritter Davig Foulis wurde zu einet 
Geldſtrafe von sooo Pfund verurtheilet, vornehw⸗ 
lich deswegen, weil er einem feiner Freunde abgera⸗ 


then batte, ſich mit den Commiffarien des Mitten · 


Kandes abjufinden. 
Prynne, ein Sarhwalter von Linedlns · Inn 
Hatte einen ungeheuren Quartanten von 1000 Gele 
ten gefehrieben, den er Hyftrio-Maftyx nannte, 
Seine Abſicht wat , wider die Schaufpielg 
Esmddien , Voſſenſpiele, Mufit und Tänze zu 
fehreiben ; doch hatte er zugleich bey Gelegenheit dad 
Jagen, die Öffentlichen Feyerlichkeiten , die Meife 
nachtsfeher, bie Luſtfeuer getadelt. Sein Eifer 
wider alle dieſe keichtſinnigkeiten, fagte er, ſey zuerſt 
rege geworden, als er bemerket habe, daß Comddien 
deſſer bezahlt würden, als bie befte Predigt, und 
daß fie gemeiniglich auf feiner Papier gedruckt 
/ wärden, als die Bibel ſelbſt. diußerdem wären bie 
⸗ume Geſch. XIV. V. M [77 


< 


178 rarl der Erſte 


Comoͤbianten oft Papiſten und hoͤchlt gottlofe Zenit: 
Er verfihert , die Comoͤdienhaͤuſer wären Capellen 
des Satans , diejenigen , die fie immer beſuchten, 
wären nicht viel beffer, als eingefleifchte Teufel, 
und jeder Tritt im Tange wäre ein Schritt zur Hölle, 
Das größte Laſter des Mero beſtehet, feiner 
Meynung nach, ‚darin, daß er die Schaufpide 
befuchte, und ſelbſt agirte ; und diejenigen, die ihm 
auf eine edelmüthige Art den Tod ſchworen, ließen 
fich, wie er verfichert, vornehmlich durch ihren Zorn 
über dieſe Greuel darzu bewegen. Auf allen taufend 
„ Saten redete er.im gleichen Tone. Er hatte zwar 
N fin Pridilegium von dem Eapellandes Erzbifhofs 
Abbots erhalten; doch wurde er, als der Verfaſſer 
einer Schmäpfchrift, nor die Sterntammer gefor . 
dert. Es wurde für etwas hart gehalten, daß 
allgemeine Schmähungen wider die Schaufpiele 
Bloß, deswegen fuͤr Satyren wider dei König ush 
die Königin ausgelegt wurden, weil fie dieftiben 
beſuchten, und teil die Königin in den Paftoralen; 
welche am Hofe vorgeftellet wurden , zuweilen eine . 
Molle fpielte. Der Verfaffer hatte in der That mit 
deutlichern Worten die Hierarchie, die Neuerungen 
in dem Gottesdienfte , und den neuen Aberglauben, 
den Laud eingeführet‘, .offenbarer getadelt ; und 
vermuthlich war dieſes, und feine hartnaͤckige Auf⸗ 
ne \ fh 


ı 


ı B 
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führung , die Urfache ‚feiner harten Verurtheilung. 
Er wurde aus dem Gerichte verſtoßen, mußte an 
wehen Orten, zu Weſtminſter und Cheapſide, 
am Pranger ſtehen; an jedem Orte wurde ihm 


ein Ohr abgeſchnitten; er mußte dem Koͤnig eine 


Geldſtrafe von 5000 Pfund erlegen, und auf. — 
lang gefangen ſitzen. 

Eben dieſer Prynne mar ein großer Hab unter 
Ben Puritanern ;" und es geſchah hauptfäãchlich i in 
der Abficht , um dieſe Sekte zu züchtigen, daß die 
Sternfammer diefen Mann , der Doch, eine ehrliche 
Profeßion hatte; zu einer fo ſchmaͤhlichen Strafe 

gerurtheilte, Die ächten Puritaner unterſchieden 
ſich durch ihre Finſterkeit und ſtorriſthe Sitten, und 
durch ihren Abfcheu für ale Vergnügen und Geſell⸗ 
ſchaften. Es war gewiß eine Löbliche Abficht „ die 
der Hof hatte, ihnen ſowohl ihrer felbft , als des 
Publici wegen, eine beſſere Gemuͤthsart einzüffößen; 
aber es iſt die Frage, ob Pranger, Geldſtrafen 
and Gefaͤngniſſe die rechten Mittel zu dieſer Abſi chi 
waren? 
Ein andres Mittel, welches der König verſuch⸗ 
te, der Nation bey ihrer Andacht etwas mehr 


Munterkeit einzuflößen, war nicht viel glücklicher. 


Er ermeuerte Das Edikt feines Vaters; welchen denen, 
die dem Öffentlichen Gottesdienſt beygewohnt hats 
Ma ten, 


"7 Karl ber Erf. 
ten, am Sonntage Spiele und Ermunterungen er: 
laubte; und ließ feine Proclamation nach dem ots 
dienſt von den Beiftlichen dffentlich verlefen. Die 
jenigen , welche puritanifch geſiunt waren , wollten 
nicht geborfamen , und wurden jur Strafe, ihree 
-Dienfte, entweder auf eine Zeitlang, oder gänzlich 
entfeget. Der Unterfchied unter den Sekten war 
vorber ſchon groß genug ; und es war nicht möthig, 
ihn durch dieſe neue Erfindung noch größer zu 
Andre Ermunterungen , zum Erempel, Kirche 
weihen, Kirchbiere, und Brantbiere, welch der Ks 
nig und die Bifchöfe dem gemeinen Volke erlaubten, 
waren den Puritanern eben fo anflöfi. - 
In dieſem Jahre that Katl, in Geſeliſchaft 
ſeines Hofes, eine Reiſe nach Schottland, um 
daſelbſt ein Parlament zu halten, und die Ceremo⸗ 
nien feiner Krönung vornehmen zu laſſen. Der 
hode und niedere Adel bender Königreiche beftrebte - 
A in die Wette, ihren Gehorſam, und ihre 
Ehrfurcht gegen den König fehen zu laffen, und ſich 
untereinander Sreundfchaft und Hochachtung zu bw 
eigen. Niemand hätte aus dem aͤußerlichen Ans 
ſcheine vermuthen follen, daß fo ſchreduche Auftritte 
nahe waren. 


Kin 
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Ein Hauptpunft des Geſchaftes, (denn es ver⸗ 
dient dieſen Namen) welches der König in dieſem 
Parlamente betrieb, war, außer ber Bewilligung 


einiger Huͤlfagelder, mit Beyhuͤlfe des Parlaments 
eine Kleiderordnung fuͤr die Geiſtlichen ainpufüßren. 


Die Bill paßirte nicht ohne Schwierigkeit und 
Widberſtand. Der fipretüche Chorrok fiund den 
Schottlaͤndern dor Augen 3’ und fie befürchteten mit 
einigen Grunde, daß er unter der Sicherheit dieſes 
Geſetzes bald unter ihnen wuͤrde eingefuͤhret werben, 
Dögleich der König glaubte , daß fein Vorrecht ihn 
überhaupt zu einer Macht berechtigte, alles, was 


„sum aͤußerlichen Kirchenregimente gehörte, anzuords 


nen; fo hielt a doch dieſes für eine gar zu wichtige 
Sache, welche ohne das Siegel einer beſondern Ber 
ordnung nicht konnte gebothen werden. 

Glleich nach ber Zeit, als ber Koͤnig in England 
jurüctam, vernahm er, daß ber Erpdifchof Abbot 
geftorben war: und gab dieſe Würde unverzüglich 
feinent Guͤuſtlinge / dem Laud. Laud wurde durch 
dieſe neue Gewalt in dem Stand geſetzet die 
Kirhalucht mit größerer Strenge ju führen, und .. 


> bag: allgemeine Mißvergnägen der Nation zu vers 


michren! 
Laud erhielt für ſeinen Fremd Yupon das 


Sistbum von London; und ſein Anfehen war groß 


Mi gu 


x 
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genug, ein Jahr nach dem Tode Yeriiande dieſem 
Praͤlaten zur Würde des Oberſchatzmeiſters zu 
xerhelfen. ‚Su upon, Mar ein Monn ı der viel Aufe 
richtigkeit, Sonftmuth und Menſchenliebe befaß, 
unbd mit einem guten Verſtande begabt warr Indeß 
erregte doch dieſe letzte Beforderung ein allgemeines 
Mißvergnuͤgen. Seine Geburt und ſein Charakter 
waren nicht groß genug , für eing der hoͤchſten 
Bedienungen der Krone, wozu er erhoben wurde, 
Man glaubte auch, die Geifllichen wären durch bie 
vorigen Proben, welche der König von feiner 
Liebe gegen fie abgelegt hätte,” ſchon gar zu fehr 
äufgebfafen , und bedürften diefer , letztern Er⸗ 
wiunteringen nicht, um die Layen in, perachten, 
und uͤber ſie zu tyranniſiren. Die Puritangr 
waren gleichfalls mit dem Juxon nicht zufrie⸗ 
den, fo große Tugenden er auch beſaß; weil er 
die profanen Zeitoertreibe auf dem jelde. und die 

Jagd liebte. 

Itzt wurde das Schiffs (ie I 1634) einge 





. ei Die erflen Aus chreiben woten nur-an die 





Seefädte erdang, jal Y2 ige wurde dieles Geld von 
dem gangen —— eingefor derta und jede Graf · 
ſchaft auf eine beſondre Summe ängefchlagen » die 
dann untgr ‚einzelnen, Perfonen pergheilet wurde, 
De Zetrag Men Taxe ng; — wills, und, 
be· 
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belief ſich nicht viel über 200,00 Pfund; wurde 
unter dem Volke billig und richtig vertheilt, und 
dieſes Geld wurde gänzlich zur großen Ehre, unb 
um Vortheil des Koͤnigreichs auf bie Seemacht 
iangewanbt. Aber dennoch konnten alle dieſe 
Umſtaͤnde das Bolt nicht bewegen, mit dieſer 
Auflage zufrieden zu ſeyn. Sie war gan eigen⸗ 
miächtig. Nach eben biefem Rechte hatte "cine 
jebwebe andre Tare aufgebracht toenden tönneny 
und die Mation hielt eine inaͤchtige Zlotte , % 
ſehr fe dielelbe auch waͤnſchte, nur für eine 
ſchlechte Vergeltung gegen alle ihre Freyheiten, 
weiche fle aufgeopfert hatte, um fie zu en 
halten. nl “ “ 
Han muß ’geftehen , daß England in dieſem 
Betracht , daß der König’fich ganz andre Gebänfen 
von der Staatsverfaſſung gemacht hatte, ald alle 
* feine Unterthanen it anfiengen , zu hegen, ſich in 
ſehr ungluͤcklichen Umſtaͤnden befand, Er hielt die 
Freyheit des Volts nicht fuͤr ſo heilig und unverletz ⸗ 
dich, daß fle nicht anders, als bey ber hoͤchſten 


Roih, gefräntet werben koͤnnte. ‚Er ſah ſich fuͤr die 


hoͤchſte Obrigkeit an, welcher der Himmel burch 
das Recht der Geburt die Sorge fuͤr ſein Volk auf, 
getragen hätte; welche verpflichtet waͤre, für die, 
Siherdet und Gluͤckſeligkeit deffelben zu wachen / 

u Rs — mt 
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und gu dieſem heilſamen Endizweck eine ſehr weitläufe 
tige eiger mächtige Gewalt beſaͤſſe. Wenn es mit 
der Zuträglichfeit der Regierung beſtehen könnte, Daß 
er die alten Geſetze und Gewohnheiten beobachtete, 
fo glaubte er, daß er gerhunden ſey, dieſer Regel zu 
felgen‘, weil fie Die leichteſte und ſicherſte wäre, und 
‚einen geſchwinden und willigen Gehorfam. erregte 
Wenn aber eine Veränderung in den Umſtaͤnden, 
and vornehmlich eine Veränderung, welche aug der 
Widerſpenſtigkeit des Volts herfloß, einen neuen 
Regierungsplan erforderte; fo glaubte er, daß alle 
Erepheiten der Nation ber hoͤchſten Gewalt weichen 
. müßten, unb daß fein Stand des Gtagtd dem 


Willen des Monarchen, ber -auf das Veſte der - 


Marion objiele, ein einjiged Recht entgegen fegen 
Wnnte. Es würde fähn ſeyn, wenn man behaupten 
wollte, daß dieſe Grundfäge der Regierung dem 
.  Ymbalt der engtifchen Gefege gemäß waren... Die 
wantende Beſchaffenheit der Stantenerfaflung , bie 
ungeduldige Gewuͤthsart ded Molke, und die 
Mannigfaltigteit der Vorfaͤlle, hatten freplich in 
derſchiedenen Zeiten viele Ausnahme und Miben 
ſpruͤche verurfachet, Man kann nur auf bepden 
Seiten diefe gewiſſe Berꝛerkung machen , daß der 
Schein groß genug für ben König mar, ihn zu rechte 


fertigen, wenn er ſolche Staatoregeln befolgte, und, 


wen v. 1 
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daß die Öffentliche Freyheit unter dieſen Abgreriebnen 
Vorrechten ber’ Krone nur etwas fo verwilligtes 
merden mußte, daß eine Widerſetzung von Seiten 
des Volke nicht nur zu ensfänuldigen, fondern auch 
loͤblich war. 

Unter der egietung Heinrichs des Sichenden 
waren gewiſſe Geſetze wider Die Entvoͤllerung, oder 
wider. die Verwandlung bed Ackerlandes in Viech⸗ 
Weiden ı gegeben. Dusch ein Derret der Stern ⸗ 


kammer wurde der Mitter Anton Roger zu emer - — . 


Geldfttafe yon 4000 Pfand verurtheilet, weil ee 
bdawider gehandelt hatte. Diefes harte Urtheil 
ſollte aur andre ſchrecken und noͤthigen, ſich adzu- 
finden; und durch dieſes Mittel wurde eine Summe 
von mehr, ‚ald.30,000 Munb gehoben. Es wurde 
auch gefobert; daß bisjenigem; welche ſich etwas von 
den Föniglichen Wäldern angemaßet hätten, ſich 
eutweher abfinden , ober ſchwere Geldfirafen erlegen 
‚foliten : die Grängen dieſer Wälder wurden in biefen 
Befehlen » welche man für eigenmächtig hielt, Biel 
weiter ausgebehnat , als üblich war. Die Graͤnzen 
des einen, nemlich des Waldes von Nodinghem, 
wurde von ſechs Meilen auf ſechzig p)ı augeſetzet. 
Sen bie Anpnfeiebenpeit, weiche das Volk verleiten 
. ms [ 
) Strafſorde Briele mab Deyelchen 
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40, bem Könige freywinigen Zufthuß zu verſagen, 
verleitete es auch , mit weit hefferm Grunde wiber 
dieſe unregelmäßigen Auflagen Ju murren. 
Morlep wurde zu einer Geldfirafe von 10,000 
Pfund verurtheilt, weil er an dem Hofe ded Valla⸗ 
fies gu Whitehall den Nitter Georg Theobold, einen 
Bedienten des Könige, belsidiget, bwaußgefördert 
‚md gefchlagen hatt. Man hielt dieſe Strafe für 
"übermäßig; ob der Berurtheilte ſich abgefunden 
bat, wie es gemeiniglich ben Geldſtrafen geſchah / 
woju Die Sternkammer verurtheilte, wiffen air 
vicht. 
Auin ſon hatte angebracht, der Ergbifchof von 
-Yorg wäre beym Könige in Ungnade gefallen, weil 
er ien gebethen hätte, den Katholiken, unter einer 
gewiſſen Einſchraͤnkuvs / eine Tolerany zu geſtatten 
und gu: erlauben, daß fie. zur Ausubung ihres 
Sottesdienſtes einige Kirchen erbauten, Fuͤr diefe 
‚Werläumbung des Ergbifhofs wurde ‘er in der 
EScerutkammer vorurtheilet, sine Strafe von 1000 
" Mund gu’ erlegen „ ins Gefängtil zu Sehen, 
Bheaſchaft far feine gute Aufführung auf Bebertb 
Jana zu fiellen, gefldupt gu werben, zu Weſtminſter, 
und inndrey andern . Städten, am Pranger zu 
fernen, Robins, der: Theil an feiner Schuld nahm, 
wrfeng ein glei, (herfes: Untheil. Den 
ski 
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gleichen Begebenheiten muß man: nur-für feltene 
und- einzelne Faͤlle anfehen , welche die: Geſchicht⸗ 
ſchreiber mübfam zuſammen ſuchen, wicht aber für , 
Beweiſe des Genies, nach welchem art feine 
Megierung. veraltete, 

Karl hatte das. Erempel der ciſaben mb 
Jakobs nachgeahmet, und (i. J. 1635) Befehle ers 
gehen laſſen, däß der Abel und andre , welche Laͤn⸗ 
dereyen befaffen ,. fich nicht müflig in London aufs ' 
halten , Yondern ſich „auf ihre Landguͤter begeben 
ſollten. Der Generalprocureur klagte viele wegen , 
Ungehorſam an, und die Sternfammer ftrafte fie 
an Gelde, Dieſes erregte Mifivergnägen , und 
man beflagte ſich Aber dieſe Gentenzen r eis 
ungeſetzliche Urtheile Aber wenn Proclamatio⸗ 
gen. gültig waren, Woran doch niemand zei 

-  felte, mußten fie denn nicht ausgeuͤbt werden? 
Sch, muß. geſtehen, daß aus keinem Umſtanbe 
deutlicher erhellet ¶ was für yerwirete und ungewiſſe 
Begriffe man damals von ber welpen Otante 

" serfaffung hatte, 


Bay, welcher wider ben Befehl des Königs ° 


Wallererde hatte, verfahren laffen’, mußte am 
Pranger ſtehen, und murde noch berberg „in, 
her, Sterufammer zu einer Gtrafe wen 2000 
Lund verurtheilt. er + mau und audrer 
wd \ " u 


’ 
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mußten gleiche. Strafe erlegen, tweil fie wider ein | 
Werboth des Koniges Bold aus dam Lande ge | 
bracht hatten. Um Die erfolgten Zerrüttungen 
ga atlären, muß man diefe Vorfälle, als kleine 
und nichtöbebeutende Begebenheiten, nicht aus 
der Acht laſſen. Mus Beyſpielen von gleicher 
Schärfe wurden nachwals bie größten Srauſan · 
kiten gemacht. 

Es iſt von dieſem Jahre noch eine proclamation 
vorhanden, worin verbothen wird, daß feine 
* Mietpkutfchen auf der Straße fichen fellten. Man 
fast und, daß nicht über sisansig folcher Mietb⸗ 
kutſchen in London waren ; ige find über tauſend 
ve. . h h 

Ik zeigte fich der Erfolg des Schiffgelbes. Es 
wurde (1.9.1636) eine furchtbare Flotte von 
ſechtig Seegeln, die- groͤßeſte, welche England ” 
jemals gehadt hatte, unter dem Stafen vom 
Nordhumberland ausgeräftet , und harte Befehl, 
Die hollaͤndiſchen Schiffe anzugreifen, welche in dem 
Meeren, bie man britanniſche Meere nannte, auf 
ben Heeringefang ausgelaufen tvaren. Die Holäns · 
ber verſtunden ſich file die Freyheit auf dieſes Jahr 
‚ga einer Summe von 30,000 Pfund. Doch wibers 
ſprachen fie Öffentlich dem Rechte, daB die Krone 
Wh in der Ooc meiter aumaafı, als über die Merr⸗ 

\ > bufay 
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Bufen ; Bayen, und Ufer ; und man muß geftchen, 
da die Gefege der Nationen Fein weiteres Recht 
erlauben. 
Burton, eid Seiſtlicher, und Baſtwick, ein 
Arzt, wurden (3.1037) wegen aufrägrifcher und 
ſchiſmatiſcher Libellen vor die Sternfamnrer gejogeny 
und eben fo beſtraft, wie Prynne. -- Prynne/ ſelbſt 
Wurde wegen einer neuen Beleidigung vorgeforderth 
und empfieng fein Urtpeil, daß er sooo Pfund legen, 
und das übrige von feinen Ohren, was et noch ber 
halten hat, verlichren follte. Außer dem ,. daß diefe 
Schriftfieller die Eeremonien, Gebräuche, und 
Kircheneegierung fehr fcharf , und fogar mit einem 
unmäßigen wutenden Cifer angegriſſen hattenz 
waren auch ihre Ankoorten vor Ge ichte fD-trogig 
und vol Schmähung wider die —* daß kein 
einziger Abvocat ſich bereden laſſen wollte, fie gu 
unterzeichnen. ‚Dennoch wurde die Strenge, womit 
fie beſtraft wurden, überall übel aufgenommen; da 
fie doch ihrer Profeßion fo unwuͤrdige Leute waren; 
and die Gebuld , oder vielmehr die. Freude, womit 
fleigre Strafe litten, vermehrte den Unwillen des 
Volts noch.mehr. Die Strengeder Sterntammen 
toelche überall der rachfüchtigen Gemuͤthsart des 
Saudg jugefchricben wurde ,- toar vielleicht an ſich 
felbſt ein wenig gu tadels; und „aber muß ſut 
ab · 


‘ 
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abſcheulich vorkommen, ba wir die völlige Freyheit 
der Preſſe beſitzen , welche in einer Dutch geſetzliche 
Graͤnzen eingeſchraͤnkten Monarchie fo nothwendig 
iſt. Weil aber dieſe Graͤnzen weder zu den Zeiten 
Karls, noch jemals vorher ordentlich beſtimmt 
waren ; - fb war die Freyheit im Reden gänzlich um 
Bekannt , und wurde überhaupt , nebſt det Toleranf 
andrer Religionen, für eine Sache gehalten ‚welche 
mit feiner guten Regierung beftehen könnte. Keine 
Zeit, und feine Nation unter der Neuern hat von 
dieſer Nachficht ein einziges Veyſpiel gegeben; und 
48 ſcheinet unvernuͤnftig zu feyn, wenn man Maas⸗ 
regeln, bie ineiner Zeit getwäßlet wurden, aus Maas 
regeln beurtpeilen wollte, welche is andrer Zeit ſtatt 
finden. 

Burton , ber Re in feinen Suche Aber Neue 
zungen befchtweret, fagt unter anbern , es ſeh ein 
gewiſſer Mittwochen zum Faſttage beftinmt vordem 
and diefer Fafttag ſollte ohne Predigt gefeyert wer⸗ 
den. Seinem Vorgeben nach hätte man bey diefer 
Menerung die Abſicht, ein Erempel von einem Jap 
tag ohne Predigt zu geben, um dadurch ale Mitd 
wochenpredigten in London abzuſchaffen. Man muß 
bemerken / Daß die römifohe und englifche Kirche nicht 
bag Veten, als das Predigen lieben; weil ſie beyde 
des Gera die Eremanig u und gie Ordnung lieben. 

Die 
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Die Puritaner hingegen haben das Prediger immer 
für den vornehmften Theil des götttlichen Dienftes 
angefehen ; teil die Rede , welche fich an eine zahlz 
reiche Verſammlung von gegenwärtigen und ſicht, 
baren Zuhörern werdet, befeelender und erwecken⸗ 
der iſt · Es iR nicht unmüg, folche Heine Umftände 
ber Nachwelt ‚bekannt zu machen. Diejenigen, 
Welche ſich mit einiger Meubegierde in der Ge 
ſchichte des menfchlihen Verſtandes umſehen, 
Binden in- diefen Kleinigkeiten Gelegenbeit, zu 
Bemerken , "in wie weit die Ausſchweifungen und: 
Sonderbarfeiten in jedwedem Alter ich einander. 
gleich ſind. 

Gewiſſe Zeloten hatten eine Geſellſchaft aufge⸗ 
zichtet , Pfruͤnden anzukaufen, und fie der Kirche 
in fhenten ; und zu dieſer Abficht waren ber 
Beſellſchaft große Summen vorgefchoffen. Man 
ſab aber bald, daß fie ihren Bond bloß dazu 
brauchten , in allen angefehenien Kirchen Lectors 


"  eimpuführen; das it, Männer, die ſich, ohne fich der 


bifchöflichen Sewal zu unterwerfen, bloß darauf 
legten, zu predigen und dag Feuer des Puritanifmus - 
auszubreiten. Laud forgte davor, daß Diefe Gefells 
ſchaft durch einen Befehl, den das Gericht der 
Scagfammer ausfertigte, aufgehoben, und ihr 
Kortgang gehemmet wurde. " Man mertte jedoch, 
’ dag 
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daß bacchagn; England alle kectors ben Purrisaneree 
geneigt waren ⁊ umd bie Geifllichen der englifchen 
Kirche, welche dem Volke bloß Gebete und Homilien 
vorlajen, wurden gemeiniglich von ihnen ſtumme 
Hunde genannt. , 

Die Yuritgner ſuchten dem Zwauge in entfoms 
men, worunter fie fich in England befanden , und 
giengen nach Anyrifa , wo fie eine Negierung grüne 
beten, welche alle Freyheiten, im.bürgerlichen Beben, 
und im Slauben verftattete, Die fie in ihrem Vater⸗ 
ande nicht fanden. Aber ihre Feinde, denen es 
unangenehm war, daB fle irgendwo Ruhe und 
Zufrießenpeit genießen follten, und vieleicht auch 
gefäprliche Folgen von einer fh übelgefiunten 
Eolonie befürchteten , beredeten den König, einen 

\ Befehl ausgehen zw laffen , der diefen Aberglänbis 
ſchen fogar den Zutritt zu dieſen Wuͤſteneyen ver⸗ 
wehrte. Acht Schiffe, welche auf der Themfe ſeegel⸗ 
fertig lagen , wurden auf Befehl des Staatsrathse 
" angehalten. Es befanden ſich auf diefen Schiffen 
dertRitter Arthur Hazelrig , John Hambden, und 
Dliver Kromtbel, p) welche fich entfchloffen hatten, 
ibe Bateland auf ewig fu serafen; und nach Dem 

andern 


P) Mathers Geſchldte von Rewengland. B. I. Dusdale. 
Bateh, 
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enbern Erde bei Welt zu Mchten , wo fi fid) [6 
Lange koͤnnttn borkefen über vorprebigen Taffety 
als es ihnen geftele: . Der Kodnig hatte nachmals 

‚ Mrfäche genug / diefe Ausubuag feintr Gewalt zu 
dereuen. 

Der Biſchof don Mormwich hatte durch den 
Kifer ; womit er auf die Einförmigkeit drang; delt 
fleißige Kauflente aus dieſer Stadt verbannet Und. 

mach Holland gejagt: Die Hollander fiehigent Ar. 
mehr Aufrmettfansteit auf den Handel, als auf Dit 
deechtglaͤubigkeit zu wenden; und glaubten / Häpia " 
che Kanſte und Gehorſam Segen bie Gefehe machten 
einen guten Bürger aus / ob er gleich Irkthumer in 
Sachen haben mochte in Welchen bie menſchlicht 
Vatur keine Ausgemathte Wabthan und Gewißheil 
berſtattete 

Man betlagte fidh hit biefe aut, daß bie Bin⸗ 
ſchrift für Recht in getbiſſenn Stücken getkranket, und 
baf dent Jennings / Yargitet; und Danbeks / Weihe 
Auf Befehl des Lduige ind detß Skaatsruths einge⸗ 

- Vgen waren / bie Burgſthaft für ihle Loblaſfung abs 
teſchlaͤgen worden. 

Williamb/ Biſchof von bondon, in Mann Bar . 
gzroßem Geiſt und weitlauftiget Grlehtſamkeit / det 
den den Volle fept Beliebt; und Großfiegelbewahtrk 
eweſen war / wutde zu iin: Gelbſttaft vou 18,608 

Sume Beh: XIV. B. m Pfond / 
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Vfund/ zu einer Gefangenſchaft im Towr anf fo lan⸗ 
ge, als es dem Koͤnige beliebte, verurtheilet, und ſei⸗ 
nes Amtes entſetzet. Dieſes harte Urtheil gruͤndete 
ſich auf ſehr wenig bebeutende Urfachem und wurde 
mehr der Rachbegierde Lauds, als einer Schuld des 
Biſchofs zugeſchrieben. Laud hatte indeß feine erſte 
Befoͤrderung allein der Vorſprache dieſes pralaten 
ben dem Könige Jakob zu danfen. : Uber Diefer boch⸗ 

müthige Primas war fo unverföhnlich, daß er wider 
den Williams sine neue Verfolgung darch ben allen 
feltfamften Vortvand , den man fich nur vorſtellen 
Hann, erregte. Um die Gelbſtrafe zu heben, ‘warem - 
einige Bebiente wach dem biidgäflichen Pallaſt zu 
Lincoln gefandt , welche alles Gerathe und alle Ba⸗ 
cher wegnehmen felten. Zudem dieſt das Haus auß 
raͤumten, fanden fie in einem Winkel einige Briefe; 
welche, als unnuͤtz / weggeworfen oren. Diefe 
Brjefe waren von · einem Echulmeiſter, mit Namen 
Osbaldiſtone an Williams gefchrieben- In einem 
wurde eiũes Heinen großen Mannes gedacht, und in 
einer andern Stelle wurde eben Derfelbe ein kleiner 
Bude genannt. Dieſe Beywoͤrter deutete man, durch 
Solgerungen und Erklaͤrungen, auf dan Laud; und 
aus keinem beſſern Grunde wurde Williams noch 
einmal angeklagt, daß er anſtoͤßige Briefe empfangen 
and biclen geheimen‘ Vrickwechte nicht bekanut ge⸗ 
—8 macht 
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nacht Härte; Für diefe Beleidigung murde er zu 
einer andern Belpftrafe von 8000 Pfund verurtheilt. 
Osbaldiſtone wurbe auch vor Gericht gezogen: fein: 

uUrtheit verdammte ihn zu einer Straft von soow . 
Pfund, und ſeine Ohren ſollten an ben Pranger, 
‚gerade vor feiner Schule, genagelt werden. Er rettete 
ſich aber durch die Flucht, und ließ in feiner Studier⸗ 
ſtube einen Zettel liegen worauf er geſchrieben hatt, 
mer wäre jenſeit Canterbury gegangen. # B 

In einem vorhergehenden. Proceß / der dem, 
Williams gemacht tourde, (denn diefe beyden waren 
wicht ‚bie erſten) wurde im Gerichte einer Gefchichte 
grdacht, weiche erjäßlet zu werden verdient, weil fie 
den Charakter der Parteyen zeigt. Da der Ritter 

Dohn Lanbde ihm huredete bie Purritaner zu verfol. 

geu, fragte dar Praͤlat, was Für Leute denn dieſe 

Vuritaner waͤren? Hierauf antwortete der Ritter 
Bohn: Vor der Weit ſchienen fie ſolche Leute zu 
ſeyn / die nicht ſchwuͤren, hureten / oder truͤnken ‚aber 
wohl loͤgen, betroͤgen und hintergiengen; fie hörten 
oft an einem Tage zwey Predigten, und wuͤßten fie 

auswendig, und Yurveilen faſteten fie ben ganzen 
A Mau muß biefen Charakter für ſatyriſch 
aufehen; doch muß man geſtehen, daß dieſe Sekte 
mehr die Unordnungen, welche aus einer gar zu 
großen Luſtigkeit uud Freude entſtehen, als die Greuc 
Na" ver · 

F “ 
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derabſcheuete/ twelche der Geſellſchaft am derderblich. 
fen find. . Die eeſten waren ſelbſt der Natur un: 
dem Geiſte ihrer Religion eitgegen ; die letztern wa ⸗ 
ven nur eine Ueberfchreitung ihrer Gebote: rund es 
war für einen finflern Enthufiaſten nichts ſchweret, 
ſich ſelbſt zu äberreden, daß eine gettaue Beobachtung 
des einen, die Verlegung des andern vergüten würde, 


Im Jahre 1632 hatte ber Großfchagtneifer, Ports 
land / von den Wänhändiern verlange, daß fie von 
jedem Quatt Beine, den fie abſetzten, einen Pfennig, 
als eine Abgabe, bezahlen ſollten. Dieſes ſchlugen 
fle gänzlich ab. Um fie gu beſtrafen wurde fofort, 
ohne alle Unterfuchung, von der Sternkammet ei 
Befehl ausgefertiget, worin ihnen verbotten wurde 

in ihren Käufern Beine Lebensmittel zu verfaufeny . 
oder zu bereiten. Zwey Fahr nachher wurden fe 
borgen uebertretung dieſes Befehls vor Gericht gezo⸗ 
» gen, und um det Strafe zu entgehen, erbothen ſie ſich / 
dem Könige 6ooc Pfund Sterling zu leihen. Du fie 
fich aber im folgenden Jahre mit Geldftrafen und 
Berfolgungen bedropet fahen, fo fanden fie ſich end» 
lich ab, und bezahlten die Hälfte von der vorhin ges 
forderten Tape. Es gehdrtenicht viel &hatfinnigfeis 
darzu, um einzufehen, daß das Recht des Königed, 

- Proslomationen ergehen zu laffen, wenn es voch 
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weiter gienge, eine Macht, Abgaben aufjulegen, wach 
fich sichen müßte, . 

-  Eilburne wurde por ber Sternkammer angeklagt; 
daß er aufruͤhriſche Schriften gedruckt und vertpeilet - 


bätte. Es wurde ein Befehl gegeben, daß die Sache -. 


unterfuchet würde; aber er wollte ben Eid nicht 
ſchwoͤren/ ber in biefem Gericht üblich if Die Ftagen 
des Gerichts zu orantworten ; weil ſie ihn fo verwirrt . 
machen koͤnuten, daß er ſich ſelbſt anllagte. Dan 
legte dieſes als eine Verachtung aus, und er wurde 
verurtheilt, geſtaͤupt zu werden, am Pranger zu ſtehen, 
mb im Sefaͤngniß zu figen. Indem er die Staͤupe 
empfing und am Pranger Rund, redete er an ben 
voͤbel, und ſchimpfte heftig auf bie Tprannen bee ' 
Biſchoͤfe. Er zog die Schriften, welche man aufruͤh⸗ 
riſch genannt hatte, vermuthlich, weil fie Die Hierar⸗ 
chie angriffen, aus ber Tafche, und warf fie unter die 
veute. Die Sternfammer, welche eben Bericht hielt, 
sab ſogleich Befehl, daß man ihn knebeln ſollte. 
Aullein ob er gleich geknebelt war, und am Pranger 
Fund , fo hörte de nicht auf mit feinem Fuße zu 
Rarapfen, und. Gebärden zu machen, um dem Volte 
anjudeuten, daß er noch immer fort reden wuͤrde, 

wenn er nur koͤnnte. Er wurde noch einmal ind Verhoͤr 
gebracht. und jum Kerken verurtheilet, ins ihm Ketten 
"angelegt wurden, Man fand es ſehr ſchtoer, ben Geiſt 
\ R 3 fok- 
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holcher deute gu demuͤthigen , weiche ihre Ehre‘ ai j 
ihr gute Gewiſſen im Reiben ſuchten. 

Die Eiferſucht ber Kirche zeigte ſich imnsch am. 
dern Erempeln, die nicht fo tragiſch waren. Archyr 
Ber fünigliche Hofuarr, ber durch fein Amt bie Frey· 
heit hatte, mit feinem Herrn, und mis dem ganjın 

7 Hofe Spaß zu treiben, wollte zum Ungluͤck feinem 

Witz an dem Land beweiſen, beffen Perfon viel zu 
heilig war, Spaß zu verfichen. Da eben aus Schotte 
land Nachrichten von ben erſten Bewegungen über bie 
Liturgie eingegangen waren, ſah Archy ben Primas 

vorbeygehen/ und tief ihm zu: Mylord/, wer iſt ige 

der Narr ?. Für dieſe Beleidigung mußte irchy / auf 
Verurtheilung des Staatsraths, fich gefallen laſſen, 
daß man ihm fein Kleid ausies/ wbaudden Birlige 
lichen Dienft jagte. 

Noch ein andres Veyſpiel von den harten 
Zwange, "den Laud allen auferlegte, iſt folgendes. 
Einige junge Leute von kLincolns⸗Inn, welche ein 
wenig zu viel getrunten , hatten auf das Ungluͤck des 
Ersbifchofs‘ zuſammengeſtoßen; und wurden , auf 
feinen Betrieb, vor die Sternfammer gefordert. Sie 
daten ben SGkafen von Dorfet um feinen Schug. Wer 
iſt Zeuge wider euch ? fragte Dorſet. Ein Bedienter 
des Gaſthofes, antworteten ſie. Wo ſtund er? 
kragte der -Sraf weiter, u ige dieſe Geſundhelt se · 

F kun 
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crunlen haben ſolit? Er wollte aus dem Zimmer 


gehen, verfegten fie, und war eben an der Thür, Ey/ 


“rief dee Graf, der Vediente hat fish geirrt: ihr trun⸗ 
tet auf das Ungluͤck von ded Erzbifchofs von Canter⸗ 


bury Feinden; und der Kerl war ſchon weg / ehe ihr 


das letzte Wort ausſprachet. Dieſer Wink gab ben 
jungen Leuten ein neues Mittel an die Hand , fich gu 
vertheidigen 3 und da Dorſet ihnen gerathen hatte, 
»fich gegen den Primas ſehr bemüthig und unterthänig 
:zu bezeigen; fo rettete fie die Sittſamkeit ihres Bes 

trageng; ihre-finnreiche Schugrede, und die Vorſpra⸗ 


«che dieſes Herrn , von aller ſcharfern Strafe. Sie 


‚befamer nur einen Verweis, und eine Ermahuäng, 
‚und wurden freygefprochen. 


In diefem Jahr erwarb ſich John Hambben . 


"durch feinen Geift und Muth mit Recht die allgemeis 
‚ne‘ Liebe der ganzen Nation, und verdienet für die 
tüpne Standhaftigfeit, womit er die Gefeße und 


Staatsverfaſſung feines Landes vertheidigte , ben 


Muhm der Nachwelt. Als Karl das Schiffgeldiaus: . 


‚geftheieben Hatte, fo hatte er, um allen Widerſtande 
worzubeugen, den Richtern die Unterfachung der Fra⸗ 
ge vorgelegt: „Ob er nicht im Nothfalle jur Verthei⸗ 
digung ſeines Reiches dieſe Taxe auflegen koͤnnte, und 
ob er nicht der einzige waͤre, der über ſolche Nothfaͤlle 


ar Diefe Befchüger. der. Gefeite und der 


Re Sp 


? 


Dr) : pr der ehe - 
Errobeit antwortelan mit, arten Sefatietei: „En 
Fonrne im Nothfall Diefe Tape auflegen, und er alein 
Hönne Über biefe Mothfälle urtheilen. Yambben war 
wegen eines Gutes, welches er in der Sraffſchaft 
Yudingham hatte, auf ianzig Schifing augefchlae | 
‚gen. Doch ungeqchrer dieſes Audfpruche ber Richten, 
ungeachtet der großen Sewalt/ und des zuweilen 
ſtrengen Verfahrens her rone, ungeachtet der klei ⸗ 
aan Hoffnung, die er ſich machen Eonnte vom varla · 
ment Hulfte au erbalten, entſchlot er ſich Die Sache 
lieber der Unterſachung ber Geretigteit zu übere 
gaſſen und fich dem ganzen Zorne des Hofek audi 
Feben, als ſich auf eine fo kuechtiſche ürt einer fe 
gaiderfeglichen Auflage an unterwerfen, Pie Sache 
wurde in der Schagfammer amälf Zage nacheinan · 
der vor allen Nichtern Englanbk verhandelt; und 
die Nation merkte mit der Außerfien Unruhe auf ich« 
weden Umſtand dieſes wichtigen Proceſſes. Dei 
Ausſchlag ſab man leicht vorher: aber man betrach; 
gonna anterfuchte mit arote m gleiß bie Brunbfäge, 
Solgerangen mad das Betragen aller: Bartenım, 
welche in dieſem Streit vertoickelt waren; und nichts 

"glich bes Gunſt, welche mon Der einen bet⸗e iate, old 
der Hefe Den man wider bie andre empfand, ’ 

Dee Anwald Hambhene Iebauptene « man di 
wſe ſich awheaß in cine Sech — 
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weffei' auf ie Nothwendigleit : denn Die Rothwen⸗ 
digteit Höhe iprer Natur nach alle Geſetze auf; und 
Höfe ohne Widerſtand durch ihre Geniale alle fm - 
ere und kuͤnſtlichere Bande der menfchlichen Gefell« 
Waft auf. In Faͤllen der außerſten Noth iR wicht 
‚wir ber Prinz von ben ordentlichen Regeln der Mer 
rierung befrepet ; alle Menſchen ı und alle Stände’ 
" find alsbennglsich, und jedweder kann die öffentliv 
Ge Sicherheit durch dasjenige Mittel zu erhalten 
ſuchen welches feine Situation ih etlaudt. Aber 
sine gemeine Gefahr und Naeh iſt nicht groß genug / 
für eine fo gewaltſame Wirkung , welche jebwedex 
Gemeine fa gefäprlich ift; vielweniger eine Nothwen ⸗ 
digkeit Die bloß erdichtet, oder eingehildet iR, Weng 
hie Gefahr dringend und aufs äußerfio gefommenif,” 
fo teird Re einem jeden Gliede der Geſellſchaft in Die 
Augen leuchten ; und wenn auch in ſolchen Fällen 
alle alte Regeln der Regierung abgefchaft werden, fa 
werden bie Unterthanen ich dach dieſer nnregelmäfe 
wbdaen Gewalt welche au ihrer Erhaltung ausgeübt 
Wird, fehrgern untermerfen. Aber was hat eine ſolche 


Doren ae wit Dam aegemmdrtigen Zuflgnde der’ ° 


Bation gemein? Endland ſtehet mit allen ihren 

Nachbarn im fichern Brieden: Und noch mehr ı alle 

feine Nachbatn find unter fich in wuͤtende und blutta 
Be Kriege verwickelt, und machen darch ihre Jeind⸗ 

Rs ſchaft 


\ 
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ſchaft bie Ruhe von England noch fiherer. Die Mine 
ſchreiben ſeldſt / welche wegen der Hebung des Schiffs 
geldes cusgefertiget find, wiberfprechen ber voraus; 
geſetzten Noth, und fagen nur, das Meer waͤre Durch 
Seeraͤuber unficher ; ein Heine® Ungemad), das nux 
> einige Zeit dauret, und noch immer Zeit genug läßt, _ 
einen den Gefegen gemäßen Zuſchuß vom Parlament 
‚zu fordern. Ebert diefe Ausfchreiben fezen verfihie 
dene Monate jur Ausruͤſtung der Blotte an; welches 
‚eine fehr ruhige und überlegte Gattung von Moth⸗ 
‚wendigfeit.anjeiget ;_ eine Nothwendigkeit / welche 
weit mehr Zeit erlaubet, als bie vierzig Tage, bie zur 
‚Berufung eines Parlaments erfordert werden. Es iſt 
auch ſeltſam, daß eine aͤußerſte Noth, welche immer 
augenſcheinlich iſt, und gemeiniglich ploͤſlich zum 
Ausſchlage koͤmmt, itzt ununterbrochen deynahe vier 
‚Jahr lang gedauret haben, und in der ganzen Zeit 
dem Koͤnigreiche unſichtbar geblieben ſeyn ſoll. Was 
‚aber den Punkt betrift, daß der Koͤnig allein ͤber 
dieſe Nothwendigkeit richten könne, was heißt das 
anders, als alle Freyheiten ber Nation ſeinem eigen ⸗ 
"mächtigen Willen und SGefallen unterwerfen? Daß 


man ſich Hoffnung macht, das Publikum werde ſich 


von ſolchen Schluͤſſen uͤberzeugen laſſen, mußt den 
‚allgemeinen Unwillen noch vermehren: indem eg zu. 
der Gewaltthat wider die Perſonen und Guͤter 


Kapitd I A. D. 1637. 23 
Unterthanen, noch "eine fo granfäine Vewottans 
hres Verſtandes Hinzeffeher. 
ben meiſten Nationalſtreitigkeiten u man 
zo) immer , wenn auch bie Grände nicht alle von 
gleichen Gewicht find , einige ſcheinbare Beweisthůͤ⸗ 
"mer , welche man ſelbſt fuͤr die ſchwaͤchere Seite ans 
: führen kann; fo verwickelt find die menfchlichen Ans 
“ gelegenheiten, und fo ungewiß find die Folgen eines 
jedweden Iffenttichen Verfahrens. "Aber mar muß 
geſtehen, daß in der gegenwaͤrtigen Sache gar fin 
wichtiger Grund in die gegenfeitige Schaale gelegt 
werben kaun. 

‚ Die Unflage des Schiffgeldesift augenſcheinich 
der offenbarſte und gefaͤhrlichſte Eingriff in die Frey; 
heiten ber Nation ; nicht nur unter benen, beren fich 
Karl jemals ſchuldig gemacht hat, fondern auch unter 
allen andern, welche die eigenmächtigfien Könige von 
England, feit aller der Zeit, too dem Volke einige Frey⸗ 
heit vefigefeßet worden, zu thun gewagt haben! Man 
wies umſonſt einige Beyfpiele in alten Circularſchrei⸗ 
ben auf: man befand, da man fie burchfah, daß fie 
bloß von den Sechäfen forderten , zuweilen auf die 

‚ Koften der Srafichaften, ihre Schiffe pur Vertheidis 
gung der Nation zu ſenden. Selbſt das Vorrechtz 
welches die Krone berechtigte , ſolche Schreiben aus 
sehen zu laffen , war aufgehoben, und von der Zeit 
€ 


v 
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Edwards bed Dritten gar wicht andgehbt werben ; 
und alle Sewalt, Die ſle noch behielt, oder mach ber 
Reit noch ausübte, beftund darin, daß Re zum Dienſt 
des Vvublici Schiffe preffete , weiche deun von dem 
Yublito begablk wurden, Wie fehr waren Diefe Bey⸗ 


" fiele von einge Gewelt unterichieden, weiche das 


Bolt willtührlich zwingen wollte , auf feine eigne 
Koften neue Schiffe zu erbauen, und Be zum Dienſt 
bes Publici wit Lebensmitteln gu verfehen und zu bes 
aablen ; je gu eben biefer Abſicht Der Krone Geld zu 
geben ?: Was für Sicherheit konnte man haben, daß 
dieſes Recht nicht noch weiter andgebehnet; oder bafl 
das Geld des Public, welches fo gehoben war, nicht 
au andern Abfichten gebrauchet werben follte ? Det 
Vorwand einer Nothwendigkeit konnte bey jeher aus“ 
dern Auflage eben fb gut norgefchiget werden, als 
den dem Schiffgelde; und man tonhte ſich ſchwerlich 
eine Situation des Königreichs vorſtellen / wo mom 
diefen Grund nicht eben fo fiheinbar haͤtte dorwen⸗ 
den koͤnnen ale itzt. Wenn aber ſolche Maasregeln 
and ſolches Verfahren gilt, mo bleibe denn bie Na⸗ 
nonalfreyheit d Was für Gultigkeit behdle der große 
Drevheitsbrief; die Statuten und ſelbſt die Bitte für 
Nechte, Welche unten biefer Regierung durch dem 
Beytritt der ganzen gefehachenhen Macht fo ſeyerlich 
für ein Geſet erklaͤrt mar? 

x Ar 
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„Wire diefer Brände ohngeschiet chaten di 
nechtifcyen Richter, bis auf vier, den Ausſpruch fuͤr 


bie. Krone.. Hambden erhielt indeß durch feinen Pros 


6 die Abſicht , "für weiche er fo großmäthig feine 
Sicherhelt und Ruhe aufgenpfert hatte, Das Voit 
Wurde aus feiner Schlafſucht erwecket/ und fah dene 
Bi) die Ketten, toelhe man ihm zudachte. Es war 


Beine Geſellſchaft , worin man nicht dieſe Nationah 


ſtreitigkelten unterſuchte; und jemehr man fie untere 


füchte, je augenſcheinlicher ſahen viele ein, daß die - 
Steaatsverfaſſung gaͤnzlich Aber ben Haufen gewod⸗ 


fen war; und eine ungewöhnliche und willtuͤhrlicht 


Sewalt über das Königneich auggeübt wurde. Scla⸗ 
viſche Grundſaͤtze fagte mah träten dem widergeſeh⸗ 


uchen Verfahren bey; eine kirchliche Thranney kaͤme 
der buͤrgerlichen zu Yalfe 5: Anbillige Auflagen wuͤte 
den durch eigenteillige Strafen unterftügt ; und alle 
Rechte der Nation, welche durch fo viele Alter erhal: 
ten, durch fo viele @efege gefichert, und durch das 
Dlut fo vieler Helden und Patrioten erfauft worden, 
lagen iht zu den Fuͤßen des Monarchen. Was hilfe 
es, daß der öffentliche Friede, und der Fleiß der Nas 
tion, den Handel und den Relchthum des Koͤnigreichs 
vermehrten T Diefer Vortheil waͤre vergänglich; und 
nicht det Ermunterung von Seiten ber Krone, ſon⸗ 


bern dem m Seife der Engländer, dein Mebatrefke ihter 


win 
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alten Grepheit, zugufchreiben.. Was huͤlfe es, daß ber 


perfönliche Charakter des Kömiges, unter fo vielen 


ſchlechten Anſchlaͤgen, Verzeihung, ober gar Bob 


verdiente? Er fey nur ein Menſch und die Greg 


Seiten der Nation, das Erdreche fo vieler Miflionerp 


wäre viel gu:fchägbar, feinen Vorurtheilen oder 


Irrthuinern aufgeopfert zu werben. Go, oder no 
ſtrenger, waren bie Gefinnumgen eines großen Theiles 
ber Nation; und man verlangte mit Ungeduld nach 
einen Parlament , um diefe Beſchwerden abzuſtellen. 
Oder man wuͤnſchte fogar , in Ermangelung beffeny 
einen jeben andern Vorfall, fo ungluͤcklih er and 
ſeyn mächte, der das Volk gegen diefe Unserbrüdum 


gen, welche es ſchon empfand, ober gegen bie größere, 


Uebel, wweiche es von den. Eingriffen der vereinigten 


Kräfte der Kirche und der Souats befürchtete. ie. 


’ 


Sicherheit ſeste. 


| 
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ie Beſchwerden , worunter ſich die Engländer 
befanden , verdienen kaum diefen Namen⸗ 
wenn wir ſie am ſich ſelbſt betrachten. Sie was 
zen weder den Einkünften des Volkes laͤſtig, noche 
der natürlichen Meuſchenliebe auf einige. Weiſe ⸗ 
anſtoͤßig. "Selbft die Auflage des Schiffgeldes, 
wenn man ihre Folgen nicht mit in Betracht‘ gien. 
bet, war vielmehr, durch den wermänftigen! Ser. 
brand) ‚. den der König vom. dem durch hiefe Mite 
“ ‚aehobenem. Gelde machte, ein Vortheil für bag. 
J Pubs 
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, Yablicam. "Und ob man AIR mit Dede ra 
tete; daß ſolche Exempel⸗ wenn man fie gehultig 
fitte, am Ende dabin ausſchlagen wuͤrden/ daß 
gar kein Varlanuent meht berufen, und eine will⸗ 
rabeliche Gewalt eingefahtet würde; fo hefokgte 
doch Kari gar keine Widerfegung, von dem Volke, 
Welches Ad) felten ſhe. ums Die olgen befämmert; 
and fehr fuͤ plane Beryegungggrände haben .yuß, 
wenn es fo betveget werden / fh ‚ber eingefuͤhr⸗ 
sen Regierung‘ au viberfegen, , Ye Kirkenfanen 
baren nach den Sefeger und, nach gäter mungen · 

\ hrochneü Gewohnbeit eingerichtet; map Dig Kirche 
war eine ffarfe Gränjoefe,. fo ‚roohl, Sgetndit 
rechtmaͤßige äls widerrechtliche e Macht der. Krone ge⸗ 
worden. Das Bolt genoß auch vollkommen, Frie 
den, Steiß, Handel Reichthum, Gerechtigkejt, Se 
lindigkeit, und febe andre Gluͤckſeligkeit der Segich, 
tung , nur nicht die Geeppet, oder Hielmeht. [7 
gegenwaͤrtige Ausabung der Freybeit und eing 
genugſame Sicherheit derſelben Es war demnach 
wahrſcheinlich / daß die Umſtaͤnde in England noch 
lange fo hätten fordauten koͤnnen; wenn nicht 
Echottland, ein Band, welches untubiger, af 
weniger zut Unterwerfung und zum Gehorſam ge⸗ 
ige iſt / in ſeinet Nachbatſchaft gelegen hätte. 
Nie war ad; wo bie Unruhen zuerſt angiengenz 

wir 
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Wir mäffen daker.ung dabin wenden / und eine Nach 
richt von der Situation dieſes Landes geben.” 
Obgleich die feiedfertige und. nicht ungeſchickte 
Wrpierung Jators; und die große Gewalt, weiche . 
‚ER erworben, Die Feindſchaften unter den großen” 
Däufern groͤßtentheils hengeleget, und. in dem ganz 
nn Konigreiche Gefege und Ordnung eingeführek 
botten; fo beſaß doch der Adel noch-iMmer die vor⸗ 
nehkmite Macht · uyd Gewalt über das Bolk Er. 
hatte ſebr greße Suͤter; ſeine erdliche Gerichtsbar⸗ 
Beiten: und Lehnguͤter vermehrten fein Aufeben? und 
Die Liebe. des niedrigen Adels zu den Häuptern dee 
Bamillen „achte gewißermaßen eine, freywillige 
Dienftbarteie unter den Chieftains aus Außerdem 
‚daß die Tange Abweſenheit die Verbindung des 
Ednigs mit dein hohen Adel, der ſich meiſtens 
auf dem Land aufhielt, ziemlich aufgeldfet hattez 
war er. auch zu dieſer Feit-üherhanpt; wiewohl 
aus gerimgen Urfachen, mit Dein Höfe ſehr imjus 
frieden. Karl war aus einer angeböhrnet From 
migkeit, oder auch aus einer aberglaͤubiſchen Ger 
mäthsart; fehr für die Kirchenbedienten eingenom⸗ 
Wen: und weil die Menſchen fid natürlicher Weis 
fe eindilden , daß ihr Nußen mit ihren Neigungen 
Übereinfimmet; fo hatte en ſich, als eine vefte Staates 
Tegel, porgenommen , die Macht und das Anſehen 
Sume Geſch. XIV. 2. 2 die 
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biefeß Ordens zu vergrößern. Er glaubte, die Prks 
laten führten unter der Geiftlichfeit Ordnung und 
, Zucht ein, und die Geiftlichen brachten. dem Bolfe 
Gehorſam und Unterthänigfeit bey: und weil dieſe 
Klaße von Menſchen Leine befondre Sewalt befaß, 
and bloß von ber Krone abhieng: "fo ſchien «dr 
als wenn er ihren Händen die koͤnigliche Gewalt 
mit der größe Sicherheit andertrauen könnte. Er 
erhob demnach viele Praͤlaten zu den hochſten Staastı 
wuͤrden. Spotiswood, Etzbiſchof von St. An⸗ 
drews, wurde zum Kanzler ernannt: neun: von 
den Biſchdfen wurden Geheimdtraͤthe: ber Biſchof 
von Roß hatte Hofnung, Gtoßſchatzmeiſter zu wer⸗ 


ben: einige don den Prälaten befagen: Stellen im 


Schatzkammergericht: und man bemuͤhete fich fo gar, 
die erſte Einrichtung des Juſtizcollkgii wieder zu er 
neuern, und die ganze richterliche Gewalt auf eine 
Hleihe Art unter den geiftlichen und wektlichen Stän» 
den zu dertheilen. DiefeBortheile, welche die Kirche 
befaß, und welche die Bifchöfe nicht immer mit gehoͤri⸗ 
ger Beſcheidenheit gebrauchten, beleidigten den hoch · 
müthigen Adel; dem es mißfiel, an Aufeben und Ein 
fluß ſolchen Leuten nachzuſtehen, über welche er ſich 
durch Rang und Stand in fehr erhaben duͤnkte. Der 
Eigennu verband fich mit dem Ehrgeiz, und erzeigte 
eine en es moͤchten die bifgpöflichen Sepngäter, 
” wer 
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J 
welche zur Zeit der Meformation von dem hohen 


Adel geplůadert waren, auf feine Koſten wieder 
bereichert werden. Es waren bereits, durch ein 
ſehr nuͤtzliches und zutraͤgliches Geſetz den Groß 


fen die Pfründen abgenommen worden. Es wa⸗ 


zen Befehle ertheilet, dag der armen Beiftlichfdf 
von ben Zehnten eine jeden Kirchſpiels ein zuläng« 
Sicher Lebensunterhalt angewieſen werden folltet 
and was noch uͤbrig blieb, konnte der Befiger des 
Bandes für einen woblfeilen Preiß kaufen. Der 
König hatte auch, verindge des alten Geſctzes und 
‚der Gewohnheit, alle Kronlaͤnder reclamlret, welche 
‚feine Vorweſer andern Übertaffen hatten; und ob 
ex gleich noch nichts gethan hatte, um die Pros 
feet in Ausübung zu bringen, fo hatte doch fchon 
der bloße Anfpruch auf eine folche Gewalt Eifer 
fucht und Mißvergnuͤgen erregt, . 

Bey aller diefer gärtlichen Liehe, welche Karl 
für die ganze Kirche trug, hatte er Tich in Chhottiand 
bach nur bie Liebe der oberflen unter den @eiftlichen 
erwerben Können, Die Prediger Überhaupt battery 
wo nicht größere , doch eben fo große Vorurtheile 
für den Hof, für die Praͤtaten, und für die Macht 
ber Biſchofe, als der hohe Adel, Obgleich die 
Einführung der Hierarchie den niedrigen Geiſtlichen 
vortbheilhaft ſcheinen mußte, weil dadurch neue Wuͤr · 

O a ben 


N 
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den entſtunden, wozu ein jeder ſich Hofnung ina⸗ 
chen konnte; und weil es der ganzen Geifflichfeit 
‚einen Glanz gab, und Männer von hoher Abkunft 
zu ihrem Stande anlodte; fo vermochten doch 
dieſe Betrachtungen uͤber die ſchottlaͤndiſchen Geiſt 
lichen nichts. In der gegenwaͤrtigen Denkundb⸗ 
art der Nation war noch ein andrer Umftand, der 
in. Betrachtung gezogen Wurde, und ein Gegenge⸗ 
wicht aeaen Gewalt und Reichthuͤmer, dieſe geroöhnlis 
hen Quellen des Unterſchiedes unter ben Menſchen, 
ausmachte; und biefer war die Hige der Gottesfurcht, 
und die Redefunft der geiftlichen Predigten und Ho⸗ 
‚mitien, fo barbariſch ſie auch waren. Die Seiſtuch · 
ieit, welche von den Prälaten in Anſehung der Frey · 
heit zu predigen im Zuͤgel gehalieu wurde/ ſah die 
biſchdfliche Macht für eine Tofannen ' und ange 
maßte Gewalt an, und behauptete‘, bie Gleichheit 
unter den Dienern des göttlichen Worte wäre 
ein goͤttliches Geſetz, welches kein menfchliches Ge⸗ 


"bot verändern oder umſtoßen koͤnnte. Bey foldhen 


Begriffen, welche fich überall verbreitet hatten, tote. 
"de die mäßigfte Ausübung der Macht Mißvergnd 
gen erregt haben; wie viel mehr dieſe gränzenlofe 
Gewalt, welche ſich die Prälaten , auf Eilaubnif 
des Königs, nahmen? Die Gerichtsbarkeit der 
Presbpterien und Synoden / und andrer democra⸗ 

tiſchen 
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tiſchen Gerichte war gewißermaßen don den, Bis 
ſchoͤfen aufgehoben : und es war in verfchiebenen 

Zahren gar feine allgemeine Verſammlung gehal; 

‚sen worben. Es wurde vom den Kirchenbedien⸗ 

‚ten, ben. Antritt ihrrs Amts, ein willtuͤhrlicher Eid 

‚gefordert, worin fie die Artikel von Perth, die Li⸗ 

cturgig ujnd die Canons befchtoören mußten. , Mit 
eine Warte, das ganze Syſtem der. Kirchenregles 

rung. tsar,, in.einer Zeit von dreißig Jahren, durch 
die Nepergngen, welche Jakob und Karl eingefühe 
ret hatten, verändert worden. ‚ 

: Das Volk, auf twelches ‚der hohe Adel-und 
‚ bie Geiſtlichteit ihren Einfluß hatten, mußte noth⸗ 
wendig Theil an dem Mißvergnügen nehmen, wel 
ches, guter dieſen Orden herrſchte, und wo es an 
wirllichen Urſachen zur Klage fehlte, da ergriffen 
dieſe erdichtete. Man bemerkte unter dem gemei-· 
„sen Manne in Schottland einen eben fo großen 
.. Abfchen wider die Papiſterey, ald unter den engl⸗ 

ſchen Puritanern; und er gieng fo gar unter dies 
ſen, weil fie nicht fo gefittet und poliret waren, 
noch weiter, und entflammte fie zu einer ſtaͤrkern 

Wildheit. Das Genie’ der Religion, welches dm 

Hofe und unter den Prälaten herrfchte, war ‚von 
einer gang entgegengefehten Beſchaffenheit. Es 

Bam dem roͤmiſchen Aberglauben naͤher / und ver⸗ 

83 lei⸗ 
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leitete fie, bie harten Vorurteile wider bie Zatho⸗ 


licken, fo viel ald möglich, gu befänftigen , und 
von ihnen liebreicher und in gelindern Ausdrůcken 
iu reden. Hieraus konnte nun leicht eine Bänifche 
Zurcht für das Papfithum entfichen ; und man 
bielt jebtgebe neue Eeremonie und Verzierung , 
welche in dem Gottesdienft eingeführet wurde, für 
einen Zpeil des großen Geheimnißes bed@ortfos 
ſigkeit, deren Ausbreitung der König und“die'Bir 
ſchoͤfe ivefärdern wollten. Die wevigen Meueruns 
gen, welche Jakob gemacht hatte, wurden für Zus 
bereitungen‘ zu Diefer großen Abficht angeſehen; 
"und die weitern Veränderungen, welche Karl nie 
ternahm, wurden fir eine offenbare Erklaͤrung fee 
mer Abfichten gehälten. Nichts in der ganten Zeit 
feiner Regierung hatte in beyden Königerichen eine 
ſchaͤdlichere Wirkung‘, als dieſe ungegründete‘ Bes 


forgniß, welche mit fo vielem Fleiß verbreitet, "und. 


mit ſo großer geichegläubigteit von allen otanden 
angenommen wurde. 


Unter diefen gefäßrlichen Zefürditungen uud 
Klagen über Religions beſchwerden, bildete man 
fih ein, und gwar mit einigem Grunde, daß die 
Bürgerlichen und kirchlichen Freydeiten der Notion 
wiche ganz ficher für Eingriffe waͤren. 


Die 
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er BeXrriftungdes hohen Eonunikionsgerichtt, 
weiches Jakob ohne alle Berechtigung des Geſetzes 

veinngufügter hatte, war. eine fichtbere und fehr gre- 
Weierwätung' der Mechte der Krone: Diefed 
Hacwð dus gefaͤhttichſte und eigenmächtigfie Gericht 
ufrichten, weiches gewißermaaßen eben ſo ſchaͤb⸗ 
Wr: als winführich war. Jebder Schritt zur Auf⸗ 
richtung : eines biſchoͤfllichen Regiments wär jmar 
mit - Beteiligung: deB Parlaments’ gefcheben : die 
Artikel von Pereh waren im Jahre 1621 beftätiget: 
Ber König hatte zwar im Jahre 1633 eine allge 

swaehnte Bekraͤftigung aller Kirchenverordnungen etr · 
huiten: aber alle diefe Geſetze galten. deswegen 
wentger dey der "Nation, weil man wußte, daß 
Neſo gar wider Willen derer gegeben waren, 
welche dazu geſtimmt hatten, und weil fie in der 
Syat durch bie Macht, und durch den ungeſtuͤm⸗ 
gem Botrieb des Monarchen waren erpreßet wor⸗ 
here Inzwiſchen waren doch die Mittel, welche 
foibohl atob, als Karl gebraucht hatten, um 
das Pariameut zu bereden, der Ordnung volltom · 
men gemäß; und man hatte feinen.‘ gründlichen 
" 1Borwand aufweiſen fdnnen, um die Gelege fie 

nichtig 38 ertlaͤren. & 

4 ber es herrſchte unter dem. gröflen Aa der 
"iin od) ein-andrer Grundſatz von den gröf- 
„ J D4 feften 


ſaſten und gefännjiken Ealgep, hen, men’ Wan 
hen gelten laſſen wall. die Suldigkeit.nler ſaicher 
Berordyungen · gänzlich-jerfifsten.. Man nahen ao 
die kirchliche Semwoit. hieuge angu undagar ice 
von der buͤrgerlichen ab z und alanm eriaavatsacce, 
und nichts, als die Eiyrikigng:AansSrhr Bühl 
fen in bimlängticher Grund, tzn Peabpeenns rail 
ben Gortesbienft, oder, mit der Kinchmgugtnnng 
junehnien. Odoleich Jateb: die Stimme dieſer Be 
:fanfmlung; zu der Aufnahme des Cpiſcanets, und 
ſeiner neuen Gebränge, batte; ſo, muß man jedoch 
detennen / ‚daß in der Anfrichtung dieſer Kirchen⸗ 
"gerlchte ſoiche Unordnungen, uud in, ihrem Bette: 
"gen ſdiche Geivaltehärigteiten vorgGangen warer, 
"daß" ion ‚einigen Grund batte ,.abgn ihren, Vertch · 
“gungen Die, ‚Siftigkeit abyufpredhen.., Rast ſathe in, 
daß eine &ytoungne Ejnwilligung mit ſa verha · 
ten Umftaͤnden verbunden⸗ feinen, Naabvani 
noqhtheilis (nn. würde, Cr, eutfegte berngacprhis 
" fen Verſammivngen gänzlich ¶ und. ensfchlgß.Aeh , 
wit dem Venfonde der Viſchdhe die Rinde danh 
"eine Gctalt zu regieren, welche ec: in z alen Bde 
den gern über ihre Graͤten erriterteh 
Kirchenſachen für gang unteißerfelich-pielt.. 
Ele Bemuͤhungen des Koͤntget —— 


ei Ruth 
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arhrklch wonguon harke ;; die En chenzucht nach 
‚sign! aeblnslichen Sottem der Canons ci 
RT nin "non enchchen Gott. nf eine Liturgie 
aan ſadrennhehß·bos !licchenräningnt aller feinee 
2 a Arne” und ‚einförmig.gu mas 
Wi. en ſchn⸗ dqß ihn hierzu ‚einige pe⸗ 
Weihe Abſichten betpegen; aber ſeitt Hanptberog 
upmgsgrände flohen aus. Gruupfftyn-der. Sort 
et und. det Geuiſſens. 
ya Die Canens. wog, welchen bg Sircheangl 
mans singerichkef, werben foflte, wurden 1635 ;bge 
\ a und die: Marion. ‚yabıg ſie „ohne 
wWiden im, (hen ..aber- daß 
nerfüäge Ungufriehenbgit uud Sefonge 
m Gieiempfapp ein Plipoergmigun.efs Be Rah 
baßſte die koͤnigliche Bewalt hatte ſa groß werden 
Aaſſen da mqa fie as unumfcheäntt ‚ARD unwi ⸗ 
aderſprechtich vorſtellte.⸗ „Sie. glaubte. diefe ſpeen⸗ 
Aatzhiſchen  Grämdläge. bes, Defpptiemns in Aus · 
Abung gebracht; Ey eine ganze Sammlung vqyn 
uRiechengefigen ohne alle vorläufige: Einwilligung 
won. der: Kirche oder. von dem Staate eingeführt zu 
ſehen: he befuͤrchtete daß aus gleichem Grunde 
‚eine gleich: willtuhrtiche Gewalt, unser gleichen 
Vorwaͤnden und, nach gleichen - Srundſatzen, auch 
lu durgerlichaa Sachen * ängeführet werden: 
il 85 Sie 














ar TO Rarl’der Era” 
Sie bemerkte‘; Daß die nahen Granten, welche He 
"Kirche von dem Staat abſondern, bereits "über 
Kchritten/ und durch Diefe'Emons ſchon viele bit 
gerliche Anordnungen, unter dem Schein kirchlicher 
Berordnungen aufgebracht "wärdd®' und fie war 
geneigt, über die Nachlaͤßigkeit zu ſpoteen, monat 
dieſe wichtigen Befehle aufdeſchtl waren , ais ſie 
fand, daß die neue Liturgie, oder das-Kitnat’We 
allen Orten, unter Bedrohung harter Strafen, ad, 
vefohlen worden/ ob es gleich aoch nicht · aufgefert 
eber bekannt gensacht war. Inzwiſchen erwartt ⸗ 
ete man es; und weil das Volk ſich immer am 
neiften von dem einnehmen laͤgt, was aͤußerlich 
MR und in: die Sinne fält, fo erfannte man, dag 
"38 Haupefächtich darauf antömitie, wie es aufte ⸗ 
Fnommen teide. ' ’ = a 
Die Liturgie, welche der König aus eigentoll, 
"iger Macht in Schottland einführte, war von der 
englifchen abgefchrieben. Damit indeß eine Friede 
tiſche Nachahmung den Stolz feines alten Königs 
#reiche nicht beleidigen möchte; fo wurden, um ale 
fm Schein iu. vermeiden, einige’ wenige Berände 
a rungen in derfelben gemacht: und in diefſer Seſtalt 
: wurde fe den Bifchdfen von’ Edihburg uͤberge ⸗ 
"pen. Aber bie Schöttländer fhünden ‚überhaupt 


"in den I “ ihnen gleich Neichthünder 
’ und 


2 
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wind weltliche Herrlichkeit nur ſparſam ausgetheitt 
waͤren, fo koͤnnten fie doch weit reicherer und aͤch⸗ 
terer · geiſtlicher Schaͤtze rühmen, als alle Naties 
wen auf der Welt. Sie glaubten, ſelbſt ihre ſad⸗ 
nichern Nachbaren , 5b fie gleich von dem römb 
ſchen Ghauben getrennet wären, hätten doch nodh 
viel von den Irrthuͤmern ihrer erften Religion bes 
halten; und fie ſtellten fich ihre Liturgie gewißer⸗ 
-maaßen als eine-Meffe vor, nur tif dem Unter, 
ſchiebe, daß fie nicht fo ſtaatlich und verörämt 
wäre. Sie hatte demnach, auch an fich ſelbſt bb 
trachtet; große Vorurtheile wider fi; noch viel 
größere aber, indem fie.für eine Vorbereitung au⸗ 
oeſehen wurde, welche in’ Schottland - bald alle 
Sreuel des Papſtthums einführen follte. Und 
wæeil die wenigen Aenderungen, welche dieſe neie 
Liturgie von der engliſchen anterſchied, der Lehte 
von ber wirklichen Gegenwart näher zu kommen 
fchienen , fo wurde diefer Umftand für eine unge 
‚ zweifelte Beſtaͤtigung alles Verdachtes, den das 
Volt defaßt hatte, angeſehen. 
Es war durch eine Proclamation der erffe Oſter · 
Tag zum Anfange dieſes Gottesdienſtes in Edin⸗ 
"burg angeſetzet. Doch um von der Geſinnung der 
unterthanen deſto beßer urtheilen zuͤ koͤnnen, ſetſte 
ber Rath denſelben bis auf Den 23ten Julius au; 
‘ und 
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" nd .Hef.einen Sonntag vorher. bekannt machen, 
daß der Anfang mit ‚der. nenen Liturgie gemacht 
werben ſollte. Da mau keine fonderliche Zeichen 
eines Mißvergnuͤgens entdeckte; fo glaubte. man, 
Wer Anfang könnte ſicher gemacht werben ; und der 
Dechant von Edinburg fieng demnach in der Ca⸗ 
bedrallirche von St. &pfeg, in einem Meßgewand 
‚gelleibet;. den Dienft an: der Biſchof ſelbſt, und 
- ide vom dem geheinsben Rath waren zugegen. 
Uber Der Dechant hatte kaum das Bud aufge 
‚Schlagen, fo ſchlug fchon eine Menge von dem uns 
serften Pöbel, meiſtens Weiber, die Haͤnde zuſam · 
men, und rief: „ein Papif! ein Papik! ein Ans 
schrift: Reinigt ihn“ Dieſes erregte einen ſolchen 
Aufſtand, daß der Bottesdienf nicht -fortgefegt 
werden konnte. Da der Biſchof die Kanzel ber 
„Rieg um ben Pöbel zu befänftigen,. fo wurde er 
mit einem Stuhl geworfen. „Des Rath. wurderbe · 
ſchiumfet ;ʒ und es geſchah nicht ohue Mühe, daß 
‚big Magiſtrate, theils durch Zureden, theils durch 
Sewalt, den Pöbel hinaustrieben, und die Tͤ⸗ 
ren vor jhm verſchloßen. Indeß dauerte der Zur 
».zault draußen noch immer fort. Es wurden Stei ⸗ 


ne an bie Tpär und, in Die Fenſter geworfen; und 


‚alg Apr. Dienſt geendigt war, und der Biſchof zu 
dauſe gieng, wurde er auf ber Straße angegrif 
? Can fen 
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fen, und eiftfahs:.nbch. eben den Händen bes td 
thenden PERB. "Des Nachmittags hutte der 
Sroßſtegelbewahrer / "weil ser dei Biſchof bey fich 
‚ in der Kurfiherihatte, einen folchen- Hägelı nem 
Steinen: und · ſo vlel Frache auszuffchen ;tuttdng 
rieth unkerdetn· aufgebrachten Poͤbel · ſo · feht · in 
Sedrange⸗ buß der Biſchof in der dußetſten Lebende 
gefahr geweſen ſeyn würde; wenn gicht die Bebuen · 

ten des erſten mit bloſten Srhwertrea deu Hauſen 

zuruͤck gehalten hätten ur 3 Kurz Mn se. 

Man vermuthete zwar, daß der mebrige Hau⸗ 


“fen; der ſich allein fehen ließ, von Leuren on bir J 


herm Stande · war aufgehetzet wotdem; Doch · konn ⸗ 
te man keine Beweiſe finden ;"und-ein jtherbezeug · 
te in Worten fein Mißfallen an der Ausgelaſſen⸗ 
heit der unfinnigen Menge. Man hielt es indeß 
nicht file ſicher, den Verſuch noch einmal zu ma⸗ 
hen, oder ſich Durch Leſung der heum-Linwgis 
einer Gefahr auszufegen; und der Pobrl ſchien 
vor dasmal berähiget und jufeieden zu‘ ſeyn. Da 
* man aber wußte,‘ daß"der König Hoch immer auf 
feiner Abficht beharrete,' Dip’ re von Gottesdienſt 
einzuführen, fo befkärkte'yich ‘har di jeder in ſei⸗ 
nen Vorurtheilen wider Berffelbenz: und es liefen 
ungemein viel nach Edhtdittgh uf. der Einfuͤh⸗ 
rung einer fo verhaßten Neuerung zu, wißegichen. 
on pr 
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Es dawerte nicht lange, fo brach es in bie. ge 
waltſamſte Unorbuung aus. Der Bifhof vom , 
Salloway tourde ben z8ten October auf der Straße 
angegriffen, and bis in das Zimmer gejagt, wo 
ver Geheimderath zuſammen war. De Kath 
elbſt war belagert und gewaltſam angegriffen: 
das Stadtgericht hatte et gleiches Schidfal : und 
wichts wuͤrde ihnen allen das Leben gerettet haben 
wenn fie fich nicht an einige Lords gewendet bit 
ten, Midye ben dem Volke beliebt togren, und es 
aus einander brachten. Die handelnden Perfonen 
in diefem Aufſtande waren von etwas befferk 
Stande; als die vorigen; doch fehien es, als woenw 
‚noch feiner vom Range fie aufgemuntert hätte. 
SImpiifyen ſtengen alle an, fich zu vereinigen, 
und einander zur Widerfegung der Weligionsneues 
‚sungen , welche man in dem Königreiche einfäß- 
.zen wollte, aufzumuntern. Man untetfchrieb Bite 
‚ten an den Kath, und Leute von bem höchften Stan 
de übergaben fie. Die Weiber mifchten ſich mit 
"ins Spiel, und zwar, wie gewöhnlich, mit großer 
:Seftigteitt Die Elerifen beklagte ſich allenthalben 
laut wider die Papiſterer und Liturgie, welches 
fie für einerley ausgab: die Kanzeln erſchollen von 
‚heftigen Schmähnngen wider den Antichrift : und 
du Bibel, melden fi aert dam Dient wider 
. feet 


J 
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yet Hatte, wurde oft mit Bilcame Efelin vergli⸗ 
eben: einem Thier, das zwar am ſich ſelbſt Dumm 
awad. unvernünftig wäre , dem aber, zur, Verwun⸗ 
derung aller Menſchen, der. Herr den Mund gar 
Dfuet haͤtte. Kurte die Religion vermifchte ſich 
zwit Parteyeifer, der. Vrivatnutzen mit dem Geiſt 
Der Freyheit, und es zeigten ſich von allen Seiten 


Dermmaele und des gefaͤhrlichſten aufſlandes bee © 


Anruhe. 
. De peimas, ein Mann, der Welcheit und 
Mäfigung beſaß, und ſich gänzlich wider die Eine 
Führung her. Luurgie erklärte, ſtellte dem Könige 
Den Zufland der Mation vor. Der. Graf von Tre . 
‚quaire , der Oberſchatzweiſter, reiſete nad) London, 
um ihm die Sache vollſtaͤndiger porzuſtellen: alle 
Amſtaͤnde, man wochte nun den Zuſtand von Enge 
land/ oder von Schottland betrachten, ſollten ihn 
dewogen haben, von einem fo waglichen Unter 
nehmen abzuſtehen; aber Karl ließ ſich nicht bes 
‚weder... Fu feinem ganzen Betragen bey dieſer Sa: 
che gab ei fein Merkmal. von dem guten Verſtau⸗ 
‚De, den er gang gewiß befaß: ein: lebendiger Bes 
weis von ‚derjenigen Gattung van Charakteren, 
‚welche wir fo- oft antteffen, die in allen ihren Re⸗ 
den und Mepnungen Talente und Verſtand, in die. 
len Handlungen aber Unreiſtand und Unheſonnen · 
bei. 


ry Bl ber die. 
delt enfbedlen! Mir Einfichten der Mbufchen ni - 
dloß Ührem Verflande zulufcht eiben: ihre Aufac 
runs aber richtet fie nach: Hrem Berfland:, N ihre 
Wemathoart und ihren Seldenfihaflerf.. ' "ma 
Einer fo heftigen Verbindaug Ci. 4 1638 Dh 
gen Bebruar. ) eines garzen Könifreichei‘ gank 
Kerl nichts anders entgegen in ſchen, if chik 
Erflärung, worin er ale vorigen Beleidigungen 
vergab; und dad Volk ermahnte, künftig gehoeſu 
mer zit feon , und fich ruhig der Liturgie zu um 
terwerken. Die Erklärung wurde augenblicklich 
zmit einer Öffentlichen Gegenertlärimg beanworca 
welche ber Graf von Hame und ber Eotd Linbb 
fev Übergaben: und dieſes war die erſte Zeit, we 
0% Leute don Stande in einer’ yeiohltfamen ¶ Wi 
berießung finden liefen. Aber dieſer Umſtaͤnd wull 
de eine Criſte. Der Aufftand, weicher einen lan 
ſamen Fortgang gehabt hatte, unb’fhufenrueife jab 
hab, bruch nun auf einmal mine Flamtue a 
Docyerfoigte noch eine Unerdmang. 8 tank vile 
webt fo gleich ein neuer Orden auf. - In Edinburg 
Wurden bier Tafeln, wie man Renannte,aufgerichhf, , 
Die erfle beftund aut dem Hohen, Die siveife aus dih 
hıtebeigen Ga, die Dritte aus Rirchenbedienteh, ud 
Die vierte aus Bürgerlichen." Die Tafel des niedrigen 
. Mana wu ig berſchiedene üiferige Akperitk" Ah, 
un. 4 23V 7 — 
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Win... nadhigeen herlhichew Grglichacui- dinge 
abeilet. Die gang Gewaſt. des Hanigsreicha. fund 
Zi den Händen dieſat vigr Zafzıım Gielrbeneirhft 
Ausgehen; faslche afenthalben wit der Srälian NyB> 
Hung befolget folırdan,.. Aytgr dep erflen Yefenihter 
Regierung. war Nie „fpsspannse, — eint. der 
wichtigſten. 9 Suter ya Der 
sy. Die betähinte Cosenant heſtund —— ſch in 
‚giner Entfagung des romiſchkatholiſchen Mlanben 
Amar vormals oon Jatob in ſener Iugeud untergeiche 
‚net; und in den heftigſten und gifftigtten Shmabna 
aen abgefaßt, womit jemals menſchlicheẽ Weſen br 
Derʒ zu eigen, unverfopnlichen Geindfchafe Hagen ihrg 
\ Brebengefchöpfe entflammet haben, GE, Verb 
man ſich mit einem Cide / wodurh die Inte ehe 
. geizn Ho verpflictstey dan Religiongnenerungen yj 
Biperipben 1 ah ſich unteremandet gegen alle ind 
jr RRidgrfggung, hi. vrätpeibigen !. ind dicſes Ip 
Sog zur, Befdiherung, dei Scheer, — 
Duhmp nah Vorihells dep Rhnjap ud neh kahn 
die bot allen Ransen und Getih dene Dat All 
teen und Befchfechsern, ‚Rastypa auferrHiß. dp 
Fümmei » An dieſe Cogentaut Ui HEARIRKANENE Mg 
wenige mißbilligten fie in Jap Ketenz und. noch 
weniger wagten es ſte Öffentlich An her ſperfes Dr 
meiſten Miniftet und Ränge, — Kdniges * 
„Hume Geſch. XIV. 2. v 











{) 
226 " Kari der Erſte. 
waren von ber allgemeinen Seuche angeſteckt. 
Und man glaubte, feine aadre, als Rebellen 
gegen Gott und Verräter ihres Landes , ‚würden 
ſich einer ſo beilſamen und frommen Werbindung ; 
entziehen. 
Der verrätperifche, der grauſame, ber unerbitte 
liche Philipp , mit allen Schrecken einer ſpaniſchen 
ifition , fand in dem vorhergehenden Jahrhuns 
derte in den Niederkanden feine fo entfchloffene Wuth 
wider ſich, als der gnäbige , der fanftmäthige Karl 
igt mit feiner unſchaͤdlichen Liturgie - ante deu 
Schottländern fand. 
Der Koͤnig fieng an, die dolgen zu beſorgen. Er 
fandte (im Junius) den Marquis von Hamilton, 
als Commiſſaren, mit einer Vollmacht, fich mit den 
Urhebern ber Eovenant ju ſetzen. Er verlangte, daß 
ſie der Covenant entſagen, und ſie widerrufen ſollten: 
und glaubte, daß er von feiner Seite ſchon genug 
eingeraͤumet hätte, wenn er ſich erboͤthe / die Canons 
unnd Litutgie fo lange auszuſetzen bis fie auf eine 
gehörige und gefegmäßige Weiſe kdunten angenom ⸗ 
men werben : "und das hohe Commißionsgericht fo 
einzurichten, daß «8 die Untetthanen nicht mehr bes 
leidigen könnte. Dit ſolchen allgemeinen Erflärum 
gen konnte wohl jemand zafrieben ſehn; vielwem ⸗ 
ver deute , welche ihre Forderungen wen boͤher 
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\ ibn, Die Befchwornen der Covenant ſaben fich 
don dem Eifer der ganzen Nation unterſtutzet. Es 
berfaminleten fich in Ebinbürg über fechjig taufend 
Mann in fehr großer üntube. Karl hatte in Beinehk 

- "Rönigreiche ragulirte Truppen: Und man plaubtg 
baß das Mifbergnügen in England , obgleich unter 
der Hand, fo groß war, daß der Rönig es Ihn 
Anden würde, in einer ſolchen Sache fich der Macht 

ber Station zu bebienen. Je mehr beinnach die. 
Anführer des Voits in Schörtland ihre Sitilatiöik 
betrachteten ; je wöetiiger fuͤrchteten Me ſich für Dre 
Macht bed Koͤnigs nd deftomiehr drangen fie auf 
eine vdllige Befriebigung. Sie anttarketen auf Bit 
Kotderung des Hamilton; baf fie der Cobenant 
Anfägen ſollten } fie wollten Liebe ihren Taufbunde 
ntfagen: und bie Kirchendiener ladeten dieſen 
Edtimiſſar elbſt ein / fie zu unterſchetiben 3 indem 
Re ihm ju kkkennen zaben ; ;, Malt weicher Nähe und 
Etoſt bie CTeobcaant die Herzen alles Voits Gotiab: 
trfuͤllet haͤtte; ads für Entſchloenheit / und ad 
fü ein annfang ber Verveffekung det Sitten ſich Nach 
nd nach ff allen Theilen ber Ration fchön geaußert 
batt en 5 wie dieſe alles überereffen / was fie jemals 
tefunden öder hoffen kontien; bie viel Ehre babe 
. Cork üigültenz ünb Wweiches Betttauen ft hättem, 
6838 so 





wo. 


2. Rare Erfe. 


daß Satt "Schottland vum Gelegueten Reich marken 
würde. U 
- Hamilton teifete nad London yuräd; that 
noch eine vergebliche Reife 5 ʒtam wieder nach 
London; und wurde ſogleich wit noch annshmlichern 
Vorſchlaͤgen zuruͤckgeſandt. Itzt Tden izten Sept.) 
wollte der König die Canons, die eiturgie und das 
bohe Commißionsgericht gänzlich, abſchaffen: Er 
Wollte fogar die Macht der Bifchöfe ſehr einſchraͤn⸗ 
ten, und war mit allen Bedingungen zufrieden/ wenn 
«nur biefen Orden Im der ſchottlandiſchen Kirche 
hehalten koͤnnte. Und um ihnen bey allen dieſen 
guädigen Erbistpungen eine_ Sicherheit iR seben, 
gab er dem Hamilton Vollmacht , erſt eine Ber 
fammlung; hernach ein Parlament zu berufen, 
worin ale Befchwerben der Nation erſetzet und 
abgeſtellt werben ſollten. Dieſe nacheinander 
folgenden Erdiethungen bes Königs: el che noch 
inumer für die immer, höher getriebenen Forderungen 
der Mißvergnůgten zu Wenig waren, entdeckten 
feine Schwachheit, ſtaͤrkten ihren Trotz und wurg 
den nicht angenommen, Doc nehmen fie das 
Anerbiethen,, daß, eine Verfammlung „und eis 
“Parlament berufen tverden follte, fehr willig an, 
weil ſie hofften , in Demfelben voͤllig den Herrn zu 
- bien; un: 





Karl 


Kapitel AV: "Ai D. "1638: ng" 


Bart als er den großen Vorthe erkannte, 
den feihe "Feinde von- ihren Eovenant gewonnin 
Hatten), entſchloß fich, and auf feiner Seite eine 
Covenant zu haben: und gab Befehl, eine auf⸗ 
zuſezen. J Sie beftund . in einer gleich "heftigen . 
Entfagung t des "Papffthume ;' denn obgleich ber 
König dieſe nice billigte ſo glaubte er doch, es fy 
gm Aohgepen, fe anfunehnten;- -damit er allen wide 
dpn gefaßten Verdacht entfernen möchte. Weil die 

Seſchwornen der Covenant ans ihrem Eide der 
gocchfelfgieigen” Vertheidigung wider alle Gewall, 
mit, Sleiß den König nicht ausgeſchloſſen hatten; 
%. Hatte Karl ‚feiner Entfagung einen Eid angehaͤn ⸗ 
ge, in weichem die Ehrfurcht und der. Gehorſam 
der intergeichneten gegen den Konig c:thalten war. 
Aber ‚die: Anhänger jener Covenant merkten, daß 
pieſe wong, Covenant nur ir der Abfiche abgefaßt ſen 

n fie zu ſchwaͤchen und zu trennen, und verachteten 

And verfugpten fie. Sie fchritten unverzüglich zu 
xinem Entosarf der fünftigen Berfannmlung, von de - 
fe ſo viel wicheiges erwarteten. 

Das. Genie derjenigen Keligion, welche ” 
Schottland herrſchte, und täglich in England mehr 

- gus faßte, lehrte ganz und gar feine Unterwerfung 

And Demuth gegen Die Kirchenbiener, bloß als ſbiche 
‚Betrachtetiz- Es machte sidaichr, Hroifermafen 
Din 23 "jö 


m Buc der Erfe 


jehweden heilig. indem eb fbwhen ie ef 
ften Entpledungen ber. Andacht ernährte , und-gah 
ihm · in feinen eignen Augen einen &harakter, ber weit 
Aber alles das erhaben mar , Was das Formal und 
die Eeremonien allein mittheilen Finnen. Die 
Geiſtlichen in Schottland waren , ungeachtet der 
großen Unruhe, weiche über den Gottesdienſt und 
bie Rirchengucht erregt wurde, dennoch arm, unf 
wicht zahlreich: man muß fie auch wenlaßens im 
Unfangez. wicht für die Stiffter deck Yuffiandes 
halten, der ibrentisegen erteget wurde. Die aven 
Enſoloſſen ſich yielmehe , weil Be aug nerfchtebenen 
Vepfnielen, die fie fahen, bey, bisfem Orden eine 
Maͤßigung beforaten, im der Verfammlung Holle 
Jommen den Meifler zu ſpielen / und Die Geiſtuchen im 
eben den mitendeg Eifer: fottzureigen , non dem fie 
felhR fich ergriffen fühlten. 
=. 28 war üblich getreler. ehe man one Präfange 
hette; außer 1wen bit dven Kirchembienern , auch 
einen weltlichen Ermmiffetien an bie Berfaguneiung 
au fhidten; und weil alle Flecken gb Uniderſitaten 
geigfallg Eomnniffarien (anötın, fo waren die 
wektlicyen, Verſonen den geiftlichen beypabe : em 
Unsaht glei. Die Ynhduger ber. —— 
wishe nur dieſe Einrichtung, tyelche Jakeb der den 
&ife: Der Eigen beforgte, eteicdate. wieder 
en 


. 
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erneuret; fondern fie führten auch eine Neuerung _ 


ein, welche dazu diente, die Geiſtlichen noch mehr 
unter ihren. Sehorſam zu bringen, Ein Befehl der 


; Tafeln, welche die hoͤchſte Gewalt befaffen , geboth, 


dag aus jebem Kircpfpiel ein gelteſter von den Sapen 
Den dem Kirchengerichte zugegen ſeyn, und in dep 

Wahl der Eonimiffarien ſowohl, als der Kirchen 
Diener, welche zu der Verfammlung abgeorhnet 
werden follten, feine Stimme geben ſollte. Weil es 
nicht üblich fh daß die Kirchendiener, welche auf 


. bie Lifte der Candidaten gefegt worden, eine Stimme 
> haben, fo. fiel durch diefeg Mittel die ganze Wahl 


auf die Lahen. Sie wählten aus allen Ständen die 
allerheftigſten: und um die Geiſilichen noch mehr zu 
uͤberſtimmen / fiel man noch auf eine neus Erfindun; 
su jeden Commiſſarien vier. Big fünf Vepſitzer 3 
den weltlichen Siaͤnden zu wählen ı . toelde 
zwir feine Stimme hatten ı ‚ doch, der Verſamm⸗ 
dung Hrn Rath und ihren Vorſchlas verlellin 


tonuten. 


Die Befanmlung M in Elntgon Gen aıten 
November) zuſammen. Außer ‚einer ungählbaren, 


Menge dom Volte begaben Ach, auch que ham, hohen. 


und niebeigen Abel , ‚Leute. pm, guter Abkunft und, 


„Yermägen dahin um Der Merfaggunluug entmeber, 


als Slithez 1 aper Penfiger note, ats. Zuſchauer 
Be Ba. : bee 


237 Karl Her Erſte. 
heyuwohnen uud’ es war offenbar, daß die Enz 
forte, welche die Anhänger der’Eopcnaut gefaßt 
hatten 1 bien’ gar keinen Widerfland finden konnten. 
BE hatten’ fich ver? vorgenommen, alle Bifchöfe: 
gänylic, abzufchaffen ; und als eine Vorbereitung: 
ur Ausführung dieſet Adficht wurde dem Kirchen⸗ 
regiment don Edinburg eine Anklage wider bie 
Vifchöfe vorgelegt, und in allen Kirchen des Reiche: 
gerlefen, :worta Ihnen allen Kegerep , Simonie⸗ 
Beftechung, Meineid, Vetrug, Viutſchande/ &e 
Bruch , Dureren , Jluchen Trunkenheit / Spielen, 
Eatbeiligung des Sabdaths/ und alle ·andre Lafer: 
Schuld geben würden ;"’bie ben Ankldgern nur eind 
fetten wollten. n Die Biſchdfe fandten ein Proteſt 
ein; worin ſie bie macht dieſer Verſümmlung nice 
fi‘ gültig “erkennen wollten. Auch der Fönigliche: 
Commirfat proteſtirte wider dieſes Gericht, weil vc 
weiber die Gefſetze abfgerichter dhb* erwahlt waͤre z. 
und hob es im Namen Sr. Häjcterh :Apiefeh 
ſah man voraus; und betömmeree ſich nicht Darum, : 
Das Gericht faß naneb fördt Bi feine Veſchafte 
geendiget waren. eme Serfammfangeaeren vonder“ 
Zeit a, wo art Fur Arbne von Einstand gekanget · 
war, wurhen Hd‘ gfehilich veraunftigen Gruͤnden 
für uichtig erttaret! Die Parlainentsacien / welche 
Zr qenſachen bettalen¶ "aid ’aliß eben dem’ 
Srum 
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Grunde file unguſtig angeſehen Auf. dieſe Meile 
wurden Die Biſchofe die hehe Conmmißion , dle Hr“ 
tita Ssiepertpy die Canons, die fitutgte abgeſchafth 

für ioidergefetlich'erffärtY und des ganze Su 





valide "welches. Jatob und Karl dureh eine fi langẽ 


Mrelhe von Jahren“ mit..f6 ‘vieler Muͤhe und Staats 
klugheit aufgeführet yatten , fiel aufeinmal zu Bor 


‚Ben. Ueberdem würde Befehl gegeben, dag unter. 


Sirafe des Bannus än:jeder die Eovenant vnterhiich· 
gen follte, zn 

.Bie enunterwurftgteit der kirchlichen Macht 
war der alte Grundſatz der Presbyterianer, den man 
Bey dit Reformation eifrigft angenommen hatter und \ 
Bern Hoch Leute von allen Ständen anhiengen , ob“ 





“gleich Jakob und Kart die Kirche gendthiget Hatte, 


thm oͤffenttich zu entfagen.. Man pflegte gemeiniglich. 
au fragen, ob Chriſtus, oder der König eine Höhere. 
Gewalt Hätte? Und weit die Antwort fehr leicht zu 
(ok ſchien, ſo ſchloß man daraus, daß die Ver⸗ 
ſammlung in geiſtlichen Sachen, als eine Raths⸗ 
verfaiunikeng Chrifti , dem Parlament vorgienge, 
wweichedfnur ‚eine Rathsverſammlung des Koͤniges 


wire. Da aber bie Anhaͤnger ber Srveriant-möhk - n 


elnſahen; daß der König diefe Folge nicht zugeben 


Hürde 66 fie ihnen ſelbſe gleich unla ugbar vortamz: 


® fanden fie es noͤthig, ihre Glaubenslehren mit 
v5 Hufe 


24 Kalter fe - 
Hilfe eier. Reitgömacht Ci. 3: 1639) In behanpten, 


. und fich nicht gänlich auf einen übernatürlichen - 


Veyſtand zu verlaffen, deſſen fie fich jedoch fehr ver ⸗ 
fichert pigkten. Sle wandten ihre Augen allenthals 
deu hin, ſowohl außer Landes, als im Lande, und 
bedachten fich, von wannen fie ſich einige Hülfe und. 
Beyſtand werfprechen koͤnnten ? 

Nachdem Frankreich und Holland ein Buͤndniß 
wider Spanien gemacht, und einen Theilungs ⸗ 
trattat entworfen hatten, nach welchem fie die 
fpaniſchen Niederlande wegnehmen , und unter fich 
teilen wollten ; fo hatten fie England gebeten, 
wiſchen den kriegenden Mächten eine Neutralität zu 
beobachten, indem die Franzoſen und Holländer Die. 
Seeſtaͤdte in Flandern angreifen wollten. Aber der 
König antwortete dem franzöfifchen Sefandten von 
Eſtrades, ‚welcher dieſen Vorſchlag that, er hätte 
eine Efcadre in Bereitfchaft liegen, und wuͤrde fir 
ing erforderlichen Fall, mit einer Armee von 15008. 
Mann auslaufen laffen , um fich dieſen projektirten, 
Eroberungen du widerſe tzen. Dieſe Antwort; welche 
bertweiſet , daß Kart, ob. er gleich feine Geflanung, 
mit einer unborfichtigen Aufrichtigkeit entdeckte, 
doch endlich einen richtigen Begriff won dem Bor⸗ 
theil der Nation erlanget hatte, brachte ben. Earbinel 
Vechelien ungemein auf; und zur Rache fychte: 

N in bie, 


D B \ IN 


2 
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‚ ‚Diefer-poktifihe und unternehmende Miniker bie 
erſten Bewegungen in Schottland mit aller Sorgfalt 
u unterflügen, und fund den Anhängern ber. Eone 
nant unter ber Hand mit Geld und Waffen bey, um 
fie in ihrer Widerfetzung gegen Ihren Monarchen zu 
hefiärten, J 
Aber die ungufriebnen Schottlaͤnder verließen 
ſich doch am meiften auf fich ſelbſt, auf ihren eignen 
Muth und ihre Faͤbigkeiten. Keine regelmäßig ein · 
gerichtete Republik konnte beſſere Maaßregeln 
nehmen, oder fie gefchminder ins Merk richten; 
als dieſe aufruͤhriſche Gefellfchaft , melche der 
Aberglauben über Glaubengkleinigkeiten, und ein 
Varteneifer ohne einen Yernünftigen Grund in: 
Harnifch brachte. Das ganze Königreich hatte fh" 
gewiſſermaßen verbunden ; und Männer von den 
Aroͤzeſten Fähigkeiten erlangten bald eine Gewalt 
uben die andre, welche fie durch das Anfehen ihrer 
Damilien gu „behaupten Im Stande waren. Der 
Graf von Mrgnle hatte ſich zwar lange nach den 
Umftänden ber Beit gerichtet; Doch ergriff er zuletzt 
die Partep der Eovenant , und murde ihr Hauptane 


"fügen. ¶ Diefer Maun konnte fich eben fo wilfabeis 


" ellen, als er unbiegfau war. Er war behutſam 
und entſchloſſen und heſaß alle Eigenſchaften, in 
teiten bet Unruße und der Spaltungen eine Figur 

| 


6 Farlder ie "> 

zu machen. Die Grafen von Roches, Cahus, 
Montrofe, kothian, die Lords Lindeſey, Eouden, 
Heſter, Balmerino, thaten fich in dieſer Vartey 
berdor. Viele ſchottlaͤndiſche Officiers hatten ſich in 
den deutſchen Kriegen, deſonders unter dem Suſtas, 
Nuhm erworden. Man bath fie, berüßen, zu 
kommen, und ihrem Vaterlande in der gegenwaͤrti⸗ 
‚gen Noth beyzuſtehen. Das Eombiande wurde 
dem Lesly, einem erfahrnen und geſthickten Solda 
ten übergeben. Es wurden ordentikh. Truppen 


"getworben, und in den Waffen geübt. : Man ließ 


Waffen aus fremden "Ländern kouumen. Man 
nahm Einige Caſtele ein / die dem Koͤnige gehoͤreten, 
and weder mit Lebensmitteln, noch Ammunitjor, 
noch Beſatzungen verſet en waren. Und def ganze" 
andy, bis-auf einen kleinen Theil / wo der Moarquis 
won Huntley noch inner dem · König anhieng, wor 
in den Haͤnden ber Anhänger-der Eovenagt, uber 
Fand fich in fehr Auner Zeit in an Nemlich guten 


“ Vertheibigungsſtande. hen 


Man fing an, baith ju bebeſtigen / undwurde 
ſehr · geſchwinde damit Fertig. Außer geweinen 
Leuten und gedungenen Arbeitern , Tegte- auch eine 
unglaubliche Menge von Srepiilligen" ; " foggr. der 
hohe und niedrige Adel, Hand an, und glaubte, die 
niedrigfie‘ Arbeit bekaͤme durch, die Heiligfeit d de 

Sage 


Kapitel IV.- AD. 1699. asr 


- &acjerehne Würde, Sogar Frauen yon Rang und, 
Standẽ ſotzten die Zärtlichkeit ihres Geſchlechts, und, 


den Wohlſtand ihres Charakters bepfeite, miſchten 


fich uuter den niedrigſten Poͤbel, und trugen. auf im 


zen Schultern die Baumaterien zur Beveſigung⸗ un 


faumen. 9) 

Wir miffen noch eine andre Huͤlfe der anhan 
ger der Covenant nicht vergeſſen, nemlich eing, 
Prophetin 5 welche ſich bey aben Ständen. Glauben 
und Bewunderung erwarb. Sie hieß Micheffon,, 
ein Weib, welches viele, theils Hiftorifche, theils 
qudachtige Grillen hatte, und von eiuer eiftigen, 
Liebe: für die Kirchenzucht, der Presbpterianer, 
entflammt war! Sie fprac) nur gu gewiſſen Zeiten, 
und ‚oft ſchwieg fie Tage, oder Wochen lang., 


enn aber ihre Eatzuͤckungen wieder anflengen , fo, 


wurde: diefer glückliche Zufall‘ dem ganzen Lande‘ 
befännt gemacht. Das Bolt floß bey tauſenden 
um ihre Wohnung jufatinten, und jedes Wort, 
was fie fprach, wurde miteiner Ehrfurd;t angenon». 
men / 'als wenn es der beiligfte Oralelſpruch geweſen 
waͤre. "Die Covenant ar immer ihr Vorwurf. 
Die wahre aͤchte Covenant, fagte fie, fey im Himmel. 
unterſchrieben: die Covenant des Koͤniges ſey eine 

J Er⸗ 
D Sulhoys Memoiren,” j 


“28 Karl dur Erſte. 
Erfindung des Sarand. cm fe dom Chriſto 
redete, (0 nennte fle ihn gemeiniglich den cobenantis 
fen Jeſus. Kollo, ein beym Volk belichtet 
Brediger , und eifriger Anhänger der Covenant , 
war ipt.größter Liebling , der ihr von feiner Seite 

- eine nicht geringere Ehrfurcht bewies. Als bie Zu 
dbdrer ihn baten, mit ihr zu beten und ji reben; ante 
wortete er: Er dürftemicht; es würbe ihm übel 
anſtehen, zu reben, inbeAs fein Metfter, Chriſtus, darch 
fie redete. 1) u 

s Karl hatte ſich gefallen taffen r bie bifchöfliche 

Macht fo ſeht herunterzuſetzen ; daß die Krone ſich 
‚gar keine Dienfte gu ihren Schutze von derſelben 
verfprechen konnte: und er wat Bereit; ſeinen eignen 
Nuhen in foweit aufuopfetn, wenn er nur Frieben 
und Ruhe erhalten koͤnnte. Uber er konnte ſich nicht 
entſchlieen, einen Orden, welchen er eben ſo gewitz 
für einen weſentlichen Theil der chriſtlichen Kirche 
anſah, als feine ſchottlaͤndlichen Unterthanen benſel⸗ 
ben für unerträglich mie dieſer beiligen Berkflung‘ 
bielten, gänzlich übgufthäffen, Wein wit inparı‘ 
tevifch ſeyn wollen; fo muͤſſer wit biefe Einge‘ 

" hrliniepät des Berſtandes eutweder au deyden 


H Die rilarung des ghtizez Vurets Cemmsireu Dir 
Wilts... Bun Fo 


® 
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Geiten wabeln; oder entſchuldigen; und alfo durch 
eine Heine Betrachtung dem Urtpeile Vorgreifen, 
welches bie Zeit, wenn fie Neue Arten don Aberglau⸗ 
ben einführet , der Nachwelt ganz gewiß bekannter 
machen wird, " 
Der Ubfchen , welchen Karl gegeti alle gewalt· 
‚same und blutige Maaßregeln hatte, und feine Liebe 
"gegen fein vaterländifches Königreich, waren fo groß, 
daß man vermuthen muß; ber innere Ranipf zwiſchen 
dieſen Töblichen Eigenfchaften , und feinet Neigung 
für die Hierarchie ſey beynahe auf beyden Saten 
gleich getvefen. Inzthiſchen behielt doch dieſe letztere 
Neigung auf eine Zeitlang die Oberhand, und 
verieitete Ihn geſchwind gu ben kriegeriſchen Juris 
ſtungen zu ſchreiten , wodurch er Die widerſpenſtigen 
Beifter der ſchottlaͤndiſchen Nation demuͤthigen 
wollte. Er hatte nicht nur durch eine ordentliche 


Oekondmie alle in den fpanifthen und franpöffchen 


Kriegen gemachte Schulden bezahlet ; ſondern aud) 
eine Summe von 200,000 Pfund geſammelt welchẽ 
er fuͤr einen unbermutheten Nothfall aufgelegt hatte. 
Die Königin hatte viel Liebe be den Katholiten / 
weil fie ipre Meligiongbertwandtit: war , und ſhnen 
aberdem viel Nachſicht und Gnadendezeigungen aus· 
gewirket hatte, Dieſe Liebe wandte ſie iht dazu an / 
fe iu bereben, a8 fen dilſig / daß ne iht ſtaͤrtet 

‚ie 


29. Kerl der Eu , 


zuſchdſſen, um dem König in diefer dingenden 
Noth ihren BGehoͤrſam zu bezeigen. Duu bier 
Nittel wurde, jum Aergerniß der Puritaner, weicht 
ſich fehr darüber entruͤſteten, daß der König mit 
den Papiften in fo gutem Wernehmen finde, und 
fich Argerten , daß andre das gaben , was fit 
verfagen wollten, eine anfehnliche Summe iufan 
mengebracht. 
Rarls glotte war maͤchtig und wohl ausgeruůſtet. 
Er ließ sooo Mann Landtruppen einſchiffen, uud 
übergab das Commando dert Marquis von Hamil⸗ 
ton, wit Befehl, in dem Meerbufen Forth einzulaus 
» und den Mifvergnügten eine Diberſton zu 
machen, Er fieß eine Armee von Sordoo Mann 
gu, und üder 3000 zu Pferde antverben, und übers 
sad das ‚Commando dem Grafen von Arandeh 
einem Edelmann, der war von großer Familie wat, 
aber fich weder durch Geſchicklichteiten im Krirger 
noch i im Cabinet Ruhm erworben hatte Der Graf 
von Eſſer, ein Marin von ber größten Redlichkeit, 
der überdem bepm Volke, votzchmlich aber bey den 
Saldaten fehe beliebt war , Wurde zum Generals 
lieutenauh und der Graf von Holland zum Generäl 
ber Neuterep ernannt. Der Konig ſelbſt begab fi ſich 
zu der Armen, und hätte alle Paits von England 
Alemmuenbeafen, ihn iu begleiten. Die Armee 4 
"med 
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mehr Vier peachtigen Hofe, "als einem Krioykgen 


fealeich, und: in diefem: Zuſtande fahrte ſie mehr: 
Bracht, gie‘ wabre Stärke vo fih, and eidtte vw 


Dieſchottlandiſche PA war den f —* 


feich / afs Die kdugliche; ‚über: ſchwaͤcher an Rey: 
deren. pre Off ciere Gatten mehr Ruhm. und Ep 
tehgeng "Die Soldateri tank Far ſchieche tt“ 
fee zb übel Senbafne‘, domn wunder fie’fer 


Wohl’ von einem Ratioraidug" denn / dio Cuatc 


ber: L, und · von der Furche daß Schottland: 





Pros 


ee 


in; von · thren alten: Feinden werden möcht 


als u von einer umüberioindicherr Ome fun ihty 
Religion, Sefeelt.‘ Die Ranzen hatten den DR 
en ungeniehn’bchgeftanden, Soldaten onzuwert 
und gegen alle, welche nitht arslchen wollten; , fr 
dem Het wider den Mächtigen’ benzuftchen, uff 
Fluͤchen geboninert. Abet dennoch waren ‚Dein 


„führer: ver Mißvergmugten fo klag, daß ſig hend 
* Könige ſofort ſehr demuſhigt Veetſchriftin ſarhe 


"und ſich bie Gnade auebap; zu einem Versleich 


vorgeläffen zu werden. 





er if 


Karl wußte, dag bie" ae de, Arbang⸗⸗ 
ber Eosenant ſtart, daB iht Much grad amd ipf 
Eifer wütend. war ; n d. weil ſie ahte kach irſch 
Beinen’ übten Ansſchlag gebändigettvaren, lo konn⸗ 


BGume Geſch. XIV. B. 
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2. Katrl der Erſte. 


te nm Tone billige Bediugungen von ihnen erwitz 
ten. Elne Unterhandiung fand demnach an 62 
den Seiten 'geoße: Schtvirrighe ieeno· Wollte er ht 
ben Forderungen ber Mißrargtzuͤgten :mapterpiohtei 
ſo wuͤrde er, außerdom, daß ar die Modiaenfhne 
Slaubdensvorurtheinen avfopfern mußtey sach ’fit 
ner komslichm Macht weichs · uſt. ſehe ſpat un 
var mit ſo vielen Schwierigkeiten, in gam Schotte 
land auf · einen · guten Gh ‚gelegt war, einen ſeich 
Zügel anles on / daß er nichts anders erwarten lounu 
als nach dieſem in dieſtm Königueithe.nichtämehtz 
als den Schein der. Majeſtat zu behaln.Oin 


Croßen wenn fle:durdp einen fo:meertlichen Eden | 


ſuch die Ohumacht;ded Geſetzes und, des koͤnigli⸗ 
‚Ken. Rechte! geſehen Hehe - windan iu / ihter ul" 
fen wangloſen Freyheke wieder gurded ehren. Die 
Vrediget würden ihren: angebohraen Deoc wehal⸗ 
tea; und das · Mol, toelchee bey ber: Gerechtigicn 
keinen Sthutz fände, würde ine andre Gewall ee 


Tennen,. als diejenige; : verlate über ihn den Mehl - 


ſpielte. Er mußte andy:Eifürdgen, daß. Englantz 
ein ſo boſes Erempel nathahauen, und cda ies (608 
tiue größe Melgungtfir: pie republutauiſthen Mad 
teden bezeigte / Sun einem glelchen Aintpanbrint 
gleiche Nachficht zur erheutemthoffen uruͤrde.¶ DW 
Ye Vetre⸗ zu Hchieiun bien die Chebelien 
\ u a; Ey 


D 2: vor 
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dor gunzich ut Seharfam/ odat wanigſtens zu 
cditiiten Bedinguugend gezwungen zu haben‘, hieß 
abe: fox: vtelſt alarvrrſprechen Daß; künftig allt Die 
Kuion. angeſtoaft hingehen foltes ii: <or: 

nrı A der anderta Seide drdachte Marl; daß Schotr · 
hund diſich naih) zmenter.tfeien calepigen. Feiner) Vor · 
fahten iſs na verbunden / und gi" einer Wartheibis 
gung; etwect Hasta; and · dermoch · vft· am Etauhg 


vercſen durdie Macht aan England/ wolche / ſh 


aut · Otundhaftigteit in einen Sache verbunhen, zund 


I ———»——————— 


geũdt hatut Annibscmindenz.ober abluhalten. Wie 
viil ſchaterttnwuͤede net·Denn gt fen æis Kalk 


ee Quſiglonevnrurtheile evtflammiez· mar 


it Geto au autor denvFuß zun bringennha ser ihm 
RR En Mn entgegen RallenıIonatgı die hu 
eindudlapgeit. Frichen eutkraͤftet war und A; ge 
æad niiichtan Eifer; üb: zu dienen heieigte ER 
mufſteaſich Faser vfürchten / Dafı mich; ſiech mit ef 
Pavrich ſeinern geinde verſtunden. ¶Solite ſichnher 
Reicg mar ſuͤder einen · Semmer is. ‚bie Bäugn-tige 
Werd und wer lonnte hoſten ihe / in dieſet Zeit du 
⸗Ganlle zu kringen:.fo: wurde: fein Schatz wicht. iae 
æeichen/ nd er · noehwendig, m Zuſchuß zu erbol· 
sen / ſeine Zuflucht quseinem. erqliſhen Verlamen 
vahanen arußen, welchegnerehorch pie nal 


Bereit Bw 


2 ratl der Erſie. 


Erfahrung immer geneigten befunden hatte / Ein 
geiffe in die Rechte der Krone zu thun, als ihm 
in Nothfällen Beyſtand zu leiſten. : Und: wenn er 
nun von den Rebellen gefchlagen würde 3 Diefeß 
Ungluͤck war garnicht unmöglich. Sie /hatten fich 
für eine Bache verbunden ; welche "Die: gange Rd 
ton -angieng , und wurden ven fatſch eerkamdt 
um Grundfägen getrieben. Geink Momee binge 
‚gen diente bloß um ben Sold, und fah ben Streit 
wit einer Bleichgäftigkeit an; welche um Sold die 
ınmden Truppen. gewoͤhnlich iſt, "und. harte nicht 
einmal die Kriegszucht, wodurch ſich fonft der 
‚gleichen Truppen. ju unterſcheiden ‚pflegen. De 
Verluſt einer Schlacht Hatte fo färtkeerliche Folgen 

- indem die Schottländer aufgebracht;.und Die Eng 

laͤnder mißvergauͤgt tonren, Daß fein Bewegungt ⸗ 
grund ihn bereben konnte, eine zu wagen. : 

‚Jedermann fiehet leicht, daß Karl fich durch 
vfeine Uebereilung und Unvorfichteit / im eine ſvlche 
Situation geſetzet hatte, daß der geringſte Fehlet, 
was fuͤr eine Partey er auch.ergreifen wuͤrde, ge 
fahelich ſeyn mußte: fein Whnder, wenn er un⸗ 
entſchloffen war. Aber er begieng nöd) einen weit 
groͤßern Fehler, als wenn: er die: ſchlimmſie Partey 
ergriffen haͤtte: denn: er ergriff, igentlich zu reden, 
gar keinr. Ex ſchloß auf einmal: einen Waffen⸗ 
Een Fir 
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ſtillſtand, Worte die Bedingung gemacht wurde, 
aß feine Flotte und Feine Armee zurück gehen ſoll⸗ 
ten; daß die: Schoftländer innerhalb acht und 
N, Biersig Stunden ihre Soldaten abdanfen ; daß dem 
Könige die Veflungen wieder eingeräumt, feine 
Macht‘ erkannt, und eine allgemeihe Verſammlung 
" und- ein Parlament, um alle Streitigkeiten beyzu⸗ 
„ legen, von Stund an, berufen werben follte. Mas 
fuͤr Sruͤnde der König hatte, fo feltfame Friedens · 
artitel anzunehmen,r fucht man umſonſt zu erford 
ſchen; denn er konnte gar feine haben, Aber bie 

_ Urfachen diefes Erfolgs laſſen fich leichter erklären. - 
Die Mißvergnügfen‘ waren fehr gefchäftig ger 
weſen, ben Englaͤndetn die Beſchwerden vorzus 
fiellen , weiche Schottland. drückten; und die übe 
len Anſchlaͤge, die ihrem Könige gegeben wuͤrden. 


Site ſagten man griffe ihre Freyheiten an: beim ' - 


‚te die Vorrechte der Krone’ über alle vorige Ge 
wohnheiten aus: errichtete widergefegliche Gerichts⸗ 
Höfe: erhöbe die Hierarchie auf ‘Koften der Natior 
naifreyheiten , und die hochmuͤthigen tyrauniſchen 
Praͤleten führten fo viele nene abergldubiſche Ge⸗ 





biduche ein, daß man mit Recht dh ven Ver · 


dacht gerathen müßte, es wäre in der That der 

Entwurf gemacht, den paͤpſtlichen Glauben wieder 

einzuführen. I der That war bie Aufführung ' 
23 des 


ee Ei 
Dis Könidt in’ Gpittlanb im atn andern NEN 


den, außer der Einführeng der lirchlichen Cimond 


den Geſchen weit gemäßer; und leichter peiteittfehe® 
gen’ geweſen / als in England‘: doch · fünd pech ia 
den Klagen beyder Konigtriche · eine ſorgroße Glaͤc⸗ 
beit; daß vie Cugiander allen Voeſteliunden dhe 


ſchottlaͤndiſchen MRifbeegnügten gern betzſinatehen 
und glaubten, dap' dieſe Nailon durch Unterdeut 


kungen ga dieſen gewaltfomck Anſchlaͤgen⸗ Aeliht 
ſie ergriffen haͤtte / gezwungen waͤre.Anßatt at 
Rd pen Veyftaudr des Königs, zur Unterdeigtuns 
des freyen Geiſtes der Sqhottiduder bereit Finkat 
au: laſſen; dedaunten fie vielnehr dieſes emglicn 
Ge Bolt / welches zu ſolchen Beryalefamteitetiiget 
ndihiget waͤrerr und glaubten. das Benppid oh 
Kir Nachbarn. nud ihr · Beyſtaid nnce vielltiche 
deteiuſt den Englaͤndern vortheithaft fans und 
fle ermuntern, durch einen muthigen Verfuch Hr 
getrantten Geſetze und Freyheiten wiebes horhoſſch 
Ben. Der dohe und niedrige Adel‘ der ohne Liede 
We dem Höfe) und ohue Commando in: berifßt 
mee, ſich in großer LAinſahl! in da! englifchen fe 


geööbefand, nahm diuſe Geftnaungen begirigun 
dreitere ſie aus und-gekihnen noch mehr/ Städte . 


Der Graf von. Holland bauts ſich muite einem fan 
——— von Englandeta au g 


22 
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untahmtichẽ Artz.pox einem ſchatlaͤndiſchen zuruͤcq 
gegogen/ und. Dice -Detsaita;gerurfanhter- hab alle 
biefe Gefinuypgen. anf eigmal quabyachen. ¶ Der 


Könige Auen Charaleen gicht entſchloſin / und here 


baftiigemmantansn..ber zudam⸗leicht Rhereilts An⸗ 
lehl dse ſaſſoan donntenuligte ſagleich imeinen Bora 
blasen oma djerer um ·hich hate’ 
angepri⸗ſen wurdeunde der feinen natuͤcichen Na 
gung/jut Euliudigteſt undi Maͤßiung -arsen. Die 
verfuͤhrtan Untrthanen ſeines, Reiches, aatſprach. 

MDa Narl ſo wviel gethan um Frieden zu bar 
Baar. ıfo-follee; er min: einen ſtandhaften Cutſthloſ⸗ 
Tenhet:meniter. gegangen: fepn.,. uud Nch alt. era 
‚tedglichen: Bebinäumgen, ıpeldie. Bier, Berfammlung 
ud bad: Parlantent ſorherte Aintengasn / habes. 
Etſollte Die Beinhfefigkeiten: nicht anders. ficken 
angefangen hahna/als weun man fü, unmäfige 
vrd uneurdete Berherungen gemacht haͤtte weh 


qi won Iberiötrochtigkeitgfeiner Gare; mofpen vc 


nebonch wart bie einge: enghifche Nation -überiom 
get haͤtten / "Amanıbefolgtaner. hiefen:Panrin- ſa 
weie 7: Däßzen. ſich gefallen Fuß, nicht mar ſane war. 
rigen Verſotechungen gu: beſtaͤtigen / und · die · Ehe 
nom): die:biturgir diehohe Commißion usb die 
Artitel· von Pertbhurr ůckzu nohmen; fondern auch 
Se «Oben feiä ebruflpaffen,: fur en 
Q4 


Me, Karl der Erf. 


er mit fo viel Eifer geſtritten hatte. Aber er mu 
te; um dieſes zuzugeben, feiner Neigung und feir 
. nen Vorurtheilen bie Außerfie Sewalt. auflegen. 
Ex behielt fo gar heimlich den Vorſad, ne gün, 
ſtige Gelegenheit gu ergreifen; und das wieder zu 
gewinnen, was er verlohren batte und kourte ſich 
nicht uberwinden, nach &inen. Schritt - weicer 3 
gehen, Als die Berfemmdung den 17ten Augugf 
zuſammen kam, bezeigte fie dam. Barurtheilen des 
Königes nicht Verlarginng- genug, fandern über 
"ließ ſich bIoß den jhrigen. ESie amlatte den bi 
ſchdoͤtſichen Orpen in ber ſchottlaͤvdiſchan Kinhe für 
widergeſetzlich: er mellte ihn nur , für wien Orden 
erklaͤrt wiffen, bsr:blof-bee Verfaffung Diefer Kies 
He entgegen wäre, Sie flichelte auf die Litursie 
und die Canond, ‚und nannte fie papiifdh : er 
„erlaubte nur, fie akzufhaffen. Sie nannte bie 
dohe Commßion xvranniſch: er. wollte ſie nur anf 
‚heben. Das Parkesimt, weldyed: nach deu. Yen: 
ſammihung ſaß, brachte; Gondprungenchnr « weiche 
edbie buͤrgerliche Gewalt des Kinige vermindern muß · 
en: und was vermuthlich Karlg noch mehr bei 
‚digte, ed war im Begriff, Die Acten der Kirchen, 
-berfgmmlung, zu beflätigen, als auf Befehl, des 
‚Könige, Traquajre, fein Commiſſar Bas Warle 
amsng provopiren,. Nech dielen Forderungen giem 
. de 


“a. 2. \ \ 
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der · Krieg / von neuen wiedet an, Leine Sache, bie 

man leicht vorher ſehen konnte,) und zwar mit 

großen Vortheilen ſuͤr die Anhänger der ovenant 

und mit Schaden für den König... 

Karl hatte nicht fo bald den Baffenfinfand 

ohne Bedingungen gefchloffen, als das Beduͤrfniß 

. feiner Umftände, und fein Mangel an Geld,. ihn 

möthigte, feine Armee abzudauken; und weil Be 

bloß des Soldes wegen zuſammen geivefen way, 
fo war es nicht möglich , Ne ohne Mühe; Koſten 
und viel Zeit wieder zufammen zu bringen, Die 
kluͤgern Anhänger.der Covenant hatten geurtheilet, 
da ihre Forberungen dem Nugen; und noch mehf / 
der Neigungen des Koͤnigs ſo ſehr zuwider waren / 
ſo ware zu vermuthet; dafs fie noch eineugl wuͤt⸗ 
‚den gezihungen werden, ihre Sache mit den. Waf⸗ 
fen zu vafechten. Indem fie alſo ihre Trüppen 
abdankten, trugen fie Sorge; bloß den Schein 
einer friedfertigen Gefinnung zu beobachten. Die 
Odſficiere hatten Befehl, ben dem erſten Wink du 
zu ſeyn: die Soldaten wurden gewarnet ihre Ma« 
tion vor einem Angriff der Engländer. nicht ſicher 

zu ſchaͤtzen; und der Religiondeifer, der. ale Stän« 
„be. befeeite , :mmnchte, daß fic-fogleich gu ihren Fah ⸗ 
“men flogen, . fobald ihre geiſtlichen und weltlichen 
„Death in, die Trongnete.fließen.. 3. @ 
Der’ Ds Karl 





‘ I 


ago Karl. her le — 


"22: Karlı bemähere ſich (i.. J. z640.) halt vieler 
Schwirigkeit/ eim· kerwee ins, Felh hu · ſtellen: al⸗ 
Tee ru ſfand, daß · en bay aller Sparſameit, und 
mir. allen Schulden, Die er gewncht; hatte ‚da 
noch nicht genug · Einkounnen hätte fe gm aubler ⸗ 
halten. Se mußte deach Äßt..dun- 1 3ben April 
ein engliſches Parlament, doß ſich vormals ſo un⸗ 
'astig und-unbiegfann hrisigt-hatter-uad)- einer Zeit 
won eilf Jahren, wo (feine: gebeten. war, uach 
:fo. vielen unzegelmäßigen. Mitfelnr, : um Auflagen 
zu · heben nach : nlelfach · erregten ¶ Mifvergrögen 
der puritaniſchen Partey, in den preßhafteſten me 
ſtanden der Krone, verfammiet werden mon 
‚Der: Graf; von Draquaire Haste einit Brief 
aufdefangen / der von den ſchottlaadiſchen Mißva · 
gunuͤgten au den Konig · von Frankreichgeſchriebea 
war, und Ihn dem Konig überzeichet: Rarinbeutsheilt 
feine gar zu frengsbigtn Yuviliguugensgigentie 
Schottlander ranckeu uk han: Rchsheiidinuchunge 
dem nenen Dkotze uud ‚hen Forderungen tiefeitigee 
hand ergeiff dieſo Melegerheit, mit ihuin zurbrechen. 
Endatte den ford Binden den Tonmiſſar der Anhac 
gender Cabenante einen ven. denen weltha ben treu⸗ 
lohen Brief: undergeichnetehacen, in ben Ahwer · ſeen 
lν und it degta. zn. die: Sache Dank, Parker 
wende von aorpbeiren Durch Zora, zu. erikamumeng 
De oo ud 


y 


. 
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Anhöt hand. bie! Bf, :dÄi die Ertyottläur ſich 
we) A auswaͤrtige Macht · gewandt Hatten rg 


bvbeunruhigen Haie.) Kg He ihm durch · den Mund 


ſeanes Brot hrers, Sind), Peine" Bebürfe 
ige erone⸗n, Bub: feikterweorn: Er wäre nicht durth 
Nemitünfee.) wolche cr bufhße ; ſondern bloß durch 
ne ddoßo. Emunn von yojcdo Pfund; für meh 
Ewige haͤtte im Stande ge 
eleni / ſeineidirurie aufturichten, umd ge uatorhate 
Ruh, extlaͤrke fh, dag ec ochendig wäre) 
darbon · gegelbwaͤrrigen / und · dringenden· Mangel ſeis 
wo Krichesrraſtuug ihm einen Zur Tu beroillid 
gen... Es ſey · ſchon Mpat· im Sommier > die Zein 
Wir Sogar, aud zuan · duͤrfe ſie nicht mit Vetath ⸗ 
ſchlaguagen: verſchwenden "Wenn: feine. Rufe: 
wäre fa Diss im Fe doch nicht darch unndihun 
Fin Moripi; vnder · doſtdars rbaude aderudurch 
ande arten dono Wrack: afchöpft; So viel Zul 
ſchuß on ankhänkkines Amternpanen gehober hata 
80; ſo Hatteran duchi eg er re / uts 
au ehret Gebabeaig uagewandrz· tinbi eri en · glaich 
Dahn Deiner Eee ſich 
in Abe Woller ſamneclten/ neu viurnv iangenchare 
und · erfriſchenden Ro aufi dba die: Joider wohnt 
der · her abtefalen ans welchen r guerſt· auſsſcho 
genwaͤrk⸗Obi er: gleich luen / ſor Bar 
gi Bub 
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"Rand verlaugte,, als nöthig: waͤre, eine'gäeziche 
Unordnung in der Kegteramg zu verhiten ; fü fe — | 
es doch gar feine Meinung nicht, bem Parlament 
fein Mecht, den Zuftand des Känigreiche zu unters 
ſfuchen, und ihin Bittſchriften zur Abſtettung ber 
Beſchwerden. gu uͤberreichen, zu benehmen. Er 
wolite ihm fo viel Zeit zu dieſer Abſicht eiündgnen, 

als nur imnur Die Jahrsjeit erlauben wollte Weil 
er ist wur fo vielen Zuſchuß vertangte als vi 
igigen Umftände botpiogndig, forderten > fü: warde 
es noͤthig feou, fie im folgenben- Winter mieden 
du verſammlen/ wo Be denn Zeit geaus baden 
würden, alle die Angelegenfeiten. zum Schluß zu 
bringen ; welche fle in dieſem Sommer nicht hat⸗ 
ten: vollenden Können. Das Parlament von Irr ⸗ 
land hätte zweymal ein fo großes Zutzauen auf 
feine guten Gefluuungen gefept, daß es ihm im 
Anfange der Sitzung eine fehr große Subfidie bee 
williget und defhänkig gute Wirkungen von dem 

auf ige geſetzten Vertrauen erfahren haͤtte; uud 

Nein Volk ſollte in allen Umſtaͤnden ſinden, daß en 
ſich als einen gerechten, frommen und gnaͤdigen 
Minis, und ſa degeigen wollte, wie er glaubte, daß 
ein Prinz wit deu Parlament am obige darw · 
nie ee wäh 
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Kapitel: W. A, Du 1690. os 
SGo ſcheimbar auch diefe Bewegungsgruͤnde 
waren; fo wenig Eingang fanden fie doch bh 
dem Häufe det Gorteiden.: Die Gemuͤther ber gane 
zen Ratiön hatten surch verſchiedene tBidergefezlichk, 
Wwah verbachtigere und anbefohnere Maaßregein 
der Krone, und Dusch: den’ muthigen · Wiherſtand, 
den ihre verſchiedene erſdnen unter Gefaͤhten und 


eaden dewagt hanten / eiae ſolche Dentungsart an · 


“geniehilemn 7 daß ſie die -toiberfpäßfligch! Gegnte 
des" Könige und der / Mirifler in den gebſten Ed⸗ 
ten’ hielten. Dieſe waren allein Patrioten / alt 
Eiedhutet Thies: Landes; allein Helden; und Ude 

> feicht’ aid allein wahre Epriften. Eine biulige Ge⸗ 

"Fautgfün: "gegen den Hof war feldoifehe-Unterthäs 
yigfeiey eine Hochachtung gegen dert! Konid knech⸗ 
tiſche Schmeicheleh; ein. Vertrauen auf fein Ver⸗ 
fprechen, eine ſchimpfliche Eutehrung. Dieſe Re 
- gemeine Denfungsart) welche anberdhalb: hundett 

Jahr hindurch bald mehr, bald wenigetj!in Erig⸗ 
"Jand geherrſchet, und in den «Öffentlichen Angele⸗ 

genheiten Biel Gutes und viel Voͤſes "gefliftet hat, 

Bhrafm:nie mehr überhand, als in den Zeiten Der 

Regierung Carls. Da: das jegige Haus ‘der Ge 

"meinen gänjlich aus :dem kandadel beſtund ; wil⸗ 
der alle feine erbllche Voruitheile mitꝰ ſich ins 
Vatlament brachte, ſortonnte es nicht fehlen, HUB 
J nicht 
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wicht Der wubßte THEM aus (agen Dirndaigen 
Patristen deftehen fol 1.91% 
Die Barei irren tue —eS 

Ma det Sellin; Mid denrh re ale 
m Miete: Eanfheldung’fo.tiahe 39 
emmaga y Baßidle chaupter ab Hauke, Wnkurf 
dis Niugheis -unb. Scharfſtun Sera „unflerdänf 
uie Wels vortmiß Tu. Mahl hants u Düffen TaR 
die fo lango gewua ſchee Zeit; mochte toniaiche cza⸗ 
ale gangich unter Die ruche "der! Verfammacue 
NR der Veito herobfinken untodie dffemcciche tche 
AM: volſtoiiacu·hetrſchen · netcdec·· ige: getoiunaſ 
wire. Eu · hatteu biehet ¶ dewertet/ Bene Gin: 
„Bar, weum⸗ſerdie Pont Ar Werlähenpeiten gm) 
mkehtn den König au gernaftfäiken Auſchlagrn Seid 
Ban: Hartiın; helche dem Abſtehten "feine Stonerun 
‚ri gb ſtarien · gekommen tukerhifgttend nd ſuhem 
Eoraus/ baß Birch Wgroielfältigung dieſer Selegen 
" Ballen, ferge Vorrechte, an allen Skiten viatergra 
uꝛn endiichiettiegen muͤſtten / und den greydenm eg 
Wolts·nichtc langer tefa hrtich fegiitäärtn DIR 
Hãaupter des: Volts widerſetzten ſich Denirläch eitiigi 
uen dem was dien Beylegung · des Or? zw⸗ 
ſchen Ohr Könige uud dem Parlament befordem⸗ 
und die Regicrung vinfdrmig in ihrem gegambärgi) 
‚gen Zuhande abhalten Fopntg;; und. ihr voriswe 
em “N tra⸗ 





Abſichten ausjuführen. 
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tragen nah. feiben hab ihaen Eredlt,genagı ae Bit 





Die Situation —õãSS——— 
und ·den Ebaralter der Menſcheun· in 'ntsl Lob auch 
der Enionin hialen andere Dtuͤcken werdienet / fe, 
muß mas borhgeßchen /ahaft, ax nihe das weile 
hafte Benie hafab.s ducrrha melchoß er Die Batqh de⸗ 
Angew. Die jan ben. Disen day Marion, entſianden / 
indpres Giebeisihätse hamerien amd, sinfehen, kdn⸗ 
nen Kiga: feine Aufführung. nach benfelhen ain⸗a 
züchten ſolte· Er hatte nicht. geonenkrte def es nicht 
diebeſte Stagtstluobait war, durch Widerſetzung 
uud, hoch waniger · dupch Eingriffe muddErtmeitenpge 
feinen, Gamolt . Den rapuhlitaniſchen Geiſt ſcong 
Volles in Muth. ehem; ſouhern daß ar ſant 
within RO feiner: cabiichen. Maihan date 
nacip fin a: mand ſich- ſo chemie en, 
ſouen/ Jeinmöhrigen Rechte gegen bin Eiagriffe.ieiner: 
eiferflhtigen. Mötenthanen spchertbeidigen Dr 
CN 0002 Aber Seine Rechtaheite fafandsr.m da 
er dit alten Anſluruͤcha bee Mana. erben 


. Hanne ahhe heln am tmo heha em Gyunaſabe het 


den. Wafipie wirken; fees Umerthanen aͤbnlich 
war. Walde mer aeiche n Cutwath in Anſehung 
der Frenheitinndes. Velcchrcemzacht zu habyn. 
Anna li arg hing gs nr Sp 
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Zr Durch vieferstub*giehe jähöter Augenfchiehnikdie 
Gründe dewogen / ließ ſich demnuch das Haus Wr” 
Semeinen, anſtatt. aaf: die! Ragınis win 
Jeiber feine · ſcho tciaiſchen cterthamen ſchit Ma 
werffamfeit gu wenden/ fagteiährim'chek unntſici 
Mang der Befchtwerdein:dhr) "akt arer weiruthiſd 


WMuet bie ftebey welche Pyme-Aberdiefe Matiriſe Or, 


als das at was der Sröffegelmdahter Aulänke 
Des Koniges geſagt hatterDer · Ywatt "arg 


Rede iſt oben ſchon zur Geuuge ethählet wordem 


"po wir eine Nachricht von’ fen Beſchwerden I’ den 
ieirtüchen Im dem Siatey und den ringebildeten in 
bee Kirche gaben , woruber Die Nation ſtch dannatt 
ſo hehr· betlagta Dus Haus fiehg dunntt am vuß 
Edie Auffäprunig des Sprechers an bein letzten 
Tage des vorigen Parlaments/ darer auf Biſecht 
Des Kiniges verboch / vdie · Interſuchung nzůfanhen 
für einen Bruch der Parlamentofreydeit erklaͤrre 
Hiernaͤchſt anerfuchte esvie gefangiche Einſithinig 
und Veifolgung dei‘ Grtera’ John Erik | Ho 
and Valentine Es drachte die Saiten 
bes Schiffgeldes aufs Tupert "Und uͤderall fand es 
eine reiche Menge dorf Materien zur Üfiterfachung, 
Die Beſchwerden wurden ordentlich in drey Kiaffen 


-abgetheiltz nemlich in Beſchwetden 5. welche bie, 


Reh des Varlamenks, das Bemigen de Unter 


.. . tha⸗ 
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Kapitet IV. A. D. 1690. : 257? 
Sarnen), und die Meligion betrafen. ML der- König 
ſahzwelch ein anterfchäpflich Be’ erdffner wurde / 
Bielt’tr noch · einmal uns Zuſchuß ar; und da er 
Mad, daßz ſeine: Meſſage nichts ausrichtete; fo 
Beyatı cr ſich nach dem Hanſe der Pairs, und dak 
Ri den Gemeluen Votſtellung ga thun. Die Pairs 
Faden die dringendrn Bedürfnife des Koniges voͤlig 
din ı: und glaubten, daß in dieſem Fall die Süb⸗ 
ffbien fowohl · der: Giltigkeit, als der Unftändigfeit 
mich „'denn: Befchwerden vorgeben · muͤßten. Sie 
Dagten es/ dendSerneinen ihre Mehnungen hierüber 
sorjuſtellen; aber ihre Vermittelung ſtifftete Scha⸗ 
Ben.’ Die Gemeinen harten immer Die Geldverwilll. 
Bang für ihr eigenthuͤmliches Recht angefehen ; und 
obgleich die Pairs ihen nur bloß gerathen hattem 
W-fanden fie es Bud) gut, eine fd ungewoͤhnliche und 
unubllche Vermistelung fofort für einen Bruch der 
Parlamentefreppeit zwerflären. "Um die Subfidtins 
ſache zu einem Ausfchlaggu bringen, hielt der König 
Bsp: ben Haufe: in netten Meſſagen an: und da’ et 
ſuh / daß die Sache bes Schiffgeldes vielUmtupe und . 
Mißvergnuͤgen machte; fo erklaͤrte er ſich, daß es 
gas nicht feine Abſicht ſeh, ein deſtaͤndiges Einkom⸗ 
men Daraus zu machen; daß alles gehobene Geld, 
uebſt andern großen Summen, ordentlich anf bie 
gusraſtungen bet Seemacht verivehber "wsordenf 
Same Geſch. XIV. B. RR - and. 
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Wenn ſich auch das Parlament 
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Sitten; ſo ſehr nach ihren Vo 
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Dtronen Äh Abe Urfheife. no 
unterciehen und. in Auichuns d 
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enmadinanänfarparn Akte, | 
besyarn; ein; anſchnli 
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a. Rock ep. 
aung br Nation / hielb dieſt FRE wider· 
geſetzlich; weR.das Parlauenf weiches r wie ‚man. 
glaubte; ‚alle Gent: Id’ ſich ſchidſſe fe nick 
bewilliget batte. Und außerdem war micha Jüchen 
licher, als ein ei. der uitsen Andenet dormel 6 
& cæterr hatte. 
"> Das Wolt, welches 
eben fo fehr. verabſcheuete 
anbetete, lleß ſich kaum zu 
ſthaft zu beleidigen. und zu 
König mußte, um fe zu ſchuͤen / Wachen autzſtetleg 
laſſen. „Ueber soo Perfonen griffen aͤherhetz in der 
Nacht in Camleths Pallaſt ben Land anz...umd ch 
fiend ndehig, ſtch zu feiner, Sicherheit in beunfetbrg, 1, 
an varlchließen Eine Menge bon Fwen,faufınk: 
Settirern drang in die St. Pauls Sirene, f 
babe: Eommißlon- (ef; riß ‚als Baͤute ‚nieder, 
And rick: .gReine. Biſchdfe ri. 
Mon . All dieſe Bpnfpiele‘ dr 
wareu Vorzeichen. einer. großen, 
dar Hof au Klugheit genug .b 
Sabt elf, ober Mach 
Bey Bier Gemäthhart mar es umfonf, def, 
ber König rine Erklaͤrung befannt mächen Beh; Dar 
“fein Bolt von der Nothwendigtit ww überpusen, . 
” worin 
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In ber alten Depirnapebcfeftng , 1 A: 
fange des flobenzchenten Jahrhunderts , lam die 
Verſammlung des Parlaments auf.ein Gutbefinden 
an, und.gefchah nicht oft. Dieſe Sitzungen toaren 
Burg / und die Slieder hatten nicht Zeir, ſich feld? 
ober die dffeatlichen Angelegenheiten keunen yer Le! 
nen. Die Unwiſſenheie diefer'geitn machte‘, daß 
bie Unteraganen fich der Gewalt weiche ſie behernſch⸗ 
te, mehr unterwarfen. Und was das meifte war⸗ 
bie ſtarken Einkünfte der Krone bey den geriugen 
Ausgaben’ ber Regierung : in biefer Zeit , marhten 
den König ganz untıntertwätfig; und gewoͤhnten bafı 

- Parlament zu einer oareo Eirtande" und De 
. mut gegen ihn. \ ? 
s. Spuunfter igigen. Stonrsberfffung baben ven 
Berfäße; welch⸗ die Regierung ſowohl in allens 
andern Reihen , als in Britannien, weit befchtwere; 
licher gemacht Baden ; als Re ſonſt war‘, bie Getwalt 
dudber ein großes Einfowiinen ‚in die Hande det Krond 
gehracht, und ben König durch das Prigatinterefier 
und durch bien Ehrgeiz der Glieder in Stand geletzt, 
das Intereſſe bes Publici, und den Eprgeis ders 
Geſellſchaft einzuſchraͤnken. Indeni ſich die Wider⸗ 
ſetzung (denn eine Widerfegung mauͤſſen wie immenN 
haben, fie fen num offenbar , ober verſteckt,) fich bes 
wäh, alle Sheile der Regierung der Unterfüchung 
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des Varlaments zu unterziehen , behalten die 
Ieute einen Theil unter ber Aufficht an Krone; St . 
bie föniglichen Vorrechte verlieren sivar etwas von 
ihrer alten Gewalt, doch behalten fie noch immer in 
— der Staaisverfaffung ihr grboͤriges 
el . 
‚Das Haus Stuart hatte das Schickſal England 
in einer Zeit zu beherrſchen, als die erſte Duelle der 
Gewalt bereits fehr gefchmwächet war, und ehe Die 
letzte anfieng,, ziemlich reich zu fliegen. Der Ihromy 
der noch keinen regelmäßigen und veften Grund hats 
"te wankte ohne Unterlaß ; und ber König faß angſt⸗ 
lich und unficher auf Demfelben. Wir haben gefcheny 
daß ale Mittel, weiche Jakob und Karl anmendeten; 
ihre Würde zu unter ben, empfindlichen Schaden 
nad) ſich zogen. Die Majeftät der Krone, welche 
ich) auf alte Nechte und Srenheiten gründete, ver⸗ 
ſchafte Ehrfurcht , und hielt die Eingriffe der Kühne 
eit und des Trotzes im Zaum: Uber fie erzeugte 
ea Könige fo hohe Gedanken von feinem Rang un) 
Stande , daß er fi unmöglich zu der Weile de 
Volks berablaffen, ober ben Wii a d ar⸗ 
laments im geringſten dulden konute. Seine Vers 
bindung wit der Hierarchie beveſtigte das Geſetz 
durch das Siegel der Religion ; aber fie machte die 
uritanifche Parten rafend, und fegte den König den 
Ingriffen feiner iin, mütenden , unverföhne 
lichen Seinde aus. Gelbft das Andenten diefer bei 
ben Könige hat, geieifgrmaßen aug gleichen Ur 
‚ ‚chen, eben das Ungluͤe sepabt was fie in ihrem 
ganzen Leben verfolgte. . Man muß zwar gefteben, 
daß ihre Fäbigteit in der Regierungskunft der unge 
einen Zärtlichkeit ihrer Situationen gar nicht ger 
wachfen war; boch hat man ihnen 34 nicht Naı 
icht genug wiederfahren laſſen; und viele Geſchich⸗ 
ſchreider haben alle Schuld auf fie geworfen. Sie‘ 
„beleidigten offenbar und augenfheinli —* fer 
Nornebinlich Karl, und überfchni erhaupi 6 
sum Bi, — G * 


En 
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vreſchadene Bienttreyen entſtanden. Bin erituri 
Ten einige Officiers "bloß desiuegen, weilRuiftefin 
Hapiſten hielten. Die Bitefcheife für die Rechte 
parte ae Kriegsgerichte · abgeſchaft und. durch einen 
eik;: welcher natürlichertveife den noch; zur 

ie önenen und. unauggebildeten: Planu einer :repels 
(mäßigen Freyheit begleiten mußse, fandem die Ges 
itrate vs gang unmoͤglich die Armee zur regieren, fo 
viel Gewalt ihnen and) der König nach —X 
geben tondte Die Rechtsgelehrten halten Den 
£ uch gethan 7 es Fonne anders fein Kriegsge⸗ 
‚richt gehalten werden, als in Gtgenmart.der Armee; 
‚und weil ve noͤchig geweſen · ſeyn tolirde, “eier Uufa, 
wübrer hisszurichten,: fo fahen ſich Die:@erterae. ihrer 
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der feine Gemahlin ungemein lichte, and eifrig 
wünfchte , fie ben feiner Nation beliebt zu machen, 
vergaß, mitten in feinen bedrängten Umfänben, die 
Zärtlichleit gegen fein eignes Haus nicht. 

Um bepde Armeen zu unterhalten, (denn der 

König wurde gezwungen / um feine nordlichen Graf⸗ 

[haften zu ſchonen⸗ für feine Feinde gu bezahlen) 
rieb Karl an die Stadt London, und verlangte da 
arlehn von 200,000 Pfund. Und die Lorde, welche 
bey den Traktat feine Commifjarien waren, und 
deren Anfehen ige weit größer war, als Das Anfe 
ihres Königes, festen Ihre eigne Bitien hinzu. 
jef war ſchon der König in den Augen feiner eignen 
Unterthanen gefallen ! 

Weil ſich in der Unterhandlung mit den Schott 
Tändern viele Sehmmirigteiten hervorthaten; fo wur 
de vorgefchlagen, den Traktat von Rippon nach Lone 
don zu verlegen: ein Vorfchlag, den die Schottläme 
der fehr gern anrahmen , weil ſie bier fie waren 
mit Vortheil zu fchließen ; indem fich der König hier 
an einem Drte befand, two er mitten unter ſeinen 
unverſohnlichen Seinden, und ihren erklärten Freun⸗ 
ben gewiffermaßen ein. Gefangner var, 
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